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Vorwort der Bezirksbürgermeisterin

Sehr geehrte Lichtenbergerinnen und Lichtenberger, 
verehrte  Leserinnen, liebe Leser,

vor Ihnen liegt der Jahresbericht 2008 des Bezirksamtes Berlin Lichtenberg. 
Wie in den zurückliegenden Jahren gibt es auch in diesem viel Berichtens-
wertes. 
Das Jahr stand im Zeichen des 100. Jahrestages der Verleihung des Stadt-
rechtes an die Stadt Lichtenberg und der 150. Geburtstage von Heinrich 
Zille und Oskar Ziethen. Durch vielfältige Veranstaltungen wurde an diese 
Jubiläen erinnert.
Begonnen hat das Jahr mit der zum dritten Mal durchgeführten Nacht der 
Politik. Mit einer Mischung aus Politik und Kultur konnten sich die Bürger 
erneut über die Arbeit des Bezirksamtes und der Bezirksverordneten infor-
mieren. Der Rathausturm wurde nach seiner Sanierung mit einem Bläser-
konzert eingeweiht.
Große Resonanz fanden erneut die beiden Volksfeste am 1. Mai an der Fal-
kenberger Chaussee und der Frankfurter Allee. Tausende Lichtenberger 

nahmen unter dem Motto „Bunte Platte“ und „Der Gewalt einen Korb geben“ daran teil
Im Juni fanden auf der Trabrennbahn Karlshorst zum zweiten Mal die Deutsch-Russischen Festtage statt. 
Dieses Fest organisiert durch den Verein „Deutsch-Russische Festtage“, hat  sich damit im gesamtberli-
ner Veranstaltungskalender etabliert.
Vom 3. bis 6.Juni besuchten uns liebe Gaste. Eine Delegation aus dem 5. Bezirk von Maputo, unter Lei-
tung des Bürgermeisters Herrn Matusse, führte mit Bürgern und Institutionen, die aktiv an einer städte-
partnerschaftlichen Zusammenarbeit beteiligt sind, Gespräche.
Auch die Diskussionen zum Bürgerhaushalt wurden fortgesetzt. Auf einer Bürgerversammlung am 21. 
Juni, auf den 13 Stadtteilkonferenzen im September und Oktober, per Internet und über die Haushalts-
befragung konnten die Einwohner/innen sich mit Vorschlägen beteiligen beziehungsweise über die 
Vorschlagslisten abstimmen. 
Gemeinsam mit Ihnen bin ich stolz darauf, dass Lichtenberg nun ein Ort der Vielfalt ist. Der Bezirk wurde 
am 23.09.08 gemeinsam mit 65 weiteren Städten und Gemeinden Deutschlands auf einer Veranstal-
tung der Bundesministerien für Familie, Senioren, Frauen und Jugend sowie des Innern und der Beauf-
tragten für Migration, Flüchtlinge und Integration, ausgezeichnet. Damit wurden unsere Initiativen für 
Demokratie und Toleranz gewürdigt. 
Den Abschluß fand das Jahr mit dem 14. Lichtermarkt am 1.Advent, der diesmal vorwiegend aus Spon-
sorenmitteln finanziert wurde.

Na dann viel Spaß und Neugier beim Lesen 

Christina Emmrich
Bezirksbürgermeisterin
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Jahreshöhepunkte 2008

18. Januar
Empfang des Bezirksamtes, Verleihung des 
Preises für Demokratie und Zivilcourage, 
Nacht der Politik 
Das Bezirksamt hat auch 2008 Vertreter von Partei-
en, Vereinen, Unternehmen, Kirchen und Einrich-
tungen geladen. Zum ersten Mal wurde der Preis 
für Demokratie und Zivilcourage des Bezirks Lich-
tenberg verliehen. Preisträger waren die Schüler 
Denny Moritz und Ulrike Schlanow. Die Übergabe 
des Preises fand am 24.01.08 vor der 15. Sitzung 
der BVV im neuen Sitzungssaal der Max-Taut-Aula 
statt. 
Am Abend begrüßten das Bezirksamt und die 
Fraktionen in der Bezirksverordneten- versamm-
lung Besucher/innen zur Nacht der Politik im Rat-
haus. Zu Beginn musizierten Turmbläser auf dem 
gerade restaurierten Rathausturm. Das Backstein-
gebäude wurde mit rotem Licht illuminiert. 
Im Rathaus wurden am Abend Gespräche Konzer-
te und Ausstellungen geboten. Im Hof des 1899 
fertig gestellten neogotischen Rathauses war ein 
maßstabgerechtes Modell des Gebäudes mit sei-
nen verzierten Giebeln, Türmchen und Dachrei-
tern zu besichtigen
In der Galerie „ratskeller“ wurde die Ausstellung 
„Jeder kann fotografieren  - Soziale Fotografie der 
20er Jahre“ eröffnet. In Zusammenarbeit mit der 
Galerie Arbeiterfotografie in Köln werden Fotos 
von Kurt Pfannschmidt, Eugen Heilig, Ernst Thor-
mann, Richard Woike und Heinrich Zille gezeigt.

27. Januar
Gedenken an die Opfer des Holocaust 
Zur Erinnerung an die jüdischen Kinder, Frauen 
und Männer aus Lichtenberg, die dem Holocaust 
zum Opfer gefallen sind, wurden ihre Namen bis 
morgens 8 Uhr auf die Giebelwand des Stadthau-
ses projiziert. Um 10 Uhr legten Mitglieder des Be-
zirksamtes und der Bezirksverordnetenversamm-
lung Blumengebinde an Orten der Erinnerung 
nieder: an der Gedenktafel für den jüdischen Arzt 
Dr. Victor Aronstein in der Werneuchener Straße 
3, am Ehrenmal vor der Kirche am Loeperplatz, 
am sowjetischen Ehrenmal an der Erlöserkirche, 
Nöldnerstraße, und an den Gedenkstelen für das 
Zwangsarbeiterlager Wuhlheide vor dem Tierpark. 
Am Gedenkstein für die ehemalige Synagoge in 
der Konrad-Wolf-Straße 92  verlasen Schüler der 
Manfred-von-Ardenne-Oberschule die Namen jü-
discher Opfer des Nationalsozialismus

        

8. März
Internationaler Frauentag
„Frauenbilder in den Medien“ war das Thema der 
Lichtenberger Frauenwoche vom 7. bis 14. März. 
Daran beteiligten sich 20 Frauenzentren, Nachbar-
schaftstreffs und Kiezeinrichtungen mit Lesungen, 
Ausstellungen und Gesprächsrunden.  
Zum Auftakt am 7. März waren engagierte Frauen 
zu einem Empfang des BA in die Galerie ratskeller 
im Rathaus Lichtenberg geladen.  

1. April
100 Jahre Stadtrecht Lichtenberg 
Mit einem Empfang für ehemalige Bürgermeister/
innen von Lichtenberg und Hohenschönhausen, 
für hundertjährige Einwohner/innen sowie für Trä-
ger/innen der Bürgermedaille und Inhaber/innen 
der Ehrenurkunde hat das Bezirksamt im Ratsaal 
des Rathauses das 100 jährige Stadtjubiläum Lich-
tenbergs begangen.
Den Festvortrag zum Thema „100 Jahre Stadt-
recht“ hielt Herr Prof. Jürgen Hofmann, Historiker 
und Vorsitzender des Kulturausschusses der BVV. 
Die Preisträger des Bürgerwettbewerbs um den 
geographischen Mittelpunkt Lichtenbergs wur-
den dabei ausgezeichnet. 

23. April
Veranstaltung „Lichtenberg International „Tag 
der Solidarität und Partnerschaften“
In diesem Jahr beteiligten sich 26 Aussteller mit 
ihren Projekten an der Veranstaltung Lichtenberg 
International „Tag der Solidarität und Partnerschaf-
ten“, der am 23.04.08 zum Thema „Schule und Bil-
dung“ stattfand. Es konnten Vertreter der Botschaf-
ten aus Ukraine, Ungarn, Mosambik, Russland und 
El Salvador sowie Gäste aus Politik und Wirtschaft 
begrüßt werden.  
Während der Podiumsdiskussion stellten die Ale-
xander-Puschkin-Schule, die Vincent van Gogh 
Schule und publicata e.V. ihre Projekte einem inte-
ressierten Publikum vor. 

1. Mai
Maifeste in Lichtenberg
Zu dem Maifesten „Bunte Platte“ an der Falkenber-
ger Chaussee/ Ecke Vincent-van-Gogh-Straße und 
„Der Gewalt einen Korb geben“ an der Frankfurter 
Allee/ Möllendorffstraße erlebten die Lichtenber-
ger/innen Unterhaltung, Sport und Kultur. Die Ver-
anstalter, freie Träger aus den Stadtteilen, setzten 
damit Zeichen für ein tolerantes und demokrati-
sches Miteinander.
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8. Mai 
Erinnerung an den Tag der Befreiung vom  
Nationalsozialismus
Das Deutsch-Russische Museum Karlshorst erin-
nerte mit einem Museumsfest am 8. Mai an den 
63. Jahrestag des Kriegsendes. Höhepunkt und 
Abschluss war um 22 Uhr ein Toast auf den Frie-
den. Mitglieder des Bezirksamtes und der BVV leg-
ten zum Gedenken an den Tag   der Befreiung von 
Nationalsozialismus Blumengebinde an der Stele 
des Zwangsarbeiterlagers Wuhlheide in der Straße 
am Tierpark, am Gedenkstein vor der Erlöserkirche 
in Nöldnerstraße nieder.

17. Mai 
Busreise durch Lichtenberg
Im Rahmen der Veranstaltungen aus Anlass des 
100jährigen Stadtjubiläums lud  Bürgermeisterin 
Christina Emmrich Bürgerinnen und Bürger zu 
einer Sonnabend-Vormittags-Busfahrt durch den 
Bezirk ein. Die Route führte vom Rathaus über den 
Fennpfuhl nach Alt-Friedrichsfelde und in die Vic-
toriastadt mit der Max-Taut-Aula. 

21. Mai 
Sozialtage
„Leben in Lichtenberg - sozial, tolerant und mitten-
drin“ war das Motto der 16. Sozialtage vom 21. bis 
24. Mai im Linden Center am Prerower Platz 1. Ver-
eine, freie Träger, Einrichtungen des öffentlichen 
Dienstes, Wohnungsbauunternehmen und andere 
Institutionen präsentierten sich, boten kostenlos 
professionelle Beratungen und Informationen an. 
Themen wie „Unser Kiez – Stadtteilarbeit in Lich-
tenberg“, „Lichtenberg gesund und aktiv“ standen 
zur Diskussion. 

3. bis 12.Juni
Besuch aus dem 5. Stadtbezirk Maputo
Vom 03.-12.06.08 besuchte eine Delegation aus 
dem 5. Bezirk von Maputo, den Bezirk. unter Lei-
tung des Bürgermeisters Herrn Matusse, den Be-
zirk. 

Es wurden Treffen, Gespräche und der Fachdia-
log mit Menschen und Institutionen, die an einer 
städtepartnerschaftlichen Zusammenarbeit inter-
essiert sind, organisiert wie z.B. die Mitglieder des 
Arbeitskreises Mosambik. 

6. bis 8. Juni 
Deutsch Russische Festtage
Die 2. Deutsch-Russischen Festtage fanden im 
Pferdesportpark Karlshorst statt. Russlandinteres-
sierte, Musik- oder Sportliebhaber, Familien mit 
Kindern kamen dabei voll auf ihre Kosten, konnten 
erleben, wie vielfältig die kulturellen Beziehungen 
zwischen Deutschland und Russland sind. 
Das Bezirksamt präsentierte sich mit vielfältigen 
Angeboten an einem Infostand. 

11. Juni
Auftakt zum Bürgerhaushalt 2010
Mit einer Pressekonferenz setzte das Bezirksamt 
den Startschuss für die Debatte um den Bürger-
haushalt 2010. 
Auf der Bürgerversammlung am 21. Juni, auf 
den 13 Stadtteilkonferenzen im September und 
Oktober, per Internet und über die Haushaltsbe-
fragung konnten die Einwohner/innen sich mit 
Vorschlägen beteiligen beziehungsweise über die 
Vorschlagslisten abstimmen. Gegenstand des Bür-
gerhaushalts waren 31 Millionen Euro für die so 
genannten freiwilligen Leistungen des Bezirksam-
tes, vier Millionen Euro für Investitionen sowie die 
Finanzierung von Stadtteilprojekten.

18. Juni
Öffentliche Ratssitzung
Eine weitere Schwerpunktveranstaltung zum 
100jährigen Stadtjubiläum Lichtenbergs war eine 
öffentliche Ratssitzung am 18.06.08 im Ratssaal. 
Zum Thema Lichtenberg wird Bürgerkommune 
diskutieren das Bezirksamt mit Trägern der Stadt-
teilarbeit, Beiträten, Bürgervereinen und mit Be-
zirksverordneten.



6

25./26. Juni
Pokalwettkampf der Lichtenberger 
Grundschulen
5 Grundschulen beteiligten sich am 25. und 
26.06.08 an den Pilotveranstaltungen des Pokal-
wettkampfes „Mach mit, mach’s nach, mach’s bes-
ser“ mit ADI in den Sporthallen Anton Saefkow-
Platz und Prendener Straße.

7. August
Würdigung Oskar Ziethens zu 
seinem 150. Geburtstag 
Oskar Ziethen, erster Bürgermeister Lichtenbergs, 
Bauherr des backsteinernen Rathauses an der 
Möllendorffstraße und Begründer des später nach 
ihm benannten Krankenhauses wurde durch das 
Bezirksamt und das Sana Klinikums Lichtenberg, 
zu seinen 150. Geburtstag öffentlich gewürdigt. 
Der Direktor des Klinikums, Werner Blohmann, 
begrüßte die Gäste am Grundstein des Oskar-Zie-
then-Krankenhauses, der 1911 gelegt wurde. Zu-
dem wurde eine Fotoausstellung über das Oskar-
Ziethen-Krankenhaus gezeigt. 
Am Grab der Familie Ziethen, auf dem ehemaligen 
städtischen Friedhof, wurden durch das Bezirk-
samt Blumen niedergelegt. 

6. September
Internationales Fußballfest
Im Stadion Friedrichsfelde trafen sich Sportler/in-
nen und Gäste zu einem Fest des fairen sportlichen 
Wettbewerbs und der Begegnung, organisiert von 
der Vereinigung der Vietnamesen in Berlin und 
Brandenburg e.V., dem SC Borussia 1920 Fried-
richsfelde e.V., Lyra e.V., dem Verein zur Förderung 
der Integration der Deutschen aus Russland. Das 
Fest ist im Rahmen des Bundesprogramms „Vielfalt 
tut gut. Jugend für Vielfalt, Toleranz und Demokra-
tie“ entstanden und wurde vom Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und Jugend so-
wie vom Bezirk Lichtenberg von Berlin gefördert. 

8. September
Ehrung der Lichtenberger Opfer der Plötzen-
seer Blutnächte
Das Bezirksamt Lichtenberg und andere in Lich-
tenberg ansässige Einrichtungen gedachten der 
Opfer der Plötzenseer Blutnächte. Die Ehrung fand 
in der Gedenkstätte der Sozialisten auf dem Zent-
ralfriedhof Friedrichsfelde statt.
Vor 65 Jahren, in den Nächten vom 7. bis zum 12 
September 1943, ermordete das Hitlerregime in 
Massenhinrichtungen im Gefängnis Berlin-Plöt-
zensee 294 Männer und Frauen. Unter ihnen wa-
ren die Lichtenberger Widerstandskämpfer Felix 

Tucholla, Kurt Bitzke, Richard Hinkelmann und 
Rudolf Scheffel. 
Zugleich gedachten die Teilnehmer auch der an-
deren Lichtenberger, die ihren Einsatz gegen das 
Nazi-Regime mit dem Leben bezahlen mussten 
und deren Urnen auf dem Friedhof der Sozialisten 
ihre letzte Ruhe fanden. Erwin Nöldner, Herbert 
Splanemann und Johannes Zoschke sind einige 
von ihnen.
Lichtenberg ehrt die Widerstandkämpfer auch, in-
dem Straßen nach ihnen benannt sind. 

17. September
Wirtschaftspartnertag
„Chancen nutzen - Potenziale stärken“ lautete das 
Motto der Messe in der Max-Taut-Aula. 30 Einrich-
tungen der öffentlichen Wirtschaftsförderung von 
EU über Bund und Land bis zur Kommune präsen-
tierten sich den Unternehmern und Existenzgrün-
dern aus Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf.
Das Programm komplettierten Vorträge und Dis-
kussionsrunden sowie drei Bustouren zu den The-
men Industrie und Gewerbe, Stadtumbau Ost und 
Infrastruktur sowie Gesundheitswirtschaft.

23. September
Lichtenberg – ein Ort der Vielfalt
Als  „Ort der Vielfalt“ wurde der Bezirk Lichtenberg 
am 23.09.08 gemeinsam mit 65 weiteren Städten 
und Gemeinden Deutschlands auf einer Veranstal-
tung der Bundesministerien für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend sowie des Innern und der Be-
auftragten für Migration, Flüchtlinge und Integra-
tion, ausgezeichnet. 
Lichtenberg hat sich mit seinen besonderen In-
itiativen für Toleranz und Demokratie für die Ti-
telverleihung beworben. Der Bezirk kann ein eng 
geknüpftes Netzwerk gesellschaftlicher Akteure 
sowie einen Aktionsplans für Toleranz und Demo-
kratie gegen Rechtsextremismus, Rassismus und 
Antisemitismus vorweisen. Bei der Realisierung 
der Vorhaben arbeiten Bezirksamt, Polizei, Schu-
len, Vereine, Organisationen und Initiativen in 
einer Arbeitsgruppe, ,die von der Bezirksbürger-
meisterin geleitet wird, zusammen. 

10. Oktober
Bürgermedaille und Bürgerstiftung
Bei einem Empfang zum Tag des Ehrenamtes im 
Kolumbus-Hotel wurden elf Bürgerinnen und 
Bürger für ihr herausragendes bürgerschaftliches 
Engagement oder ihre langjährige ehrenamtliche 
Tätigkeit mit der Lichtenberger Bürgermedaille 
geehrt. Bezirksbürgermeisterin Christina Emmrich 
überreichte die in der Jugendkunstschule herge-
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stellten Keramikmedaillen. 
Zum gleichen Anlass wurde die Bürgerstiftung 
Lichtenberg offiziell aus der Taufe gehoben. Mit 
einem Stiftungskapital von über 50 Tausend Euro 
will die Stiftung Gelder einwerben, um gezielt Ju-
gend-, Kultur- und Sozialprojekte zu fördern, für 
die keine öffentlichen Gelder zur Verfügung ste-
hen. Der Erlös der Stiftung soll ab 2009 jährlich im 
Oktober ausgeschüttet werden. Die Lichtenber-
ger/innen können Zustifter werden und sich in der 
Bürgerstiftung für ihren Bezirk engagieren. 
Die Lichtenberger Zahnärztin Kirsten Falk hat den 
Vorstand der Bürgerstiftung übernommen. Ihr 
stehen als stellvertretender Vorsitzender Bernd 
Kirschner, Geschäftsführer der HOWOGE, und als 
Schriftführer Torsten Jens Adrian, Rechtsreferent 
im Sana-Klinikum, zur Seite. Zum Vorsitzenden des 
Stiftungskuratoriums wurde Thomas Kleindienst, 
Vorstand der WGLi, gewählt.

24. Oktober
DenkOrt
Jener Menschen, die nach dem Zweiten Weltkrieg 
im Speziallager Nr. 3 des sowjetischen Geheim-
dienstes NKWD in der Genslerstraße ums Leben 
gekommen sind, wurde am 24. Oktober am Den-
kOrt auf dem städtischen Friedhof in der Gärtner-
straße/ Ecke Rhinstraße gedacht.  Das Bezirksamt 
und die Bezirksverordnetenversammlung Lich-
tenberg legten gemeinsam mit ehemaligen Häft-
lingen und Hinterbliebenen Blumen und Kränze 
nieder.

1. November 
KinderUni Lichtenberg 
Zwei Kinder eröffneten mit ihren Kurz-Vorlesungen 
die Kinder-Uni Lichtenberg „KUL 08“ in der Aula 
der Fachhochschule für Technik und Wirtschaft 
(FHTW. Die KinderUni Lichtenberg (KUL) ist ein 
kostenloses Bildungsangebot für Kinder zwischen 
acht und zwölf Jahren. Immer im November hal-

ten Professorinnen und Professoren kindgerechte 
Vorträge zu ihren Spezialthemen. 

12. November 
Gesundheitskonferenz
„Gesundes Altern in Lichtenberg“ war das Thema 
der Konferenz im Ev. Krankenhaus Königin Elisa-
beth Herzberge gGmbH, Fachleute und Laien dis-
kutierten den Umgang mit den Folgen des demo-
grafischen Wandels in Lichtenberg.

30. November 
Lichtermarkt 
Der vom Bezirksamt in Zusammenarbeit mit Verei-
nen und Projekten am 1. Advent organisierte Markt 
rund um das Rathaus konnte dank zahlreicher 
Sponsoren stattfinden. Auf der Bühne traten unter 
anderem der Jugendchor der Dreifaltigkeitskathe-
drale aus Hajnowka und Tanz- und Musikgruppen 
auf. Bei vorweihnachtlicher Stimmung gab es ein 
vielfältiges Angebot an Ständen von Vereinen und 
Einrichtungen aus Lichtenberg.

6. Dezember 
Demonstration gegen rechten Aufmarsch
Das Lichtenberger Bündnis demokratischer Kräf-
te organisierte den Aufruf „Für Vielfalt und De-
mokratie in Lichtenberg - Kein rechtsextremer 
Aufmarsch am 6. Dezember 2008 in Lichtenberg 
und anderswo“ und eine Gegenkundgebungen 
zu dem von der Polizei genehmigten Aufmarsch 
rechtsextremer Kräfte, vom aktionsorientierten 
Kameradschaftsspektrum bis hin zur NPD. 
Dank des bürgerschaftlichen Engagements gelang 
es den Neonazis nicht, ihre Demonstrationsroute 
durch den Weitlingkiez zu führen.

17. Dezember 
Enthüllung einer Gedenkstele für zerstörte 
Dorfkirchen
Eine Gedenkstele zur Erinnerung an die im 2. 
Weltkrieg zerstörte Kirche in Falkenberg wurde 
vor dem Friedhof in Falkenberg enthüllt. Weite-
re Gedenktafeln befinden sich in Malchow und 
Wartenberg. Sie erinnern an die Zerstörung aller 
drei Dorfkirchen am 21. April 1945, mit der Wehr-
machtsangehörige blindwütigen Durchhalteparo-
len des NS-Regimes folgte, ehe die Rote Armee die 
Dörfer erreichte. 
Die Stelen in Falkenberg und Malchow wurden 
aus dem Lichtenberger Fonds für Erinnerungskul-
tur finanziert, die Wartenberger durch die Kirchge-
meinde.
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Bürgerhaushalt Lichtenberg 2010
Die Beteiligung der Lichtenberger Bürgerinnen und 
Bürgern an der Haushaltsplanung 2010 erfolgte 
auf der Grundlage der von der BVV beschlossenen 
Rahmenkonzeption 2010 ff., d.h. die Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger erfolgte weiterhin in 
13 Stadtteilkonferenzen, im Internet und schrift-
lich durch Befragung Lichtenberger Haushalte. 
In diesem Jahr konnten die Lichtenberger Bürge-
rinnen und Bürger auch für Stadtteilprojekte und 
Bauinvestitionen votieren. Zur Vorbereitung der 

Stadtteilkonferenzen sowie zur allgemeinen Infor-
mation über Beteiligungsmöglichkeiten wurden 
insgesamt 62 zentrale und zielgruppenspezifische 
Veranstaltungen und Diskussionsforen mit mehr 
als 750 Teilnehmer/innen organisiert und durch-
geführt. An der Diskussion und Votierung im In-
ternet haben sich über 1.700 stimmberechtigte 
Bürger/innen beteiligt. Innerhalb eines halben 
Jahres (Juni – Dezember 2008)  hat es auf die On-
line-Plattform www.buergerhaushalt-lichtenberg.
de mehr als 700.000 Zugriffe gegeben.

 Projekt  Bürgerhaushalt Bürgerhaushalt Bürgerhaushalt
 Bürgerhaushalt  2008 2009 2010
 2007 (Stand 16.02.07) (Stand 07.12.07)  (Stand 02.01.09) 

Gesamtzahl der 
Besucher/innen 97.300 134.292* 182.160 702.286
Davon registrierte 
Teilnehmer/innen 485 1.712 2.093 2.426
Stimmberechtigte 
Teilnehmer/innen 279 1.256 1.410 ca. 1.700 

Entwicklung der  Teilnehmer/innen im Internet

Stadtteil Datum Männlich Weiblich Gesamt

Neu-Hohenschön-
hausen Süd 15.09.2008 42 34 76
Neu-Hohenschön-
hausen Nord 17.09.2008 42 56 98
Alt-Lichtenberg 22.09.2008 19 28 47
Fennpfuhl 24.09.2008 22 22 44
Malchow, Warten-
berg u. Falkenberg 25.09.2008 2 2 4
Friedrichsfelde Süd 29.09.2008 27 37 64
Alt-Hohenschön-
hausen Nord 01.10.2008 20 26 46
Friedrichsfelde Nord 06.10.2008 17 20 37
Karlshorst 07.10.2008 24 29 53
Alt-Hohenschön-
hausen Süd 09.10.2008 22 35 57
Neu-Lichtenberg 13.10.2008 17 15 32
Rummelsburger 
Bucht 14.10.2008 3 0 3
Frankfurter Allee Süd 16.10.2008 16 22 38

Gesamt  273 326 599

13 Stadtteilkonferenzen Teilnehmer/innen

 * Zugriffe jeweils seit Beginn des Projektes Bürgerhaushalt 2007
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In den Stadtteilkonferenzen wurde der moderierten Diskussion in thematisch gebildeten Arbeitsgrup-
pen zu bereits vorliegenden Vorschlägen bzw. von den Bürgerinnen und Bürgern vorgeschlagenen 
wohnumfeldbezogenen Themenschwerpunkten breiten Raum  gegeben. Im Rahmen der Diskussionen 
wurden darüber hinaus zusätzliche Vorschläge für den Haushaltsplan 2010 erarbeitet.
Nach Abschluss der Diskussionen im Internet und in den Stadtteilkonferenzen lagen 56 priorisierte Vor-
schläge vor, die zusätzlich durch Lichtenberger Haushalte bewertet werden. Zusätzlich wurden 9 Vor-
schläge zu Bauinvestitionen in die Investitionsplanung aufgenommen.

Eine seit 2005 im LIGA-Projekt (Lichtenberger Ge-
meinschaft für Ausbildung) erfolgreich geführte 
zusätzliche außerbetriebliche Ausbildung von 
besonders benachteiligten Jugendlichen, in der 
Regel bis 21 Jahre, mit multiplen Vermittlungs-
hemmnissen konnte durch Beschluss der Träger-
vertretung fortgesetzt werden. Hierbei handelt es 
sich um eine kombinierte Maßnahmefinanzierung 
von Bezirksamt und JobCenter, wodurch für die 
spezielle Zielgruppe eine zwingend notwendige 
Einbeziehung spezifischer pädagogischer und 
sozialpädagogischer Betreuungskapazitäten gesi-
chert werden kann. 40 Teilnehmer haben ihre Aus-
bildung erfolgreich abgeschlossen, das sind 80% 
der Gesamtzahl, die verbleibenden 20% sind in der 
Ausbildungsverlängerung. 50% der erfolgreichen 
40 Teilnehmer sind in Arbeit vermittelt worden.

Das JC Lichtenberg beteiligt sich an dem von der 
Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Sozi-
ales in Auftrag gegebenen Projekt „Interkulturelle 
Öffnung der JobCenter“.
In Form einer Expertise wurde der IST - Zustand 
erfasst, um darauf aufbauend eine Organisations-
entwicklung in den JobCentern bis Ende 2008 zu 
entwickeln. 

Mit der Entwicklung und Umsetzung eines indi-
viduell passenden Konzepts zur Interkulturellen 
Öffnung begann im April 2008 die zweite Projekt-
phase mit der Erarbeitung möglicher Aktionen im 
Feld der Interkulturellen Öffnung und der Zuord-
nung in Handlungsfelder (Dimensionen) mit der 
Beschreibung der Maßnahmen in der Außenwir-
kung und der Förderung und gezielten Schulung 
der Mitarbeiter/innen.

Neben einer individuellen Planung von Arbeits-
förderungsmaßnahmen und der Einführung der 
neuen gesetzlichen Ausrichtung der Fördermaß-
nahmen werden 2009 das Migrationscenter, ein 
kompaktes Angebot der Sprachbegleitung, star-
ten und die gezielte Betreuung der Kundengrup-
pe der Alleinerziehenden ein großes Thema sein.

Arbeitsmarkt
Die Trägervertretung der ARGE tagte im Jahr 2008 
insgesamt  5 Mal. Schwerpunkte der Beratungen 
waren die Umsetzung des arbeitsmarktpolitischen 
Rahmenprogramms und der Zielvereinbarung. 
Der Verwendung des Eingliederungstitels für den 
Abbau von Arbeitslosigkeit als auch der Gestal-
tung sozialer Infrastruktur des Bezirkes gehörten 
dabei die besondere Aufmerksamkeit.
Mit Beginn des Jahres 2008 wurde die von der Trä-
gervertretung im Dezember 2007 zugestimmte 
veränderte Bereichsstruktur im JobCenter umge-
setzt. Die wesentliche Veränderung bestand darin, 
dass die Teams der Gewährung von Leistungen in 
einem Bereich zusammengeführt wurden. 

Die Lichtenberger Ausbildungstage im Februar 
2008 konzentrierten sich für das Fach-publikum 
schwerpunktmäßig auf drei Workshops zur Berufs-
beratung/ Berufsorientierung; Ausbildungsstel-
lenvermittlung/Arbeitsvermittlung und Fallma-
nagement und richteten sich an die Ausbildung 
suchenden Jugendlichen in Form einer Messe mit 
zahlreichen Präsentationen von Ausbildungsein-
richtungen und Bildungsträgern.
Zur zweiten Lichtenberger Ausbildungsmesse im 
November 2008 wurden erstmalig die Schüler zur 
EQ-Börse eingeladen, die unter bestimmten Vor-
gaben hier gezielte Angebote von den Vermittlern 
der Arbeitsagentur und dem Jobcenter erhielten.

Besondere Aktivitäten zur Integration von Arbeit-
nehmern in den ersten Arbeitsmarkt und somit 
zur Senkung von passiven Leistungen (Grund-
sicherung) erfolgten u. a. über Maßnahmen für 
Selbständige und geringfügig Beschäftigte.
Verbesserungen im gemeinsamen Arbeitgeberser-
vice (AGS) wurden durch arbeit-nehmerbezogene 
Akquise unter Nutzung der Instrumente Eingliede-
rungszuschuss (EGZ) und Beschäftigungszuschuss 
(BEZ) nach § 16a SGB II gesehen. Im Haushaltsjahr 
2008 konnten mit Unterstützung der verschie-
denen Förderinstrumente bei Eingliederungszu-
schüssen 1173 Menschen in den ersten Arbeits-
markt integriert werden.
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nen offenen Charakter.
Heinz Oelke
Leitet seit Jahrzehnten ehrenamtlichen den Sport-
bereich Casting beim SC Borussia 1920 Friedrichs-
felde. Er baute eine generationsübergreifende 
sportliche Abteilung auf und ist Kampfrichter auf 
internationaler Ebene.
Hannelore Tuchen
Betreut ehrenamtlich ein Wohngebietscafé in 
der Volkradstraße und entwickelt dort Projekte. 
Schwerpunkt der ehemaligen Kindergärtnerin ist 
der Austausch der Generationen. In diesem Sinne 
organisiert sie Veranstaltungen wie z.B. das Eltern-
frühstück.
Ingrid Kröning
Arbeitet langjährig und ehrenamtlich im Ensemble 
und im Vorstand des Zimmer-Theaters. Sie wirkt in 
Programmen mit und betreut Projekte technisch. 
Sie unterstützt aktiv die Arbeit des NBZ „Kiezspin-
ne“.  
Alexander Klemm
Als Vorsitzender des Kiezbeirates „Gensinger 
Viertel“ (Gründungsmitglied) hat er entschei-
denden Anteil an dessen Arbeit, insbesonde-
re bei der Organisation von Veranstaltungen  
und bei Aktivitäten zur Verschönerung des Wohn-
gebiets.
Mirko Tugend
Ist langjähriger und verlässlicher ehrenamt-
licher Mitarbeiter in der JFE Beton-Oase 
Er unterstützt dort die soziale Freizeitarbeit mit 
Jugendlichen, vor allem solcher die einen Migrati-
onshintergrund haben.
Eva Badel
Leitet seit 1998/99 ehrenamtlich den „Karlshorster 
Erzählkreis“. Unter ihrer maßgeblichen Mitarbeit 
und Leitung wurden Publikationen und Leserei-
hen entwickelt sowie Veranstaltungen organisiert, 
die persönliche Erlebnisse von Zeitzeugen mit 
zeitlichem Hintergrund dokumentieren

Bürgermedaille 
Berlin Lichtenberg 2008
Der Freiwilligenrat des Bezirks hatte öffentlich 
dazu aufgerufen, ehrenamtlich engagierte Bürger/
innen für die Auszeichnung mit der Bürgermedail-
le des Bezirks vorzuschlagen. Eingegangen sind 
36 Vorschläge. Auf seiner Beratung am 19.08.08 
erarbeitete er einen Auszeichnungsvorschlag. Das 
Bezirksamt stimmte diesem zu. 
Folgende Bürger/innen wurden auf Grund lang-
jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit oder besonderer 
ehrenamtlicher Leistungen auf der Festveranstal-
tung aus Anlaß des Freiwilligentages Berlin-Lich-
tenberg am 10.10.08 mit der Bürgermedaille 2008 
geehrt. 
Horst Baer
War Gründer und langjähriger Vorsitzender des 
Mieterbeirates der HOWOGE. Er leitet das Forum 
Frankfurter Allee Süd im NBZ „Kiezspinne“ und ar-
beitet aktiv im Bürgerbeirat URBAN II und im ent-
sprechenden Lenkungsausschuss der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung mit. 
Inge Junginger
Engagiert sich seit vielen Jahren ehrenamtlich im 
Bereich Öffentlichkeitsarbeit des Bezirksverban-
des Lichtenberg der Volkssolidarität. Sie ist journa-
listisch für verschiedene Zeitschriften tätig.
Noemi und Hans-Martin Krüger
Beide arbeiten aktiv in der Bürgerinitiative für aus-
ländische Mitbürger. Mit der Organisierung von 
Veranstaltungen, Führungen und Exkursionen 
wollen sie Bürgern mit Migrationshintergrund 
Ängste und Sorgen im Alltagsleben nehmen.
 Paul Schlee
Führte ein Projekt „gemeinwesenorientierte mobi-
le Jugendsozialarbeit mit jungen Aussiedlern“ eh-
renamtlich weiter. Inhalt war und ist die Förderung 
der Integrationsfähigkeit junger Aussiedler durch 
sportliche Gruppenarbeit. Die von Herrn Schlee 
wöchentlich trainierten Sportgruppen hatten ei-
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schäftsführer der WGLi vor. 
Die durch das Stiftungsgeschäft vom 10.Oktober 
2008 errichtete „Bürgerstiftung Lichtenberg“
wurde gemäß § 80 des Bürgerlichen Gesetzbuches 
in Verbindung mit § 2 Abs. 1 des Berliner Stiftungs-
gesetzes in der Fassung vom 22. Juli 2003 (GVBL. 
S. 293) am 09.Dezember 2008 als rechtsfähig an-
erkannt. Die Körperschaft ist nun mehr berechtigt, 
für Spenden, die ihr zur Verwendung für diese 
Zwecke zugewendet wurden, Zuwendungsbestä-
tigungen (§ 50 Abs. 1 EStDV) auszustellen.

Internationale Jugendbegegnungen 
mit Partnerstädten
In den Sommerferien fanden 3 internationale Pro-
jekte mit den Partnerstädten Kaliningrad, Bialole-
ka, Hajnowka und Jurbarkas statt. Das Bezirksamt 
wurde unterstützt von  pro soziel e.V., Bildungs-
werk für Jugend, Soziales und Kultur e.V., Die Kap-
pe e.V. und dem Förderverein der kinder- und ju-
gendpolitischen Arbeit e.V.

Unter dem Titel „Klappe, die Zweite! Warschau 
und Lichtenberg mit der Kamera unter die Lupe 
genommen“ beteiligten sich 12-16 jährige Ju-
gendliche aus Lichtenberg und der Partnerstadt 
Bialoleka/Polen an diesem Medienprojekt vom 
20.-27.07.08 in Polen und vom 30.07.-06.08.08 in 
Berlin. In binationalen Kleingruppen beschäftig-
ten sich die Teilnehmer/innen mit den Themen 
„Mode“, „Vorurteile“, „Freizeit“, Chancengleichheit 
und Bildung und „Mein typischer Tagesablauf“. Die 
Ergebnisse wurden in der kommunalen Jugend-
freizeiteinrichtung „Leos’ Hütte“ vorgestellt.

Das erste Mal fand eine trinationalen Jugendbe-
gegnung zum Thema  „Alle in einem Boot-Unter-
wegs in Stadt und Land“ mit Jugendlichen aus 
Lichtenberg und unseren Partnerstädten Jurbar-
kas (Litauen) und Hajnowka (Polen) vom 18.07.-
28.07.08 statt. 
Kern der Begegnung war eine 6-tägige Tour mit 
den Elementen Floßbau und -tour, Kanu und Hoch-
seilgarten. Gegenseitiges kennen lernen, erleben, 
zusammenarbeiten und Entscheidungen treffen, 
und damit Interesse am anderen Land zu wecken, 
war Ziel der Aktion.

Das Resultat der beginnenden Zusammenarbeit 
mit dem Human College aus Kaliningrad, war die 
Durchführung einer integrativen Jugendbegeg-
nung vom 11.08.-20.08.08 im Bezirk Lichtenberg. 
Jugendliche im Alter  von 15-18 Jahren beschäf-
tigten sich unter dem Motto  „Wer wenn nicht wir- 
Mitgestalten & Mitbestimmen“ mit Demokratie 

Bürgerstiftung
Von Bürgern für Bürger unter diesem Motto wurde 
die Bürgerstiftung Lichtenberg zum Freiwilligen-
tag am 10. Oktober aus der Taufe gehoben. Auf 
der Festveranstaltung im Kolumbushotel setzten 
Gründungsstifter ihre Unterschrift unter das Grün-
dungsdokument und gaben damit den Auftakt 
für die Arbeit der Stiftung. Zu ihnen gehören die 
Wohnungsbaugesellschaft HOWOGE, die Berliner 
Volksbank, das Bezirksamt Lichtenberg, die Woh-
nungsgenossenschaft WGLi, das Sana Klinikum 
Lichtenberg, ALBA BERLIN,  L. Funk & Söhne GmbH, 
Kabel Deutschland, Kirsten Falk, Matthias Stawino-
ga, Dr. Rolf Flechsig und Christina Emmrich.

Die Bürgerstiftung Lichtenberg 
will erreichen, dass Bürger und Wirtschaftsunter-
nehmen der Region mehr Mitverantwortung für 
die Gestaltung ihres Gemeinwesens übernehmen 
und Kräfte der Innovation mobilisieren. Dies soll 
zum einen durch das Einwerben von Zustiftungen 
und Spenden geschehen, welche die Bürgerstif-
tung in die Lage versetzen, regionale Projekte aus 
den Bereichen Jugend und Altenhilfe, Kunst und 
Kultur, Bildung und Erziehung sowie Toleranz und 
Völkerverständigung zu fördern. Zum anderen 
sollen die Bürger dazu motiviert werden, sich eh-
renamtlich in der Bürgerstiftung und den von ihr 
unterstützten Projekten zu Gunsten gemeinnützi-
ger Zwecke zu engagieren. Stiftungsvorstand und 
Stiftungskuratorium verpflichten sich diesem Ziel 
und handeln entsprechend der gemeinsamen Sat-
zung. 
Mitglieder der Bürgerstiftung Lichtenberg nah-
men die Gelegenheit war, sich auf öffentlichen 
Veranstaltungen bekannt zu machen und für ihr 
Interesse zu werben. So konnten sich BürgerInnen 
und BesucherInnen auf dem 4.Wasser- und Ufer-
festes an der Rummelsburger Bucht am 30.08.08 
und zum 7. Familienrenntag am 06.09.08 über die 
Arbeit und Pläne der Bürgerstiftung Lichtenberg 
informieren. Ziel ist es, jedes Jahr zum Freiwilli-
gentag am 10. Oktober die Zinsen des Stiftungs-
kapitals für ausgewählte Projekte auszuschütten. 

Vorsitzende der Stiftung ist Kirsten Falk, Zahnärz-
tin aus Lichtenberg und ebenfalls ehrenamtlich 
tätig in der Obdachlosen-Zahnarztpraxis in der 
Weitlingstraße. Weitere Mitglieder des Stiftungs-
vorstandes sind  Bernd Kirschner, Geschäftsführer 
der HOWOGE, Torsten Jens Adrian, Rechtsreferent 
im Sana Klinikum Lichtenberg, Christina Emmrich, 
Bezirksbürgermeisterin und Mario Bachmann, 
Regionalleiter von der Berliner Volksbank. Dem 
Stiftungskuratorium sitzt Thomas Kleindienst, Ge-
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und politischen Systemen der beiden Länder, so 
wie mit Beteiligungsformen und Partizipation von 
jungen Menschen. 

Pokalwettkampf der Lichtenberger 
Grundschulen
Das Bezirksamt Lichtenberg organisierte in Zu-
sammenarbeit mit „nsw24 Netzwerk Sport- durch 
Wirtschaftsförderung“ und der GmünderErsatz-
kasse eine Wettkampfserie „Mach mit, mach’s 
nach, mach’s besser. Bezirksbürgermeisterin Chris-
tina Emmrich und Sportstadträtin Kerstin Beurich 
gaben am 25.06.08 in der Sporthalle am Anton-
Saefkow-Platz und am 26.06.08 in der Sporthalle 
Prendener Straße den Startschuss für die bei Kin-
dern wie Eltern gleichermaßen beliebten Kinder-
Sport-Spiele mit ADI.

Dieser Höhepunkt für die Lichtenberger Grund-
schulen soll ebenso nachhaltig soziale Kontakte 
und Leistungswillen entwickeln helfen, den Spaß 
an Sport und Bewegung fördern und möglichst 
viele Schüler/innen für den Vereinssport begeis-
tern.
Eine große Wettkampfserie mit allen Grundschu-
len ist für 2009 mit weiteren Partnern aus der Wirt-
schaft geplant.

Einladung  des Jugendchores der Kirche der 
Dreifaltigkeit aus Hajnowka anlässlich des 
15. Lichtermarktes
Auf Einladung der Bezirksbürgermeisterin Frau 
Emmrich besuchte uns vom 28.11.-01.12.08 an-
lässlich des 15. Lichtermarketes, der Jugendchor 
der Dreifaltigkeit aus der Partnerstadt Hajnowka.
Unter Leitung des Dirigenten Marek Maciuka er-
freuten 23 Sängerinnen und Sänger mit 
besinnlichen Weihnachts- und Volksliedern die 
Besucher des Lichtermarktes. 
Michael Schlüter, Geschäftsführer vom EJF-Lazarus 
gAG, in der Darßer Str. 103 empfing den Chor mit 
Weihnachtsstolle und Lichterglanz zum zweiten 
Konzert für die Bewohner und Gäste des Hauses. 
Auch die Besucher des Linden-Centers erfreuten 
sich an dem Gesang des Jugendchores und wur-
den von Frau Schulze-Centermanagerin herzlich 
begrüßt.
Die Kommune Hajnowka, die Stiftung deutsch-
polnische Zusammenarbeit und das Bezirksamt 
Lichtenberg sorgten für die Bereitstellung der nö-
tigen finanzieller Mittel.
4.Gastauftritt Brevis Chor aus Kaliningrad am 
06.12.08
Bereits das dritte Mal gastierte der Mädchen- und 
Frauenchor Brevis aus unserer Partnerstadt Kali-

ningrad zur Weihnachtszeit in Berlin-Lichtenberg.
Nach einer Kräfte zehrenden Tournee durch 
Deutschland gaben sie zum Nikolaustag, am 06.De-
zember ein weiteres Gastkonzert in der Pfarrkirche 
der Evangelischen Kirchengemeinde Alt- Lichten-
berg. Dieser schönen Tradition folgend, fanden 
sich  viele BürgerInnen, Gemeindemitglieder und 
Gäste ein, um russischen Balladen, Volksliedern 
und weihnachtlichen Klängen zu lauschen.
Unterstützt wurde die Veranstaltung durch das 
Bezirksamt, die Evangel. Kirchengemeinde und Dr. 
Sommer, Konsul von Kaliningrad a.D.

Equal-Entwicklungspartnerschaft ProInte-
gration
Der Bezirk Lichtenberg, Teilprojektpartner von 
2005-2007 im Netzwerk der Entwicklungspartner-
schaft ProIntegration, beendete mit großem Erfolg 
die Durchführung von Sensibilisierungsmaßnah-
men für  338 MitarbeiterInnen in Verwaltungen, 
Unternehmen und Vereinen. Die Umsetzung inno-
vativer Ideen bei der beruflichen Integration von 
Migranten und Migrantinnen durch interkultu-
relles Mainstreaming erhielt große Anerkennung 
durch das Bundesministerium für Arbeit und So-
ziales.
Die guten Erfahrungen der letzten zwei Jahre nut-
zend, wurde das Angebot der Schulungen zum 
Erwerb interkultureller, arbeitsprozessbezogener 
Kompetenzen und Handlungsmöglichkeiten für 
die Verbesserung der beruflichen Integration von 
MigrantenInnen in den Fortbildungskatalog der 
Lichtenberger Volkshochschule aufgenommen 
und entsprechend den Bedarfen in 6 weiteren 
Kursen den MitarbeiterInnen in Bibliotheken, Ju-
gendämtern und bei der Polizei angepasst. 

Lichtenberg international- Tag der Solidarität 
und Partnerschaften
In Fortsetzung der Veranstaltungsreihe beteilig-
ten sich diesem Jahr 26 Aussteller mit ihren Pro-
jekten zum Thema „Schule und Bildung“. Vertreter 
der Botschaften aus der Ukraine, Ungarn, Mosam-
bik, Russland und El Salvador wurden herzlich von 
Bezirksbürgermeisterin  Frau Emmrich begrüßt. 
Ebenso erfreut waren wir über zahlreiche Gäste 
aus Politik und Wirtschaft und neugirige Schüler 
der Klasse 4c der BIP-Kreativitäts-Grundschule.
Während der Podiumsdiskussion stellten die A.-
Puschkin-Schule, die Vincent van Gogh Schule 
und publicate e.V. ihre Projekte einem interessier-
ten Publikum vor. 

Internationales Kirchenfestival in Hajnowka
Auf Einladung des Landrates Herrn Pietroczuk, 
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reiste der Chor der Wartenberger Kantorei vom 29. 
Mai bis zum 1. Juni in die Partnerstadt Hajnowka 
(Polen) und beteiligt sich dort am internationalen 
Wettbewerb „Tage der  orthodoxen Kirchenmusik“. 
Seit mehr als zwanzig Jahren findet dieses Festival 
in Hajnowka statt. Erstmals beteiligte sich ein Lich-
tenberger Chor. Folglich wurde den Auftritten der 
Wartenberger Sängerinnen und Sänger beson-
dere Aufmerksamkeit entgegen gebracht. Prof. 
Dr. Jürgen Hofmann, Vorsitzender des Kulturaus-
schusses der Lichtenberger Bezirksverordneten-
versammlung, begleitete den Chor als Vertreter 
des Bezirkes.  

Besuch des Bürgermeisters aus 
Partnerstadt Maputo
Eine Delegation aus dem Lichtenberger Partner-
bezirk, dem 5. Stadtbezirk der mosambikanischen 
Hauptstadt  Maputo, besuchte auf Einladung der 
Bezirksbürgermeisterin Frau Emmrich vom 3. bis 
12. Juni den Bezirk. Rui Sebestiao Matusse, Admi-
nistrator des 5.Stadtbezirkes, wurde begleitet von 
Laura Luisa  Guetse, Leiterin der Bagamoyo Schule 
und langjährige Partnerin der hiesigen Alexander-
Puschkin-Schule und Manuel Alexandre Nhacu-
tou, Koordinator der Städtepartnerschaft.Chris-
tina Emmrich begrüßte die Gäste am 03.Juni im 
Rathaus, Möllendorffstraße 6 und stellte die Mit-
glieder des Bezirksamtes vor. 

Ziel  des Besuches war es, gewachsene und neue 
Ansätze der Städtepartnerschaft durch Begegnun-
gen, persönliche Erfahrungen und Fachgespräche 
zu intensivieren und  darüber hinaus viele Bürger 
und Bürgerinnen über die Situation im Partnerbe-
zirk aufzuklären und in die Gestaltung der städte-
partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit einzu-
beziehen.

Höhepunkte des Besuches waren der Empfang in 
der mosambikanische Botschaft durch Botschaf-
ter Carlos do Sandos, die öffentlichen Sitzung des 
Lichtenberger Förderkreises Mosambik und das 
Benefizkonzert in der Aula der Max-Taut-Schule. 
Anstelle der Eintrittsgelder wurden Spenden in 
Höhe von 800,00 € für die Gestaltung eines Com-
puterraumes an der Zedequias Manganhela Se-
kundaria Schule eingenommen.  
Zum umfangreichen Besuchsprogramm gehörten 
ebenfalls Gespräche mit dem Barnim-Gymnasium 
und der Alexander-Puschkin-Schule zu Schulpart-
nerschaften, der Fachdialog mit Vertretern der 
Fachhochschule für Technik und Wirtschaft zur 
Hochschulkooperation sowie mit dem Sana-Klini-
kum zur medizinischen Betreuung. Mit den Klein-

gartenverbänden wurden Fragen der Kompostie-
rung diskutiert und Vereine des Bezirkes stellten 
ihre Arbeit zur Umwelterziehung, extensiven Rin-
derhaltung, Energiegewinnung und Denkmalpfle-
ge vor.

SODI, engagierter Trägerverein der Städtepartner-
schaft unterstützte das Bezirksamt bei der Gestal-
tung des Aufenthaltes und leistete damit einen 
entwicklungspolitischen Beitrag zur Verständi-
gung und Zusammenarbeit der Menschen auf 
kommunaler Ebene.
Der Besuch der Delegation wurde durch die Lan-
deszentrale für Entwicklungs-zusammenarbeit, 
SODI und das Bezirksamtes finanziell unterstützt.

Drittmittelakquise -Sponsorengewinnung
Zur Gestaltung und Organisation von Aktivitäten 
im Rahmen der Städtepartnerschaften wurden er-
folgreich Drittmittel über Fördertöpfe der Europäi-
schen Union, des Kinder- und Jugendplanes sowie 
beim deutsch-polnischen Jugendwerk akquiriert.
Gespräche mit Unternehmen, Institutionen und 
Privatpersonen wurden intensiviert, um Sponso-
ren für Pilotprojekte und Aktivitäten mit den Part-
nerstädten zu gewinnen.

Öffentlichkeitsarbeit-Internetauftritt, Zeit-
schriften usw.
Verstärkt wurden Medien wie Presse und Internet  
zur Wissensvermittlung über die Lichtenberger 
Partnerstädte eingesetzt.

Internationale Erfahrungsaustausche und 
Netzwerke 
Zur Umsetzung der städtepartnerschaftlichen 
Vereinbarungen des Bezirkes Lichtenberg mit den 
Partnerstädten Bialoleka-Warschau, Jurbarkas-Li-
tauen, Hajnowka-Polen und Kaliningrad -Russland 
fand am 20.November ein workshop Städtepart-
nerschaften mit allen involvierten Schulen und 
Vereinen statt. Im Ergebnis der Veranstaltung wur-
den fortführende Projekte für 2009 entwickelt und 
Kooperationsvereinbarungen getroffen.
 Die Mitgliedschaft in der abteilungsübergreifen-
de Arbeitsgruppe „EuropaTeam Lichtenberg“ hilft 
unterstützend bei der europäische Wissensver-
mittlung bezgl. Finanzierungsquellen und Part-
nerkontakte und fördert den internationalen und 
überregionalen Informationsaustausch.

1
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Für Demokratie und Toleranz, gegen Rechtsextremismus, 
Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit

Das Gremium unter Leitung der Bezirksbürger-
meisterin arbeitet seit 4 Jahren nach einem festen 
Arbeitsplan der u.a. folgende ständige Tagesord-
nungspunkte beinhaltet:
Beratung  zur Arbeit im Begleitausschuss zum Ak-
tionsplan “Jugend und Vielfalt“, aktuelle Vorhaben 
und Projekte der Netzwerkstelle „Lichtblicke“ und 
der Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus, 
des Migrantenrates, im Jugend-, und Schulbereich 
sowie der  Stadtteilarbeit 
2008 konnte der Internetauftritt der Arbeitsgruppe 
mit Unterstützung der Asta der Fachhochschule für 
Technik und Wirtschaft fertig gestellt werden. Die 
AG erstellte  für die Dezemberausgabe eine Beila-
ge der Rathausnachrichten  mit dem Thema „Für 
Demokratie und Toleranz gegen Rechtsextremis-
mus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus“. 
Besondere Berücksichtigung fand dabei die Um-
setzung des Lokalen Aktionsplanes Lichtenberg 
Mitte, der inzwischen ein bereits Netzwerk im Kiez 
und darüber hinaus geknüpft hat und der auch 
2009 seine nachhaltige Arbeit fortsetzen wird.

Folgende aktuelle Ereignisse waren im Jahre 
2008 für die AG maßgeblich:
Nach den  erfolgreichen Aktionen des Bürger-
bündnisses in Berlin Mitte gegen den Thor Steinar 

Laden, gelang es auch  in Lichtenberg Bürgerin-
nen und Bürger gemeinsam mit der MBR und den 
Vermietern,  die Beendigung der Mietverhältnisse 
der Geschäfte „Wearwolf“ in Alt –Hohenschönhau-
sen und Dorbreaker im Ring-Center zu erreichen.

Am 1.12.08 fand im Rathaus Treptow eine gemein-
same, erfolgreiche  Veranstaltung mit den Bezirks-
bürgermeisterinnen und Bezirksbürgermeister 
der Bezirke Marzahn-Hellersdorf, Treptow-Köpe-
nick, Pankow und Lichtenberg zum Thema „Regis-
trieren-Dokumentieren-Handeln der 4 Ostberliner 
Bezirke im Kampf gegen den Rechtsextremismus“ 
statt. Die Organisation erfolgte u.a. durch die Ge-
schäftsführerin der AG.

In Vorbereitung des am 6. Dezember durch die 
Stadtteile Karlshorst und Lichtenberg Mitte füh-
renden NPD-Aufmarsches,  formierte sich ein 
breites Bündnis aus Anwohnerschaft, Politik, Or-
ganisationen und Vereinen. Diese erfolgreiche Or-
ganisationsform konnte den Aufmarsch vor dem 
Weitlingkiez stoppen. Die im Bündnis gemachten 
Erfahrungen werden in zukünftige gemeinsame 
Aktionen einfließen, u.a. für zu erwartende Auf-
märsche der Neonazis 2009.

Foto
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Ausgabezweck Ausgaben Ausgaben   Erläuterung
   2007 in € 2008 in €

Angestellte, Arbeiter, Beamte, Auszubilden-
de, Honorarkräfte, Beihilfen, Unfallversiche-
rung für Beschäftigte, Der Rückgang der Per-
sonalausgaben resultiert aus der Umsetzung 
von Personaleinsparungen.

Bauunterhaltung, Beköstigung in Schulen, 
Gebäudebewirtschaftung, Lehr- und Lern-
mittel, Arbeitsmaterial und Büroausstat-
tungen: Rückgang ist insbesondere auf die 
Bildung des Kita-Eigenbetriebes zurückzu-
führen.

Neubau von Straßen, Neu- oder Umbau von 
öffentlichen Gebäuden

Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und 
außerhalb von Einrichtungen für Personen, 
die infolge Krankheit oder Behinderung so 
hilflos sind, dass sie nicht ohne Betreuung 
und Pflege leben können.
Die Leistungen erhalten nicht nur Lichten-
berger Bürgerinnen. Das Bezirksamt Lichten-
berg ist auch zuständig für alle Berlinerinnen 
und Berliner, die außerhalb von und in Ein-
richtungen außerhalb Berlins untergebracht 
sind. Auf diese Leistungen außerhalb und in-
nerhalb von Einrichtungen außerhalb Berlins 
entfielen 
94.803.189  €.

Hilfe zum Lebensunterhalt ist dem zu ge-
währen, der keine Leistungen nach dem SGB 
II bezieht und somit seinen notwendigen Le-
bensunterhalt nicht oder nicht ausreichend 
aus eigenen Kräften und Mitteln, vor allem 
aus seinem Einkommen und Vermögen, be-
schaffen kann.

Personalausgaben 79.316.625 75.797.692

Verwaltungs-
ausgaben  48.263.853 50.808.292

Investitionen  4.084.185 6.840.296

Eingliederungshilfen 
und Hilfen zur Pflege 151.644.443 155.488.051

Hilfe zum 
Lebensunterhalt 6.649.123 6.406.744

Abteilung Personal und Finanzen

Finanzen

Im Haushaltsjahr 2008 hat das Bezirksamt Lichtenberg insgesamt 564,3 Mio € ausgegeben, das ist ge-
genüber 2007 eine Steigerung um 13,9  Mio €. Höhere Ausgaben sind insbesondere bei den Eingliede-
rungshilfen, den Hilfen zur Pflege und den Kosten der Unterkunft für Empfänger von Arbeitslosengeld 
II zu verzeichnen. Dagegen sind die Personalausgaben insbesondere aufgrund von Personaleinsparun-
gen zurückgegangen.
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Ausgabezweck Ausgaben Ausgaben   Erläuterung
   2007 in € 2008 in €

Die Leistungen umfassen stationäre Hilfen 
(Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeit-
pflege, Inobhutnahme), ambulante Hilfen 
(sozialpädagogische Familienhilfe, soziale 
Gruppenarbeit, Betreuungshelfer/innen), 
therapeutische  und teilstationäre Hilfen, ge-
meinschaftliche Wohnformen (Mutter-Kind), 
Erziehungsberatung und Jugendberufshilfe

Die Zahl der Anspruchsberechtigten ist rück-
läufig.

Die Leistungen nach dem Bundesausbil-
dungsförderungsgesetz werden auf Antrag 
bei Vorliegen der Voraussetzungen für die 
Ausbildung und den Lebensunterhalt von 
Schülern und Studenten als Zuschuss ge-
währt. 
Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch zustän-
dig für Marzahn-Hellersdorf und Treptow-
Köpenick.

Insbesondere Kosten für stationäre, nichtsta-
tionäre Krankenhilfe sowie Kosten im Rah-
men der Gesundheitsfürsorge und Gesund-
heitsvorsorge

Zuwendungen an soziale Einrichtungen für 
allgemeine Betreuungsangebote für Seni-
oren und Seniorinnen sowie an Vereine zur 
Unterstützung der allgemeinen Jugendar-
beit sowie Förderung der Stadtteilarbeit.

Grundsicherung ist dem zu gewähren, der 
dauerhaft voll erwerbsgemindert und älter 
als 65 Jahre ist und seinen notwendigen Le-
bensunterhalt nicht oder nicht aus-reichend 
aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen 
kann.

Leistungen nach dem Berliner Landespflege-
geldgesetz

Transportkosten für die Beförderung geistig 
und körperlich behinderter Kinder und Ju-
gendlicher zu den Schulen

Aufwendungen für die gesetzliche Unfallver-
sicherung für Schüler/innen in öffentlichen 
allgemeinbildenden Schulen sowie Kinder in 
öffentlichen Tageseinrichtungen. 

Hilfen zur Erziehung 29.462.008 31.108.724

Wohngeld  3.012.606 2.322.263

Ausbildungs-
förderung  13.957.972 14.033.510

Krankenhilfe  4.567.326 4.263.495

freiwillige soziale 
Leistungen  4.320.903 6.637.481

Grundsicherung 25.568.991 27.168.965

Pflegegeld  1.983.731 1.936.818

Beförderung 
behinderter Kinder 1.545.069 1.420.063

Unfallkasse  1.197.335 1.152.752

2
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Ausgabezweck Ausgaben Ausgaben   Erläuterung
   2007 in € 2008 in €

Zuwendungen für bezirkliche Projekte der 
psychiatrischen Pflichtversorgung und für 
die Enthospitalisierung psychisch Kranker.

Darlehen können gewährt werden für
nicht sofort verwertbarem Vermögen z. B. 
Grundstück
zur Begleichung des zu leistenden Eigenan-
teils der Krankenver-sicherung
bei unabweisbar gebotenem Bedarf

Finanzierung von Schuldnerberatungsstel-
len zur Sicherstellung außergerichtlicher 
Entschuldungsverfahren.

Leistungen für Bedarfe, die in der Regel ein-
malig auftreten. 

Alle T- und Z-Titel in den Kapiteln 39 12 und 
39 14 außer Krankenhilfe, Pflegegeld und die 
entgeltfinanzierten Betreuungsleistungen 

Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Ar-
beitslosengeld II

Tagesbetreuungsstellen

Platzgelder für Kinder mit Wohnsitz in Lich-
tenberg in Tagesbetreuungseinrichtungen

psychosoziale 
Projekte  831.393 857.141

Darlehen  458.602 1.151.278

Insolvenzberatung 576.000 530.000

sonstige Sozial-
leistungen   1.107.914 775.154

Sozialhilfe in 
Einrichtungen  8.899.501 8.282.276

Kosten der 
Unterkunft 
nach SGB II  105.094.760 105.198.329

Tagespflege  632.634 752.188

Platzgelder für 
Kindertages-
betreuung  57.226.451 61.354.072

Gesamt-
ausgaben  

550.401.425 564.285.584

2
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Schule, Sport, Soziales 45,1%

Familie, Jugend, Gesundheit 21,4%

Kultur und Bürgerdienste 2,8%

Job-Center 19,8%

Bezirksbürgermeisterin 3,6%

Wirtschaft und Immobilien 3,2%

Stadtentwicklung, Bauen und Verkehr 4,1%

BVV 0,1%

Relativer Anteil der Ressorts an den Ausgaben 2008

Personal

Die Zahl der planmäßig Beschäftigten  ist im Jahre 2008 um insgesamt 17 auf 1993 zurückgegangen.

Das Durchschnittsalter der Beschäftigten lag am 31.12.2008 bei 48,7 Lebensjahren (2007 = 48,3).  

Abteilung                   Gesamt          Differenz
      01.01.08 01.01.09

Abt. Bezirksbürgermeisterin 124 125 1

Abt. Stadtentwicklung, Bauen, 
Umwelt, Verkehr
 419 408 -11
Abt. Familie, Jugend, Gesundheit 437 426 -11

Abt. Kultur und Bürgerdienste 242 235 -7

Abt. Schule,Sport,Soziales 385 388 +3

Abt. Wirtschaft und Immobilien 245 248 +3

Jobcenter (bezirklicher Anteil) 158 163 +5

Gesamt: 2010 1993 -17

2
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weibl.                 männl.          weibl.             männl.

Berufsfachrichtung   Ausbildungsplätze      Neueinstellungen zum  
      am 31.12.08       Ausbildungsjahr 2008

Kaufleute für 
Bürokommunikation 28 4 8 1

Fachangestellte für 
Medien- und 
Informationsdienste 6 2 3 0

Vermessungstechniker/in 2 1 1 0

Landschaftsgärtner/in 5 18 0 6

Altenpflege 2 0 0 0

Koch 0 1 0 0

gesamt 43 26 12 7

Das Bezirksamt bildet unverändert überbetrieblich aus. Am 31.12.2008 waren 69 Ausbildungs-
plätze besetzt. 
19 junge Menschen, davon 5 mit Migrationshintergrund, haben am 1. Sept. 2008 ihre Ausbildung be-
gonnen. Insgesamt haben 16 Auszubildende Migrationshintergrund, 
das entspricht einer Quote von 24 %.

Bezirkliche Planungskoordination

Finanz- und Kostencontrolling
Mit der Umstrukturierung des Steuerungsdienstes 
war auch eine Verlagerung der Controllingaufga-
ben zum Finanzservice verbunden. Dabei gelang 
es, die notwendigen Abstimmungen zwischen 
beiden Bereichen aufgaben- und termingerecht 
vorzunehmen und so die Qualität der Kosten- und 
Leistungsrechnung weiter zu erhöhen.

Stadtteilbudgets
In der Broschüre zum Bürgerhaushalt werden die 
Angebote, über die die Bürgerinnen und Bürger 
abstimmen können, beschrieben. Es wird darge-
stellt, welche Leistungen dabei erbracht werden 
und welches Budget in jedem Stadtteil dafür zur 
Verfügung steht. 
In Vorbereitung des Bürgerhaushaltes 2010 wur-
den diese Budgets (Stadtteilbudgets) überarbei-
tet. In den Gesprächen mit den Ämtern wurde 
die Aufteilungsbasis (z.B. Anzahl der Einwohner/
innen) überprüft und z. T. angepasst. 
Entsprechend der Ergebnisse aus den Gesprächen 

wurden die Daten der Kostenrechnung aufberei-
tet und dargestellt.
Für eine aktuelle Darstellung in den Broschüren ist 
es künftig erforderlich, den Zeitpunkt der Über-
arbeitung der Broschüre zum Bürgerhaushalt mit 
dem Termin der Datenbereitstellung durch die Se-
natsverwaltung für Finanzen in Einklang zu brin-
gen. 

Overhead-Analyse
Das Bezirksamt Lichtenberg hatte in seiner Klausur 
am 30.10.2007 beschlossen, an einem überbezirk-
lichen Vergleich der Leitungs- und Gemeinkosten-
verteilung teilzunehmen und aus diesem Grund in 
der AG Overhead, die aus den Steuerungsdienst-
leitungen der beteiligten Bezirke besteht, mitzu-
arbeiten. 
Diese Overhead-Analyse sollte der transparenten 
Darstellung der Gemeinkosten dienen, um diese 
erfolgreich in den Personalsteuerungsprozess ein-
zubeziehen. 
Im Februar 2008 wurde mit der Erhebung der Da-
ten begonnen, die entsprechend der Vorgabe der 
AG erfasst und aufbereitet wurden.

2
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Anhand der ersten Ergebnisse zeigte sich bereits 
recht deutlich, dass dieser Kostenvergleich für 
Lichtenberg unzureichende Aussagen liefert. Ur-
sache dafür sind u.a. die im Vergleich zu den ande-
ren, am Vergleich teilnehmenden Bezirken, stark 
abweichende Verwaltungsstrukturen. Dadurch 
kommt es zu einer Verzerrung bei den Vergleichs-
zahlen.
Der Steuerungsdienst hat sich im September ent-
schlossen, von einer weiteren Beteiligung abzuse-
hen, da das Ziel der Analyse für Lichtenberg nicht 
erreicht wird.

Sozialraumorientierte Planungskoordination
Ein Ergebnis der beim Bezirksamt eingesetzten Ar-
beitsgruppe Sozialraumorientierter Planungskoor-
dination sind die auf den Internetseiten des Be-
zirksamtes Lichtenberg erstellten Informationen 
zu den Stadtteilen.

Unter der Adresse
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik/gemeinwesen.html

stehen folgende Berichte zum Downloaden zur 
Verfügung. Diese Standartberichte werden je nach 
Datenlage aktualisiert.

Bezirkliche Übersicht
Stadtteilentwicklungsziele (Bezirk gesamt) 
Entwicklung der Bevölkerungszahlen 2001 - 2008 
(Bezirk gesamt) Stand: 30.06.2008 
Übersicht der Bevölkerungszahlen je Stadtteil (Be-
zirk gesamt) Stand: 30.06.2008 
Bevölkerung nach Altersgruppen (Bezirk gesamt) 
Stand: 30.06.2008 
Bevölkerung nach Altersgruppen mit Vorjahr (Be-
zirk gesamt) Stand: 30.06.2008 
Bevölkerung je Stadtteil mit Vorjahr (Bezirk ge-
samt) Stand: 30.06.2008 
Bevölkerung je Stadtteil mit Diagramm (Bezirk 
gesamt) Stand: 30.06.2008 Arbeitslose im Bezirk 
- Stand: 30.06.2008 - 
Neue Daten zur Bevölkerung mit Migrationshin-
tergrund (Quelle: Amt für Statistik Berlin-Branden-
burg - Zeitung für amtliche Statistik Nr. 03.2008) 

Für jeden der 13 Stadtteile
Stadtteilporträt 
Soziale Entwicklung im Stadtteil (Monitoring) 
Bevölkerung - Schnellübersicht - Stand:
30.06.2008 -
Bevölkerung in Zahlen - Stand 30.06.2008 - 
Bevölkerung nach Planungsräumen - Stand:
 30.06.2008 -
Stadtteilentwicklungsziele 

Arbeitslose - Stand: 30.06.2008 -

Die Fortschreibung der Stadtteilporträts sowie der 
Stadtteilentwicklungsziele befinden sich zurzeit 
in der Überarbeitungsphase und sollen im ersten 
Halbjahr 2009 auf einer Gemeinwesenkonferenz 
vorgestellt und diskutiert werden.

Die Beschreibung der sozialen Entwicklung im 
Stadtteil (Monitoring) wird überarbeitet und der 
aktuellen Berichtsstruktur angepasst.

Kiezatlas  www.kiezatlas.de/lichtenberg
Der Kiezatlas Lichtenberg präsentierte sich im Jahr 
2008 mit einem neuen Layout. Neben der Über-
sicht von Angeboten der öffentlichen und freien 
Träger, werden interessante Informationen über 
den Bezirk Lichtenberg zur Verfügung gestellt. Der 
Kiezatlas Lichtenberg bedient sich der Möglich-
keiten der Verlinkung zu den schon bestehenden 
Internetpräsentationen, um doppelte Arbeit zu 
vermeiden. Mit Stand Ende 2008 stehen im Kiez-
atlas Lichtenberg über 500 Einträge interessierten 
Bürgerinnen und Bürger zur Verfügung.

Neu ist unter der Gesamtbezirksseite eine Über-
sicht der Fachämter des Bezirksamtes Lichten-
berg. Durch die Verlinkung auf die jeweiligen 
Internetportale der Bezirksverwaltung  wird die 
Aktualität der Informationen sichergestellt, ohne 
zusätzlichen Aufwand durch die jeweiligen Ämter. 
Unter dem Stichwort „Sonstige Behörden“ werden 
auf gleiche Weise alle in Lichtenberg ansässigen 
Behörden sowie die Hochschulen im Bezirk einge-
stellt

Die Zielsetzung, dass durch den Kiezatlas Lichten-
berg eine komplette Übersicht aller Einrichtungen 
und Angebote im Stadtteil aber auch als Bezirks-
übersicht angeboten werden, bedarf noch einiger 
Anstrengung in der Umsetzung. Erst wenn alle 
Einrichtungen eingetragen sind, können Berichte 
nach den unterschiedlichsten Kriterien zur Verfü-
gung gestellt werden. Von Seiten der Fachberei-
che wären eine Darstellungen von Einrichtungen 
auf den jeweiligen Interseiten nicht mehr erfor-
derlich. Durch die dezentrale Pflege der Einträge 
im Kiezatlas Lichtenberg wird die Aktualität der 
Daten leichter ermöglicht.

Für das Jahr 2009 ist neben der Aufgabe die Einträ-
ge im Kiezatlas Lichtenberg vollständig anbieten 
zu können, eine verstärkte Presse- und  Öffentlich-
keitsarbeit geplant. Dazu gehören auch Präsenta-
tionen in Einrichtungen des Bezirkes.
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Die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Bearbeitung befindlichen Fälle stabilisierte sich 2008 bei nun-
mehr 3860. Die Entwicklung der letzten Jahre veranschaulicht nachfolgende Tabelle:

Ein Großteil dieser Fälle stammt aus den Bereichen Mahnwesen und Zwangsvollstreckung nach den 
Regelungen der ZPO, Namensänderungen und Insolvenzverfahren. Hier ergibt sich folgendes Bild:

Die Zahl der Zwangsvollstreckungsverfahren stieg wiederum leicht von 1679 auf 1704 Vorgänge. Die 
Entwicklung der letzten Jahre verdeutlicht nachfolgende Tabelle:

Schreiben Sie uns!
Haben Sie Fragen, Anregungen oder Kritik, brau-
chen Sie Hilfe? Nutzen Sie „Den direkten Draht“! 

Auf der Startseite der bezirklichen Internetpräsen-
tation haben Bürgerinnen und Bürger auf direkten 
Weg ohne Abklärung von Zuständigkeiten die 
Möglichkeit,  mit der Bezirksverwaltung in Kontakt 
zu kommen.  Im Laufe eines Jahres gingen weit 
mehr als 100 Webanfragen ein. Ursprünglich sollte 
der „Direkte Draht“ auch als Bestandteil eines Be-
schwerdemanagements genutzt werden. 

Nach nun mehr gut 2 Jahren kann festgestellt wer-
den, dass dieses Medium von den Bürgerinnen 
und Bürgern nicht für Beschwerden, die sich an die 
Bezirksverwaltung richten, genutzt wird. Vielmehr 
ist festzustellen, dass die vielfältigsten Anfragen, 
Wünsche oder Hinweise an die Bezirksverwaltung 
-manchmal auch darüber hinaus- übermittelt wer-
den. 
Die Vielfältigkeit der Webanfragen führte dazu, 
dass diese Möglichkeit im neuen Internetportal 
an übersichtlicher und leicht zu erreichender Stel-
le eingearbeitet wird. Die Bearbeitung im Steue-
rungsdienst hat sich bewährt.

Rechtsamt 

Der effektive Einsatz der zur Verfügung stehenden Ressourcen war bestimmend für die Arbeit des 
Rechtsamts auch im Jahr 2008. Ziel des Rechtsamts war es, die einzelnen Fachabteilungen zeitnah und 
sorgfältig zu beraten und im Falle von gerichtlichen Auseinandersetzungen kompetent und engagiert 
die Interessen des Landes Berlin vor den Gerichten zu vertreten.

Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellen weiter die Klageverfahren vor den Zivil- und Verwaltungsge-
richten dar. Dabei setzte sich der Trend zu steigenden Klagezahlen vor den Sozialgerichten fort. Diese 
Steigerung hat ihre Ursache im wesentlichen darin, dass mit Wirkung ab 01.01.2005 das Sozialhilferecht 
in das Sozialgesetzbuch eingeordnet wurde. Für die sich daraus ergebenden Streitfälle ist nunmehr die 
Sozialgerichtsbarkeit und nicht mehr wie früher die Verwaltungsgerichtsbarkeit zuständig. Insgesamt 
ist jedoch eine Zunahme der Klagen in diesem Bereich festzustellen, wie sich aus den nachfolgenden 
Zahlen ergibt:

Insgesamt in Bearbeitung befindliche Akten 

2003 2004 2005 2006 2007 2008

2226 2775 3277 3551 3909 3860

Neue Klagen 2006 2008

vor den Verwaltungsgerichten 46 32

vor den Sozialgerichten 4 25
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Hinzu kommen 180 derzeit in Bearbeitung befindliche Akten aus dem Bereich der Namensänderung. 
Die Zahl der Neueingänge sank hier im Jahr 2008 wohl infolge langfristiger Erkrankung einer der beiden 
dafür zuständigen Mitarbeiterinnen und dadurch eingeschränkte Beratungsangebote für Bürgerinnen 
und Bürger.
Erfreulicherweise setzte sich der Trend der letzten Jahre zu einer immer größeren Zahl von Privatinsol-
venzen, die offiziell Verbraucherinsolvenzen heißen, und damit zu entsprechenden Forderungsausfäl-
len des Landes Berlin nicht fort. Dies spiegelt sich in folgenden Zahlen wider:

Insolvenzverfahren

2003 2004 2005 2006 2007 2008

61 65 86 97 124 87

Schadensersatzanträge

2003 2004 2005 2006 2007 2008

58 51 28 15 7 9

2

Diese Zahlen können indes nur eine Tendenz anzeigen, da in ihnen auch Firmeninsolvenzen mit enthal-
ten sind.

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren Einigungsversuche mit den Gläubigern scheitern, 
schließt sich im Rahmen des Restschuldbefreiungsverfahrens eine sechsjährige sogenannte Wohlver-
haltensphase an, in der der Schuldner gehalten ist, alles ihm Zumut-bare zu unternehmen, um die For-
derungen seiner Gläubiger zu befriedigen. Nach Ablauf dieser Wohlverhaltensphase kann der Schuld-
ner bei Gericht den Erlass der dann noch offenen Schulden beantragen.

Zusammen mit den Zahlen der laufenden Namensänderungen und des Bereichs Mahn-wesen / Voll-
streckung ergibt sich daraus für diesen Bereich des Rechtsamts ein weiterhin sehr hohes Arbeitsauf-
kommen mit mehr als 1000 laufenden Akten pro damit befasster Sachbearbeiterin. Insgesamt waren 
hier per 31.12.2008 2262 laufende Vorgänge in der Bearbeitung. 

Während die Zahl der neu eingegangenen Schadensersatzanträge insgesamt stieg, blieb die Zahl der 
Schadensersatzanträge aus dem Schulbereich im Jahr 2008 auf niedrigem Niveau fast konstant, wie aus 
der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen ist:

Die Ausbildung junger Menschen war auch 2008 ein besonderes Anliegen im Rechtsamt. Die sieben 
Mitarbeiter des Rechtsamts bildeten in 2008 drei Auszubildende für den Beruf des Kaufmanns / der 
Kauffrau für Bürokommunikation ( jeweils 4 Monate ) und elf juristische Referendare / innen ( je 3 Mona-
te ) aus. Von den zahlreichen im Zuge der Ausbildung geführten Gesprächen profitierten nicht nur die 
Auszubildenden / Referendare, sondern flossen auch neue Ideen in die Arbeit des Rechtsamts ein.

Laufende Zwangsvollstreckungsverfahren

2003 2004 2005 2006 2007 2008

1427 1616 1782 1629 1679 1704
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2Arbeitsgruppe Antikorruption/Innen- 
und Baurevision

Die Arbeitsgruppe erarbeitete im Jahre 2008 eine 
Reihe von Unterlagen zur Korruptionsprävention 
im Bezirksamt Lichtenberg. Zu nennen sind hier 
die Hinweise und Handlungsempfehlungen zur 
Korruptionsprävention, die der Unterstützung und 
Information des Bezirksamtes bei bereits getroffe-
nen und künftigen Maßnahmen der Korruptions-
prävention dienen sollen. Der Verhaltenskodex 
für Korruption, der die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Bezirksamtes Lichtenberg von Berlin 
für das Thema Korruption sensibilisieren und auf 
Gefahrensituationen hinweisen soll. Der Leitfaden 
für Führungskräfte, der den für die konkrete Um-
setzung von Maßnahmen zur Korruptionspräven-
tion Verantwortlichen Hilfestellungen geben soll. 
Schließlich wurden Umsetzungshilfen zur Korrup-
tionsprävention erstellt, mit denen theoretische 
Hintergründe zu Korruption und entsprechenden 
Präventionsmaßnahmen vermittelt werden. Diese 
Unterlagen wurden im Mai 2008 vom Bezirksamt 
beschlossen und bilden somit eine verbindliche 
Grundlage für die Korruptionsprävention im Be-
zirksamt Lichtenberg. Der Gefährdungsatlas für 
das Bezirksamt, der sowohl für die Arbeitsgruppe 
wie auch für die betroffenen Fachabteilungen Ar-

beitsgrundlage für alle Maßnahmen der Korrup-
tionsprävention darstellt, wurde grundlegend er-
neuert. Alle genannten Unterlagen sowie weitere 
Informationen sind für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Bezirksamtes auf der nunmehr 
eigenständigen Intranetseite der Arbeitsgruppe 
abrufbar.

Ein weiterer Schwerpunkt der Tätigkeit war – wie 
auch in den Vorjahren – die rechtliche Beratung des 
Bezirksamtes in Fragen des Vergaberechts und da-
mit zusammenhängender Themen und Probleme. 
Es wurden Rechtsgutachten und Stellungnahmen 
zum nationalen und europäischen Vergaberecht, 
zu den Verdingungsordnungen (z. B. VOB/A oder 
VOL/A) und weiteren Rechtsgebieten erarbeitet, 
Vergabeverfahren im Bezirksamt teilweise oder 
vollständig begleitet oder mündliche Beratungs-
leistungen erbracht, um dem Bezirksamt Rechts-
sicherheit bei der Vergabe öffentlicher Aufträge 
zu geben. Neben diesen präventiven Aufgaben 
fand i eine Routineprüfung statt, die vor ihrem Ab-
schluss steht.

Anzeigen/Hinweisen auf Verdachtsfälle von Kor-
ruption bzw. andere Unregelmäßigkeiten wurde 
nachgegangen. Fälle von Korruption wurden nicht 
festgestellt.

Stadtteilmanagement

Wir entwickeln Lichtenberg zur Bürgerkom-
mune

Bürgerhaushalt 2010/Gemeinwesenkonzept
Das Stadtteilmanagement war als Moderator zwi-
schen Bürgerschaft, Politik und Verwaltung maß-
geblich an der Konzipierung und Durchführung 
der Veranstaltungen zum Bürgerhaushalt 2010 
beteiligt. Dabei wurden Erfahrungen aus dem bis-
herigen Prozess sowie Vorschläge aus der Bürger-
schaft aufgenommen und berücksichtigt. 

Gemeinsam mit den soziokulturellen Zentren und 
weiteren lokalen Trägern wurde der Verlauf zum 
Bürgerhaushalt 2010 in den einzelnen Stadtteilen 
geplant und organisiert.  In vorbereitenden Ziel-
gruppenveranstaltungen wurden teilweise bereits 
konkrete und bürgerhaushaltsrelevante  Vorschlä-
ge für die Stadtteilkonferenzen diskutiert und ge-
plant.

Im September/Oktober fanden die 13 Stadtteil-
konferenzen zur Erarbeitung und Votierung von 
Vorschlägen statt. Die war Beteiligung war  regio-
nal sehr unterschiedlich. Veränderungen zum Vo-
tierungsverfahren - wie die Abstimmungsberechti-
gung  nur für Bürger/innen und eine  erforderliche 
Mindestpunktzahl für Vorschläge - stellten höhere 
Ansprüche an die Bewohnerschaft, sich aktiv zu 
beteiligen und zu kooperieren.

Zur Arbeit mit Gremien der Interessenvertre-
tung von Bürgerinnen und Bürgern
Bürgergremien wie Bürgervereine, Kiezbeiräte/-
aktive sind ebenso wie Bürgerinitiativen zu spe-
ziellen Themen inzwischen fester Bestandteil der 
Gemeinwesenarbeit im Bezirk. Ihrer Arbeit gilt im 
Prozess auf dem Weg zur Bürgerkommune Lich-
tenberg die besondere Unterstützung des Bezirk-
samtes - auch des Stadtteilmanagements – bei der 
Weiterentwicklung und Festigung.
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haben einfordern und – regional unterschiedlich 
- annehmen. Die Einrichtung von verbindlichen 
Strukturen mit Multiplikatoreneffekten (Beiräte) 
hat sich als effektives und effizientes Instrument 
bewährt. 

 Kiezspaziergänge der Bezirksbürgermeisterin
Die Kiezspaziergänge – gemeinsam mit lokalen 
Akteuren vorbereitet – haben sich als ein erfolg-
reiches Angebot an Lichtenbergerinnen und Lich-
tenberger sowie auch überregional Interessierte 
etabliert, wie Besucherzahlen von bis zu mehr als 
Hundert Teilnehmern zeigen.     
Neu und mit guter Resonanz wurden zwei Bustou-
ren zu speziellen Themen (100 Jahre Lichtenberg, 
Rundreise durch Hohenschönhausen) angeboten.

Wir fördern Chancengleichheit und Vielfalt 
und Integration

Veranstaltungen
Das Stadtteilmanagement hat sich auch 2008 wie-
der unterstützend an der Vorbereitung und Durch-
führung zahlreicher regionaler Feste beteiligt: 
1. Mai „Bunte Platte“ und Familiensportfest „Der 
Gewalt einen Korb geben“, Kiezfest am Wust-
rower Park, Familienrenntag des Bezirksamtes, 
Deutsch-Russische Festtage, Wasserfest an der 
Rummelsburger Bucht,  Stadtteilfeste in Alt-Ho-
henschönhausen und  Fennpfuhl, 30. Jahrestag 
des Wohngebietes Gensinger Straße, Kiezfest im 
Rosenfelder Ring, „Viva Victoria“ in der Victori-
astadt, „Wir im Kiez“ – Kiezfest vietnamesischer 
Gewerbetreibender auf dem Münsterlandplatz, 
Internationales Fußballfest. 

Darüber hinaus wurde die Organisation regionaler 
Veranstaltungen unterstützt wie das Poesiefestival 
Berlin, der Halt des „Zuges der Erinnerung“, Geden-
ken zum 75.Jahrestag  der Bücherverbrennung, 
Nachbarschaftstag des Theaters an der Parkaue 
im Bhf. Lichtenberg, aber auch die Fachkonferenz 
zum Thema „Registrieren – Dokumentieren - Han-
deln – 4 Ostberliner Bezirke aktiv gegen Rechtsex-
tremismus“ und „Aktionstag gegen Rechts“ sowie 
Chorsingen in der Max-Taut-Aula.

Für die Zukunft muss es gelingen,  auch jüngere 
Generationen für die Entwicklung in ihrem Kiez 
bzw. Stadtteil zu interessieren, sie einzubeziehen 
und insgesamt die Gremien in ihrer Autonomie zu 
stärken.

Unterstützung von Bürgeraktivitäten/Ehren-
amt/Ehrenamtsfonds
Viele Bürgervertretungen nutzten auch 2008 für 
ehrenamtliche Aktionen auf öffentlichen Flächen 
des Bezirkes die Unterstützung durch den Ehren-
amtsfonds - z. B. beim Frühjahrs- und Herbstputz 
-, dessen Betreuung beim Stadtteilmanagement 
liegt. Insgesamt wurden 5000€ dafür bereitge-
stellt.

 
Wir sind ein kinder- und familienfreundlicher 
Bezirk

Projektbeirat  zum Bundesprogramm Stadtum-
bau-Ost
Im letzten Jahr des modellhaften Projektbeirates 
mit Gebietsbeiräten für die fünf Förderkulissen 
des städtebaulichen Bundesprogramms Stadtum-
bau Ost waren folgende Arbeitsschwerpunkte in 
der Diskussion und Bewertung:

Fertigstellung Quartierspark Neubrandenburger 
Straße, Planungen Warnitzer Bogen, 
Brachflächen des Liegenschaftsfondss, Grünfläche 
hinter der Volkradpassage, Dathepromenade/-
platz, Quartierspark Mellenseestraße, Aktiv-
Spielplatz Dolgenseestraße, das Integrierte 
Entwicklungskonzept Friedrichsfelde, Verkehrs-
problematik Schulze-Boysen-Straße, Blockpark 
Lück-/Fischerstraße, Kiezgarten Heinrichstraße, 
Umbau Ostkreuz.

Zu einzelnen Themen wurden Bürgerforen zur 
Erläuterung von Maßnahme-planungen in den 
Stadtteilen organisiert, bei denen sich Lichten-
bergerinnen und Lichtenberger frühzeitig an Pla-
nungsprozessen beteiligen konnten. Die Vorschlä-
ge wurden diskutiert und dann in die Planung 
aufgenommen.
Feststellbar ist, dass Lichtenbergerinnen und Lich-
tenberger Beteiligungsangebote an Planungsvor-
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Eine stärkere Konzentration auf die tagesaktuel-
le Arbeit mit dem Medium Internet trug dazu bei, 
Lichtenberger Themen auf direktem Weg in die Öf-
fentlichkeit zu tragen. 

Die Pressestelle gab täglich Pressemitteilungen 
aus allen Fachbereichen des Bezirksamtes heraus. 
Empfänger sind die Redaktionen hauptstädtischer 
und regionaler Medien. Die Presseinformationen 
werden außerdem im Internet veröffentlicht. Ins-
gesamt sind über 950 Pressemitteilungen heraus-
gegeben worden, das sind  durchschnittlich 18 pro 
Woche.  
Außerdem waren gemeinsam mit den Bezirks-
stadträten 28 Pressegespräche und Fototermine 
vorzubereiten und zu realisieren. Themen war un-
ter anderem: Bürgerhaushalt, die Bürgerstiftung, 
Aktivitäten gegen rechts, die Finanzsituation des 
Bezirks, die Jugendförderung, Hilfen zur Erziehung, 
Gesundheit, Folgerungen aus dem demografi-
schen Wandel, Schulwegsicherung, Zukunft des 
Karlshorster Stadtplatzes… Die Resonanz bei den 
Medienvertreter/innen war gut. Weitere Medien 
recherchieren die Themen der Pressegespräche 
per Telefon. Interviews und Hintergrundgespräche 
wurden vermittelt, die Beantwortung von Anfragen 
der Ombudsredaktionen verschiedener Zeitungen 
organisiert und Bürgerfragen beantwortet. Rasche 
und kompetente Auskünfte an die Medienvertreter 
sind hier Qualitätsmerkmal. 

Lichtenberger Themen fanden Platz 
in den Medien: 

Bürgerbeteiligung am Bürgerhaushalt und 
bei den Bauvorhaben in den 
Stadtteilen/  Stadtumbau Ost. 
Aktionen gegen rechts
Ehrenamt, bürgerschaftliches Engagement
Fördermittelvergabe
Jugendförderung/ Hilfen zur Erziehung
Haushalt des Bezirksamtes 
Gesundheitspolitik 
Neubau Grün- und Sportanlagen/ Investitionen
Zukunft des Kulturhauses Karlshorst/ der 
Schostakowitsch Musikschule
Kulturelle Höhepunkte 

Die Mehrzahl der Themen wurde im Berliner Abend-
blatt, und der Berliner Woche platziert. In den Ta-
geszeitungen sowie Fernsehen/Rundfunk wurden 
ausschließlich Themen von berlinweitem Interesse 
veröffentlicht. 
Die Diskrepanz zwischen der Quantität der Presse-
mitteilungen und der Widerspiegelung in den Ta-
geszeitungen, Rundfunk und Fernsehen soll 2009 
analysiert werden mit dem Ziel, die Pressearbeit 
mit höherer Effizienz zu gestalten. 
Mit der „Berliner Woche“ gibt es eine Vereinbarung 
über die monatliche Veröffentlichung einer Seite 
„Aus dem Rathaus“, auf der regelmäßig Kolumnen 
der Stadträte publiziert werden. 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Pressearbeit
Ziel der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit war 2008 die tagesaktuelle Information der Medien über Ent-
scheidungen der Verwaltungsspitze, über Angebote und Leistungen der Ämter, Ergebnisse der Verwal-
tungsarbeit sowie über Mitwirkungsmöglichkeiten der Einwohner/innen an der Gestaltung des Bezirks 
und der Stadtteile. Die Pressearbeit sollte stärker an den Leitzielen des Bezirksamtes ausgerichtet wer-
den. 

Öffentlichkeitsarbeit
Die Pressestelle wirkte an der Ausprägung eines positiven Images des Bezirks mit und nutzte die Öffent-
lichkeitsarbeit, um die Vorzüge Lichtenbergs darzustellen und den Bezirk als attraktiv und lebenswert zu 
beschreiben. 
Zielgruppen waren Bewohnerinnen und Bewohner des Bezirks sowie die Berliner Bevölkerung und Gäste 
der Hauptstadt. 
Ziel war die Profilierung der Arbeit der Pressestelle in der Image-Runde der Bürgermeisterin, einer Ar-
beitsgemeinschaft, in der Marketing- und PR-Fachleute aus Lichtenberger Einrichtungen imagefördernde 
Maßnahmen diskutieren. 
Die Pressestelle übernahm hier inhaltliche und organisatorische Aufgaben. Unter anderem wurden zwei 
Medienrundfahrten durch den Bezirk vorbereitet und realisiert. Die „Reiseunterlagen“ stehen auch für die 
Öffentlichkeitsarbeit der Abteilungen zur Verfügung.  
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Das im Rahmen eines EU-Förderprogramms entwi-
ckelte Logo Lichtenbergs hat sich durchgesetzt und 
wird auf allen Veröffentlichungen des Bezirksamtes 
als Wiedererkennungsmerkmal verwendet. 
Das Ziel einer besseren Abstimmung mit den Abtei-
lungen über die Herausgabe von Informationsma-
terialien und Schwerpunktsetzung entsprechend 
der Leitziele des Bezirksamtes wurde nur zum Teil 
erreicht. Nicht zufriedenstellend ist die Abstim-
mung zu den Layouts der Publikationen der Abtei-
lungen mit der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 
Deshalb repräsentieren die Veröffentlichungen im-
mer noch ein uneinheitliches Erscheinungsbild des 
Bezirksamtes in der Öffentlichkeit.

Die Erarbeitung eines Jahres-Eventkalenders dien-
te der Abstimmung zwischen den Abteilungen im 
Bezirksamt und mit Einrichtungen und Institutio-
nen in Lichtenberg sowie der Publizierung heraus-
ragender öffentlichkeitswirksamer Ereignisse im 
Bezirk. Der Kalender ist im Internet veröffentlicht 
und wird von zahlreichen Institutionen im Bezirk 
genutzt. 

Publikationen
Die Monatszeitung „Lichtenberger Rathausnach-
richten“ verdient besondere Beachtung, weil mit 
ihrer Hilfe die Einwohner von Lichtenberg kontinu-
ierlich und aus erster Hand informiert werden.
In den „Lichtenberger Rathausnachrichten“ erschie-
nen monatlich Beiträge zu aktuellen Themen aus 
dem Rathaus und dem bezirklichen Leben. Zwölf 
Ausgaben wurden pünktlich und in guter Qualität 
durch die Pressestelle in Zusammenarbeit mit der 
Redaktionsgruppe des Bezirksamtes realisiert. Der 
Redaktionsgruppe gehören Mitarbeiter/innen aller 
Abteilungen an. Dadurch wird eine regelmäßige 
aktuelle und umfassende Berichterstattung zu al-
len Themenbereichen gewährleistet. 
Die Rathausnachrichten werden in einer Auflage 
von 113 000 Exemplaren kostenlos an alle erreich-
baren Haushalte im Bezirk verteilt. Es werden keine 
Haushaltsmittel des Bezirksamtes dafür eingesetzt.
Zusätzlich wurden in Regie der Pressestelle drei 
Beilagen der „Lichtenberger Rathausnachrichten“ 
herausgegeben zu den Themen: Ehrenamt, Aktiv 
gegen rechts, Senioren.  

Die Faltkarte „Lichtenberg sehenswert“ wurde 2008 
inhaltlich überarbeitet, mit neuen Fotos versehen 

und als Neuauflage herausgegeben. Sie steht als 
Informations- und Werbematerial kostenfrei zur 
Verfügung. 
Der Text-Bild-Band „Lust auf Lichtenberg“ steht 
dem Bezirksamt zu Repräsentationszwecken zur 
Verfügung.
Großer Beliebtheit in der Bevölkerung erfreut sich 
die Broschüre „Lichtenberg – ein Wegweiser durch 
den Bezirk“. Gemeinsam mit den Fachabteilungen 
wurde die Herausgabe vorbereitet und mit einem 
Verlag realisiert. Das Heft ist Ende 2008 erschienen 
und wird kostenlos über Einrichtungen des Bezirk-
samtes verteilt.
Für Publikationen anderer Abteilungen sowie ex-
terner Anbieter wurden umfangreiche Zuarbeiten 
geleistet sowie Fotos zur Verfügung gestellt. 

Internet
Für den neuen Internetauftritt wurde ein Konzept 
erarbeitet und dem Bezirksamt vorgelegt. Ziel war 
es, im Jahr 2008 den Neuauftritt Lichtenbergs im 
Internet mit allen Abteilungen abzustimmen und 
mit der Realisierung zu beginnen. Das Bezirksamt 
hat dazu einen Beschluss gefasst, der laufend bis 
zum Ende des 1. Quartals 2009 umgesetzt wird. Es 
geht darum, die Nutzer/innen über Themenportale 
zu den sie interessierenden Fragen zu führen und 
die Navigation nutzerfreundlich zu gestalten und 
die Informationen aktuell und sprachlich interes-
sant zu vermitteln. 
Das Bezirksamt gestaltet seinen Internetauftritt bei 
www.berlin.de. Die Koordination liegt bei der WEB-
Redaktion, der Vertreter aller Abteilungen angehö-
ren. Die Leitung obliegt der Pressestelle und der 
IT-Stelle. Die WEB-Redaktion tagt monatlich und 
sichert die Koordinierung und Abstimmung inhalt-
licher, gestalterischer und technischer Fragen. 

Interne Kommunikation
Die interne Kommunikation soll verbessert werden 
durch Abstimmung der aktuellen Pressearbeit in 
der wöchentlichen Bezirksamtssitzung. 
Die Pressearbeit findet ihren Niederschlag unter 
anderem im Pressespiegel, der verwaltungsintern 
montags bis freitags herausgegeben wird. Eine 
Analyse des Pressespiegels ergab, dass Lichtenberg 
nahezu täglich in den Medien vertreten ist. Nach 
Prüfung wurde die Herausgabe eines elektroni-
schen Pressespiegels aus Kostengründen (Verwer-
tungsrechte) verworfen. 

Schlussfolgerungen für 2009
Im Ergebnis der Analyse der bisherigen Tätigkeit setzt die Presse/Öffentlichkeitsarbeit für 2009 Prioritäten 
auf folgende Aufgaben und Arbeitsmethoden:
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Stärkere strategische Ausrichtung der Pressearbeit und gezieltes Themensetting in Abstimmung mit
dem Bezirksamtskollegium entsprechend der Leitlinien/ Nutzung neuer Medien im Internet.
Um die Pressearbeit effektiver zu gestalten, werden die Presseverteiler neu strukturiert und die Presse
mitteilungen zielgruppenorientiert den Verteilern zugeordnet.  
Nutzung aller Möglichkeiten der öffentlichen Präsentation des Bezirkes außerhalb der Lichtenberger
Grenzen, dazu Nutzung von Synergien mit der Image-Runde, dem Tourismus-Projekt und weiteren
 Partnern im Bezirksamt und im Bezirk.
Aufbau einer Partnerschaft mit Verein/Projekt zur Herstellung einer Bilder-CD über Lichtenberg für
Image-Zwecke 
Neuauflage des Image-Buches „Lust auf Lichtenberg“
Realisierung des beschlossenen Neuauftritts im Internet in Zusammenarbeit mit den Abteilungen des
Bezirksamtes. Das Internet muss stärker als Informationsplattform genutzt werden und mit bezirkli-
chen Partnern vernetzt werden.
Prüfung der Vergabe des Pressespiegels an einen externen Anbieter

Gleichstellung

Wir schaffen die Rahmenbedingungen für 
bürgerschaftliches Engagement, informie-
ren und aktivieren Bürger/Innen.  Wir nutzen 
die Kompetenzen von internen und externen 
Expert/innen in allen Feldern unserer Arbeit.  
Wir setzen uns für ergebnisorientiertes Zusam-
menarbeiten von Politik, Bürgerschaft und Ver-
waltung ein: Wir ermöglichen optimale Rahmen-
bedingungen für Projekte und Veranstaltungen. 
Wir unterstützen den Austausch zwischen Verwal-
tung und Bürgern und sorgen für Transparenz in 
alle Richtungen

Das Frauennetzwerk Lichtenberg hat 2008 im März 
gemeinsam mit der Gleichstellungsbeauftragten 
des Bezirksamtes eine Frauenwoche zum Thema 
„Was uns bewegt –was wir bewegen: Frauenbilder 
in den Medien“ organisiert. In vielen Projekten des 
Bezirkes wurde in mehr als 20 Veranstaltungen das 
Thema unterschiedlichst beleuchtet. In der Doku-
mentation (), die auch gedruckt allen Fraktionen 
der BVV vorliegt, ist l dargestellt, wie vielfältig die 
Veranstaltungen waren. Die Dokumentation und 
auch Bilder von der Frauenwoche sind auf der 
Seite www.frauennetzwerk-berlin-lichtenberg.de/
chronik.html zu finden.

Wir würdigen ehrenamtliches Engagement 
und fördern Motivation und Qualifikation; 
Das Frauennetzwerk Lichtenberg hat 2008 mit ei-
nem Mikro-Projekt „Frauen mehr Stimme geben“, 
das über das EU-Programm Lokales Soziales Ka-
pital zu 100 Prozent aus dem Europäischen Sozi-
alfonds finanziert wurde, eine Qualifizierung der 
Netzwerkfrauen durchgeführt. Gemeinsam mit 
der Gleichstellungsbeauftragten wurde Moderati-

on, Netzwerkarbeit, Konfliktbearbeitung, Internet-
kommunikation und Internetdarstellung trainiert.

Die Gleichstellungsbeauftragte arbeitet aktiv in 
der Arbeitsgemeinschaft Gender Mainstreaming 
in der Jugendarbeit mit. Sozialarbeiter/innen aus 
mehreren Jugendfreizeiteinrichtungen sowie vom 
Familienplanungszentrum BALANCE arbeiten dort 
gemeinsam an praktischen Umsetzungshilfen für 
die Nutzung des Instrumentes Gender Mainstrea-
ming für die Jugendarbeit des Bezirkes. 
Wir motivieren Bürger/innen zur Partiziption und 
zur Gemeinwesenarbeit, arbeiten mit dem Ge-
meinwesenkonzept und unterstützen den Prozess 
„Bürgerhaushalt“.
Das Frauennetzwerk hat auch 2008 aktiv an der 
Gestaltung des Diskussionsprozesses um den Bür-
gerhaushalt Lichtenberg mitgewirkt und mehrere 
Veranstaltungen und Diskussionsrunden dazu or-
ganisiert.

Wir ermöglichen generationsübergreifendes 
Wohlbefinden, Begegnung und Beteiligung. 
Wir beziehen Kinder, Jugendliche und Familien 
in die Planungen von Maßnahmen ein. Wir er-
halten bewährte Beteiligungsformen und initi-
ieren gemeinsam mit den Bürger/innen neue. 

Seit Jahren arbeitet die Gleichstellungsbeauftrag-
te im Genderbeirat „Stadtumbau Ost“ der Stadt-
planung mit. 2008 wurde das Pilotprojekt beendet 
und festgelegt, dass in Zukunft für alle Investiti-
onsmaßnahmen von öffentlichem Interesse ein 
Baubeirat aus Bürgerinnen und Bürgern des Ge-
bietes vom zuständigen Bezirksstadtrat berufen 
Wir pflegen das Image als Wirtschaftsstandort 
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Integration 

Im Bezirk leben am 30.06.2008 19.241 (2007: 18.742) Ausländer, darunter 8.742 (2007: 8.356) Frauen, 
aus 150 Staaten; das entspricht einem Ausländer-Anteil von 7,5 % an der Gesamtbevölkerung von 
251.290. 
Die Gesamtzahl der im Bezirk Lichtenberg melderechtlich registrierten Bürgerinnen und Bürger mit Mi-
grationshintergrund beträgt 40.240, gleich 16 %. In dieser Zahl sind die Aussiedlerinnen und Aussiedler 
sowie die Eingebürgerten erfasst. 

Die Verteilung in den Stadtteilen ist sehr unterschiedlich: Von 5,3 % (Stadtteil Malchow, Wartenberg und 
Falkenberg) bis zu 27,8 % (Stadtteil Frankfurter Allee Süd).

Im Bezirk sind 4.529 nichtdeutsche EU-Bürger/innen wahlberechtigt; die Zahl der Nicht-EU-Bürger/in-
nen ab 18 Jahre beträgt 11.695.

13.446 Personen sind junge Menschen mit Migrationshintergrund, davon 6.108 mit ausländischem Pass 
(von 0 bis 25 Jahre).

Unterstützung bei Gründung von sozialen Un-
ternehmen und beschäftigungsorientierten 
Genossenschaften

Für das Jahr 2008 wurden zweimal Vorschläge für 
Mikroprojekte gesammelt, zweimal Bewertungs-
runden durchgeführt und insgesamt mehr als 60 
Projekte vorgeschlagen. Zuerst erhielt der Bezirk 
eine Summe von 26.000 Euro und hat 4 Projekte 
zur Realisierung vorgeschlagen:

Gender Mainstreaming
Zentrale Schwerpunkte wurden auch 2008 in der 
Koordinierungsrunde Gender Mainstreaming des 
Bezirksamtes diskutiert und vorbereitet. In der 
Koordinierungsrunde haben neben den beiden 
Genderbeauftragten, der Leiterin Amt für Weiter-
bildung und dem Leiter des Amtes Planen und 
Vermessen, die Bezirksbürgermeisterin, der Lei-
ter Personal und Finanzen, der Leiter des Steue-
rungsdienstes, die Leiterin des Amtes für Umwelt 
und Natur, der Gleichstellungsbeauftragten, einer 
Controllerin auch der Leiter des Jugendamtes ak-
tiv mitgewirkt.
Es wurden Workshops zur Gendersensibilisierung 
an der Volkshochschule und mit den bauenden 
Ämtern durchgeführt. Außerdem wurden Zielstel-
lungen zum Zuwendungscontrolling im Jugend-
bereich erarbeitet.

durch Vermittlung der Standortfaktoren Wohn-
qualität, Bildung, Kultur, Freizeit
 
Im Koordinierungsgremium des Bezirklichen 
Bündnisses für Wirtschaft und Arbeit ist die Gleich-
stellungsbeauftragte neben der Betreuung einzel-
ner Projekte des Aktionsplanes verantwortlich für 
die Akquirierung und Betreuung von Projekten im 
Rahmen des Berliner EU-Programmes „Lokales So-
ziales Kapital“ (LSK). Dabei geht es vor allem um 
diejenigen lokalen Arbeitsmarktinitiativen, die 
normalerweise nicht über den Europäischen Sozi-
alfonds oder durch andere Programme des Landes 
und des Bundes erreicht werden. 
Die Finanzierung erfolgt zu 100 Prozent aus dem 
Europäischen Sozialfonds (ESF) und es können 
Projekte mit bis zu 10.000 Euro in folgenden 
Schwerpunkten gefördert werden:

Förderung von Aktionen zur beruflichen Ein-
gliederung von besonders benachteiligten 
Zielgruppen – wie Alleinerziehende, Aussied-
ler/innen oder Migrant/innen – oder Projekten 
die dem Schulabbruch von benachteiligten Ju-
gendlichen vorbeugen sollen
Förderung von Kleinstvorhaben zur Entwick-
lung neuer Beschäftigungsfelder auf lokaler 
Ebene oder die Professionalisierung von Selbst-
hilfeorganisationen benachteiligter Menschen
Förderung von beschäftigungsorientierten 
Netzwerken

2
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4.371 Schüler/innen nichtdeutscher Herkunftssprache von insgesamt 21.071 besuchen im Schuljahr 
2008/09 die 50 Schulen im Bezirk; das sind 20,7 % (2007: 19,6 %). In den Grundschulen sind es 22,6 
% (2007: 22,7 %), d. h. 2.198 von 9.743 Schülern/innen, in den weiterführenden Schulen 18,9 % (2007: 
18,3 %), d. h. 1.811 von 9.693; und in den Sonderschulen 12,3 % (2007: 11,1 %), d. h. 198 von 1.607. 36 
Schüler/innen mit Migrationshintergrund verließen die Haupt-, Real- oder Gesamtschule ohne Haupt-
schulabschluss (Gesamtschülerzahl ohne OH-Abschluss: 130).

Die Zahl der zugewanderten Aussiedler/innen und Spätaussiedler/innen ist mit ca. 10.000 Personen 
konstant geblieben ist.
Innerhalb des Anteils von Ausländern verschiedener Staatsangehörigkeiten sind einige neue Entwick-
lungstendenzen zu erkennen. Nach wie vor bildet die Gruppe der Vietnamesen und Vietnamesinnen 
den höchsten Anteil registrierter Ausländer in Lichtenberg. 

Die Verteilung nach Kontinenten ist wie folgt:
Europa: 10.532 (2007: 10.351), Afrika: 997 (2007: 966), Amerika: 633 (2007: 616), Asien: 6.819 (2007: 
6.563), Australien/Ozeanien: 25 (200: 21).

3.953 Bürger (2007: 3.800)

1.856 Bürger (2007: 1.880)

1.643 Bürger (2007: 1.540)

1.312 Bürger (2007: 1.306)

1000

2000

3000

4000 vietnamesische Bürger/innen 

polnische Bürger/innen

Bürger/innen aus der Russischen Föderation

Bürger/innen aus Serbien und Montenegro 

Mehr als ein Drittel aller Vietnamesen 
Berlins sind Lichtenberger Bürger/innen. 

Schwerpunkte der Arbeit 2008
Zum Jahresbeginn wurde im Lenkungsgremium 
Integration unter Leitung der Bezirksbürgermeis-
terin die Auswertung der Umsetzung des Lich-
tenberger Maßnahmeplans Integration durch die 
Abteilungen und den Migrantenrat vorgenom-
men. Bis September wurde der Maßnahmeplan 
fortgeschrieben, ergänzt, aktualisiert und im Ok-
tober der BVV zur Beschlussfassung vorgelegt. 
Das Lenkungsgremium befasste sich mit dem 
Sachstand der „Handlungsempfehlungen zur Ver-
besserung der Situation der Vietnamesen und  
Vietnamesinnen im Nordosten von Berlin“. Weitere 
Themen waren die Vorstellung und Diskussion des 
Konzepts der Sensibilisierungskurse zur interkul-
turellen Öffnung der Verwaltung und der Bericht 
der AG Seniorenkonzept über die Ergebnisse der 
Experteninterviews und der Fragebögen für rus-
sischsprachige Migranten/innen 60+. Die Ergeb-

nisse der Befragung, aus der sich Maßnahmen zur 
Verbesserung der Integration der Zielgruppe er-
geben sollen, werden voraussichtlich im Frühjahr 
2009 vorliegen und publiziert.
Ein Schwerpunktthema der Umsetzung des Maß-
nahmeplans Integration war der Bericht über die 
Realisierung des BVV-Beschlusses zur Ausbildung 
von jungen Menschen mit Migrationshintergrund 
im Bezirksamt. Die Praxisausbildung wurde als gut 
eingeschätzt; Mängel gibt es bei der schulischen 
Ausbildung. Die Verantwortlichen werden diesen 
Beschwerden der Azubis nachgehen und im Feb-
ruar 2009 berichten. Der Migrantenrat hat Auszu-
bildende über die Möglichkeiten der Ausbildung 
informiert und geworben.
Der Verband VIA stellte im Mai das Kiezlotsenpro-
jekt „Die Brücke“ vor, mit dem bis Ende 2009 nied-
rigschwellige Angebote in den Gebieten Frankfur-
ter Allee Süd und Fennpfuhl gemacht werden. Zu 
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2 päischen Jahres des Interkulturellen Dialogs 2008. 
Der Rat für Migrantenangelegenheiten und sein 
Arbeitskreis Aussiedler organisierten gemeinsam 
mit dem Bezirksamt zahlreiche Veranstaltungen, 
so z. B. ein Interkulturelles Fußballfest sowie wei-
tere Sportturniere, eine Informationswoche zum 
Bürgerhaushalt, die Fortsetzung des interreligiö-
sen Dialogs mit der Vortragsreihe „Der Mensch im 
Buddhismus“ u. a. Einer der Höhepunkte war die 
Weiterführung des „Weltcafés“ mit Schülern/innen 
des Coppi- und Kantgymnasiums, bei dem in fünf 
Diskussionsrunden spannende Themen diskutiert 
und Lösungswege aufgezeigt wurden. Die Veran-
staltungsreihe soll 2009 fortgesetzt werden. Alle 
Veranstaltungen waren gut besucht. Die Interkul-
turellen Wochen waren ein Beitrag im Bemühen 
um Integration und Akzeptanz, gegen Rechtsext-
remismus und Fremdenfeindlichkeit und für fried-
liches Zusammenleben in unserem Bezirk. 

Weitere Themen aus der Arbeit des 
Migrantenrates 
waren Diskussionen und Festlegungen zur Umset-
zung des Maßnahmeplans Integration des Migran-
tenrates, die Arbeit der AG Vietnam, Partizipation 
an Initiativen gegen Rechtsextremismus im Bezirk, 
Mitarbeit an der Fortschreibung des bezirklichen 
Seniorenkonzepts unter besonderer Berücksich-
tigung russischsprachiger Migrantinnen und Mi-
granten, Neuregelung der Integrationskurse u. a. 
Der Migrantenrat beschäftigte sich mit Berichten 
der Bereiche Gesundheit und Bibliotheken zu den 
bezirklichen Vorleseaktionen in Kitas und Schulen, 
bei denen Mitglieder des Migrantenrates mitwir-
ken. Es folgten Vortrag und Meinungsaustausch 
mit den Präventionsbeauftragten der Polizeiab-
schnitte 61 und 64 zu Tendenzen und Prävention 
von Jugendgewalt sowie die Vorstellung der Inten-
sivtäterstudie vom Leiter der Berliner Landesstelle 
gegen Gewalt.
Im Juli besuchte der Migrantenrat den Interkultu-
rellen Garten und überzeugte sich vom Fortgang 
des Projektes. 
Das Erstellen und die Verbreitung von mehrspra-
chigem Informationsmaterial über neue Gesetze 
und Verordnungen ist eine ständige Dienstleis-
tung des Migrantenrates für Betroffene und die 
Verwaltung.
Nachhaltigkeit erreichte der Besuch des Migran-
tenrates bei Gewerbetreibenden mit Migrations-
hintergrund im Weitklingkiez, bei dem Fragebö-
gen zur Geschäftstätigkeit und zur Lebenssituation 
erhoben wurden. Die Ergebnisse dieses Besuches 
wurden in einer Dokumentation aufbereitet, die 
von der Verwaltung und Trägern stark nachge-

diesem Projekt wurde eine Fachdokumentation 
gefertigt, die auf der Dezember-Sitzung vorge-
stellt wurde.
Weitere Themen waren die Arbeit des Migrantenra-
tes und dessen Würdigung im Landesmigrations-
beirat, die stärkere Einbeziehung von Migranten/
innen in den Bürgerhaushalt sowie die Zuarbeiten 
der Abteilungen über die weitere Realisierung des 
Maßnahmeplans Integration im ersten Halbjahr 
2008, unter besonderer Berücksichtigung der res-
sortübergreifenden Maßnahmen.
Im September wurde in der Polizeidirektion 6 ein 
Gespräch zu Einführung des Projekts „Transfer In-
terkultureller Kompetenz“ der Berliner Polizei in 
Lichtenberg geführt, das dem Lenkungsgremium 
im Oktober vorgestellt wurde. 
Die für 2008 gesetzten Schwerpunkte hinsichtlich 
Konkretisierungen der Maßnahmen, Steuerung, 
Monitoring, Berichterstattung und Fortschrei-
bung des Maßnahmeplans als Grundlage der be-
zirklichen Integrationspolitik wurden erfüllt. Für 
Oktober 2009 ist eine weitere Bilanztagung nach 
der ersten im September 2007 geplant.

Die Arbeitgruppe des Migrantenrates schrieb die 
„Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der 
Situation der Vietnamesen und Vietnamesinnen 
im Nordosten von Berlin“ fort und rechnete die für 
2008 geplanten kurz- und mittelfristigen Maßnah-
men mit konkreten Ergebnissen ab. Im Jugend- 
und Kulturbereich wurde die Zusammenarbeit mit 
den beteiligten Trägern weiter ausgebaut. 2009 
sollen gemeinsame Ressourcen im Jugend- und 
Freizeitbereich noch intensiver genutzt werden. 
Die Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches 
Engagement wurden im Arbeits- und Maßnah-
meplan des Migrantenrates verankert. Mitglieder 
des Migrantenrates waren in zahlreichen Gremien 
vertreten: Aktionsplan, Kernbeirat, Bürgerhaus-
halt, Ausschüsse für Soziales und Gleichstellung/
Integration. Im Sinne der Weiterführung der sys-
tematischen Einbindung der Migrantenorgani-
sationen in den bezirklichen Integrationsprozess 
werden 2009 in weiteren Ausschüssen der BVV 
Mitglieder des Migrantenrates als ständige Gäste 
präsent sein. 

Geschäftsführung des Migrantenrates
Anlässlich der 18. Interkulturellen Wochen in Lich-
tenberg wurden Pressemitteilungen verfasst und 
Flyer erstellt sowie eine Seite der „Rathausnach-
richten“ in Zusammenarbeit mit der Pressestelle 
gestaltet. 
Die Interkulturellen Wochen unter dem Leitgedan-
ken „Teilhaben – Teil werden“ waren Teil des Euro-



31

2fragt wird. 2009 wird die detaillierte Auswertung 
des Besuches und der aufgegriffenen Probleme 
und Defizite sowie die Kontaktpflege zu allen Ak-
teuren ständiges Thema auf den Sitzungen des 
Migrantenrates sein. Dieses Projekt ist Bestandteil 
des Bundesprogramms gegen Rechtsextremismus 
und Fremdenfeindlichkeit und dient der Verbesse-
rung des Rufes und der Situation im Kiez.

Mitglieder des Migrantenrates, Mitarbeiterinnen 
von Bibliotheken und die Integrationsbeauftrag-
te wurden im Februar von der Deutschen Stiftung 
Lesen in Würdigung des Deutschen Vorlesepreises 
2007 zu einem Vorleseseminar nach Mainz einge-
laden. Daraus entwickelte sich eine Vorlese- und 
Gesprächsreihe in den Bibliotheken des Bezirks, 
die 2009 fortgesetzt wird.

Gremienarbeit und Fortbildung
Die Mitarbeit in der AG zur Fortschreibung des Be-
zirklichen Seniorenkonzepts bei Soziales und die 
Koordinierung der Zusammenarbeit von Experten 
im Migrantenrat und im Arbeitskreis Aussiedler 
wurde fortgesetzt. 
Kontinuierlich erfolgte die Mitarbeit im Begleit-
ausschuss für das Bundesprogramm „Jugend für 
Vielfalt, Toleranz und Demokratie – gegen Rechts-
extremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antise-
mitismus“ durch Begutachtung, Bewertung und 
Votierung sowie Unterstützung der für das Pro-
gramm eingegangenen Anträge und der Beglei-
tung bei der Realisierung. 
An der Umsetzung des Lokalen Aktionsplans „Für 
Demokratie und Toleranz – Gegen Rechtsextre-
mismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitis-
mus“ im Bereich der Migrantenarbeit und in der 
AG „Bezirkliches Leitbild“ wurde mitgewirkt, wie 
auch als Mitglied des bezirklichen Präventionsra-
tes. Die Netzwerkarbeit für die Migrantenvereine 
und Projekte sowie die Mitarbeit in Arbeitsgrup-
pen des Landesbeirats für Migrations- und Integ-
rationsfragen als stimmberechtigtes Mitglied für 
die Landesarbeitsgemeinschaft der bezirklichen 
Integrationsbeauftragten wurden fortgeführt. 
Weitere bezirkliche und überbezirkliche Gremien, 
in denen eine kontinuierliche Mit- bzw. Zuarbeit 
erfolgt, sind der Ausschuss für Gleichstellung/In-
tegration, der Arbeitskreis Aussiedler, die Landes-
arbeitsgemeinschaft der bezirklichen Ausländer- 
und Integrationsbeauftragten, der Runde Tisch 
Abschiebehaft, die Interkulturelle Öffnung der Al-
tenhilfe bei der Caritas, die AG zum Haus Weißen-
seer Weg 1/2 u. a. 
Bei mehreren Stadtteilkonferenzen zum Bürger-
haushalt wurde in Zusammenarbeit mit dem 

Stadtteilmanagement zum Thema Migranten und 
Migrantinnen Unterstützung in den Arbeitsgrup-
pen gegeben.
Das tatarische Sabantui-Fest mit Konzert in der 
Parkaue, das zum zweiten Mal in Lichtenberg mit 
Teilnehmern aus Russland und mehreren europäi-
schen Ländern stattfand, wurde mitorganisiert.

Im Sinne der effektiven Ausnutzung von Ressour-
cen sowie der Informationsverteilung und 
–aufnahme erfolgten die Teilnahme bzw. Mit-
wirkung an der Fachtagung der Polizeidirektion 
6 zu jungen Mehrfachtätern und Präventions-
maßnahmen, der Fachtagung zur Neuregelung 
der Integrationskurse, die Durchführung eines 
Qualifizierungsseminars für die Teilnehmer des 
Kiezlotsenprojekts „Die Brücke“, Tagungen zur de-
mografischen Entwicklung, Einwanderungs- und 
Integrationspolitik in der EU sowie zur stadträum-
lichen Entwicklung und Wohnbedingungen von 
Migranten in Berlin sowie zweier Seminare für 
Experten des German Marshall Fund aus den USA 
und mehreren europäischen Ländern u. a. Dieses 
Programm für Migrationsfachleute aus den USA 
und Europa wird 2009 fortgesetzt.

Öffentlichkeitsarbeit
Fortgesetzt wurde die Gesprächsreihe „Migration 
und Integration in Lichtenberg“ in verschiedenen 
Einrichtungen und soziokulturellen Zentren.
Es fanden Lesungen und Gesprächsrunden (ins-
gesamt 30) zu Rechtsextremismus und Fremden-
feindlichkeit sowie anlässlich der „Wochen gegen 
Rassismus“ in der Kiezspinne, der Anton-Saefkow-, 
Egon-Erwin-Kisch- und Bodo-Uhse-Bibliothek, in 
der Kniese-, Robinson- und Gmeiner-Schule für 
die Klassenstufen 3 bis 10 und in anderen Schulen 
sowie in einem katholischen Gesprächskreis für 
Erwachsene statt. Ein Schwerpunkt war auch die 
Mitgestaltung der Europa-Woche im Mai.

Die interkulturelle Mediation sowie die Beratungs-
tätigkeit in mehreren hundert Fällen zu sozialen 
und aufenthaltsrechtlichen Fragen (Härtefälle), 
Bearbeitung von Bürgeranliegen, Stellungnahmen 
zu Projekten, Aufnahme von Diskriminierungsfäl-
len und Aufarbeitung in/mit den entsprechenden 
Gremien u. a. wurden weitergeführt.

Im Berichtszeitraum wurden Praktikanten/innen 
aus der Türkei, Kongo, Italien und Großbritannien 
betreut und zahlreiche Studenten/innen mit Ma-
terial und Interviews für ihre Diplom- und Jahres-
arbeiten unterstützt.
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zept und vielen weiteren Initiativen innerhalb und 
außerhalb der Verwaltung widerspiegeln und sich 
an den Leitzielen des Bezirkes ausrichten.

Das Fazit des Jahres 2008 sind die zahlreichen 
nachhaltigen Schritte in Richtung Integration, die 
sich im Berliner und bezirklichen Integrationskon-
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als Bundesverband, und damit als Dachorganisa-
tion, von  Betroffenen ins Leben gerufen, als bun-
desweit einzige Institution, die sich um Arm- und 
Beinamputierte kümmert. 
Die Beauftragte für Menschen mit Behinderung 
hat die Veranstaltung in der Vorbereitung und 
Durchführung organisatorisch begleitet und un-
terstützt. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit war die orga-
nisatorische Vorbereitung und Unterstützung der 
Arbeit des Bezirksbeirates für Menschen mit Behin-
derung mit dem Ziel, die politische, bürgerschaft-
liche Wirkung des Beirates weiter zu erhöhen.
 
Ein wesentlicher Teil der Arbeit galt der persönli-
chen Unterstützung und Beratung einzelner Bür-
gerinnen und Bürger mit Behinderung, die sich 
mit ihren Problemen an die Beauftragte für Men-
schen mit Behinderung wandten, u. a. 

Beschaffung von barrierefreiem Wohnraum
soziale Fragen hinsichtlich der Nachteilsausglei-
che für Menschen mit Behinderung nach
den SGB IX und XII 
Beantragung eines Schwerbehindertenauswei-
ses beim Landesamt für Gesundheit und 
Soziales Berlin
Genehmigung von Parkplätzen
Vermittlung und Zusammenarbeit mit dem In-
tegrationsfachdienst Ost 
Antragstellung beim Renten-
versicherungsträger.

Die Erkenntnisse und Hinweise aus diesen Ge-
sprächen mit Vereinen, Verbänden, Experten, dem 
Beirat und Bürgern wurden kontinuierlich mit den 
Fachabteilungen des Bezirksamtes ausgewertet 
und flossen in die Arbeit des Bezirksamtes ein. 
Die Aufstellung des „Bürgerhaushaltes“ wurde 
in den Stadtteilkonferenzen insbesondere zum 
Schwerpunkt „behindertenfreundlicher Bezirk“ 
unterstützt. 
Unter dem Motto „Der Bezirk Lichtenberg auf dem 
Weg zur Bürgerkommune“ wurden die Mitglieder 

Behindertenpolitische Arbeit

Wir entwickeln Lichtenberg zur 
Bürgerkommune

Dieser Aufgabe – verbunden mit der Zielstellung, 
die lt. Statistischem Landesamt Ende 2007  in Lich-
tenberg lebenden 37.821 Bürger/innen mit Be-
hinderung (14,6 % der Bevölkerung Lichtenbergs) 
chancengleich in diese Entwicklung einzubezie-
hen, dient die behindertenpolitische Arbeit des 
Bezirksamtes und der Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung.

Zur ständigen Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen für bürgerschaftliches Engagement, für 
die Information, Einbeziehung und Betreuung be-
hinderter Menschen wird u. a. die Tätigkeit der ent-
sprechenden Verbände und Vereine unterstützt. 
Zahlreiche Gesprächsrunden zur behindertenpoli-
tischen Arbeit des Bezirksamtes und zu speziellen 
Fragen von Bürgerinnen und Bürgern bei Trägern/
Vereinen bzw. im Rathaus dienten diesem Zweck. 
So fand beispielsweise u. a. im Juni ein Fachinfor-
mationstag in der Tagesstätte Lichtenberg des Al-
batros e. V. statt,  an dem Bezirksamtsmitglieder 
und die Beauftragte für Menschen mit Behinde-
rung teilnahmen. Im Rahmen dieser Veranstaltung 
präsentierte der Träger sein breites Spektrum der 
Angebote im Bezirk, die die Bereiche der öffentli-
chen
Gesundheitspflege, die Beratung und Unterstüt-
zung von hilfsbedürftigen Personen, die Förde-
rung und Durchführung von Maßnahmen im Be-
reich Selbsthilfe, die Krisenintervention und die 
berufliche Rehabilitation benachteiligter und psy-
chisch kranker Menschen umfasst. 

Zu speziellen Problemen wurden Experten heran-
gezogen. So wurde z. B. im November im Rathaus 
eine Sonderveranstaltung zu einer medizinischen 
Vortragsreihe „Spezialisten informieren“ im Rah-
men einer Kooperationsveranstaltung der Ampu-
tierten-Initiative e. V. und des Bezirksamtes Lich-
tenberg von Berlin für die Bürgerinnen und Bürger 
in Lichtenberg zum Thema „Beininfarkt“ durchge-
führt. Die Amputierten-Initiative e. V. wurde 1991 
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des Bezirksbeirates für Menschen mit Behinde-
rung dazu motiviert, sich an den 
jeweiligen Stadtteilkonferenzen zum Bürgerhaus-
halt 2010 zu beteiligen und ihre Möglichkeit damit 
wahrzunehmen, ihre Zukunft im Kiez mitzugestal-
ten.

Die Beauftragte für Menschen mit Behinderung 
nahm an Stadtteilkonferenzen zum Bürgerhaus-
halt teil  um Bewohner/innen Auskünfte zu Fragen 
„rund um die Behinderung“ geben zu können. Das 
Ziel war, Bürgerinnen und Bürger Lichtenbergs 
mit einer Behinderung in die Diskussionen um 
den Bürgerhaushalt einzubinden, um deren spezi-
fische Bedarfe zu erkennen und damit die Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben und am Gemeinwe-
sen zu verbessern. 

Über diese konkreten Arbeitsaufgaben im Stadt-
bezirk hinaus ging es um eine ergebnisorientier-
te Zusammenarbeit von Politik, Bürgerschaft und 
Verwaltung, um die Gleichstellung und Integra-
tion von Menschen mit Behinderung in der Ge-
sellschaft voranzubringen und damit ihr Leben 
lebenswerter zu machen. Die Mitarbeit in bezirk-
lichen und überbezirklichen Gremien wie Aus-
schuss für Gleichstellung/Integration, Treffen der 
Konferenz der Berliner Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung beim Landesbeauftragten, Be-
ratungen beim Landesbeirat für Menschen mit 
Behinderung, AG „Menschen mit Behinderung“ in 
der Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung, Arbeitskreis „Wohnen im Alter“, 
Verkehrsbeirat der Abteilung Stadtentwicklung, 
Arbeitstreffen bei der BVG zu Problemen des ÖPNV,  
Projekt Migration und Behinderung im AWO Lan-
desverband Berlin e. V. wurde fortgesetzt sowie 
die Teilnahme an verschiedenen Fachkonferenzen 
zur Behindertenarbeit  u. a. gewährleistet. Diese 
Arbeit wird in gleicher Weise weitergeführt. 

Wir sind ein kinder- und familienfreundlicher 
Bezirk

Schwerpunkt der Arbeit in Lichtenberg in Bezug 
auf die besondere Förderung behinderter Kinder 
stellten die weitere Sanierung der Carl-von-Linné-
Schule und die Vorbereitung eines neuen Stand-
ortes  einer Schule mit dem Förderschwerpunkt 
„Geistige Entwicklung“ dar. 

Im Januar 2008 fand die Sitzung des Bezirksbeira-
tes für Menschen mit Behinderung in der Carl-von-
Linné-Schule statt. Schwerpunkt war die Informa-
tion zum Stand der Sanierung, möglicher Einfluss 

auf den geregelten Unterrichtsablauf sowie zeitli-
cher Ablauf der noch folgenden Baumaßnahmen.
Im Rahmen eines Rundganges konnten sich die 
Mitglieder des Beirates vom Stand der bisherigen 
Sanierungsarbeiten überzeugen und die inzwi-
schen erneuerten Räumlichkeiten besichtigen.

Die Schulleitung berichtete, wie die Schule die bis-
herige Zeit der Sanierung auch mit teilweiser Aus-
lagerung von Klassen überstanden hat. Insgesamt 
wurde deutlich, dass mit dem Stand der Sanierung 
ein in seiner Struktur und Bausubstanz für Berlin 
einzigartiges Schulgebäude erhalten und mo-
dernisiert werden konnte. Es wurde ein Überblick 
gegeben über die Struktur der Schule, die für die 
Schüler/innen tätigen Lehr- und Erziehungskräfte 
sowie die Sicherung der therapeutischen Versor-
gung der Kinder und Jugendlichen. Vielfältige 
laufende Projekte und Arbeitsgruppentätigkeiten 
bereichern nicht nur die Unterrichtstätigkeit, son-
dern tragen wesentlich zur Persönlichkeitsentfal-
tung und -entwicklung der Schüler/innen bei. 
Die Sanierung wird auch noch 2009 fortgesetzt. 

Zur Förderung und Begleitung des Bauvorhabens 
für den neuen Standort der Schule mit dem För-
derschwerpunkt „Geistige Entwicklung“ wurde 
im Rahmen des Bezirksbeirates für Menschen mit 
Behinderung eine besondere Arbeitsgruppe ge-
bildet, die in die Planungs- und bau vorbereiten-
den Maßnahmen einbezogen wird. Einbezogen 
werden auch die betroffenen Elternvertreter, das 
Schulamt und die Schulleitung.
Die Durchführung bzw. der Beginn der Genehmi-
gungs- und Ausführungsplanung ist zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt in 2010 vorgesehen.

Wir unterstützen auch das soziale und gewerb-
liche Engagement von Unternehmen. So wurde 
gemeinsam mit der BVG ein Mobilitätstraining auf 
dem BVG-Betriebshof Lichtenberg organisiert. Da-
bei konnten sich mobilitätseingeschränkte Fahr-
gäste in einem Bus und einer Tram orientieren und 
u. a. üben, wie man über die Rampe in den Bus 
rollt und wo und wie man sich am besten mit dem 
Rollstuhl hinstellt. Die Mitarbeiter/innen der BVG 
halfen und beantworteten Fragen. In diesem Zu-
sammenhang bestand die Möglichkeit, die neue 
Rampenlösung für die Vorserien-Straßenbahnwa-
gen auszuprobieren.

Die BVG ist und bleibt ein wichtiger Mobilitätsfak-
tor in der Stadt.
Im Rahmen der AG Bauen und Verkehr der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung fand mit Vertre-
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ter/innen der BVG, Fahrgästen mit Behinderung 
und ihren Interessenvertreter/innen auf dem Be-
triebshof Lichtenberg eine Besichtigung der neu-
en Straßenbahn FLEXITYBerlin statt. Eine entspre-
chende Auswertung mit Diskussionsbeiträgen 
wurde durchgeführt. Ergebnis war, dass etliche 
Nachbesserungen durchgeführt werden müssen. 
Die Hinweise wurden von den Verantwortlichen 
aufgenommen und eine Nachbesserung wird ent-
sprechend veranlasst. Es wird einen erneuten Vor-
Ort-Termin mit Verantwortlichen, der Beauftragten 
für Menschen mit Behinderung und Betroffenen 
voraussichtlich 2009 geben. 

Wir fördern Chancengleichheit, Vielfalt und 
Integration 

In diesem Zusammenhang kommt es insbeson-
dere darauf an, Diskriminierung nicht zuzulassen, 
Verständnis füreinander und ein soziales Mitein-
ander zu entwickeln. Diesem Ziel diente beson-
ders die Vorbereitung und Durchführung einer 
Veranstaltung im Mai im Lichtenberger Rathaus 
zum Thema „Borderline – Leben auf der Grenze“ 
mit fachlicher Gesprächsrunde und Diskussion. 
Fachleute, Verantwortliche und Betroffene kamen 
zu Wort.

Mit dieser Veranstaltung wurde ein erster Schritt 
getan, die Situation dieser Menschen besser zu 
verstehen. Und nur für das, was erkannt und ver-
standen wird, kann auch mehr Verständnis und 
Toleranz entwickelt werden. Erste statistische Er-
hebungen ergaben, dass 1,5 bis 2,5 % der Bevöl-
kerung in Deutschland an BPS leiden, davon 70 % 
Frauen. Die Suizidrat liegt etwa bei 10 %.

Alle Teilnehmer/innen (es waren ca. 130 Personen 
anwesend) haben viel über diese psychische Er-
krankung, ihre möglichen Ursachen, Symptome 
und Behandlungsmöglichkeiten erfahren bzw. 
konnten ihr Wissen erweitern und können jetzt 
Aufklärungsarbeit leisten, zumal Betroffene häufig 
soziale Ausgrenzung und Diskriminierung erfah-
ren und auf völliges Unverständnis treffen.

Die Integration von Menschen mit Behinderung in 
das normale Alltagsgeschehen ist uns ein beson-
deres Anliegen. Die Durchsetzung eines hohen 
Maßes von Barrierefreiheit ist vorrangiger Schwer-
punkt unserer Arbeit. Im Ergebnis dessen konnten 
2008 an 14 Institutionen und gesellschaftliche 
Einrichtungen das Signet „Berlin barrierefrei“ ver-
geben werden. Das sind

die Bildungseinrichtungen und Bibliotheken
Katholische Hochschule für Sozialwesen Berlin
Carl-von-Linné-Schule für Körperbehinderte
Schostakowitsch Musikschule Lichtenberg
Volkshochschule
Anton-Saefkow-Bibliothek
Bodo-Uhse-Bibliothek

die Gesundheitseinrichtungen 
Logopädische Praxisgemeinschaft A. Dobslaff
& A. Nowak
Sonnenschein-Apotheke in der Treskowallee 
Bären-Apotheke im Storkower Bogen
Beethoven-Apotheke in der Gensinger Straße

die Sozialeinrichtungen
FSB Förderverein Soziales und Bildung e. V. 
„Bildungszentrum“
FSB Förderverein Soziales und Bildung e. V. 
„Kieztreff“
FSB Förderverein Soziales und Bildung e. V.
„Konniclub“
Lebensmut – Verein für Dialog und selbst 
bestimmte Lebensgestaltung e. V., Kieztreff  
Falkenbogen.

Gemeinsam mit dem Tiefbauamt und Bezirksbei-
rat für Menschen mit Behinderung wurde unter 
Berücksichtigung der Wünsche und Vorschläge 
der Bürger/innen eine Prioritätenliste zu Bord-
steinabsenkungen erarbeitet, die die Grundlage 
der entsprechenden Tiefbauarbeiten 2008 war. 

Auch 2008 wurde die Praxis der unmittelbaren 
Beratung mit Architekten zu barrierefreien Bau-
lösungen fortgesetzt, so z. B. beim Umbau einer 
Zahnarzt- und OP-Praxis in der Landsberger Allee 
oder zum barrierefreien Zugang zum „andels Ho-
tel Berlin“ gleichfalls in der Landsberger Allee.

Der Standort des Zentrums für tuberkulosekranke 
und gefährdete Menschen des Gesundheitsamtes 
am Standort Deutschmeisterstraße 24 wird erwei-
tert. Im Rahmen der Zentralisierung von Aufgaben 
des öffentlichen Gesundheitsdienstes im Land 
Berlin hat unser Bezirk den Zuschlag erhalten, 
für weitere Bezirke die Tbc-Beratung zu überneh-
men. Die hierfür angemieteten Räume im Erdge-
schoß des AOK-Gebäudes Parkaue müssen nun 
behindertengerecht umgebaut werden. Der von 
der AOK beauftragte Architekt hat im Vorfeld der 
Bauausführung die konkrete behindertengerech-
te Gestaltung der Räume mit der Beauftragten 
für Menschen mit Behinderung in einem Abstim-
mungsgespräch festgelegt.
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Europapolitische Arbeit

Effektive Ressourcenverwendung und -ak-
quise - Lokale Beschäftigungsinitiativen in 
Lichtenberg, die durch EU- Mittel gefördert 
werden
Die Mehrzahl der über den Aktionsplan für das 
Lichtenberger Bündnis für Wirtschaft und Arbeit 
gesteuerten Projekte zur Schaffung von Arbeits- 
und Ausbildungsplätzen im Bezirk werden aus 
dem Europäischen Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE) im Rahmen der Richtlinie „Wirtschafts-
dienliche Maßnahmen“ (WDM) und aus dem Euro-
päischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Dies betraf

Lichtenberg erweist sich immer stärker als guter 
Standort für behindertengerechten Bau/Umbau.
So hat z. B. die EJF-Lazarus g AG ein neues Wohn-
angebot für Menschen mit Behinderungen im 
Dr.-Janusz-Korczak-Haus in der Erich-Kurz-Str. 4 
a geschaffen. In den Wohngrupen 1 und 2 kön-
nen jeweils acht Erwachsene/Jugendliche mit 
Schwerst-Mehrfachbehinderungen gefördert und 
betreut werden.

Menschen mit Behinderungen in den Lebensalltag 
zu integrieren ist bei einem 
Neubauprojekt in Lichtenberg gelungen, das die 
Wohnungsbaugenossenschaft „Humboldt- 
Universität eG (WBG-H) mit der Spastikerhilfe Ber-
lin eG und der Lebenshilfe gGmbH  
gemeinsam realisiert hat. Nach nur zweijähriger 
Bauzeit wurden in zwei Bauabschnitten  
insgesamt 192 Wohneinheiten barrierefrei errich-
tet. In einem zweiten Bauabschnitt 
entstanden ein Heim- und Pflegebereich sowie ein 
Begegnungszentrum für Menschen mit  
Behinderungen. In dem neuen Domizil leben Men-
schen mit schweren und/oder mehrfachen 
körperlichen und/oder geistigen Behinderungen, 
für die es in Berlin einen steigenden 
Bedarf an Wohn- und Betreuungsmöglichkeiten 
gibt. 

Wir setzen Ressourcen effektiv ein
Wichtig für eine effektive Arbeit sind zielgerich-
tete, genaue Informationen und eine möglichst 
weitgehende Vernetzung der vielfältigen Aktivitä-
ten, die der behindertenpolitischen Arbeit gewid-
met sind. 

Mit der Broschüre „Behindertenführer“ wird den 
Menschen mit Behinderung in unserem Bezirk 
eine gute Kommunikations- und Orientierungs-
hilfe gegeben. Es wurden die vorbereitenden 
Maßnahmen getroffen, dass in Zusammenarbeit 
mit dem Träger agens e. V. über eine geförderte 
Maßnahme 2009 die überarbeitetet/ergänzte 2. 
Broschüre „Wegweiser für Menschen mit Behin-
derung“ herausgegeben wird, die in das Internet 
eingestellt und in einer begrenzten Auflage an die 
wichtigsten Interessenvertreter verteilt wird.

In Bezug auf die Vernetzung der Arbeit sind noch 
weitere Anstrengungen erforderlich. Dabei kann 
auf vorhandener Bereitschaft und bereits beste-
hender Vernetzung der vielfältigen Angebote der 
freien Träger der Migrantenarbeit in Lichtenberg 
aufgebaut werden. Zu dem Thema Menschen mit 
Behinderung mit Migrationshintergrund wurde z. 
B. unter Leitung des AWO Landesverbandes Ber-
lin e. V., Projekt Migration und Behinderung, ein 
Fachforum zum konkreten Thema „Behinderte 
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte Berlin“ 
durchgeführt, an der die Beauftragte für Men-
schen mit Behinderung teilgenommen hat. Das 
erste Fachgespräch sollte Fachexperten, Prakti-
kern und Betroffenen die Gelegenheit bieten, ihre 
Erfahrungen über die Situation behinderter Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte miteinander 
auszutauschen. Ziel des Fach- und Erfahrungsaus-
tausches ist es, ein Forum zur gegenseitigen Un-
terstützung beginnender kultursensibler Prozesse 
an der Querschnittsstelle „Behinderung“ zu initiie-
ren. Weitere Fachforen sollen regelmäßig  4-5 mal 
jährlich stattfinden.
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2  im Jahr 2008 sind folgende Projekte bzw. die be-
schriebenen Anschlussfinanzierungen auf den 
Weg gebracht worden:

Herzberge – Modell einer urbanen Landwirt
schaft als Standortmotor (EFRE),
Regionalmanagement für den Bezirk Lichten-
berg,
Schutz durch Nutzung – Stadtrandnetzwerk
mit der Naturschutzstation Malchow als zentra-
lem Lern-  und Werkhof im Nordosten von 
Berlin (EFRE),
„Im Bilde“ – Berufswahlpass im Bezirk Lichten-
berg (ESF),
Assessment-Center zur Berufsorientierung und
Bewerbung – Realitätsnahes Training von Ele
menten verschiedener Personalauswahlverfah
ren (ESF).

Im Sinne der Nachhaltigkeit werden die Projekte 
„Herzberge…“ weiter aus dem Umweltentlas-
tungsprogramm II (UEP II)  und „Regionalmanage-
ment…“ aus Haushaltsmitteln 2009 finanziert.

Neu sind im Aktionsplan die Projekte „Tourismus-
marketing für den Bezirk Lichtenberg von Berlin“ 
und „Gebietsmanagement im Gewerbeband Berlin 
eastside“ sowie die Projekte „Projektmanagement 
- Besser leben in Lichtenberg“ und „HilDie – Hilfen 
und Dienstleistungen im Kiez Frankfurter Allee 
Süd“ aufgenommen worden. Die letztgenannten 
Projekte werden aus dem neuen Förderprogramm 
Partnerschaft-Entwicklung-Beschäftigung (PEB) 
mitfinanziert.

Insgesamt stehen Lichtenberg in der neuen För-
derperiode bis 2013 ca. 1,4 Mio. € im Rahmen der 
„Wirtschaftsdienlichen Maßnahmen“ und 1,0 Mio. 
Euro aus dem Programm Partnerschaft-Entwick-
lung-Beschäftigung zur Verfügung. Die Gesamt-
projektkosten sind mit 50 % aus 
Bundes-, Landes- und/oder kommunalen Mitteln 
zu erbringen. Erstmalig ist auch die Einstellung 
privater Mittel möglich.

ESF- Förderung Programm Lokales Soziales 
Kapital (LSK)
Über das ESF-Förderprogramm „Lokales Soziales 
Kapital“ (LSK) fördert die EU lokale Mikroprojekte 
und Initiativen, die - neben anderen Antragsvor-
aussetzungen - einem der ESF- Förderschwerpunk-
te des Landes Berlin entsprechen müssen. Das Pro-
gramm wird in Kooperation mit dem Bezirklichen 
Bündnis für Wirtschaft und Arbeit umgesetzt. Die 
Fördersumme für ein einzelnes Projekt kann bis 
zu 10.000 € betragen und muss nicht kofinanziert 

werden. In Lichtenberg wurden zunächst 4 Pro-
jekte aus Restmitteln 2007 (= 28.000 €) gefördert. 
Für die erst im Spätsommer 2008 zur Verfügung 
gestellten Mittel in Höhe von 100.000 € wurde 
im Herbst ein Interessenbekundungsverfahren 
durchgeführt, bei dem 32 Projektvorschläge ein-
gereicht wurden. Nach entsprechender Auswahl 
von 14 Projekten kann die zur Verfügung stehen-
de Fördersumme voll ausgeschöpft werden. (siehe 
auch Bericht der Gleichstellungsbeauftragten)

ESF- Förderung Programm Lokales Kapital für 
soziale Zwecke (LOS)
Erstmals wird es für Lichtenberg auch möglich sein, 
aus diesem ähnlich lautenden Bundesprogramm 
Fördermittel zu beantragen. Die Antragsphase hat 
am 01.12.2008 begonnen. Mit Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds (ESF) soll zur Verbesserung 
der sozialen, schulischen und beruflichen Inte-
gration von jungen Menschen mit schlechteren 
Startchancen sowie Frauen mit Problemen beim 
Einstieg und Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt 
beigetragen werden. 
Unter Federführung der Gleichstellungsbeauf-
tragten wird zusammen mit dem Dienstleister co-
movis ein Antrag für das Gebiet Neu-Hohenschön-
hausen/Welsekiez vorbereitet.

EU-Aktionsprogramm „Europa für Bürgerin-
nen und Bürger – Aktion 4 – Aktive europäi-
sche Erinnerung)
Die Stiftung Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhau-
sen hat bei diesem Programm für das Projekt „Das 
zentrale Untersuchungsgefängnis des kommunis-
tischen Staatssicherheitsdienstes in Deutschland 
im Spiegel von Opferberichten“ Fördermittel be-
antragt und wird mit ca. 41.000 € unterstützt. Das 
Projekt will die persönlichen Erfahrungen und 
Erinnerungen dokumentieren. Die Gedenkstätte 
unterhält ein Zeitzeugenbüro, das sowohl amtli-
che Unterlagen als auch persönliche Haftberichte, 
Veröffentlichungen, Fotos, Kassiber oder heimlich 
gefertigte Gegenstände sammelt. Es unterhält 
Kontakt zu mittlerweile rund 1.000 ehemaligen 
Häftlingen, von denen ca. 250 in Videointerviews 
von ihren persönlichen Erfahrungen in der MfS-
Untersuchungshaftanstalt Berlin-Hohenschön-
hausen erzählen. Eine inhaltliche Auswertung der 
Interviews durch Historiker und Politologen soll 
gesicherte und quantifizierbare Aussagen sowohl 
über die Lebensbedingungen in der Haftanstalt 
Berlin-Hohenschönhausen, als auch über das Sys-
tem politischer Haft in der DDR ermöglichen. 

Auf der Homepage der Gedenkstätte sollen die Er-
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gebnisse jedermann zur freien Verfügung gestellt 
werden. Darüber hinaus sollen sie in eine geplan-
te Dauerausstellung eingebunden werden, die ab 
2011 ein breites Publikum über Haft und politische 
Justiz in der DDR informieren wird. 

Integration durch Austausch (IdA)
Beim Bund/ ESF-Programm „IdA - Integration durch 
Austausch“, steht die Förderung des transnationa-
len Austausches und der transnationalen Mobilität 
durch innovative Projekte im Vordergrund. Es soll 
erprobt werden, wie die berufliche Eingliederung 
von Personengruppen mit erschwertem Zugang 
zum Arbeitsmarkt durch die Förderung des trans-
nationalen Austausches und der transnationalen 
Mobilität und dem damit verbundenen Erwerb 
berufspraktischer Erfahrungen im EU-Ausland un-
terstützt werden kann. Lichtenberg hat sich an ei-
nem Projektvorschlag in einem Interessenbekun-
dungsverfahren beteiligt, die Entscheidung steht 
noch aus. 

Europapolitische Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit erstreckte sich auf die 
Versendung von Rundmails im Bezirksamt, an die 
Schulen, an Kulturschaffende und Bildungsträger 
sowie weitere Institutionen um diese mit aktuel-
len Informationen zur neuen EU-Förderperiode 
2007-2013 und den aktuellen Aktionsprogram-
men zu versorgen, Fort- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten mit EU-Bezug vorzustellen und andere 
EU-relevante Informationen zu verbreiten. Durch 
Postsendungen wurden Informationsmaterialien 
mit neuen Fördermöglichkeiten an zahlreiche Fir-
men, Vereine und soziale Einrichtungen versandt. 
Durch Teilnahme an Diskussionen und auf meh-
reren Informationsveranstaltungen in Soziokul-

turellen Zentren wurden Informationen zu euro-
päischen Themen, insbesondere an Jugendliche, 
weitergegeben.
Die Mitarbeiter des Bezirksamtes wurden weiter-
hin mit dem sog. „Europa-Blitzlicht“, einer Art E-
Mail-Newsletter, mit europa-relevanten Informati-
onen in individuell aufbereiteter Form „versorgt“.

Der Inter/Intranetauftritt des EuropaBeauftragten 
wurde komplett überarbeitet, welcher nun neben 
der Aktualisierung und des größeren Umfangs 
auch Elemente einer stärkeren Kundenorientie-
rung beinhaltet. Die Überarbeitung ist ein „work in 
progress“ und wird 2009 weitergeführt. 

Lichtenberg International
Im April präsentierten zum 2. Mal Schulen, Vereine, 
Bildungsträger, Kirchgemeinden und Institutio-
nen ihre Projekte und Aktivitäten im Rathaus Lich-
tenberg. Leitthema war Schule und Bildung. Die 
Bürgerberaterin der Europäischen Kommission in 
Berlin, Claudia Keller stand für Fragen zur Verfü-
gung. Außerdem haben zwei Young European 
Professionals (YEP’s – Projekt der Bundeszentrale 
für politische Bildung) interessierte Schülerinnen 
und Schülern in verständlicher Sprache zu Euro-
päischen Austauschprogrammen, Auslandsauf-
enthalten, und was sonst noch für die AusBildung 
wichtig ist, informiert. 

Europawoche 2008
Zur Europawoche im Mai gab es wieder eine 
Vielzahl von Veranstaltungen wie Ausstellungen, 
Lesungen, eine Europa-Rallye für Schulkinder, 
Konzerte, Filmvorführungen, ein Fest im Deutsch-
Russischen Museum mit Schwerpunkt Frankreich 
u.v.m. Veranstalter waren in vielen Fällen die Bib-
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2 liotheken, Jugendfreizeiteinrichtungen, Senioren-
heime und die Volkshochschule und die Musik-
schule.
Auf einer Sonderseite „Europa in Lichtenberg“ in-
formierte der EuropaBeauftragte in der Mai-Aus-
gabe der Lichtenberger Rathaus Nachrichten über 
die Veranstaltungen zur Europawoche. Daneben 
wurden Links zu europarelevanten Internetseiten 
gegeben und die wichtigsten europäischen För-
derprogramme 2007-2013, die für den Bezirk inte-
ressant sind, kurz vorgestellt und beschrieben. 

Förderung von Chancengleichheit und Vielfalt 
und Integration
Im Juli ist das Bezirksamt  der „Charta der Viel-
falt“ beigetreten - eine Initiative von Unterneh-
men in Deutschland mit Unterstützung der In-
tegrationsbeauftragten der Bundesregierung. 
Die „Charta der Vielfalt“ ist ein grundlegendes 
Bekenntnis zu Fairness und Wertschätzung von 
Menschen in Unternehmen - unabhängig von 
Geschlecht, Rasse, Nationalität, ethnischer Her-
kunft, Religion oder Weltanschauung, Behinde-
rung, Alter, sexueller Orientierung und Identität. 
Durch die Unterzeichnung verpflichten sich Un-
ternehmen und Institutionen, ein Arbeitsumfeld 
zu schaffen, das frei von Vorurteilen und Ausgren-
zung ist. Es soll eine offene Unternehmenskultur 
etabliert werden, die auf Einbeziehung und ge-
genseitigem Respekt basiert. Und es geht darum, 
unterschiedliche Talente in der Belegschaft und im 
Arbeitsfeld zu erkennen und einzubeziehen.

Im Rahmen eines Bundesprojekts wurde der Bezirk 
darüber hinaus im September als „Ort der Vielfalt“ 
gemeinsam mit anderen Städten und Gemeinden 
Deutschlands auf einer Veranstaltung der Bundes-
ministerien für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend sowie des Innern und der Beauftragten für Mi-
gration, Flüchtlinge und Integration ausgezeichnet. 
Allen Städten, Gemeinden und Kreisen, die die-
sen Titel künftig führen, wird auf dieser Veran-
staltung offiziell ein Schild verliehen, das sie 
sichtbar als „Ort der Vielfalt“ ausweist und zeigt, 
dass sich diese Orte mit besonders vorbildli-
chem Engagement für Vielfalt, Toleranz und 
Demokratie einsetzen. Ziel der Initiative ist es, 
Städte, Gemeinden und Kreise in ganz Deutsch-
land in ihrem Engagement für Vielfalt zu stärken.  
Lichtenberg hat sich mit seinen Initiativen für To-
leranz und Demokratie für die Titelverleihung be-
worben. 

Interkultureller Freiwilligendienst
Dieses aus Mitteln des EFRE geförderte Projekt der 

Kiezspinne FAS e.V. bietet Menschen aus Lichten-
berg die Gelegenheit, sich freiwillig für Ihre Kom-
mune zu engagieren, eigene Wünsche in die Tat 
umzusetzen sowie fachliche und soziale Kompe-
tenzen zu erhöhen. Egal, ob ältere Menschen zum 
Arzt oder zu Behörden begleitet werden möchten, 
ein Rockkonzert zu organisieren ist oder beim ge-
sunden Schulfrühstück Helfer gesucht werden: je-
der kann etwas Passendes finden.

Gemeinschaftsinitiative EQUAL – Entwick-
lungspartnerschaft ProIntegration
ProIntegration war bis Oktober 2007 ein Berliner 
Projekt, das über die EU-Gemeinschaftsinitiati-
ve EQUAL gefördert wurde. Über eine Entwick-
lungspartnerschaft organisierte das Bezirksamt 
Lichtenberg im Rahmen des Teilprojektes 3 (Sen-
sibilisierungsmaßnahmen für MitarbeiterInnen 
in Verwaltungen, Unternehmen und Vereinen) 
mehrtägige interkulturelle Trainingsseminare für 
rd. 250 MitarbeiterInnen aus Verwaltungen, Unter-
nehmen und Migrantenorganisationen in Berlin.

Die Volkshochschule Lichtenberg hat die Initiative 
fortgeführt und bis August 2008 bereits weitere 
acht Kurse zur Interkulturellen Kompetenz ange-
boten. Unter den Teilnehmern aus Lichtenberg 
waren das Jugendamt und die Bibliotheken am 
Stärksten vertreten; eine Vielzahl von Anmeldun-
gen kam auch aus dem Bezirksamt Friedrichshain/
Kreuzberg und von der Polizei. Das Angebot wird 
aktuell überarbeitet, um beispielsweise auch ver-
stärkt Mitarbeiter/innen aus dem JobCenter anzu-
sprechen, und soll fortgeführt werden.

Gemeinschaftsinitiative Urban II – Programm 
„Barrieren überwinden“ 
Im Berichtszeitraum konnten weitere Projektfort-
schritte in der Programmumsetzung und wichtige 
Veränderungen im Gebiet erreicht werden. Die 
Förderung ist Ende 2008 ausgelaufen. Nach der 
Wiedereröffnung der Aula der Max-Taut-Schule 
wurden noch weitere Aufsehen erregende Projek-
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2te durchgeführt, wie die bauliche Aufwertung des 
Umfeldes des Bahnhofs Lichtenberg (neu gestal-
teter Bahnhofsvorplatz, signifikante Beleuchtung 
etc.) sowie die dort durchgeführten Kunstprojekte 
durch Aktive des Theaters an der Parkaue, um dem 
Negativimage als Treffpunkt von Rechtsextremen 
und Schauplatz gewalttätiger Auseinandersetzun-
gen entgegenzuwirken.  
Mit vielen Künstlerinnen und Künstlern wurden 
mit Hilfe von Urban II- Fördermitteln Gleise, Bahn-
steige, Gänge und Hallen im Rahmen von insge-
samt 15 Einzelprojekten, die von Foto-, Video- und 
Audioinstallationen über Tanzprojekte bis hin zu 
einer Foto-Ausstellung reichten, künstlerisch ver-
ändert. Es wurde ein Gegenbild zu der Eile, Anony-
mität und Kühle entworfen, mit denen Bahnhöfe 
in der Regel assoziiert werden. Die Bezugnahme 
auf Lichtenberg und seine Bewohner verband 
hierbei alle Projekte: Im Bahnhofkino wurden aus-
schließlich Filme gezeigt, in denen Lichtenberg als 
Figur oder Kulisse verarbeitet wurde, der Fotograf 
Christian Brachwitz zeigte in einer Fotoinstallation 
Bilder von Lichtenberg und anderen Ostbezirken 
aus den 1980er Jahren und die Videoinstallation 
„Glücksgott Lichtenberg“ thematisierte Fremden-
feindlichkeit rund um den Lichtenberger Weitling-
kiez. Auch die aktive Partizipation der Reisenden, 
Passanten und Anwohner forderten die Projekte 
ein. An „Betriebsstörung“, einem Theaterprojekt, 
bei dem innovative Nutzungsmöglichkeiten für 
den Bahnhof entwickelt wurden, beteiligten sich 
Schüler aus der Lichtenberger Immanuel-Kant-
Oberschule. Bei dem Projekt „Gib mir ein Ding von 
dir“ trat die Aktionskünstlerin Ruth Geiersberger 
mit Reisenden in Kontakt, ließ sich von ihnen per-
sönliche Gegenstände geben und verarbeitete 
ihre Reisegeschichten schließlich in einer abschlie-
ßenden Kunstinstallation. Die Idee, den Bahnhof 
als Ort für alle Bürger zu öffnen, verfolgte auch das 
Projekt „Der Bahnhof als Nachbarschaftszentrum“, 
bei dem Schuldnerberatungen, Bürgerinitiativen, 
Obdachlosen- und Nachhilfebetreuungen ihre 
Angebote für einen Tag in die Eingangshalle des 
Bahnhofs anboten.

Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage/ 
Berliner Schule für Europa 2008
Der Carl-von-Linné-Schule und der Manfred-von-
Ardenne-Schule wurden in 2008 feierlich die Aus-
zeichnung ”Schule ohne Rassismus – Schule mit 
Courage” verliehen. Schulpaten sind Sylvia-Yvonne 
Kaufmann, Mitglied des Europäischen Parlaments 
und die Sportlerin Claudia Marx. 
Die Alexander-Puschkin-Oberschule, deren An-

strengungen in diesem Bereich schon in 2003 
gewürdigt wurden (Patin: Iris Berben) wurde im 
vergangenen Jahr zudem in Anerkennung ihres 
Beitrags zur Stärkung des europäischen Gedan-
kens in der Bildung die Auszeichnung „Berliner 
Schule für Europa 2008“ verliehen. An dem von 
dieser Schule veranstalteten Spendenlauf „Run 
for Help“ zu Gunsten eines Projektes in Mosambik 
nahm der EuropaBeauftragte teil.

Interkulturelle Woche Lichtenberg
Mit dem Motto „Teilhaben – Teil werden!“ reihten 
sich die traditionellen Interkulturellen Wochen im 
September/ Oktober in das Europäische Jahr des 
Interkulturellen Dialogs 2008 ein. Auf einer Viel-
zahl von Veranstaltungen informierten Menschen, 
Vereine und Institutionen die Besucher und war-
ben für die Herstellung von Chancengleichheit, 
den Abbau von Diskriminierungen und den Um-
gang miteinander in gegenseitigem Respekt und 
Akzeptanz. Zum Programm gehörten auch Aus-
stellungen, Gottesdienste sowie viele kulturelle 
Beiträge und sportliche Wettkämpfe. 

Sonderprojekt Fußball-Museum
Am 08. August eröffneten zahlreiche Gäste die 
Ausstellung „Fußball -  Deutschland und seine Eu-
ropameister“ im Museum Lichtenberg, unter ihnen 
auch Jürgen Nöldner, 30-facher DDR-National-
spieler. Im „Fahrwasser“ der Fußball-Europameis-
terschaft 2008 in Österreich und der Schweiz war 
die Idee des Projektes, den deutschen Fußball mit 
seinen internationalen Erfolgen darzustellen. Ver-
mittelt wurde die Geschichte der Europameister-
schaften bei den Endrundenturnieren 1972,1976, 
1980, 1992, 1996 und 2008.
Die Ausstellung war in den Nachbau eines Stadi-
ons eingebettet und vermittelte so authentische 
Fußball-Stimmung. Ein Kickerspiel auf dem Kuns-
trasenspielfeld lud zum aktiven Mitmachen ein. 
Gezeigt wurden exklusive Ausstellungsstücke und 
Exponate aus dem Archiv des „deutschen-fussball-
museums“ in Erkelenz, die das Herz vieler Besu-
cher höher schlagen ließen. Neben Trikots, Pokale, 
Bälle, Programme, Tickets u. ä. wurden großforma-
tige Bilddokumente und Film- und Videomonta-
gen gezeigt.
In Zusammenarbeit mit dem Bezirk und der HOW-
OGE ist nun vorgesehen, dauerhaft ein „Museum 
für deutsch-europäische Fußballkultur“ in Räu-
men am Anton-Saefkow-Platz zu etablieren und 
damit auch künftig in- und ausländische Besucher 
anzuziehen. Träger wird ein gleichnamiger Verein 
sein, der sich im November gegründet hat.
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2 Internationaler Erfahrungsaustausch und 
Netzwerke
Mitgliedschaft Lichtenbergs im Projekt Mana-
ging Urban -25
Der Bezirk Lichtenberg von Berlin beteiligte sich 
aktiv am Projekt Managing Urban Europe 25 
(Kommunales Nachhaltigkeitsmanagement) und 
lieferte damit wertvolle Beiträge zur Entwicklung 
eines Rahmenmodells für Integriertes Nachhaltig-
keitsmanagement in Kommunen. Die Arbeit und 
eingebrachte Erfahrung findet Aufmerksamkeit 
in Foren der Europäischen Union und in Leitfäden 
zur Umsetzung verschiedener EU-Strategien.  
Im Februar 2008 fand in Lichtenberg die Abschluss-
konferenz mit dem Titel „Managing a Sustainable 
Future for Cities and Regions“ (BerlinForum) statt. 
Während des Forums haben sich etwa 150 Teil-
nehmende aus 25 verschiedenen europäischen 
Staaten über ihre Erfahrungen ausgetauscht. Die 
Konferenz wurde von einem vielseitigen Besuchs- 
und Kulturprogramm umrahmt.

EuropaTeam Lichtenberg
Am 08. Mai 2008 ist das „EuropaTeam Lichten-
berg“ mit seiner ersten Sitzung ins Leben gerufen 
worden. Jährlich sollen 2-4 Sitzungen unter der 
Leitung des EuropaBeauftragten stattfinden. Die 
abteilungsübergreifende Arbeitsgruppe soll für 
die europäische Wissensvermittlung und den In-
formationsaustausch innerhalb des Bezirksamtes 
sorgen. Jede Abteilung soll mit einem oder meh-
reren Mitarbeitern vertreten sein, mit dem Ziel, 
ein Netzwerk von kompetenten und über euro-
päische Belange informierte Ansprechpartner für 
Verwaltungsmitarbeiter/innen und Bürger/innen 
des Bezirks aufzubauen und zu pflegen. 

Die Verbesserung der Europakompetenz der Ver-
waltungsmitarbeiter/innen in Senats- und Bezirks-
verwaltungen steht seit einigen Jahren auf der 
Agenda des Berliner Senats. 

Die Bildung eines bezirklichen EuropaTeams soll 
für 

die Sicherstellung eines guten und zeitnahen
Informationsflusses,
einen lebendigen Erfahrungsaustausch und
die Erhöhung „europäischen Wissens“

ein hilfreiches Instrument sein. Dem Gremium ge-
hören aktuell 15 Personen an. 

Bezirkliches Bündnis für Wirtschaft und Arbeit
Das Bündnis hat es sich zur Aufgabe gemacht, die 
lokale Wirtschaft in Lichtenberg zu stärken und 
somit zum Erhalt und zur Schaffung von Arbeits- 

und Ausbildungsplätzen beizutragen. Um dieses 
Hauptanliegen zu erreichen, soll der Dialog zwi-
schen den wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und 
politischen Kräften im Bezirk intensiviert und die 
sich hieraus ergebenden Synergien als Motor für 
eine Verbesserung der Ausbildungs- und Arbeits-
platzsituation genutzt werden. Diesem Ziel wid-
men sich lokale Akteure aus den Bereichen Wirt-
schaft, Beschäftigungsförderung, Wissenschaft 
und Verwaltung in partnerschaftlichem Dialog 
und Zusammenarbeit. Besonders die Förderung 
von Projekten im Rahmen der Programme „Wirt-
schaftsdienliche Maßnahmen“ und „Lokales Sozi-
ales Kapital „ war und ist ein bedeutender Schwer-
punkt der Arbeit des Bündnisses. Hinzu wird 
noch das Programm „Partnerschaft-Entwicklung-
Beschäftigung“ kommen. Mindestens genauso 
wichtig ist jedoch die Identifikation von Kofinan-
zierungsmöglichkeiten, um die „Bündnisprojekte“ 
auf eine solide Basis zu stellen.
Der EuropaBeauftragte hat regelmäßig an den Sit-
zungen des Steuerungsausschusses und des Koor-
dinierungsgremiums teilgenommen.

EU-Netz Oderpartnerschaft“ (EUNOP) 
Seit Juni arbeitet der EuropaBeauftragte in der 
Core Group des „EU-Netz Oderpartnerschaft“ (EU-
NOP) bei der Berlin Partner GmbH mit. Das Netz-
werk besteht aus nicht-gewinnorientierten EU-Be-
ratungseinrichtungen für Unternehmen in Berlin 
und Brandenburg sowie in den west-polnischen 
Wojewodschaften Zachodniopomorskie, Lubuskie, 
Dolnośląskie und Wielkopolskie. Sie präsentieren 
sich auf dieser Website mit ihren Tätigkeitsfeldern, 
Beratungsschwerpunkten und Ansprechpartnern.  
Neben ausführlichen Informationen zu den EU-
Beratungseinrichtungen für Unternehmen bietet 
das Portal aktuelle Hinweise, Informationen zu 
den bei der Europäischen Kommission in Brüssel 
verwalteten EU-Förderprogrammen sowie FAQs, 
Downloads und Links. Ein aktuelles Vorhaben von 
EUNOP ist die Erstellung einer EU-Projektdaten-
bank mit aus Brüssel geförderten EU-Projekten in 
der Region. 

Gremienarbeit
Arbeitskreis der Berliner EU-Referenten
Im Jahr 2008 gab es eine kontinuierliche, überbe-
zirkliche Europa-Arbeit auf der Ebene der EU-Re-
ferenten. Aus der Zusammenarbeit ergaben sich 
gemeinsame Projektinitiativen in verschiedenen 
Themenbereichen (z.B. Mobiler Informationspa-
villon zwecks stärkerer Präsenz im öffentlichen 
Raum, ConAct III etc.). In den regelmäßigen Sit-
zungen der Europabeauftragten stand der Erfah-
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2rungsaustausch über die europapolitische Öffent-
lichkeitsarbeit, die Akquise von Fördergeldern und 
die Verbesserung der Europafähigkeit der Berliner 
Verwaltung im Mittelpunkt. Die Bezirke beteilig-
ten sich an der Erstellung des Newsletters „Europa 
in Berlin in Europa“ des Europareferates der Berli-
ner Senatskanzlei.

Vertretung der Berliner Bezirke in EFRE /ESF 
Gremien auf Landesebene
Die Bezirksbürgermeisterin nimmt im Auftrag des 
Rates der Bürgermeister einen beratenden Sitz im 
Berliner Begleitausschuss zur Durchführung der 
EU-Strukturfondsförderung im Land Berlin, in der 
Steuerungsrunde Technische Hilfe (EFRE) sowie im 
Bewilligungsausschuss Wirtschaftsdienliche Maß-
nahmen (EFRE) wahr. Der EuropaBeauftragte hat 
die entsprechenden Sitzungen ebenfalls besucht.

Europafähigkeit der Verwaltung 
ConAct Europe III
Der Bezirk Lichtenberg beteiligt sich auch im Jahr 
2009 zusammen mit zehn weiteren
Berliner Bezirken am Projekt „ConAct Europe III - 
Qualifizierung von Führungskräften zur Stärkung 
der Europakompetenz“, das aus dem EU-Programm 
Leonardo da Vinci finanziert wird.

Mit diesem Projekt wird an die erfolgreichen „Vor-
gänger“ angeknüpft und damit auch die gute  Zu-
sammenarbeit mit den Partnern aus Stettin (Polen) 
und Preston (Großbritannien) fortgesetzt werden.
Mit der Personalabteilung der Autonomen Provinz 
Bozen und der Gemeindeverwaltung Amstelveen 
sind zwei interessante Verwaltungspartner neu 
gewonnen worden, mit denen die zukünftige Zu-
sammenarbeit vertieft wird. Länderkoordinator für 
Bozen ist der EuropaBeauftragte von Lichtenberg.
Die Teilnehmer/innen (Zielgruppe: Führungskräfte 
(auch angehende), Mitarbeiter mit Querschnitts-
aufgaben, Personalverantwortung oder EU-Bezug) 
sollen u.a. ihre fachlichen Kompetenzen erweitern. 
Die Tätigkeit im Partnerland erlaubt einen direkten 
Vergleich der fremden mit der eigenen Verwal-
tungspraxis und bietet Gelegenheit, positive An-
sätze zu übernehmen. Die durch den Auslandsauf-
enthalt erworbenen „soft skills“, d. h. Sprach- und 
interkulturelle Fähigkeiten, sollen die Teilnehmer 
dazu befähigen, an transnationalen Projekten im 
kommunalen Bereich (z. B. Urbact II, Interreg IV u. 
a.) mitzuwirken. Insbesondere sollten die Teilneh-
mer/innen während ihres Aufenthaltes bestehen-
de Kontakte vertiefen und neue aufbauen. 

Die Teilnehmer/innen werden auf den vierwöchi-
gen Auslandsaufenthalt sprachlich und interkul-
turell in Berlin vorbereitet. Der bewilligte Förder-
zuschuss aus dem Leonardo da Vinci - Programm 
beträgt für das Jahr 2009 knapp 31.000 Euro. Ins-
gesamt stehen 26 Plätze für alle beteiligten Bezir-
ke zur Verfügung.

Am 01. Oktober 2008 fand im Rathaus Schöneberg 
eine zentrale Informationsveranstaltung statt. 
Nach dem durchgeführten Auswahlverfahren 
unter Beteiligung des Personalrates werden zwei 
Kolleginnen im Mai 2009 nach Bozen und Amstel-
veen entsandt. 

Es wurde von allen bezirklichen Europabeauftrag-
ten eine Broschüre erarbeitet, welche nach einer 
Einführung und Vorstellung des Projektkonzeptes, 
zehn Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre Erfah-
rungen und Eindrücke schildern lässt und mit ei-
nem Ausblick abschließt.

Entwicklung Lichtenbergs zur 
Bürgerkommune
Die Lokale Agenda 21 ist ein Handlungsprogramm, 
das eine Kommune in Richtung Nachhaltigkeit 
entwickeln und alle bezirklichen Entscheidungen 
von Verwaltung, Politik, Wirtschaft oder Vereinen 
in dieser Hinsicht überprüfen soll. Ein solches 
Handlungsprogramm wurde im Bezirk in 2004 
erstmals erarbeitet. 
Eine Lokale Nachhaltigkeitsstrategie (zum Beispiel 
ein Bezirksleitbild und Stadtteilentwicklungs-pro-
gramm) besteht aus einer Vision, einem Leitbild 
mit konkreten Zielen, einem Entwicklungs- bzw. 
Aktionsprogramm mit Maßnahmen und einem 
dynamischen Managementzyklus für die Umset-
zung. Ziel ist es, die „am besten geeignete Stra-
tegie“ für die Zukunftsfähigkeit (bzw. Nachhal-
tigkeit) des Bezirks zu entwickeln, umzusetzen, 
fortzuschreiben und regelmäßig zu überprüfen. 
Dies soll in Zusammenarbeit mit der Bürgerschaft, 
zivilgesellschaftlichen Organisationen und der 
privaten Wirtschaft geschehen. Der EuropaBeauf-
tragte fungiert hier als Ansprechpartner.
Konkret geht es z.B. um den Klimaschutz, die Be-
wältigung des demographischen Wandels, die 
Förderung von Bildung, Sport und Gesundheit, die 
Gestaltung der sozialen und kulturellen Lebens-
qualität, nachhaltige Wirtschaft u.a.. Eine Lokale 
Nachhaltigkeitsstrategie ist eine zentrale Voraus-
setzung für die Verankerung eines Kommunalen 
Nachhaltigkeitsmanagements.
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3 Abt. Wirtschaft und Immobilien
 
Wirtschaftsförderung
Im Mittelpunkt der Tätigkeit des Büros für Wirt-
schaftsförderung stand auch 2008 die Beratung 
und Unterstützung von Existenzgründern und 
Unternehmen. Neben Einzelberatungen wurden 
mehrere Seminarveranstaltungen für Gründer 
und Unternehmen angeboten, so z.B. „Kunden-
werbung für Existenzgründer“, „Franchise-Chance 
oder Risiko“ und  eine Veranstaltung zur „Nach-
folgeregelung für Familienunternehmen“. Hierbei 
wurde eng mit dem Wirtschaftskreis Hohenschön-
hausen-Lichtenberg e.V. (Expertenteam) zusam-
mengearbeitet. 
Auch auf die Zusammenarbeit mit anderen Insti-
tutionen wie IBB, IHK, Bundesverband der mittel-
ständischen Wirtschaft/KV Lichtenberg, Arbeits-
agentur, Handwerkskammer wurde verstärkt 
gesetzt, um eine noch intensivere Vernetzung 
von Aktivitäten im Interesse unserer Kunden zu 
erreichen. Diese Institutionen sind z.B. Mitglie-
der in der seit 2007 bestehenden Arbeitsgruppe 
„Existenzgründerförderung“, in der auch 2008 der 
Erfahrungsaustausch fortgesetzt und Projekte zur 
Förderung von Gründungsaktivitäten, insbeson-
dere von Kleinst- und Kleinunternehmen bespro-
chen wurden.  

Das Büro für Wirtschaftsförderung präsentierte 
sich beim Projekt „Nachbarschaftszentrum“ im 
Bahnhof Lichtenberg im Juni, auf dem 4.Wirt-
schaftsPartnerTag Berlin eastside im September 
und auf der Unternehmermesse b2d im Novem-
ber mit einem eigenen Informationsstand. 

Waren die bisherigen WirtschaftsPartnerTage vor 
allem als Unternehmensschau konzipiert, stan-
den diesmal die Angebote der öffentlichen Wirt-
schaftsförderung im Mittelpunkt. Der Rahmen 
wurde durch Diskussionsrunden, Vorträge und 
thematische Bustouren, die zu Unternehmen und 
interessanten Infrastrukturstandorten führten, er-
weitert.
Am 3.11. fand die Auftaktveranstaltung zum Pro-
jekt „Gebietsmanagement Gewerbeband Berlin 
eastside“ statt, ein gemeinsames Public-Privat-
Partnership-Projekt mit Marzahn-Hellersdorf und 
drei privaten Unternehmen. Ziel ist die bessere 
Vermarktung des größten zusammenhängenden 
Berliner Gewerbe- und Industriestandortes. 

Bei den genannten Veranstaltungen sowie weite-
ren öffentlichen Auftritten wurde als die Ausstel-
lung „Wirtschaftsstandort Lichtenberg“ gezeigt.

Für das seit 2002 etablierte Projekt „Regionalma-
nagement Lichtenberg“ endete die Förderung 
mit GA-Mitteln zum 31.3.2008. Die Nachhaltigkeit 
dieser Unterstützung für die Wirtschaft des Bezir-
kes konnte jedoch gesichert werden durch das fi-
nanzielle Engagement von Unternehmen und den 
Einsatz von Haushaltsmitteln – vorerst bis Ende 
2009.

Die Zusammenarbeit mit der bildungsmarkt vul-
kan gGmbH als Leitbetrieb der Verbundausbil-
dung verlief  kontinuierlich. Unterstützt wurden 
insbesondere die Fortführung des Projektes Aus-
bildungsatlas und die Öffentlichkeitsarbeit, zum 
Beispiel in Vorbereitung der Tage der Berufsorien-
tierung in den 3 Realschulen. Im Arbeitsplan des 
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3Regionalen Ausbildungsverbundes ist die Zusam-
menarbeit mit dem Bezirksamt als Bestandteil des 
Netzwerkes zur Unterstützung der Berufsorientie-
rung und Ausbildung fest verankert. Das Projekt 
Ausbildungsatlas wird über den Aktionsplan des 
Bezirklichen Bündnisses für Wirtschaft und Arbeit 
unterstützt.

Das Lenkungsgremium des Bezirklichen Bündnis-
ses für Wirtschaft und Arbeit tagte im    März und 
September. Im Mittelpunkt stand die Vorstellung 
und Diskussion von Projekten in der aktuellen EU-
Förderperiode. 2008 wurden insgesamt 6 neue 
Projekte in den Aktionsplan aufgenommen.

Auch im Jahr 2008 wurden durch den Bezirksstadt-
rat für Wirtschaft und Immobilien wieder zahl-
reichen Unternehmen im Bezirk besucht. Diese 
Maßnahme der Bestandspflege von Lichtenberger 
Unternehmen wird durch das Büro für Wirtschafts-
förderung geplant und organisiert. 
Die Betriebsbesuche werden i n erster Linie ge-
nutzt, um aktuelle Projekte im Bezirk vorzustellen, 
evtl. Probleme auf kurzem Wege zu klären und für 
anstehende Veranstaltungen (beispielsweise Wirt-
schaftsPartnerTag) zu werben. 

Umfassende Informationen zur Wirtschaftslage im 
Bezirk und zur Arbeit des Büros für Wirtschaftsför-
derung enthält der Wirtschaftsbericht 2008.

Logistik und Informations-
technikservice

Einkauf-Service
Die Verdingungsstelle des Einkauf-Service hat 35 
Vergabeverfahren durchgeführt. Am häufigsten 
wurde dieses Leistungssegment von Schulverwal-
tungen und Eigenbetrieben des Landes abgeru-
fen, bspw. zwei Verfahren zur Schülerbeförderung, 
sechs Verfahren zur Essenversorgung und drei Ver-
fahren zur Inspektion von Sport- und Spielgeräten. 
Sechs neue Kunden haben die Serviceangebote in 
Anspruch genommen. Darüber hinaus ist es zwei-
mal gelungen alle Berliner VOL-Vergabestellen zu 
einem Erfahrungsaustausch zusammen zu führen. 
Zwei Fortsetzungen dieser Veranstaltung sind be-
reits für das laufende Jahr geplant.

Rund 1.200 Beschaffungsvorgänge mit einem 
Gesamtvolumen von ca. 870.000 € wurden durch 
den Bereich Beschaffung bearbeitet. Die Mindest-
anforderungen an umweltfreundliche Beschaffun-
gen wurden durch einen Bezirksamtsbeschluss im 

Jahr 2007 erhöht. Diesen erhöhten Anforderungen 
wurde u.a. im Bereich der Büroartikel entsprochen. 
Ca. ¼ aller gekauften Artikel (47 Produkte), darun-
ter alle gängigen Schreib- und Kopierpapiere, Ord-
ner, Pendel- bzw. Hängehefter, Umlaufmappen, 
Briefumschläge, verfügen nun über die Zertifizie-
rung „Blauer Engel“. 75 % aller eingekauften Büro-
artikelwaren sind nachweislich umweltfreundlich. 
Ebenso neu ist, dass alle Büroartikel von den Ver-
brauchern direkt über das Internet bestellt werden 
können. Dank dieser Möglichkeiten haben sich die 
Prozesskosten und die Prozessdauer für diese Be-
stellvorgänge erneut reduziert.

Für den Eigenbetrieb NordOst von Berlin wurden 
rund 7.900 Beschaffungsvorgänge mit einem Ge-
samtvolumen von 2.900.000 € bearbeitet. Auf-
grund der hohen Kundenzufriedenheit und po-
sitiven Ergebnisse der Jahreswirtschaftsprüfung 
2007 hat sich die vertraglich gebundene Zusam-
menarbeit für die Organisation der Beschaffungen 
und hauswirtschaftlichen Prozesse in den Kinder-
tageseinrichtungen des Eigenbetriebes NordOst 
um ein weiteres Jahr verlängert. 

Im Haushaltsjahr 2008 wurden Servicevereinba-
rungen mit dem Kindergarten Eigenbetrieb City 
und mit dem Kindergarten Eigenbetrieb NordWest 
über Ausschreibungsleistungen abgeschlossen.

Im Juni trafen sich im Rahmen einer Veranstaltung 
des „Unternehmensportals Lichtenberg“ - upl  - 80 
interessierte Lichtenberger Unternehmer und Un-
ternehmerinnen mit Vertreterinnen des Einkauf-
Service. Der vom Einkauf-Service vorbereitete 
Vortrag über die Rechte und Pflichten von Unter-
nehmen bei der Beteiligung an öffentlichen Auf-
tragsvergaben und die sich anschließende lebhaf-
te Diskussion haben das beidseitige Verständnis 
und die Akzeptanz erhöht.

Transport- und Kopierservice
Die Postverteilungsstelle ist nun bereits 1 ½ Jahre 
am Standort Alt Friedrichsfelde 60. Durch die wei-
tere Konzentration von Ämtern an diesem Stand-
ort konnte der Aktenwagenverkehr reduziert wer-
den.
Es wurden täglich durchschnittlich ca. 6.000 Sen-
dungen bearbeitet, davon entfallen rund ¾ auf 
amtsinterne Post. Insgesamt wurden in der Post-
stelle 1.610.229 eingegangene Poststücke verteilt. 
Durch die PIN AG wurden rund 438.900 Sendun-
gen befördert. 
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3 In der zentralen Vervielfältigungsstelle wurden 
rund 2,42 Mio. Kopien angefertigt. Das Versenden 
von Dokumenten über E-Mail an die Vervielfälti-
gung wurde stärker genutzt und führte zur schnel-
leren Erledigung der Aufträge.

IT-Service
Die Aufgaben des Jahres 2008 zur Realisierung von 
konkreten IuK-Infrastrukturmaßnahmen, die sich 
aus den Anforderungen der Fachämter, des zen-
tralen Betriebes der IT-Systeme oder im Rahmen 
der bezirklichen Dienstgebäude- und Infrastruk-
turkonsolidierung ergaben, konnten erfolgreich 
und fristgerecht erfüllt werden. Die Kunden- und 
Anwenderbetreuung wurde verbessert.
Darüber hinaus wurden die verschiedenen Inter-
netprojekte des Bezirksamtes mit Webservices 
und kompetenter Beratung unterstützt.

Nachfolgend eine Auswahl der Aktivitäten und 
Projekte:

Im Amt für Bürgerdienste und Wohnen wurden
neue Fachverfahren für Wohngeld und im Stan-
desamt eingeführt bzw. deren Einführung 
vorbereitet.
Das von der Senatskanzlei eingeführte zentrale
Senatsinformationssystem (SiDok) wurde 
bereitgestellt.
Die Realisierung und Inbetriebnahme des Da-
ten- und Sprachnetzes in Alt-Friedrichsfelde 60
Haus 2, 4. bis 14. Etage wurde abgeschlossen
Es wurde im Rahmen von 72 Umzügen rd. 800
PC-Arbeitsplätze umgesetzt.
Der Rückbau der IuK-Technik in den Dienstge-
bäuden Matenzeile 28, Anton–Saefkow-Platz 4
und Magdalenenstraße 19 wurde 
durchgeführt.
Die Datenspeicher- und Datensicherungskapa-
zität (Backup) im Netzverbund wurde 
erweitert.
Es wurde der Schwenk des zentralen MAN Zu-
ganges des Bezirksamtes sowie der Umzug der 
IuK-Technik aus dem Serverraum Frankfurter
Allee 187 inklusive Modernisierung und Umset-
zung des PC-Fax und Voice-Systems in das
neue Rechenzentrum am Standort in Alt- Fried-
richsfelde 60 realisiert.
Es erfolgte der Aufbau eines Metaverzeichnis-
dienstes für einen automatisierten Adressab-
gleich (für Kontakte und E-Mail) mit dem Lan
desverzeichnisdienst von Berlin im ITDZ.
Realisierung einer zeitgemäßen, wirtschaftli-
chen und sicheren Internetcafe-Lösung für Be-
sucher aller Bibliotheksstandorte in nur 
sechs Monaten.

Im Bereich Fernmeldeangelegenheiten konnten 
im Vergleich zum Haushaltsjahr 2007 Einsparun-
gen von insgesamt 26.000 € an laufenden Kosten 
für Telekommunikationsgebühren erzielt werden.
 
Immobilienservice
Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Serviceeinheit Immobilien war das Jahr 2008 ein 
schwieriges und arbeitsintensives Jahr.

Die wesentlichen Zielvorgaben, insbesonde-
re bei der Umsetzung des durch das Bezirksamt 
Lichtenberg beschlossenen Büroraumkonzeptes 
zur Konzentration der Bezirksverwaltung an den 
künftigen Standorten Rathaus Möllendorffstr., Alt-
Friedrichsfelde 60, Alfred-Kowalke-Str. 24, Große-
Leege-Str. 103 und Egon-Erwin-Kisch-Str. 106 und 
die Umsetzung aller geplanten Bauvorhaben mit 
einem Gesamtvolumen von ca. 19 Mio. € sowohl in 
der Bauunterhaltung, bei investiven Baumaßnah-
men und aus Sonderprogrammen, u.a. Schul- und 
Sportstätten-sanierungsprogramm, UEP und wei-
tere, wurden vollständig erfüllt. 

Weiterentwickelt wurden die Struktur und die in-
terne Zusammenarbeit der verschiedenen Fach-
disziplinen in der Serviceeinheit Immobilien zu 
einem effizienten Gebäude- und Liegenschafts-
management der Bezirksverwaltung Lichtenberg 
unter strikter Beachtung des Servicegedankens. 

In Abstimmung mit der Serviceeinheit Logistik 
und Informations-Technik wurden die Voraus-set-
zungen für die Zusammenführung der beiden Ser-
viceeinheiten zur künftigen Serviceeinheit Facility 
Management geschaffen. 

Nachdem im Jahr 2007 die wesentlichsten Voraus-
setzungen für die Umsetzung des Büro-dienstge-
bäudekonzeptes geschaffen wurden, konnte im 
Jahr 2008 die Umsetzung erfolgreich weiterge-
führt werden.  Der Bezug des angemieteten Ob-
jektes Alt-Friedrichsfelde 60 mit ca. 570 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Bezirksverwaltung 
wurde fortgesetzt. 

Damit konnten die Dienstgebäudestandorte Ma-
tenzeile 28, Magdalenenstr. 19 und Zachertstraße 
75 aufgegeben werden. Diese Grundstücke wer-
den der Liegenschaftsfondss Berlin GmbH & Co. 
KG zur Verwertung und Verwaltung übergeben. 
Der Aufbau der Zentralregistratur (Archiv) in Alt-
Friedrichsfelde 60 wurde im Jahr 2008 kontinuier-
lich fortgeführt. 
Die gemeinsam mit dem ITDZ entwickelte Soft-
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3warelösung für die Verwaltung der Akten wurde 
2008 planmäßig übergeben. Sie muss jetzt im Pro-
bebetrieb getestet werden. 
Danach gilt es, die Akten datenmäßig zu erfassen, 
um mit Hilfe der Softwarelösung eine Verwaltung 
der Akten, einschließlich des Zugriffs auf zu bear-
beitetende Akten, für die einzelnen Organisations-
einheiten zu garantieren.

Die Maßnahmen des Energiemanagements gehö-
ren zu den wichtigsten
Aufgabenfeldern des Immobilienservice, da sie 
neben den möglichen Einspareffekten auch einen 
wichtigen Beitrag für ein kontinuierliches Nach-
haltigkeitsmanagement liefern.

Mit den Vorbereitungen zur Schaffung eines be-
zirklichen Facility Managements und damit ver-
bundenen organisatorischen Änderungen ab 
2009 wurden auch die Aufgaben des Arbeitsberei-
ches Energie- und Verbrauchsmanagement neu 
festgelegt.
Ein wesentlicher Teil des Energiemanagements 
bleibt weiterhin die umfassende Erfassung der 
Verbrauchs- und Abrechnungsdaten aller Ab-
nahmestellen zur Analyse und Optimierung des 
Verbrauchs, um ein nachhaltiges Energiemanage-
ment durchführen zu können.

Es wurden 2008 weitere Energieausweise nach 
EnEV 2007 erstellt, so dass jetzt 19
Energieverbrauchsausweise vorliegen.
Die Erstellung von Energiebedarfsausweisen für 
den Neubau des Sportfunktionsgebäudes Sieg-
friedstraße 79, sowie die geplanten Sanierungen 
der Schulgebäude Alfred-Jung-Str. 19 und Lincoln-
straße 67 wurden erstmals an Ingenieurbüros ver-
geben und liegen vor. Sie sind die Grundlage für 
umfassende Sanierungsmaßnahmen und auch für 
die Beantragung von Fördermitteln unabdingbar.

Unter den Bedingungen von Sanierungsarbeiten 
aus BiQ wurde auf dem Dach der Sonnenuhr-Schu-
le Franz-Jakob-Straße 33 eine Photovoltaikanlage 
mit einer Spitzenleistung von 4,4, kWp installiert 
und in Betrieb genommen. Es wird ein Ertrag von 
3.942 kWh/a erwartet, wodurch 3.483 kg/a CO2- 
Emission vermieden werden können. Bei einer 
Einspeisevergütung von 0,467 €/kWh wird eine 
Vergütung von 1.842,88 €/a erwartet. Die Anlage 
amortisiert sich somit nach 14 Jahren.

Im Rahmen der Solardachbörse wurden bisher 8 
Schuldächer vermietet, um Photovoltaikanlagen 
zu installieren. Gemeinsam mit 5 bezirkseigenen 

Photovoltaikanlagen ist derzeit eine Leistung von 
insgesamt 221,89 kWp an und auf öffentlichen Ge-
bäuden des Bezirksamtes Lichtenberg installiert. 

Auf Basis des GASAG-Feldtests erzeugt das instal-
lierte Micro-Kraftwerk WhisperGen in der Jugend-
freizeiteinrichtung Degnerstraße 40 seit seiner 
Inbetriebnahme im Dezember 2007 Wärme und 
Strom. Erste Auswertungen der GASAG werden 
dazu im Frühjahr 2009 erwartet.

Für das Energiemanagement spielt das Nutzerver-
halten eine äußerst wichtige Rolle.
Deshalb betrachtet der Immobilienservice den 
Energiesparwettbewerb „ Coole Schule – prima 
Klima“ im Schulbereich als wichtiges Instrument.
Leider konnte dieser Wettbewerb für das Schul-
jahr 2008/2009 nicht fortgeführt werden, da die 
Teilnahmebereitschaft und -erklärungen von nur 
zwei Schulen zu gering war.

Die Zusammenarbeit mit den Studenten der FHTW 
wurde 2008 zum 3. Mal fortgesetzt.
Untersuchungsobjekte für die Projektarbeiten 
waren das Dienstgebäude in der Alfred- Kowalke-
Straße 24 und das LHO-Seniorenheim Einbecker 
Straße 85 sowie darüber hinaus ein OSZ des BA 
Mitte und eine Grundschule des BA Pankow.

Der Fachbereich Technische Gebäudeverwaltung 
konnte im Jahr 2008 Bauleistungen in Höhe von 
ca. 19 Mio. € kassenwirksam umsetzen. Im Ver-
gleich zum Jahr 2007 wurden 2 Mio. € mehr an 
Bauleistungen erbracht. 

Diese Mittel wurden aus der bezirklichen Bauun-
terhaltung, aus Sonderprogrammen sowie aus In-
vestitionsmaßnahmen bereitgestellt.

Die durch das Schulanlagensanierungsprgramm 
bereitgestellten Mittel sind in Höhe von 
2.824.000,00 Euro vollständig umgesetzt worden. 
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3 Folgende Baumaßnahmen wurden in den jeweili-
gen Liegenschaften durchgeführt:

Schulen Sandinostr. 8 und 10   
Bodenbelagserneuerung 
Carl-von-Linné- Schule, Paul-Junius-Str. 15  
Sanierung einzelner Räume einschl. Brand-
schutzauflagen (Einhausung der Treppen-
häuser)
Grundschule am Wäldchen, Wustrower Str. 28
Strangsanierung Sanitär
Vincent-van-Gogh Schule, Wustrower Str. 26  
Energetische Sanierung 
Erneuerung Fenster- und Eingangstüren 
sowie Fassadenfugensanierung
Sonnenuhr-Grundschule, Franz-Jacob-Str. 33  
Energetische Sanierung der Schule 
Einbau neuer Fenster- und Eingangstüranlagen 
Trockenlegung des Sockelgeschossen sowie
Fassadendämmung
Diese Baumaßnahme wird über BIQ-Mittel 
kofinanziert.
Philipp-Reis-Oberschule, Werneuchener Str. 15  
Energetische Sanierung 
Erneuerung der Fenster 
Aufbringen eines Wärmeverbundsystems 
sowie die äußere komplette 
Treppensanierung.

Die bereitgestellten Mittel im Sportanlagensanie-
rungsprogramm in Höhe von 494.000,00 €
sind vollständig umgesetzt worden. 

Folgende Baumaßnahmen wurden in den jeweili-
gen Liegenschaften durchgeführt:

Stadion 1. Mai, Scheffelstr. 21  
Dachsanierung
Turnhalle, Paul-Junius-Str. 25/27  
1. Bauabschnitt Sanierung Turnhalle, Primärer-
schließung Turnhalle

Größere Baumaßnahmen aus anderen Sonder-
programmen, aus der baulichen Unterhaltung
sowie aus Investitionsmaßnahmen waren in 2008:

Weiterführung der Grundinstandsetzung des 
Bürodienstgebäudes Große-Leege-Str. 103
mit einem Gesamtfinanzierungsvolumen von 
ca. 5,3 Mio. Euro.
Grundinstandsetzung der Sanitärtrakte in der
Gesamtschule Schulze-Boysen-Str. 12 in 
einer Höhe von ca. 700.000,00 Euro.
Umbau Sockelgeschoss II. Bauabschnitt Grund-
schule, Roedernstr. 72/74 in einer Höhe 
von gesamt rd. 2 Mio. Euro.
Neubau eines Sportfunktionsgebäudes BVB-
Stadion, Siegfriedstr. 71 

Gesamtfinanzierungsvolumen ca. 2 Mio. Euro.
Erneuerung der Dacheindeckung Gärtnerstütz-
punkt Schwarzmeerstr. 57 
Gesamtfinanzierung ca. 100.000,00 Euro.
Erneuerung der Dachbeläge im Gärtnerstütz-
punkt Rotkamp 53 
ebenfalls Gesamtfinanzierung 100.000,00 Euro. 
Fortführung der denkmalgerechten Instand-
setzung der Schule an der Victoriastadt, 
Nöldnerstr. 44 – 2. Bauabschnitt Turnhalle 
ca. 3,8 Mio. Euro.
Umbau und Ausbau der Jugendfreizeiteinrich-
tung, Lückstr. 18/19, Kolonistenhaus
Gesamtfinanzierung ca. 1,2 Mio. Euro.
Fassaden- und Strangsanierung des Gymna-
siums Lückstr. 60/63 – 2. Bauabschnitt
Sanierungsvolumen ca. 1,5 Mio. Euro.
Energetische Sanierung der Jugendfreizeitein-
richtung Otto-Marquardt-Str. 6-8,  hier
Erneuerung der Fensteranlagen, Neuherstel-
lung der Dachaufbauten sowie komplette 
Fassadensanierung mit Wärmedämmverbund-
system. 
Gesamtfinanzierungsvolumen ca. 450.000,00 €.
Grundinstandsetzung und Umbau der restli-
chen Schulgebäudeteile der Schwimmhalle /
der Sporthalle einschl. Außenanlagen in der
Carl-von-Linnè-Schule, Paul-Junius-Str. 15.
Erarbeitung der BPU und Abgabe bei der 
Senatsverwaltung. 
Gesamtvolumen 10,3 Mio. Euro.
Grundinstandsetzung und Umbau der beiden
Schulgebäude einschl. Sporthalle und 
Außenanlagen mit zusätzlichem Ergänzungs-
bau, SG-Fusionsstandort, Otto-Marquardt-
Str. 12-14.
Beauftragung der Projektsteuerung.
Vorbereitung der VDF-Verfahren für die Archi-
tekten- und Ingenieurleistungen.
Gesamtvolumen 17,6 Mio. Euro. 

Im Rahmen des Stadtumbaus Ost wurden mit ei-
nem Finanzvolumen i.H.v. 820.000,00 Euro das 
ehemalige Gymnasium Konrad-Wolf-Str. 11 (1 
Schulgebäude und 1 mobiler Unterrichtscontai-
ner) und das ehemalige Gymnasium Wartiner Str. 
1-3 (2 Schulgebäude und 1 mobiler Unterrichts-
container) abgerissen. 
Damit wurden von 2002 bis 2008 insgesamt 22 
Schulgebäude plus 4 Unterrichtscontainer, 
3 Mehrzweckgebäude, 1 Schulstandort plus Men-
sa und Hörsaal, sowie 20 Kitas abgerissen.
Insgesamt wurden dafür ca. 8.350.000,00 Euro aus 
dem Förderprogramm Stadtumbau Ost aufge-
wendet.
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Der ehemalige Schulstandort Ribnitzer Str. 1b 
wird aus Mitteln des Stadtumbau Ost saniert und 
als Nachbarschaftszentrum hergerichtet.
Träger soll der Verein für Ambulante Versorgung 
Hohenschönhausen e.V. (VaV) sein.
Im Rahmen der Zukunftsinitiative Stadtteil wer-
den von der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung insgesamt 2,3 Mio. Euro für die Umnutzung 
der ehemaligen Schule und den Abriss des jetzt 
vom Verein genutzten Objektes Am Berl 8-10 zur 
Verfügung gestellt.
2008 wurde auf der Grundlage des Bedarfspro-
gramms die Planung für den Umbau durch den 
Immobilienservice begonnen. 

Als Dienstleister für die Fachabteilungen verwaltet 
der Immobilienservice im Rahmen von Service-
vereinbarungen im Wege der Auftragswirtschaft 
Schulen und Sporteinrichtungen, Grundstücke 
des Kunst- und Kulturamtes, des Gesundheitsam-
tes, die Volkshochschule und Musikschulstandor-
te, sowie Seniorenfreizeitstätten und Grundstücke, 
die als sozio-kulturelle Zentren bzw. Nachbar-
schaftszentren genutzt werden.

Arbeitsschwerpunkt bei der Verwaltung der Lie-
genschaften des Jugendamtes war die Vorberei-
tung und Abstimmung von Verträgen für Freie 
Träger, die Jugendfreizeitstätten betreiben und 
bereit sind, die dazugehörigen Grundstücke zu 
Verträgen mit eigentümerähnlichen Konditionen 
zu übernehmen.

Für die KultSchule Sewanstraße 43, hier insbeson-
dere für den Lichtenberger Kulturverein, wurde 
auf der Grundlage eines wirtschaftlicheren Um-
ganges mit den Flächen eine neue vertragliche 
Regelung vorbereitet und neue Mieter gewonnen 
(u.a. SC Borussia).

Für das Gesundheitsamt wurden durch intensive 
Verhandlungen und bauliche Beratung die Grund-
lagen für die Erweiterung des angemieteten 
Standortes Deutschmeisterstraße / Parkaue ge-
legt. Damit sind die Voraussetzungen geschaffen 
worden, dass das Zentrum für tuberkulosekranke 
und -gefährdete Menschen als Regionalstandort 
in Lichtenberg entstehen kann.

Die Verwaltung des Finanzvermögens, das heißt 
der nicht fachlich genutzten Liegenschaften, ge-
staltete sich auch in 2008 weiter problematisch.
Die vom Bezirk gewünschte Übertragung / Nach-
bestückung dieser Liegenschaften an die Liegen-
schaftsfondss Berlin GmbH und Co. KG durch die 
Senatsverwaltung für Finanzen wird nur schlep-
pend umgesetzt. Das ist ab 2008 besonders pro-
blematisch, da sich die Liegenschaften des Fi-
nanzvermögens nunmehr aus den Einnahmen 
finanzieren müssen.
Liegenschaften, die nicht vermietet und in der Re-
gel schwer verkäuflich sind, erzielen auch keine 
Einnahmen und führen somit nur zu Ausgaben.

Im Arbeitsbereich der Grundstücksgeschäfte wur-
den in 2008 die Ankäufe nach dem Verkehrsflä-
chenbereinigungsgesetz fortgesetzt.
3 Kaufverträge zu den besonderen Bedingungen 
eines „1 € - Verkauf“ für Kitas sowie die Kaufverträ-
ge für den Verkauf der Bäder an die Berliner Bäder 
Betriebe wurden beurkundet.

Im Rahmen der Mitarbeit im Steuerungsausschuss 
des Liegenschaftsfondss setzte sich der Immobi-
lienservice durch vielfältige Abstimmungen mit 
dem Kulturamt und dem Stadtplanungsamt dafür 
ein, dass die notwendigen Entscheidungen zur 
Umsetzung des Konzeptes Kulturhaus Karlshorst 
getroffen werden können.

3
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Fahrzeugversteigerungen I.Quart II.Quart III.Quart IV.Quart Gesamt

angebotene Fahrzeuge 252 197 162 228 839   
versteigerte Fahrzeuge 251 195 161 228 835   
Erlös 127.700 € 130.800 € 68.900 € 161.100 € 488.500 € 
durchschnittl. Versteigerungserlös   508,76 € 670,77 € 427,95 € 706,58 € 578,52 €

Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseiti-
gung für die Erhebung von Geldbußen 403.314,32 
Euro und für den Ersatz von Ausgaben (Kosten für 
die Beseitigung der Fahrzeuge) Beträge in Höhe 
von 156.722,60 Euro vereinnahmt werden.

3 Amt für regionalisierte 
Ordnungsaufgaben

Einnahmeentwicklung
Im Hauhaltsjahr 2008 wurde der planmäßige An-
satz von 1.033.000,00 Mio. Euro zu 
87 Prozent vom Amt für regionalisierte Ordnungs-
aufgaben -RegOrd- durch Einnahmen 
von 898.356,08  Euro fast erreicht. 

Der planmäßige Ansatz für Einnahmen konnte 
nicht in vollem Umfang erzielt werden, da ein er-
heblicher Anzeigenrückgang zur Beseitigung von 
Fahrzeugen von öffentlichem Straßenland  durch 
die Polizei, sowie streikbedingt bei den Ordnungs-
ämtern, Auswirkungen auf die Anzahl der Bußgel-
der und die Anzahl der zu versteigernden Fahrzeu-
ge hatte.
Auf den Anzeigenrückgang und die damit einher-
gehende geringere Anzahl von zu veräußernden 

Fahrzeugen im Haushaltsjahr 2008 wurde durch 
den Fachbereich der Fahrzeugbeseitigung u.a. 
durch Schulungen bei den Ordnungsämtern, bei 
der Polizei und bei vom Arbeitsamt geförderten 
Maßnahmen (z.Bsp. ProFutura) reagiert.

Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren tru-
gen im besonderen Maße die Erlöse aus den Ver-
steigerungen von Kraftfahrzeugen zum Einnah-
meergebnis des RegOrd bei.
Von den 1.545 beseitigten Kraftfahrzeugen im 
Haushaltsjahr 2008 wurden in 
4 Versteigerungen 835 Fahrzeuge versteigert. 
Es konnte ein Gesamterlös von 488.500,00 Euro 
erzielt werden. 
Davon blieben nach Abzug aller Forderungen, ein-
schließlich offener Bußgelder, Kosten und offener 
Forderungen anderer Behörden Berlins in Höhe 
von 46.010,23 Euro (FinA, PolPräs, Zulassungsstel-
le), Einnahmen in Höhe von 
234.240,52 Euro übrig.

I. Quartal

606 596 567 591

II. Quartal III. Quartal IV. Quartal

46
90

42
96

43
11

41
62

Anzeigen Aufträge

Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten Einnahmen für Gebühren für den Transport und die 
Unterbringung von Tieren in Höhe von 101.563,88 Euro erzielt werden.
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Hunde- und Katzenfang 1. Quart. 2. Quart. 3. Quart. 4. Quart. Gesamt
Anzahl der Einsätze 733 887 876 807 3.303
Anzahl der eingebrachten Tiere  888 1123 1127 1085 4.223
Anzahl der eingebrachten Hunde 468 530 512 526 2.036
Anzahl der eingebrachten Katzen 310 403 444 420 1.577
Anzahl der sonstigen eingebrachten Tiere 110 190 171 139 610

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung sind im Haushaltsjahr 2008 
1.389 Anträge eingegangen, die sich wie folgt aufschlüsseln: 

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung brachte folgendes 
Ergebnis:

3Ausgabenentwicklung
Um die gesetzlichen Aufgaben der Fachbereiche Hunde- und Katzenfang und Fahrzeugbeseitigung 
auch im Haushaltsjahr 2008 voll erfüllen zu können, waren überplanmäßige Ausgaben in Höhe von 
275.000,00 Euro notwendig.

Die Aufgabe des RegOrd besteht u.a. in der Beseitigung von Fahrzeugen ohne gültige amtliche Kenn-
zeichen sowie Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für die Umwelt darstellen.
Bei 17.459 Anzeigen wurden im Haushaltsjahr 2008 insgesamt 2.360 Aufträge zur Fahrzeugbeseiti-
gung erteilt. Dabei wurden 1.649 Fahrzeuge beseitigt.

Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten im Haushaltsjahr 2008 folgende Ergebnisse erreicht 
werden:

Fahrzeugbeseitigung 1. Quart. 2. Quart. 3. Quart. 4. Quart. Gesamt
Anzeigen 4.690 4.296 4.311 4.162 17.459
Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung  606 596 567 591 2.360
beseitigte Fzg. nach BerlStrG u. KrW/AbfG 368 451 425 405 1.649
beseitigte Fzg. nach BerlStrG 346 412 403 384 1545
beseitigte Fahrzeuge KrW/AbfG 22 39 22 21 104

Anzahl der Anträge 1. Quart. 2. Quart. 3. Quart. 4. Quart. 
Anträge auf Befreiungen (§§ 4 Abs. 5; 5 Abs.3 und 6 Abs. 2) 141 218 267 219
Anträge auf Änderung des 
Straßenreinigungsverzeichnisses 50 84 50 55
Anträge zur Klärung der Anliegereigenschaft 97 58 63 87
Gesamt 288 360 380 361

Ausgang - Anzahl der Bescheide  1. Quart. 2. Quart. 3. Quart. 4. Quart.
Befreiungen  130 107 213 200
Ablehnungen  74 52 25 38
Widerrufe  41 93 75 63
Heranziehungen  10 212 374 201
Klärung Anliegereigenschaft  104 66 62 92
SGB-Anfragen  227 139 70 69
Widersprüche  1 4 2 4
Anzahl der Bescheide gesamt:  587 673 821 667
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ordnungsmäßige Straßenreinigung

Der Verbesserung der Arbeitssicherheit für die Außendienstmitarbeiter der Fahrzeugbeseitigung und 
des Hunde- und Katzenfangs wurde auch in 2008 besondere Bedeutung zugemessen. Durch die Be-
schaffung von weiterer geeigneter Schutzausrüstung und Dienstkleidung für die Außendienstmitarbei-
ter und den Besuch eines 2-tägigen Erste-Hilfe-Kursus, durch 4 Außendienstmitarbeiter der Fahrzeug-
beseitigung, konnte die Arbeitssicherheit in 2008 weiter vervollständigt werden.

Ordnungs- und Wirtschaftsamt

Wirtschaftsordnung / Gewerbeentwicklung 
Das Jahr 2008 schließt ebenso wie schon die ver-
gangenen 5 Jahre mit einem positiven Saldo bei 
den Gewerbebetrieben ab. Wenn auch die hohen 
Nettozuwächse dieser Jahre nicht mehr erreicht 
werden konnten, so ist  immer noch ein Grün-
dungsplus von 226 Unternehmern/Unternehmen 
zu konstatieren. Die Zahl der gewerblich Selbstän-
digen (ohne Freiberufler) beträgt nunmehr 16.803 
Betriebe. Die Entwicklung im 1. Halbjahr 2008 ließ 
zunächst einen Rückgang im Bestand erwarten. 
Die erhöhte Abmeldungsquote von Betrieben mit 
ausländischem Inhaber ( -114 ) konnte auch durch 
das  Anmeldeplus von Betrieben mit deutschem 
Inhaber (+107) nicht kompensiert werden. Diese 
Entwicklung kehrte sich im 2.Halbjahr aber wieder 
um und führte zu dem Gründungsplus. 
Der größte Zuwachs entfiel mit 346 Betrieben auf 
den Dienstleistungsbereich (jetzt 10.222), woge-
gen sich die Zahl der Handwerksbetriebe um 140 
auf 2.801 Betriebe reduzierte.

22 % der in 2008 neu angemeldeten Betriebe ha-
ben einen weiblichen Inhaber oder eine Geschäfts-
führerin bei juristischen Personen. Im Vergleich zu 
den männlichen Gewerbetreibenden ist hier aber 
eine höhere Bestandswirksamkeit und Stetigkeit 
am Markt zu erkennen. Während nur 4 % der Ge-
werbeanmeldungen mit männlichem Inhaber/
Geschäftsführer bestandswirksam wurden, sind es 
bei den weiblichen Selbständigen 21 %. 

Gewerbeauskunft für Bürger
Seit Mitte Dezember 2008 besteht für jedermann 
die Möglichkeit, Auskunft über Gewerbetreiben-
de online abzufragen. Diese Abfrage betrifft die 3 
Grunddaten – Name, Betriebsanschrift, Tätigkeit - . 
Die Abfrage ist kostenfrei. Weitere Daten können 
nur bei Nachweis eines berechtigten Interesses 
und gegen Gebühr erfragt werden. Die Online-
Bearbeitung erfolgt für ganz Berlin online zentral 
durch das Ordnungsamt Mitte.

http://www.berlin.de/gewerbeauskunft/
Unternehmensreform / Modernisierung GmbH 
Recht ( MoMiG)

Seit 01.11.08 besteht die Möglichkeit für Unter-
nehmensgründer unter erleichterten Gründungs-
voraussetzungen eine Kapitalgesellschaft zu 
gründen, die – Unternehmer-Gesellschaft  UG haf-
tungsbeschränkt (auch als 1-Euro GmbH bezeich-
net)  – mit mindestens 1 Euro Gründungskapital 
und vereinfachtes Gründungsprotokoll.  Diese 
stellt eine  Alternative zur Limited und zugleich ein 
Einstiegsmodell zur GmbH dar und ist geeignet für 
Existenzgründer mit geringem Eigenkapital.
Im Dezember 2008 hat die erste UG in Lichtenberg 
ihr Gewerbe angemeldet. 

Gewerberestriktionen 
Gegenüber dem vergangenen Jahr war in 2008 
ein weiterer Anstieg sowohl der Ordnungs-
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widrigkeitenverfahren, als auch der belastenden 
Verwaltungsmaßnahmen gegen Gewerbetreiben-
de zu verzeichnen. Insgesamt mussten 150 be-
lastende Verwaltungs verfahren (Untersagungen, 
Widerrufe von Erlaubnissen,,Auflagen etc.), 547 
gewerbe-, gaststätten- und handwerksrechtliche 
Ordnungswidrigkeiten verfahren gegen Gewerbe-
treibende eingeleitet werden.

Weitere Informationen zur Wirtschaftslage im Be-
zirk enthält der Wirtschaftsbericht 2008 (im März).

Ordnung und Sicherheit im öffentlichen Raum 
Das aktuelle Aufgabenspektrum des Ord-
nungsamtes ist auf der Homepage einsehbar: 
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/verwal-
tung/wiimm/ordnungsamt.html

Neu hinzugetreten sind 2008 der Vollzug des 
Nichtraucherschutzes, des restriktiven Jugend-
schutzes sowie marginal die Überwachung der 
Umweltzone.

Eine Vereinheitlichung des Aufgabentableaus der 
Ordnungsämter erfolgt spätestens mit der nächs-
ten Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses 
im Zuge der Harmonisierung der Aufbau- und Ab-
laufstrukturen der Bezirksämter (vgl. Entwurf zum 
8. ÄnderG BezVG).

Öffentlichkeitsarbeit  
Das Ordnungsamt war 2008 aktiv an der ge-
meinsamen Öffentlichkeitsarbeit aller Berliner 
Ordnungsämter beteiligt. Hierzu gehörten die 
Information und Aufklärung von Bürgern zu aktu-
ellen Themen 

verbunden mit gleichzeitigen Schwerpunkt-
kontrollen durch den Außendienst und 
abgestimmten Einsätzen mit den örtlichen 
Polizeiabschnitten 
Hundekampagne im 1.Quartal
Kampagne „Sicherer Schulweg“ im 3.Quartal,

ebenso wie der Auftritt/die Teilnahme des Ord-
nungsamtes beim Tag der offenen Tür der Polizei 
und an Veranstaltungen gesellschaftliche Akteu-
re.

3

Personalsituation 
Die Personalsituation konnte sich 2008 erfreulicherweise verbessern. 

Team /Tätigkeitsfeld
Stellenanzahl

Innendienst Außendienst Gesamt

Leitung/Büro/Querschnitt 5 - 5

Genehmigen +Zentrale Anlauf- und 
Beratungsstelle /Leitstelle (Team I) 11 - 11

Ordnungswidrigkeiten/Eingriffe
incl. Sachbearbeitung für besondere 
Kontrollen JugSch/NRSG (3)(Team II) 5 3 8

Allgemeine Ordnungsangelegenheiten / 
Verkehrsüberwachung(Team III)  34 34 

Gesamt:  21 37 58

Hiervon – vorerst 
2 befristete Stellen 
im Rahmen der 
Sonderzuweisung 
des Senates

„Pool 88“ für die Leitstelle 
(besetzt seit 01.01.2009)

Hiervon – vorerst 
1 befristete Stelle 
im Rahmen der 
Sonderzuweisung 
des Senates 

Hiervon – vorerst 
4 befristete Stellen 
im Rahmen der 
Sonderzuweisung 
des Senates

(davon 7 
befristete)

Das Verhältnis zwischen weiblichen und männlichen Dienstkräften konnte ausgeglichen werden.

Von den 30 unbefristeten Stellen des Außendienstes „Kiezstreifen“ sind aufgrund mangelnder Verfüg-
barkeit geeigneten Personals aus dem Stellenpool des Landes Berlin unverändert 3 Stellen unbesetzt.



52

3 Erstmalig wurden die 7 neu gewonnenen Dienst-
kräfte für den AOD im Jahre 2008 nicht mehr an 
der Landespolizeischule Berlin, sondern an der 
Verwaltungsakademie (VAK) ausgebildet, die als 
Bildungsträger künftig die Qualifizierung von 
Dienstkräften der Ordnungsämter voll übernom-
men hat. Mit Übernahme dieser Verpflichtung hat 
die VAK gemeinsam mit Vertretern der Ordnungs-
ämter und Senatsverwaltung für Inneres das ge-
samte Qualifizierungskonzept überarbeitet und 
dem heutigen Standard angepasst. 
Das Ordnungsamt Lichtenberg hat sich dabei 
durch die Abstellung von Dienstkräften als Ausbil-
der und Dozenten an der VAK engagiert.

Es ist Ziel des Bezirksamtes, Dienstkräfte mit befris-
tetem Arbeitsverhältnissen bei guten Leistungen 
in dauerhafte Arbeitsverhältnisse zu überführen, 
um dem Bedarf zu entsprechen. 

Projektarbeit 
In Fortführung und unter Einbeziehung der Ergeb-
nisse des Projektes Evaluation der Umsetzung des 
Ordnungsämtererrichtungsgesetzes und der be-
zirklichen Ordnungsämter (ProOrd/Eval-2005/6) 
wurde im letzten Quartal des Jahres 2007 das Pro-
jekt zur Optimierung der bezirklichen Ordnungs-
ämter (ProOrdOpt) gestartet, das Ende März 2009 
abgeschlossen sein wird.
Als ein Hauptziel dieses Projektes wurde Verein-
heitlichung des strukturellen Aufbaus der Ord-
nungsämter definiert. Dazu gehören u. a. Aufga-
benabgrenzung, die einvernehmliche Regelung 
von Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten, 
Festlegung von Zielen und Optimierung von Ge-
schäftsprozessen.

Das Projekt ProOrdOpt ist in 3 Teilprojekte 
aufgeteilt: das Teilprojekt „Geschäftsprozess-
optimierung“, das Teilprojekt „Aufgaben und 
Schnittstellen, Zentrale Anlauf- und Beratungs-
stelle (ZAB)“ und das Teilprojekt „Benchmarking, 
Monitoring und Zielvereinbarung“.

Durch die Umsetzung der Ergebnisse des Teilpro-
jektes „Geschäftsprozess optimierung“, als auch 
durch die Einflüsse der Projekte „Umsetzung der 
EU- Dienstleistungs richtlinie“ und „Behörden- Ser-
vicenummer 115“ werden sich vereinheitlichte 
und optimierte Geschäftsprozesse in den Ord-
nungsämtern herausbilden.
Im Teilprojekt „Aufgaben und Schnittstellen, Zen-
trale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB)“ sind u. a. 
berlinweite Mindeststandards entwickelt worden.  
Außerdem soll ein einheitlicher Internet- Auftritt 

der Berliner Ordnungsämter erstellt werden. 

Für den Aufbau eines kennzahlengestützten Mo-
nitoringsystems ist das Teilprojekt „Bench marking, 
Monitoring und Zielvereinbarung“ verantwortlich. 
Das dabei erarbeitete umfang reiche Grund- und 
Kennzahlenmaterial und die durchzuführenden 
Leistungsvergleiche werden Potenziale aufzei-
gen, die zu Qualitätsverbesserungen und zur Ver-
einheitlichung der Arbeitsweisen und Strukturen 
führen.

Außendienst / Präsenz
Die tägliche operative Tätigkeit des „uniformier-
ten“ Außendienstes wird maßgeblich über die - in 
der Zentralen Anlauf- und Beratungsstelle - einge-
henden Anzeigen, Beschwerden oder Hinweise, 
welche in der Regel einen sofortigen Einsatz not-
wendig machen (Haus- und Nachbarschaftslärm, 
Verkehrsbehinderungen, Kampfhunde, gefährli-
cher Abfall u.ä.), koordiniert. 
Hinzu kommen die Prüfaufträge, die sich aus der 
Arbeit des Innendienstes (leichte Gewerbeüber-
prüfungen, Prüfung von Sondernutzungserlaub-
nissen, etc.) ergeben.
Verdachtsunabhängige operative Kontrollen wer-
den vor allem durch jahreszeit- und wetterbeding-
te Ordnungswidrigkeiten bestimmt (Ersatzvornah-
men im Zusammenhang mit Schnee- und Eisglätte, 
Grillen in Grünanlagen, Zelten und Kampf-Hunde 
in Grünanlagen sowie Alkoholgenuss und Mitfüh-
ren von Hunden auf Spielplätzen, Haus- und Nach-
barschaftslärm, Schankvorgärten, Musikbeschal-
lung, offene Fenster etc. im Sommer).
Die verbleibenden Gestaltungskapazitäten wur-
den beispielsweise im Rahmen der von den 
Ordnungsämtern gemeinsam durchgeführten 
Kampagnen (bislang zu den Themen Hundekot, 
illegale Abfallentsorgung, Winterdienst, Hunde-
Regeln im Kiez und sicherer Schulweg) bzw. für 
sog. Standkontrollen für Fahrzeuge auf Gehwegen 
und Fußgängerzonen genutzt.

Daneben wurden insbesondere an den Wochen-
enden Einsätze zum Jugendschutz gemeinsam 
mit der Polizei bzw. im Rahmen von Sonderveran-
staltungen, wie Volksfesten etc. durchgeführt.

Die Bestreifung erfolgt jeweils in Früh- bzw. Spät-
schicht und zwar „im Rotationsprinzip“ aufgeteilt 
auf die 5 Stadträume von Hohenschönhausen 
Nord bis Lichtenberg Süd. 

Generell decken jeweils 2 Doppelstreifen in Früh- 
sowie Spätschicht speziell das Thema „ruhender 
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3Verkehr bzw. fließender Verkehr auf Gehwegen“, 
unterteilt nach Hohenschönhausen (Nord) sowie 
Lichtenberg (Süd) ab. Den weiteren Dienstkräften 
obliegt die Präsenz im Bereich „Nichtverkehrsrecht-
liche und verkehrsrechtliche Ordnungswidrigkei-

ten“. Durch die Zusammenführung dieser beiden 
Vollzugsthemen (ganzheitlicher Aufgabenansatz) 
seit dem Jahre 2006 vollziehen die Außendienst-
mitarbeiter die Kontrolle des gesamten Spektrums 
von Ordnungswidrigkeitstatbeständen. 

Prämissen:
Durchschnittl. Wochen-AZ: Angestellte= 37h 
                                              Beamte=  40 h
Nicht mehr als 5 Dienstschichten in der Woche, Feiertagsarbeit nur auf Anordnung

Wochentag Rahmen-AZ-Regelung des Landes Berlin AZ-Regelung BA Libg.
(mitbestimmungspflich-
tiger Dienstplan für je 13 
Wochen)

Mo-Frei 6:00 – 22:00 6:00 – 22:00
Sa 6:00 – 22:00 6:00 – 22:00
So 6:00 – 22:00  8:00 – 16:00

Die Erweiterung der Präsenz-/Dienstzeiten bis 24 
Uhr ist Gegenstand von Verhandlungen der Bezir-
ke mit dem HPR.

Im Kalenderjahr 2008 hatte das Ordnungsamt 
neue Aufgaben zu bewältigen. Am 01.01.2008 
trat das Nichtraucherschutzgesetz Berlin in Kraft 
und mit dem BA- Beschluss- Nr. 6 / 025 / 2008 vom 
29.01.2008 ist dem Ordnungsamt die Zuständig-
keit für die Überwachung der jugendschutzrecht-
lichen Vorschriften (restriktiver Jugendschutz) 
übertragen worden.

Die MitarbeiterInnen wurden zu den relevanten 
Vorschriften geschult, eine AG Jugendschutz ge-
bildet und ein Konzept zur Überwachung der Ein-
haltung und zur Durchsetzung der gesetzlichen 
Vorgaben zum Schutz von Kindern und Jugendli-
chen im öffentlichen Raum und anderen jugend-
schutzrelevanten Orten erarbeitet.

Der Jahresbeginn 2008 stand zunächst noch ganz 
unter dem Einfluss des in der Öffentlichkeit sicht-
baren Missbrauchs von Alkohol durch Jugendliche 
und Heranwachsende. Es wurden Strategien und 

Handlungskonzepte erarbeitet, die eine intensive 
Aufklärung und Bekämpfung dieses Missbrauchs 
zum Ziel haben. Die  konzeptionelle Arbeit trug 
bald sichtbare Erfolge, vor allem bei der Bekämp-
fung des Alkoholmissbrauchs in der Öffentlich-
keit durch die intensive präventive und repressive 
Arbeit gemeinsam mit der Polizei. Regelmäßige 
Treffpunkte zum exzessiven Alkoholverzehr wie 
der Nöldnerplatz oder der Prerower Platz wurden 
durch permanente Präsenz von Ordnungsamt und 
Polizei für die Jugendlichen uninteressant.

Wie bereits im vergangenen Jahr erfolgreich prak-
tiziert, hat es auch in 2008 darüber hinaus rund 
100 Kontrollgänge im öffentlichen Raum gege-
ben, um für Sicherheit und Ordnung an Orten und 
Plätzen zu sorgen, an denen sich gehäuft Jugend-
liche und junge Erwachsene aufhalten, Alkohol 
konsumieren und es Beschwerden der Anwohner 
gab. Kontrollgänge gab es u. a. im Weitlingkiez, 
am Heinrich- Dathe- Platz, am Brunnenplatz (War-
tenberger Str.) sowie auf diversen Spielplätzen in 
der Rummelsburger Str, dem Rosenfelder Ring, 
im Wohngebiet Frankfurter Allee Süd und in der 
Barther Str. (Schulhof ), um nur einige der 49 aus 

Eine Rahmen-Arbeitszeitregelung des Landes Berlin aus dem Jahre 2004 gibt die zulässigen Einsatz-
zeiten der Außendienstmitarbeiter vor – die Dienstplanung im Ordnungsamt Lichtenberg sieht - als 
2–Schichtsystem - wie nachstehend aus:
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3 Auflage 2: Es ist untersagt, alkoholische und alko-
holhaltige Getränke (Mixgetränke) zu einem nicht 
kostendeckenden Preis als Werbemaßnahme aus-
zuschenken.

Das Ordnungsamt führte im Kalenderjahr 2008 
insgesamt 680 Kontrollen in Einzelhandels-
geschäften und in Gaststätten zur Überprüfung 
der Einhaltung von jugendschutz-, nichtraucher-
schutz-, gewerbe- und gaststättenrechtlichen Vor-
gaben durch.
In deren Ergebnis sowie aufgrund von Anzeigen 
durch MitarbeiterInnen des Außendienstes des 
Ordnungsamtes und des Polizeipräsidenten in 
Berlin wurden 122 Bußgeldverfahren wegen Ver-
stoßes gegen das Jugendschutzgesetz sowie 77 
Bußgeldverfahren vornehmlich gegen Wirte we-
gen Nichteinhaltung der Bestimmungen des Berli-
ner Nichtraucherschutzgesetzes eingeleitet.

jugendschutzrechtlicher Perspektive relevanten 
öffentlichen Plätze zu nennen.

Im Zuge des fast einjährigen Rechtsstreites mit ei-
ner Lichtenberger Diskothek um die Zulässigkeit 
von „Flatrate- Partys“ hat sich die Auffassung des 
Bezirksamtes Lichtenberg im Wesentlichen durch-
gesetzt. In der Diskothek dürfen keine „Flatrate-
Partys“ o. ä. mehr veranstaltet werden. Im Haupt-
sacheverfahren verzichtete die Diskothek darauf, 
gegen den mit umfangreicher Begründung ver-
sehenen Widerspruchsbescheid vom 16.10.20008 
die Anfechtungsklage einzureichen. Damit sind 
die folgenden Auflagen zur Gaststättenerlaubnis 
seit dem 02.12.2008 bestandskräftig:

Auflage: 1: Es ist untersagt, Veranstaltungen 
durchzuführen, bei denen alkoholische und alko-
holhaltige Getränke (Mixgetränke) ohne Mengen-
begrenzung zu einem einmal entrichteten Preis 
ausgeschenkt werden.

2004 2005 2006 2007 2008

Anzahl der Verfahren
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Neben den klassischen Ordnungsaufgaben wird auch dem präventiven Jugendschutz ein hoher Stel-
lenwert eingeräumt. So ist das Ordnungsamt im Lichtenberger Bündnis für Jugendschutz gegen Alko-
holmissbrauch, im Präventionsrat, im Lenkungsgremium Integration und in der AG Nachbarschaftshaus 
Kiezspinne vertreten.
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ohne Angabe 

Stadtraum I 

Stadtraum II

Stadtraum III

Stadtraum IVStadtraum V

38 %
11%

15%

20 %7 %

9 %

Beschwerde- und Anliegen - Aufkommen nach Stadträumen 2008

369 % nutzen dabei den kurzen Weg und teilten ihr 
Anliegen telefonisch mit. 29 % der Beschwerden 
gingen schriftlich ( Post, e-mail ) ein und lediglich 
2 % sprachen persönlich vor. Von den für 2008 er-
fassten 10.120 Bürgerbeschwerden (2007: 9.143) 
betrafen 1.643 die illegale Abfallbeseitigung. Dies 
sind ca. 25 % weniger als 2007, wobei besonders 
auffällig der Rückgang gemeldeter illegaler Unrat-
ablagerungen / Sperrmüll um ca. 45 % ist.
Die Anzeigen wegen Haus- und Nachbarschafts-
lärm sind dagegen gegenüber 2007 um ca. 10 % 
angestiegen.

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle 
(ZAB)

Auch im Jahr 2008 machten die Bürger noch mehr 
von der Möglichkeit Gebrauch, sich mit Hinweisen 
und Beschwerden über festgestellten Missstände 
und Unzulänglichkeiten an  das Ordnungsamt zu 
wenden. 
Die Bürger nehmen dabei ihr Wohnumfeld inten-
siv wahr, teilen Verschmutzungen und illegale Ab-
fallablagerungen, Gefahrenstellen mit, regen Ver-
änderungen und behördliches Handeln an.

Lärm 10%

Hunde (Verstoß gegen) 1%

Nichtraucherschutz 1%

Straßenaufsicht 2%

Tiere1%

Verkehr 17%

Abfall 19%

Mit 0%:

Belästigung der Allgemeinheit
Grünanlagen (ohne Hunde)
Winterdienst

Sonstiges 48%

Gewerberecht Gaststätten1%
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Die Tätigkeit des Außendienstes führte auf Grund von Hinweisen von Bürgern und eigenen Feststellun-
gen letztlich zu einer Vielzahl von Ordnungswidrigkeitsverfahren und Anordnungen.3

Sachverhalt /Tatbestände - Anzahl 2004 2005 2006 2007 2008

1.Verkehr  9.372 30.505 30.651 34.882 29.019

2. Öffentlicher Raum gesamt 278 1.006 1.736 1.287 1.192
darunter
Radfahrer  104 152 499 196 237
Kleinverschmutzung 11 161 259 203 190
Unangeleinte Hunde 99 501 477 491 428
Hundekot  10 47 50 45 38
Winterdienst  4 22 233 12 13
Jugendschutz  45 17 44 66 122
Nichtraucherschutz - - - - 77
Anderes  10 106 174 274 100

3. Haus- und Nachbarschaftslärm 290 425 527 977 939

4.Wirtschaftsrecht/Ladenschluss etc. 479 375 570 605 547

Anz. der geahndeten Verstöße 1 - 4 10.424 32.311 33.484 37.751 31.710

Vereinnahmte Bußgelder 
gesamt in T€ (gerundet) 141 378 441 552 599

Kfz - Umsetzungen 75 346 384 422 369
Kfz-Mängelberichte 228 719 1.565 1.762 1.301
Gelbpunkte (Beseitigungs-
aufforderungen Altautos)      396
Bürgerbeschwerden/Anzeigen 484 3.574 5.602 9.143 10.120
Beseitigungsaufträge Grün 9 44 17 - -
Beseitigungsaufträge öff. Straßenland 122 918 1.112 1.554 1.625
Platzverweise  1 467 1.411 3.360 2.547
Ersatzvornahmen Winterdienst - - 59 2 -
Maßnahmen „gefährl. Hunde“ 
(Abgabe VetLeb) - 14 19 83 81
Verstöße Hundesteuergesetz - 69 84 149 137

Strafanzeigen gegenüber Bürgern 2 5 6 13 10
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Ordnungsbehördliches Handeln seit September 2004
Ordnungsamt  Lichtenberg
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4Abteilung Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt und Verkehr 

Bau- und Wohnungsaufsichtsamt (BWA)

Am 02.01.08 startete im BWA Lichtenberg das „Elektronische Berliner Baugenehmigungsverfahren 
(eBG)“ im Echtbetrieb. Alle bauaufsichtlichen Vorgänge im Bezirk werden seitdem mittels dieser online-
fähigen Anwendung verwaltet und bearbeitet. Ferner erfolgten im vergangenen Jahr die Erprobung 
der Ämterbeteiligung auf elektronischem Wege, gemeinsam mit dem Fachbereich Umwelt sowie wei-
tere Maßnahmen zur Vorbereitung einer Antragstellung über das Internet.
Im April fand der Umzug unserer Arbeitsplätze und im September/Oktober des Bauaktenarchivs in das 
Dienstgebäude Alt-Friedrichsfelde 60 statt. 

Im Folgenden die grafische Darstellung der Jahresstatistik

brandschutztechn. Prüfberichte 141 (19%)Widerspruchsbescheide 68 (9%)

Versagungen 11 (1%)

Abgeschlossenheitsbescheinigung 29 (4%)

Abweichungen / Befreiungen 66 (9%)

Ausnahmen / Befreiungen EnEV 12 (2%)

Baugenehmigungen 312 (43%)

Vorbescheide 22 (3%)

Sonstiges 75 (10%)

Bauaufsichtliche Bescheide 2008

Investitionsvolumen der bauaufsichtlich
betreuten Bauvorhaben

Wohnungsaufsichtliche
Mängelbeseitigung
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Im Zeitraum vom 01.01.2008 bis 31.12.2008 
wurden:

 25   Klagen beim Verwaltungsgericht gegen
 Verwaltungsakte des BWA erhoben,
 23   Klageverfahren abgeschlossen, 
 40   Klageerwiderungen gefertigt
 53   Widersprüche eingelegt, 
 73   Widersprüche bearbeitet,
 7   Anträge auf Aussetzung der sofortigen 
 Vollziehung beschieden,
 14   Bußgeldverfahren eingeleitet,
 5   Bußgeldverfahren abgeschlossen,
 32   Zwangsmittel angedroht,
 2   Leistungsbescheide 

erlassen.

Eine Einstellung der Versorgung mit Heizgas oder 
Fernwärme fand 2008 trotz Ankündigungen durch 
die Lieferunternehmen aufgrund der Einflussnah-
me des BWA nicht statt. Auch konnte die Unterbre-
chung der Stromversorgung in einem Hochhaus 
nach wohnungsaufsichtlicher Anhörung abge-
wendet werden. 
In 105 Fällen sorgte das BWA für die Beseitigung 
von Mängeln und Gefahrenstellen an baulichen 
Anlagen.
Die Einnahmen aus Bußgeldern und Zwangsgel-
dern betrugen 5.721 €.
Im Berichtszeitraum wurden Gebühren in Höhe 
von 857.621 € angeordnet und von 840.468 € ein-
genommen. 
Das Einnahmesoll für 2008 von 612.000,- € wurde 
mit 228.468 € übererfüllt.

Die wichtigsten Bauvorhaben sind durch folgende Fotos illustriert:

Oberseestraße 92
Neubau Mehrfamilienwohnhaus mit 8 Wohneinheiten Bauten-
stand: 01/2009 

Am Breiten Luch 38- 53 / Röttkenring 2- 32                                
Sanierung und Dämmung der Fassade, Montage 
von Anstellbalkonen  
Fertigstellung: 11/2008

Dorfstraße 12A, Berlin- Wartenberg 
Neubau Kapelle
Fertigstellung: 10/2008

Bornitzstraße 63/65
Neubau Betriebsstätte „Werkstatt für Behinderte“
Baubeginn:  03/2008
Richtfest. 10/2008

4    Einnahmen aus Gebühren, Buß- und Zwangsgeldern 2008 (in Euro)

 Buß- und Zwangsgelder Baugebühren brandschutztechn. Prüfbericht
 5721,47 (0,7%) 716573,26 (85,5%) 115346,76 (13,8%)
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Landsberger Allee 106
Hotel und Konferenzzentrum mit 550 Pkw-Stell-plätzen, 2700 
Besucherplätzen in Versammlungs-stätte, 559 Hotelzimmern 
mit 1118 Betten, Ballsaal, Restaurants, Wellness –und Fitnessbe-
reich, 2 Bars
Baubeginn:  08/2007
Bautenstand: 12/2008

Hauptstr. 7,7A,7B (Rummelsburger Bucht)
Mehrgeschossiger Wohnungsbau – 60 WE
Fertigstellung: 10/2008

Karl-Wilker-Str. 14-22/G.-Löwenstein-Str. 6-14
ehemaliges Gefängnis in Wohnen
Fertigstellung: 10/2008

Erich-Müller-Str. 1,3,5 (Rummelsburger Bucht)
Mehrfamilienhäuser
Baubeginn:  09/2007
Schlussabnahme: 12/2008

J.-Orlopp-Str. 59,61,63
Fassadensanierung und Umbau Autohaus
Baubeginn:  07/2008
Fertigstellung: 12/2008

G.-Löwenstein-Str. 20,22
Waschhaus zu Wohnungen und Kita
Fertigstellung: 12/2008

4
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Zachertstraße 68,70/Ribbecker Straße 31-39
Neubau 3. OG  u. DG / Balkone Hofgestaltung
Baubeginn: 06.08
Stand: 12/08

Am Birkenrevier 16 (Trabrennbahn Karlshorst)
erstes Haus des Baufeldes Nord
Baubeginn: 05/08
Fertigstellung : 12/08

Alfred-Kowalke-Straße  5-10
Erneuerung Balkone und Hauseingänge
Baubeginn : 07/08
Stand: 12/08

Amt für Bauen und Verkehr (BauV)

Durch das Amt für Bauen und Verkehr wurden im Jahr 2008  6.701.418 € für Bauleistungen im öffentli-
chen Straßenland ausgegeben. Das sind 4.121.368 € weniger als im Vorjahr.

4

 2007 2008

Investive Maßnahmen Restleistungen Vorjahr 145.698 201.122
GA-Maßnahmen 2.849.734 366.300
Radwege-/Radroutenprogramm 590.436 1.214.834
Querungshilfeprogramm 77.359 29.742
LSA – Neu- und Umbaumaßnahmen 121.378 0
Sonderprogramm „StadtUmbau Ost“ 1.044.425 852.743
Schlagloch-Sanierungsprogramm 500.000 0 (362.600*)
Verbesserung von ÖPNV - Umsteigepunkten 166.450 0
Sonderprogramm „Städteb. Denkmalschutz, Urban II 400.785 33.530
Rummelsburger Bucht- Mittel Investor 0 270.00
Rummelsburger Bucht- Mittel SenStadt 0 35.000
BSI- Mittel 0 35.00
Leistungen für Dritte 2.224.421 933.605
Unterhaltung des Straßenlandes 2.604.532 1.988.176
Bordsteinabsenkungen 96.468 80.103

* Diese Mittel sind in der Summe baulichen Unterhaltung enthalten.
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4Die mit diesen Mitteln realisierten wesentlichen 
Bauvorhaben sind in Anlage 1 aufgeführt.

Mit der Reduzierung der Baumittel in 2008 ist der 
Unterhaltungsrückstau im Straßenland um ca.    3 
Mio. € angestiegen.
Die Reduzierung der Mittel der baulichen Unter-
haltung führt zwangsläufig zu Planmengenredu-
zierungen und damit zu Budgetverlusten beim 
Hauptprodukt des Amtes in den folgenden Jah-
ren.
Schwerpunkte des Baugeschehens waren der Aus-
bau und die Verbesserung des Radwegenetzes, 
der Gehwege, der Querungshilfen und Bordstein-
absenkungen.
Dennoch sind durch kostengünstiges Bauen und 
konsequente Inanspruchnahme von Drittmitteln 
in 2008 in Höhe von insgesamt 3.486 017 € we-
sentliche Verbesserungen im Straßenland erreicht 
worden. 

Es wurden 22.970 kleineren Gefahrenstellen be-
seitigt und 40.474,25 m² Straßenfläche in Stand 
gesetzt. Wegen der extremen Kürzung der Haus-
haltsmittel für die Straßenunterhaltung konnte das 
Jahresergebnis von 2007 (59.356 m² / 3.201.000 € 
Unterhaltungsmittel) nicht erreicht werden. Damit 
ist auch der Anstieg der Beseitigung der kleineren 
Gefahrenstellen von 18.128 auf 22.970 begründet, 
da die Beseitigung von Verkehrsgefahren oberste 
Priorität hat, um mögliche Schadenersatzforde-
rungen gegen das Land Berlin weitestgehend aus-
zuschließen.

Erwähnenswert – weil sehr zeitaufwendig – ist die 
Unfallbearbeitung. Es wurden 653 Vorgänge zur 
Beseitigung von Verkehrsunfallschäden bearbei-
tet. In 97 Fällen konnten auf Grund bekannter Ver-
ursacher Regressansprüche gestellt werden.

Unter anderem für folgende Maßnahmen wurden 
Bauplanungsunterlagen erstellt:

Neubau der Fahrbahn (Radwegeprogramm)
Biesterfelder- und Niehofer Straße von 
Malchower Weg bis Seefelder Straße
Neubau von Radverkehrsanlagen Storkower
Straße zwischen Landsberger Allee und 
Möllendorffstraße
Neubau von Radverkehrsanlagen in der 
Konrad- Wolf- Straße zwischen Weißenseer 
Weg und Hauptstraße
Neubau von Radverkehrsanlagen in der 
Vulkanstraße von Josef- Orlopp- Straße 
bis Herzbergstraße Busführung inkl. 

Haltestellen am Knotenpunkt Alt- Friedrichs-
felde/ Rhinstraße
Neubau von Radwegen in der Treskowallee 
zwischen Römerweg und Straße am Tierpark
Asphaltierung der Fahrbahn (Radwegepro-
gramm) in der Zobtener Straße 
Neubau von Radwegen in der Falkenberger
Chaussee, Brückenrampe an der Westseite
Neubau des Gehweges in der 
Lindenberger Straße
Machbarkeitsstudie Kreuzung Buchberger 
Straße/ Frankfurter Allee/ Atzpodienstraße

Dadurch war es möglich, die in 2008 in Aussicht 
gestellten Fördermittel und Sondermittel in An-
spruch zu nehmen.
Gleichzeitig wurden damit die Vorraussetzungen 
geschaffen, dass im Jahr 2009 die geplanten Maß-
nahmen realisiert und weitere Fördermittel in An-
spruch genommen werden können. 
Die relevanten Planungen wurden im Ausschuss 
für Stadtentwicklung Bauen und Verkehr sowie 
mit den Gebietsbeiräten beraten.

Der vorhandene Personalbestand in der Gruppe 
Neubau und Entwurf und die altersbedingte Fluk-
tuation zum Jahresende 2008 haben zur Folge, dass 
zur Realisierung des geplanten Bauprogramms 
2009 Planungsleistungen an Planungsbüros ver-
geben werden müssen, da auch im Personalüber-
hang kein geeignetes Personal vorhanden ist. Zur 
Umsetzung des Bauprogramms wurde ein Baulei-
ter befristet bis 2011 eingestellt.

Durch die Straßenverkehrsbehörde wurden 7.767 
straßenverkehrsbehördliche Anordnungen und 
3433 Erlaubnisse und Ausnahmegenehmigungen 
erteilt.
87 dauerhafte Anordnungen zur Erhöhung der 
Verkehrsicherheit wie u. A.

Im Rahmen der Schulwegsicherung wurde in
der Straße 3 ein Gehweg markiert
Im Rahmen der Schulwegsicherung wurden in 
der Große-Leege-Straße und in der Kaskels-
traße Gehwegvorstreckungen markiert,
Für Radfahrer wurden in der Straße Am Wasser-
werk eine Radfahrerabfahrt und in der Herz-
bergstraße eine Radfahrerauffahrt markiert,
In der Lindenberger Straße wurde auf Grund
 eines fehlenden Gehweges die Geschwindig-
keit von 30 Km/h angeordnet (Schulweg-
sicherung)

Zum Befahren der Umweltzone wurden 207 Aus-
nahmegenehmigungen erteilt.
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fertig gestellte Baumaßnahmen 2008

Die Ende 2007 erfolgte Zusammenlegung der 
Straßenverkehrsbehörde mit der Straßenverwal-
tung erbrachte die geplanten Synergieeffekte. Die 
Maßnamen konnten zeitnah und kostengünstiger 
realisiert werden.

Ein besonderer Schwerpunkt war der weitere Aus-
bau des Radwegenetzes in Lichtenberg.
So wurden 7,9 km Radwege bzw. Radfahrstreifen 
neu angelegt und ca. 1000 m Radwege verbes-
sert.
Für Bordsteinabsenkungen wurden mittel in Höhe 
von 80103 € verausgabt. Damit konnten 25 Maß-
nahmen realisiert werden. Die Verbesserung der 
Belange von behinderten Menschen im Straßen-
land wird auch ein Schwerpunkt in 2009 sein. Aus 
den Mitteln der baulichen Unterhaltung werden 
dafür 50.000,00 € in 2009 zweckgebunden ausge-
wiesen. 

Ein weiterer Schwerpunkt war und bleiben Maß-
nahmen zur Erhöhung der Schulwegsicherung. 
Flexibles handeln des Amtes ermöglichte kurzfris-
tig die notwendige Schulwegsicherung in Karls-
horst im Bereich Sangealle/Blockdammwegbrü-
che.

Mit Einnahmen von 2.513.741 € wurde der Haus-
haltsansatz zu 88 % erfüllt.
Erschließungsbeiträge in Höhe des Planansatzes 
von 430.000 Euro konnten infolge der neuen ge-
setzlichen Bestimmungen nicht eingenommen 
werden. Bei der Senatsverwaltung für Finanzen 
wurde deshalb eine Basiskorrektur durch den Fi-
nanzservice beantragt.

Nach Korrektur des Planansatzes wären die Ein-
nahmevorgaben in 2008 durch das Amt für Bauen 
und Verkehr zu 100% erbracht. 

Wesentliche Einnahmebestandteile sind: 
Gebühren nach der Verwaltungs-
gebührenordnung 75.971 €  
Gebühren für Sondernutzung 
Straßenland 2.063.124 €
Erschließungsbeiträge 0 €
Gebühren für Leistungen Dritter 123.711 €
Gebühren der Straßenverkehr-
behörde 95.231 €
Gebühren für Umweltzone 145.572 €

Für die Inanspruchnahme des Straßenlandes wur-
den 1.262 Sondernutzungserlaubnisse erteilt.

Für den Grunderwerb für Flächen nach dem 
Verkehrsflächenbereinigungsgesetz wurden 
63.434,78 € verausgabt. Damit konnten erhebliche 
Belastungen durch Entgeltzahlungen vom Bezirk-
samt abgewendet werden. 

Für 14 Baumaßnahmen, an die ein Straßenaus-
baubeitrag gebunden ist, wurden der Umfang, die 
Kosten und der im Nachgang damit verbundene 
Straßenausbaubeitrag den Eigentümern der be-
troffenen Anliegergrundstücke vorgestellt und an 
das Bezirksamt und die BVV weitergeleitet.
Insgesamt wurden ca. 200 Anliegergrundstücksei-
gentümer angeschrieben.

Anlagen

Lfd.-
Nr. Ort Maßnahme Stand der Bearbeitung

1 Heinrich-Dathe-Platz Neugestaltung der Platzfläche Fertigstellung 2008
2 Dathepromenade Instandsetzung Brunnenbereich  geringfügige 
   Restarbeiten 2009
3 Gehrenseestraße Deckschichterneuerung  Fertigstellung 2008  
  Rampenbereich Gehrenseebrücke 
4 Storkower Straße Anlegung von Radfahrstreifen  Fertigstellung 2009
  Neuordnung des aufgrund 
  ruhenden Verkehrs Verzögerungen beim 
   Um bau der 
   LSA durch VLB
5 Falkenberger Chausee/  Erweiterung von Verkehrsflächen Fertigstellung 2008
  Dorfstraße (Falkenberg)
  für Fußgänger und Radfahrer

4
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Lfd.-
Nr. Ort Maßnahme Stand der Bearbeitung

6 Vulkanstraße Anlegung von Radfahrstreifen  Fertigstellung 2008
  und Neuordnung des 
  ruhenden Verkehrs
7 Gottfriedstraße Deckschichterneuerung nach  geringf. Restarbeiten  
 Arbeiten der BWB 2009
   (Bordabsenkungen)
8 Arnimstraße Deckschichterneuerung  Fertigstellung 2008
9 Grüne Trift Deckschichterneuerung, 1. BA Fertigstellung 2009 
   (2. BA)
10 Verbindungsweg  Asphaltierung des Weges Fertigstellung 2008
 Ahrensfelder Chaussee 
 bis Ulmenallee 
 (Ahrensfelde)
11 Wartenberger Straße,  Erneuerung des Gehweges Fertigstellung 2009
 v. ggü. Josef-Höhn-Str.  Gleisanlage und KGA
 bis Paul-König-Straße
12 Max-Brunnow-Straße Deckschichterneuerung Ver- Fertigstellung 2008
  bindungsweg zwischen 
  Artur-Weißbrodt-Str. und 
  Storkower Straße
13 Alice-und- Einbau von Fahrbahnkissen Fertigstellung 2008
 Hella-Hirsch-Ring zur Verkehrs-beruhigung
14 Buchberger Straße Erneuerung einzelner Fahrbahn- Fertigstellung 2008
  Betonfelder
15 Biesterfelder – und  Neubau der Fahrbahn BPU fertig gestellt
 Niehofer Straße von  (Radwegeprogramm)
 Malchower Weg bis 
 Seefelder Straße,
16 Storkower Straße zw. Neubau von BPU fertig gestellt 
 Landsberger Allee und  Radverkehrsanlagen
 Möllendorffstraße, 
17 Konrad-Wolf-Straße zw. Neubau von BPU fertig gestellt
 Weißenseer Weg  und  Radverkehrsanlagen
 Hauptstraße
18 Vulkanstraße v.  Neubau von BPU fertig gestellt
 J.-Orlopp-Str. bis  Radverkehrsanlagen
 Herzbergstr
19 Knotenpunkt Alt-Fried- Busführung inkl. Haltestellen BPU fertig gestellt
 richsfelde/Rhinstraße
20 Treskowalllee zwischen  Neubau von Radwegen BPU fertig gestellt
 Römerweg und 
 Straße Am Tierpark
21 Asphaltierung  Asphaltierung der BPU fertig gestellt
 Zobtener Straße Fahrbahn (Radwegeprogramm)
22 Falkenberger Chaussee,  Neubau von Radwegen BPU fertig gestellt
 Brückenrampe, Westseite
23 Rummelsburger Bucht:  Straßenneubau laufende Baumaßnahme
 Neubau der Anliegerstr.
 Nord und 2 Querver-
 bindungsstraßen
24 Nöldnerplatz, Kreuzung Straßenneubau laufende Baumaßnahme

4
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fertig gestellte Bordabsenkungen 2008

Lfd.-
Nr. Ort Maßnahme Stand der Bearbeitung 

25 Fischerstr.  von Haus Nr. 3  Neubau des nördlichen Gehwegs, laufende Baumaßnahme 
  bis zum Sportplatz
26 Blockdammweg 2. BA von  Straßenneubau laufende Baumaßnahme
 Hönower Wiesenweg bis 
 Ehrenfelsstraße
27 Schlichtallee von Haupt- Anlage eines provisorischen laufende Baumaßnahme
 straße bis Zobtener Str. Radweges
28 Ahrendsfelder Chaussee  Neubau eines Radweges abgeschlossen
 von M.-E.-v.-Humboldt-Str.
 bis zum Bahnübergang u.
29 Ahrendsfelder Chaussee  Verbreiterung der Fahrbahn abgeschlossen 
 auf der Südostseite von  zur Anlage einer Fahrradspur
 der Dessauer Straße bis 
 zum Bahnübergang.
30 Lindenberger Straße zw.  Neubau eines Gehwegs abgeschlossen
 Str. 10 und Straße 11
31 Vorplatz Bahnhof  Neubau der Platzfläche abgeschlossen
 Lichtenberg 1. + 2. BA,  inkl. Dach und Kioske
32 Nördlicher Zugang zum  Neubau der Gabionenwand abgeschlossen 
 S-Bahnhof Nöldnerplatz mit integrierter Beleuchtung
 33 Sewanstraße Radweg (Reste, die wegen BWB- abgeschlossen
  Arbeiten 2007 nicht mehr ausgeführt 
  werden konnten)
34 Campus“ im Wohngebiet  Neubau der Fußgängerpromenade abgeschlossen
 Rummelburger Bucht 2, 
35 Eitelstraße von Sophienstr.  Neubau von Gehwegen abgeschlossen
 bis zum Bhf. Lichtenberg
36 Lincolnstr. von Biezkestr.  Neubau des Gehwegs abgeschlossen 
 bis Delbrücker Straße, 
 Westseite
 37 Schwarzen Weges von  Straßenneubau, FGÜ abgeschlossen
 Kaskelstraße bis Buch-
 berger Straße incl. Fuß-
 gängerüberweg in der 
 Buchberger Straße

Nr. Ort Maßnahme

1 Römerweg, FHTW-Eingang Bordabsenkung
2 Konrad-Wolf-Straße, i. H. 136, Tram-Haltestelle Bordabsenkung
3 Dolgenseestraße 3 Bordabsenkungen
4 Dolgenseestraße ggü. 1 G Bordabsenkung
5 Dolgenseestraße 25 Bordabsenkungen
6 Upstallweg, Ecke Balatonstraße Bordabsenkungen
7 Buchberger Straße, Ecke Schulze-Boysen-Str. Bordabsenkungen
8 Schulze-Boysen-Straße, zwischen 3 und 10 Bordabsenkungen
9 Mellenseestraße ggü. 25 Bordabsenkungen
10 Mellenseestraße ggü. 60 Bordabsenkungen
11 Altenhofer Straße 30/31 Bordabsenkungen
12 Altenhofer Straße 39/40 Bordabsenkungen

4
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Nr. Ort Maßnahme 

13 Franz-Jacob-Straße, Zufahrt zum Ärztehaus Bordabsenkungen
14 Storkower Straße, Ecke Alfred-Jung-Str. Bordabsenkungen
15 Matenzeile, Ecke Rüdickenstraße Bordabsenkung
16 Vincent-van-Gogh-Straße, Ecke Warnitzer Straße Bordabsenkung
17 Wilhelm-Guddorf-Straße, Ecke Mauritiuskirchstr. Bordabsenkung
18 Rutnikstraße, Ecke Heringer Straße Gehweg-vorstreckungen
19 Rutnikstraße, Eck Rudolf-Reusch-Straße Gehweg-vorstreckungen
20 Sewanstraße/ Lückstraße, ggü. Wönnichstr. Bordabsenkung
21 Volkradstraße, Ecke Schwarzmeerstr. Bordabsenkungen
22 Volkradstraße, Ecke Volkradstraße (Wohngebiet) Bordabsenkungen
23 Volkradstraße, Ecke Moldaustraße Bordabsenkungen
24 Mittelstraße 7 Bordabsenkungen
25 Rudolf-Seiffert-Straße 28 Bordabsenkungen
26 Marksburgstr., Ecke Lisztstraße Gehweg-vorstreckungen, Bordabsenkung
27 Marksburgstraße, Ecke Sangeallee Bordabsenkung
28 Lincolnstraße, Ecke Bietzkestraße Bordabsenkungen
29 Lincolnstraße, Ecke Delbrückstraße Bordabsenkungen
30 Sangeallee, Ecke Dorotheastr. Gehweg-vorstreckung, Bordabsenkung
31 Sangeallee, Ecke Wallensteinstr. Gehweg-vorstreckung, Bordabsenkung
32 Ribnitzer Straße, Höhe Hohenschönhauser Weg Bau einer Mittelinsel
33 Landsberger Allee, Ecke Otto-Marquardt-Str. Bau einer Fußgänger-Lichtsignalanlage
34 Blockdammweg Instandsetzung der Treppenanlage

Amt für Planen und Vermessen

Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
In 2008 wurde die Erarbeitung des Zentren- und 
Einzelhandelskonzeptes als wichtige Grundlage 
für die weitere städtebauliche Entwicklung des 
Gesamtbezirkes durch entsprechende Bezirk-
samts- und Bezirksverordnetenbeschlüsse abge-
schlossen. 

Flächennutzungsplanung (FNP)
Im Jahr 2008 wurden durch die Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung die FNP-Änderungsverfahren 
für die Bereiche Gehrenseestraße, Gotlindestraße 
und Anton-Saefkow-Platz abgeschlossen. Seitens 
des Bezirksamtes wurde die Einleitung eines FNP-
Änderungsverfahrens für den Bereich Ferdinand-
Schultze-Straße / Schleizer Straße / Arendsweg 
mit dem Ziel der Darstellung einer gemischten 
Baufläche bei der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung beantragt.

Wettbewerbe
Das Bezirksamt Lichtenberg beteiligte sich am 
Wettbewerb um das Bund-Länder-Förderpro-
gramm „Aktive Stadtzentren“ mit Wettbewerbsbei-

trägen für das Besondere Stadtteilzentrum Prero-
wer Platz sowie für das Hauptzentrum Frankfurter 
Allee, das unter Federführung des Bezirksamtes 
Friedrichshain-Kreuzberg erarbeitet wurde. 

Interkommunale Kooperation
Die Stadtplanung nahm auch 2008 regelmäßig an 
den Sitzungen des kommunalen Nachbarschafts-
forums in den Arbeitsgruppen Nord und Ost teil. 
Schwerpunktthemen im letzten Jahr waren die 
Neuausrichtung der Landesentwicklungsplanung, 
die Erreichbarkeit des zukünftigen Flughafens BBI 
aus den östlichen Berliner Stadtrandbezirken und 
Umlandgemeinden sowie die Abstimmung über 
Einzelhandelsvorhaben. Als konkretes Bespiel für 
die Kooperation mit der Nachbargemeinde Ah-
rensfelde wurde im Bereich der nordöstlichen Be-
zirksgrenze ein neuer Fuß- und Radweg zur besse-
ren Erreichbarkeit des S-Bhf. Ahrensfelde gebaut. 

Planungen Öffentlicher Personennahverkehr 
(ÖPNV)
Unter Federführung des Fachbereiches Stadtpla-
nung erfolgten auch 2008 wieder regelmäßige 
Gesprächsrunden mit der BVG und der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung als Aufgabenträger 
für den Öffentlichen Personennahverkehr. Neben 
zahlreichen Abstimmungen zum Ausbau und zur 
Sanierung der Infrastruktur wurden intensive Ge-

4
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spräche für Angebotsverbesserungen im BVG-Li-
nienverkehr untersucht. Im Ergebnis sind für 2009 
Buslinienveränderungen zur besseren Anbindung 
des neuen Bezirksamtsstandortes in Friedrichsfel-
de und zur verbesserten Anbindung des Wohn-
gebietes in der Gensinger Straße vorgesehen. 
Voraussichtlich nach den Sommerferien soll eine 
verbesserte BVG-Anbindung für die Wohngebiete 
in Karlshorst-Ost und im Prinzenviertel erfolgen. 

Stadtumbau Ost / Wohnumfeldverbesserungs-
maßnahmen
Die für die Förderkulissen Neu-Hohenschön-
hausen, Alt-Hohenschönhausen, Fennpfuhl und 
Friedrichsfelde in 2007 bearbeiteten Stadtteilent-
wicklungskonzepte wurden 2008 beschlossen. Die 
Stadtteilentwicklungskonzepte sind in den nächs-
ten Jahren Grundlage für den weiteren Finanzmit-
teleinsatz im Förderprogramm Stadtumbau Ost.  

In 2008 erfolgte ein umfangreicher Einsatz von 
Fördergeldern aus verschiedenen städtebaulichen 
Förderprogrammen. Im wesentlichen wurden fol-
gende Leistungen erbracht :

Abstimmung und Durchführung der Rückbau-
maßnahme Seeterrassen am Fennpfuhl 
mit dem Liegenschaftsfonds Berlin
Rückbau des Brunnens auf dem Anton-
Saefkow-Platz
Fertigstellung und Einweihung der 
aufgewerteten Dathe-Promenade
Umbau der Jugendfreizeiteinrichtung 
Otto-Marquardtstr. 6-8
Vorbereitung der Maßnahmen Neugestaltung

Seeterrassen, Warnitzer Bogen, Quartierspark
Rosenfelder Ring, Türrschmidtstr./Spittastr.
Erstellung einer Bezirksamtsvorlage über 
die Fortschreibung der Programmplanung
für den Aufwertungsteil „Stadtumbau-Ost 
(Programmplanung für das Programmjahr 
2008 und Aktualisierung für den Bereich 
Ostkreuz, Programmjahre 2006/2007 nach 
Verhandlung mit SenStadt über Förder-
modalitäten und Klärung der Prioritäten
Fortschreibung der Programmplanung für 
den Aufwertungsteil „Stadtumbau-Ost 
Abstimmung der Programmplanung für 
das Programmjahr 2009 

Urban II 
Mitwirkung in Arbeitsteams und Koordinierungs-
gruppe sowie an den Sitzungen des Lenkungs- 
und Begleitausschuss Urban II und Teilnahme an 
der Tagung des Deutsch-Österreichischen-Urban-
netzwerkes in Dortmund und Berlin. 
Betreuung der künstlerischen Wandgestaltung am 
Vorplatz Bahnhof Lichtenberg.

Abschluss des Urban II Programms.

Bebauungsplanverfahren
In 2008 konnten im Vergleich zu 2004 - 2007 fol-
gende Verfahrensschritte im Rahmen von Bebau-
ungsplanverfahren abgeschlossen werden:

 2004 2005 2006 2007 2008 

Aufstellung (Einstellungen)  11 11 9 10 
                                                                         4  75
Frühzeitige Bürgerbeteiligung 3 3 4 8 5 
Frühzeitige Behördenbeteiligung - - 7 6 2 
Beteiligung Träger öffentlicher Belange 8 8 2 6 10
Öffentliche Auslegungen 12 10 11 5 10 
Festsetzungen 5 9 14 - 5

Insgesamt 39 39 48 46 36

Hervorzuheben ist, dass außerdem 7 Beschlussvorlagen zu Veränderungssperren, 2 Beschlussvorlagen 
zur Umstellung auf das beschleunigte Verfahren nach § 13 BauGB und 3 Beschlussvorlagen zur Ände-
rung der Planungsziele durch den Fachbereich Stadtplanung erarbeitet und vom Bezirksamt beschlos-
sen wurden. Im Entwicklungsbereich Rummelsburger Bucht ist weiterhin der bezirksübergreifende 
B-Plan XVII-4 (Ostkreuz) zu bearbeiten.
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Campus“ am 19.01.2008
Sanierung und Instandsetzung der Gedenk-
stätte Berlin-Hohenschönhausen und des The-
aters Parkaue
Wiederherstellung der historischen Wege-
beziehungen des ehemaligen Städtischen 
Friedhofes Gotlindestraße; Sanierung und 
Instandsetzung Friedhofskapelle 
Audimax FHTW Treskowallee – 
Eröffnung nach Sanierung am 10.04.2008.

Zum Tag des offenen Denkmals am 13. und 
14.09.2008, der in diesem Jahr mit dem Schwer-
punktthema „Archäologie und Bauforschung“ 
durchgeführt  wurde, wurden  Führungen und 
Veranstaltungen organisiert.

Am 13.06.2008 wurde, betreut durch die Unte-
re Denkmalschutzbehörde, an der katholischen 
Hochschule für soziale Berufe in der Köpenicker 
Allee  39/57 auf Initiative des Bezirksdenkmalbei-
rates eine Informationstafel enthüllt, in diesem 
Rahmen die sechste Tafel an einem Baudenkmal 
in Lichtenberg.

Fachbereich Vermessung
Im Kontext der Beschlüsse der Arbeitsgemein-
schaft der Vermessungsverwaltungen der Länder 
ergeben sich die Schwerpunkte der Grundlagen- 
und Projektarbeit für das Jahr 2008 und für die Fol-
gejahre. Sie bestimmen das Niveau der Tätigkeit 
des FB Vermessung und des Datenaustausches  
mit internen und externen Nutzern. 

Dieser ausgearbeiteten Strategie müssen sich die 
Ziele des Fachbereichs Vermessung unterordnen, 
um die folgenden Projekte des Landes Berlin si-
cherzustellen:

Einführung des Amtlichen Liegenschafts-Kata-
sterInformations-Systems ALKIS,
voraussichtlich im Jahr 2009, als integriertem
System aus Automatisiertem 
Liegenschaftsbuch-ALB, Automatisierter 
Liegenschaftskarte-ALK und geodätischer
Punktdatei.
Die ALK ( Automatisierte Liegenschafts-
karte ) als Bestandteil des raumbezogenen 
Basisinfor- mationssystems  entwickelte 
sich nach ihrer Umgestaltung in die amtliche
Flurkarte im   Jahr  2004 im Zusammen-
wirken mit dem ALB (Automatisiertes 
Liegenschaftsbuch)  immer  stärker als digitale
Planungs- und Entwurfsgrundlage aller Investi-
tionsvorhaben im  Bezirk.  Sie ist sowohl als
Instrument der Wertschöpfung wie auch hin-

Stadterneuerung
Mit der Neunten Verordnung zur Änderung von 
Verordnungen über die förmliche Festlegung von 
Sanierungsgebieten vom 15. Januar 2008, veröf-
fentlicht im Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 9 am 
09.02.2008 wurde das Lichtenberger Sanierungs-
gebiet Kaskelstraße aufgehoben. Das besondere 
Städtebauberecht kommt dort seither nicht mehr 
zur Anwendung. Die Sanierungsvermerke in den 
betroffenen Grundbüchern wurden auf Veranlas-
sung des Bezirksamtes gelöscht.
Das Sanierungsgeschehen im Gebiet Kaskelstraße 
wurde 2008 im Wesentlichen abgeschlossen.

Der Senatsbeschluss zur Aufhebung des Sa-
nierungsgebietes Weitlingstraße erfolgte am 
18.11.2008. Die dazu gehörende Zehnte Rechts-
verordnung zur Änderung von Verordnungen über 
die förmliche Festlegung von Sanierungsgebieten 
wird voraussichtlich Ende Januar 2009 im Gesetz- 
und Verordnungsblatt veröffentlich und damit die 
Aufhebung rechtskräftig.
Auch im Gebiet Weitlingstraße ist das Sanierungs-
geschehen im Wesentlichen abgeschlossen. In der 
zweiten Februarhälfte 2009 soll eine Abschlus-
sausstellung in der Weitlingstraße 71 sowie ein 
Abschlusssymposium in der Aula der Robinson-
Grundschule, Wönnichstraße 7, stattfinden. 

Für 111 Grundstücke im Sanierungsgebiet Weit-
lingstraße liegen mittlerweile Ablöse- bzw. Abge-
schlossenheitsvereinbarungen vor, davon wurden 
50 im Jahre 2008 abgeschlossen. Bei weiteren 30 
bis 40 Grundstücken wurden Ablösebeträge er-
mittelt und den Eigentümern mitgeteilt, um sie für 
eine vorzeitige Ablösung zu gewinnen.
Außerdem fanden 3 Sitzungen des Sanierungs-
beirates und 5 Tagungen des Forums Weitlingkiez 
statt.

Untere Denkmalschutzbehörde
Schwerpunkt der Arbeit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg war die fachliche Be-
treuung der denkmalgerechten Sanierung u. a. 
folgender Denkmalobjekte, die wegen ihrer Be-
deutung für den Bezirk hervorzuheben sind:

Sanierung und Instandsetzung, Umnutzung
und Umbau des ehem. Kolonistenhauses Lück-
straße 18, 19 für eine Jugendfreizeiteinrichtung 
Sanierung und Umnutzung des Theaters 
Karls-horst für die Nutzung als Musikschule
Fertigstellung und Einweihung des 1. Bauab-
schnittes der zum Wohnen umgenutzten Ver-
wahrhäuser des ehem. Arbeitshauses „Berlin 
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(seit 14.04.2008) wurden im Jahr 2008 11404 Auf-
träge in das bezirkliche Auftragsbuch eingestellt 
und abgearbeitet. Abschluss des Abgleiches ist 
Ende 2009 vorgesehen.

Die 216 Anträge zur Bereitstellung von Vermes-
sungsunterlagen für Grenzvermessungen, amtli-
che Lagepläne und Gebäudevermessungen sowie 
Bereitstellung im Auftrag aller Vermessungsstel-
len Berlins konnten in einer  durchschnittlichen 
Bearbeitungsdauer von 19 Kalendertagen abgear-
beitet werden. Diese Zahl (216 Anträge) dient als 
Frühindikator für die eingehenden Vermessungs-
schriften des nächsten Jahres. 
Überwiegend externe Antragsteller forderten 167 
Rückverfolgungen von Flurstücksentwicklungen 
ab, das entspricht ca. der gleichen Anzahl des Vor-
jahres, aber einer Zunahme von 50% gegenüber 
2006. Die maximale Bearbeitungsdauer beträgt 
gegenwärtig ca. 9 Wochen. Im Automatisierten 
Liegenschaftsbuch ergaben sich 10656 Fortfüh-
rungsfälle. Gegenüber dem Grundbuch wurden 
6 Vereinigungsanträge und 1 Teilungsanträge ge-
prüft und beglaubigt sowie 31 Bescheinigungen 
erteilt. Durch Verschmelzungen entstanden aus 
100 alten 36 neue Flurstücke. 

Gemäß der neuen Vorschriftenlage wurde das La-
gebezugssystem vom örtlich vermarkten Lagefest-
punktfeld auf das Satellitenpositionierungssystem 
SAPOS umgestellt. 
Bereits 2007 wurde im Höhenfestpunktfeld nach 
einer Zustandsanalyse der 414 Höhenfestpunkte 
die Erkundung und Vermarkung eines vollkommen 
neuen Netzes im System NHN unter Abstimmung 
mit den Nachbarbezirken abgeschlossen. Insbe-
sondere durch Maßnahmen der Wärmedämmung 
und Abriss öffentlicher Gebäude sind insgesamt 
91 vermarkte Punkte vernichtet worden. Die Mess-
geräte sind kalibriert, eine neue Auswertesoftware 
ist installiert und geschult. Im Jahr 2008 konnten 
ca. 130km Nivellement durchgeführt werden.

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche 
Planungs-, Ordnungs- und Bauaufgaben wurden 
im geforderten Umfang erbracht, u.a. 26 Grenz-
vermessungen, 24 Lagepläne, Erschließungsbei-
trags- und Straßenbestandspläne und 7 Gebäude-
vermessungen sowie 7 Bauabsteckungen für den 
Straßenbau. 481 Grundstücksnummern waren in 
Verwaltungsakten festzusetzen, aufzuheben bzw. 
neu zuzuordnen. Als Regionalaufgabe für Gesamt-
berlin wurden 7 Abräumungsvermessungen fach-
technisch überprüft.
Aus dem Basisinformationssystem wurden digi-

sichtlich ihrer Vollständigkeit und graphischen  
Qualität immer weiter zu vervollkommnen.
Im Einzelnen sind für diese Ziele jährlich Tau-
sende von Grundstücksdatenbeständen zu   
prüfen, abzugleichen, zu korrigieren und im 
Bedarfsfall mit Verwaltungsakten 
durchzusetzen.
Einführung des europäischen Referenzkoordi-
natensystems ETRS 89 im Jahr 2009 bzw. des 
einheitlichen Bezugs auf das Deutsche Haupt-
höhensystem DHHN 92 und ihrer Durch-
setzung im Bezirk Lichtenberg,
Aufbau einer einheitlichen web-basierten 
Geodateninfrastruktur GDI,
den digitalen Datenaustausch zwischen 
dem Grundbuch und dem Liegenschafts-
kataster im Rahmen eines Projektes der betei-
ligten Senatsverwaltungen für Justiz und 
Stadtentwicklung,
die schrittweise Umstellung der geometrische 
Qualität der digitalen Daten von digitalisierten 
Kartendaten auf örtlich gemessene Landes-
koor-dinaten (Aufbau des Koordinaten-
katasters bzw. Datenhomogenisierung)
die weitere Erhöhung der Effizienz der Abgabe
von Vermessungsunterlagen und von
Rückverfolgungen durch die Teilnahme am 
Projekt DMS (Dokumenten-Management-
System).

Im Jahr 2008 gingen 150 Vermessungsschriften 
für Grenzvermessungen und 128 für Gebäude-
vermessungen ein. Für 12 statistische Blöcke mit 
364 Flurstücken und einer Fläche von 44 ha wurde 
Koordinatenkataster eingeführt. Für Bodensonde-
rung, Durchführung von  Verschmelzungen  muss-
ten zusätzlich 25 Vermessungsschriften erstellt 
werden. Die Über-nahmezeiten von eingereichten 
Vermessungsschriften in das Liegenschaftskata-
ster konnte für Grenzvermessungen auf durch-
schnittlich 11 Wochen und für Gebäudevermes-
sungen auf 5 Wochen verkürzt und gegenüber 
dem Vorjahr stabil gehalten werden. 

Dem Antrag, zwei Bezirksgrenzen zu ändern, wur-
de durch die Zehnte Verordnung zur Veränderung 
der Bezirksgrenzen vom 09.09.2008 zugestimmt. 
Dabei wurde 1 Flurstück aus dem Bezirk Pankow 
mit einer Fläche von 1259 m² im Bezirk Lichten-
berg eingebucht und 28 Flurstücke mit einer Ge-
samtfläche von 176577 m² an den Verwaltungsbe-
zirk Friedrichshain-Kreuzberg abgegeben. 
Zum Abgleich der Datenbestände mit dem 
Grundbuch von Hohenschönhausen (Beginn 
03.09.2007) und dem Grundbuch von Lichtenberg 
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stellt der Fachbereich Vermessung kartenblatt-
weise aktuelle Flurkarten als PDF-Datei  für den 
Dienstgebrauch zur Verfügung.
Die analoge und digitale Abgabe von Flurkarten-
auszügen für eine Fläche von 1811 ha übersteigt 
die Fläche des Vorjahres.

Herausgabe der überarbeitete DVD-ROM für das 
Rahmenkartenwerk 1: 5000 als Gemeinschafts-
werk der Berliner Bezirke im Mai 2008, die auf  
Grundlage der ALK Berlin erarbeitet wurde. Der 
Datenbestand wird im Blattschnitt der K5 

tale raumbezogene Daten im Umfang von 890 ha 
über die Schnittstellen DXF, SQD, EDBS, PDF, TIFF 
an interne und externe Nutzer abgegeben. 
Diese Rückläufigkeit lässt sich durch Einrichtung 
der LIKA-Auskunft-Online durch SenStadt begrün-
den. Mit der LIKA-Auskunft Berlin wird von der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin ein 
System für Recherche, Auskunft und Download 
mit den Daten der Automatisierten Liegenschafts-
karte (ALK)  zur Verfügung gestellt. 
Für Fachämter wie z.B. das Stadtplanungsamt, das 
Tiefbauamt und das Amt für Umwelt und Natur 

in Schwarz-weiss in Graustufen und in Farbe präsentiert

An analogen und digitalen Karten fanden insbesondere die Karte 1:5000, Luftbildkarten und die Be-
zirkskarte 1:15 000 Absatz, insbesondere als Grundlage für Broschüren, Zeitschriften und Flyer sowie 
für die neu entstandenen WALL-Stelen. Sonderkarten entstanden für die Fachämter wie z.B. Amt für 
Schule und Sport, Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz sowie für die Pressestelle und das Büro 
der BzBmrin.
Die Bereitstellung der Interaktiven Bezirkskarte im Intranet findet großen Zuspruch. 2008 konnten über 
11.000 Zugriffe registriert werden.
Durch die Reproduktion wurden mehr als 12.690 großformatige Kopien, davon ca. 400 in Farbe, an in-
terne und externe Nutzer erstellt.

Termingerecht wurden 47 Verkehrswertgutachten einschließlich der Kaufpreisprüfungen für Sanie-
rungszwecke erstellt. Zur gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreissammlung des Gutachterausschusses 
von Berlin mussten 467 Kaufverträge für bebaute bzw. unbebaute Grundstücke sowie 557 Verträge für 
Wohnungseigentum und. 473 Grunddaten für Wohnungen ausgewertet werden. An interne und exter-
ne Antragsteller konnten  964 Bodenrichtwertauskünfte gegeben bzw. ausgeliefert werden.
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Unterhaltung der öffentlichen Grünanlagen 
15.000 so genannte Frühblüher, hauptsächlich Stiefmütterchen, wurden gepflanzt. Für die  
Sommerblumenbepflanzung  wurden 30.818 Blumen, überwiegend Begonien, Dahlien, Petunien, Gera-
nien, Salvien und Tagetes (Studentenblumen) gesetzt.

Amt für Umwelt und Natur

Fachbereich Grün

Wegeschäden in Grünanlagen wurden beseitigt und teils erneuert, wie im Grünzug Kraatz-Tränkegra-
ben und auf dem Hendrichplatz, insgesamt 310 laufende Meter.
Das Mähen des gesamten Straßenbegleitgrüns im Bezirk mittels Fremdvergabe (150.000 m²) und in 
Eigenregie (500.000 m²) gehört zu den saisonalen Leistungen, die jedes Jahr erbracht werden.
Die Biotop- und Landschaftspflege vorrangig im Außenraum Wartenberg und Falkenberg wurde durch 
ehrenamtlich engagierte Menschen, Vereine und Reviermitarbeiter geleistet.
Zur Pflege- und Unterhaltung von sämtlichen Grünanlagen, die hauptsächlich durch eigene Revier-

4



71

mitarbeiter geleistet wurden, zählen Arbeiten wie Hecken- und Gehölzschnitte, Gestaltung von Blu-
menbeeten, das fachgerechte Pflegen von Bäumen, das Warten von Uferzonen an Gewässern und die 
Ausbesserung von Wegen in Parks u.v.m..
Die Obacht auf die Verkehrssicherheit hat bei allen Arbeiten oberste Priorität.

Maßnahmen des Landschaftsbaus

Neubau Außenanlagen 1.Bauabschnitt Schulgrundstück Nöldner Straße

Umbau der Freiflächen des Stadion 1.Mai

Neubau Radweg Herzberge zwischen Siegfriedstraße und 
Herzbergstraße

Neubau Geh- und Radweg Grüne Trift
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Fertigstellung Sanierung des Spielplatzes Waldowstraße/ Oberseestraße

Fertigstellung Sanierung Spielplatz Elli-Vogt Straße
Neubau  Spielplatz im Seepark

1.BA Umbau Spielplatz Mellenseestraße (Dolgenseestr.) zum Quartierspark
1.BA Sanierung Grünanlage  Blockpark (zwischen Lück- und Fischerstr.)
des Quartiersparks Neubrandenburger Straße 
Sanierung der Grünanlage Türrschmidtstr./ Spittastr.

Investitionsmaßnahmen  
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Neubau  Spielplatz im Seepark
(Eröffnung Spielplatz Seepark / 30.06.08)

Sanierung Spielplatz Edgarstraße

Im Rahmen eines Praktikums wurde eine Vorstudie 
zum Schulgrundstück Lückstraße 60/63 erstellt, 
die beim Amt für Umwelt und Natur für Interes-
sierte erhältlich ist.

Unterhaltung stehender Gewässer II. Ordnung

Zum Biotopenschutz wurden 125 Meter der Zaunanlage Am Berl erneuert
Baumpflegearbeiten zur Schaffung der Verkehrssicherheit am Großen Mühlengrundteich 
einschließlich Zaunbau durch die Auszubildenden
Gewässerpflege am Malchower See, an der Schulzenkute, im Luch Margaretenhöhe, am Krummen
Pfuhl, am Treuen Herzenspfuhl, am Berl und am Kleinen Berl, am Alten Malchower Dorfgraben, 
am Gewässer in der KGA Mühlengrund und am Gewässer am Hundeplatz an der KGA Neu Malchow
durch die Naturschutzstation Malchow
Reinigung des Teichauslaufes am Barther Pfuhl
Mahd und Gehölzentfernung am Graben an der KGA „750 Jahre Berlin“
Auslichtungsarbeiten am Teich an der Jugendverkehrsschule Malchower Weg
Gewässerpflege am Teich in der KGA „Land in Sonne“, am Rohrpfuhl und am Teich an der JVS durch
den Förderverein Landschaftspark Nordost
Technische und personelle Unterstützung der Frühjahrs- und Herbstputzaktion des Fördervereins
Obersee/ Orankesee
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Unterhaltung der öffentlichen Spiel- und Bewegungsflächen

Spielplatz Grünzug hinter Landsberger Allee 255 – 267 (Obj. 32AS19)

Auftragswirtschaft für das Schulamt

Monatliche Spielgerätekontrollen durch Firmen, Wertumfang 10,7 T€
Dazugehörige Kleinreparaturen zur Sicherung der Verkehrssicherheit/ Gefahrabwehr, 
Wertumfang 15,4 T€
Sonstige Reparaturen 5,7 T€
Spielgeräteumsetzung an den Interimsstandort der Obersee-GS in die Werneuchener Str.14 lt. 
Prioritätenplan, Wertumfang 5,2 T€
Ersatzbeschaffung einer Spielkombination für die Feldmark- GS im Wert von 11 T€, ebenfalls 
Prioritätenplan

Zur Bewirtschaftung der Schulgrundstücke wurden ca. 95 T€ zur Verfügung gestellt. Im Wertumfang 
von 19,3 T€ konnten zehn Maßnahmen des Prioritätenplanes umgesetzt werden, u. a. Beseitigung der 
Wegeschäden in der Rummelsburger Str.21, Beseitigung von Stolperstellen in der Wartiner Str.47, neuer 
Zaun in der Lew-Tolstoi-GS, neue Traufkante in der Atzpodienstr.19, Gefahrstellenbeseitigung an den 
Betontunneleingängen Am Breiten Luch 5, die Kroneneinkürzung an den Pappeln in der Sewanstr.223 
und das Pflaster in der Franz-Jacob- Str.5.

Insgesamt wurden folgende Leistungen beauftragt:
Gefahrstellenbeseitigung Pflaster/Wegebau/Asphalt mit 42.386,99 €.
Zaunbau, Ballfangzäune Erneuerung und Reparatur für 23.751,88 €.
Baumpflege und Fällung im Wert von 6.186,50 €.
Beschaffung von Gehölzen und Rasensamen für 1.246,43 €.
Reparatur und Erneuerung von Fallschutzflächen und Kunstrasen für 8.576,85 €.
Auffüllung von zwei Sprunggruben für 1.2431,86 €
Sonstige Baumaßnahmen, wie Rutschenhügel, Betoneinfassungen von 
Spielgeräteflächen, Kleinfeldtore, Traufkanten und Tunneleingänge für 11.431,86 €.

Nach der Zerstörung des dortigen Spielgerätes konnten die Reparatur durch Nutzung der unbeschädig-
ten Fundamente und einiger Anbauteile so ausgeführt werden, dass ein fast neuwertiges Spielgerät mit 
analogen Spielfunktionen entstand. 
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Im neu entstehenden Quartierspark Neubrandenburger Str. / Egon-Erwin-Kisch-Str. konnte bereits im 
Dezember 2008 ein neuer Spielplatz fertig gestellt werden. Dort gibt es neben Ballspielmöglichkeiten 
auch Fitness- und Klettergeräte. 

Schultertrainer                                                   Beintrainer
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Rückenmassagegerät                                            

Kletterparcours                                          

Rückentrainer

Tischtennisplatten

Durchführung von 878 Anlagenüberwachun-
gen einschließlich Bearbeitung von Beschwer-
den über Lärmbelästigungen, Abfallablage-
rungen, Geruchsbelästigungen und sonstigen
Beschwerden bei nicht genehmigungsbedürf-
tigen Anlagen, Schwerpunkte ergaben sich aus
Beschwerden zu Lärmbelästigungen durch 
Anlieferverkehr für Märkte/Handelseinrichtun-
gen, Geruchsbelästigungen und verhaltensbe-
dingtem Lärm aus Gaststätten zur Nachtzeit
Hierzu wurden anlassbezogen, meist in den
Abend- und Nachtstunden 15 Schallpegelmes-
sungen durchgeführt.
Insgesamt 220 Vorgänge/Beschwerden betra-
fen widerrechtliche Abfallablagerungen auf Pri-
vatland, insbesondere auf gewerblich genutz-
ten Flächen. 
Die Kontrollen der Durchführung von Gene-
ralinspektionen und Dichtheitsprüfungen bei
Abwasseranlagen wurden fortgesetzt. Diese
Ordnungsaufgabe mit insgesamt 336 Vorgän-
gen/Überwachungen ist von erheblicher Be-
deutung für die Reduzierung und Vermeidung
des Anteils der Einleitungen gefährlicher Ab-
wässer in Abwasseranlagen (Indirekteinleitun-
gen).

Erteilung von 286 Ausnahmezulassungen bzw
Genehmigungen nach Landes-Immissions-
schutzgesetz  für die Durchführung von Fes-
ten und Musikveranstaltungen. z.B. Open-Air
Veranstaltungen auf der Trabrennbahn, Feté 
de la Musique und Rock für Links im Stadtpark
Lichtenberg, sowie für Oktober- und Erntefeste.
Die Überwachung der Einhaltung von Auflagen
z.B. Immissionsrichtwerte erfolgte 
vorrangig in den jeweiligen Abend- und Nacht-
stunden und mittels Schallpegelmessung

Schwerpunktaufgaben im Bereich Boden- und 
Grundwasserschutz

Abschluss Bodensanierung Türrschmidtstr. und
Nöldnerstr. nach mehrjährigem Grundwasser-
monitoring. 
Neu in Bearbeitung ist der von der Senatsver-
waltung abgegebene Gaswerkstandort 
Wiesen-weg 1-4 mit erheblichen Grundwasser-
belastungen. Hier wird derzeit das Grund-
wasserüberwacht und notwendige Maßnah-
men zur Sanierung oder Sicherung ermittelt.
ein Grundwassermonitoring auf dem Bahnge-
lände Nöldnerplatz wurde begonnen.
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Spielanlage „Elefant“  

Spielplattform mit Rutsche und Kletterwand

Skaterpool

Am 29.12.2008 mussten wir den ersten Vandalis-
musschaden zur Kenntnis nehmen. Vom Rücken-
massagegerät wurden beide Bügel abgebrochen. 
Das Spielgerät wurde gesichert, die Instandset-
zung ist für 2009 geplant.

Friedhof
Mit Hilfe der laufenden AB-Maßnahme (Vergabe 
ABM / Träger: Der HAIN) wurden die begonnenen 
Arbeiten auf dem ehemaligen Friedhof Gotlin-
destr. 46 fortgeführt. Schwerpunkt ist die Wieder-
gewinnung des Gartendenkmals „Gemeindefried-
hof Plonzstraße“.  Es wurden alte Wegestrukturen 
wieder hergestellt, Grabanlagen gesichert, Ein-
fassungen von ehemaligen Gitterstellen gerichtet 
und Vegetationsflächen überarbeitet. 
Seit September ist eine gesonderte Arbeitgruppe 
auf dem Zentralfriedhof Friedrichsfelde tätig. Hier 
wird die ehemalige Urnenabteilung des Feuerbe-
stattungsvereins Berlin überarbeitet und für eine 
spätere Nutzung als UGA (Urnengemeinschafts-
abteilung) vorbereitet. 

Bäume
Frühjahrspflanzung (23 Bäume) 

Große Leege Str.  1 Linde
Rudolf Seifert Grünzug 2 Eichen
 1 Kiefer
 2 Birnen
Weseler Str. 6 Linden

Werneuchener Str. 2 Linden
Rüdiger Str.  2 Ahorn
Orankeweg 1 Birke
Paul König Str. 3 Kastanien
Grundschule A. Jung Str. 1 Platane
Marksburgstr. 1 Ahorn
Rathauspark 1 Magnolie

Die Finanzierung der Baumpflanzung in Höhe 
von 15.000 € erfolgte aus Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen.   Die ausführenden Firmen wurden 
gleichzeitig mit einer zweijährigen Fertigstel-
lungs- und Entwicklungspflege beauftragt. 

Die Baumpflanzungen ergänzen den bereits vor-
handenen Baumbestand oder schließen zum Teil 
schon langjährige Lücken. 

Maulbeerbaumpflanzung
Das Amt für Umwelt und Natur hat  eine Neupflan-
zung von 10 Maulbeerbäumen zur Wahrung der 
kulturgeschichtlichen Tradition, die auf einer An-
ordnung Friedrichs I. basiert und die der in Lich-
tenberg ansässige Schulmeister und Pfarrer Jo-
hann Ludwig Weitling hier in Lichtenberg gefolgt 
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war, auf der Grünanlage des ehemaligen Friedhofs 
in der Rummelsburger Straße durchgeführt.
Diese Baumpflanzung wurde initiiert durch die 
BVV und ist als Ersatzpflanzung für die im Rahmen 
der Umbaumaßnahmen Ostkreuz notwendig ge-
wordenen Fällungen von Maulbeerbäumen ge-
dacht. 
Die Grünanlage „Am Rohrpfuhl“ wurde durch eine 
Baumpflanzung von 5 Eichen und 5 Hainbuchen 
aufgewertet. 

Über den BUND  wurden dem Bezirk Lichtenberg 
die Kosten für das Pflanzmaterial von 6 Bäumen  
durch Sponsoring zur Verfügung gestellt, für den 
Rudolf-Seiffert-Grünzug für eine Wildbirne.
4 Bäume wurden durch Apotheken in Lichtenberg 
gespendet.
Baumpflegearbeiten an ca. 3.500 Bäumen wurden 
durch Firmen realisiert.

Internationale Kontakte
Im Rahmen des EU-Programms „ConAct Europe 
II, Leonardo da Vinci“ hatte eine Mitarbeiterin aus 
dem Amt für Umwelt und Natur die Gelegenheit 
den Stettiner / Polen Kommunalbetrieb für das 
städtische Grün, im Rahmen des Verwaltungsaus-
tausches von Bezirksamtsmitarbeitern in europäi-
sche Verwaltungen kennen zu lernen. Am 25. Feb-
ruar besuchten Mitarbeiter aus Stettin das Amt für 
Umwelt und Natur. 

Fachbereich Umweltschutz
Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
zum überwiegenden Teil in der Wahrnehmung von 
ordnungsbehördlichen Aufgaben u.a. mittels Prä-
ventionsarbeit zur Erhaltung des Umweltschutzes 
und Vermeidung von Gefährdungen der Schutz-
güter der Umwelt zum Wohle der Allgemeinheit.

Analyse des Erfüllungsstandes und Rückschlüsse 
für die zukünftige Arbeit

Schwerpunktaufgaben im Bereich Integrativer 
Umweltschutz:

Durchführung von 878 Anlagenüberwachun-
gen einschließlich Bearbeitung von 
Beschwerden über Lärmbelästigungen, 
Abfallablagerungen, Geruchsbelästigungen
und sonstigen Beschwerden bei nicht geneh-
migungsbedürftigen Anlagen, Schwerpunkte
ergaben sich aus Beschwerden zu Lärmbe-
lästigungen durch Anlieferverkehr für Märkte/
Handelseinrichtungen, Geruchsbelästigungen 
und verhaltensbedingtem Lärm aus Gaststät-
ten zur Nachtzeit. Hierzu wurden anlassbezo-
gen, meist in den Abend- und Nachtstunden 
15 Schallpegelmessungen durchgeführt.
Insgesamt 220 Vorgänge/Beschwerden betra-
fen widerrechtliche Abfallablagerungen auf Pri-
vatland, insbesondere auf gewerblich genutz-
ten Flächen. 
Die Kontrollen der Durchführung von Gene-
ralinspektionen und Dichtheitsprüfungen bei
Abwasseranlagen wurden fortgesetzt. 
Diese Ordnungsaufgabe mit insgesamt 
336 Vorgängen/Überwachungen ist von erheb-
licher Bedeutung für die Reduzierung und
Reparatur und Erneuerung von Fallschutzflä-
chen und Kunstrasen für 8.576,85 €.
Auffüllung von zwei Sprunggruben 
für 1.2431,86 €
Sonstige Baumaßnahmen, wie Rutschenhügel,
Betoneinfassungen von Spielgeräteflächen,
 Kleinfeldtore, Traufkanten und Tunnel-
eingänge für 11.431,86 €.
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In der Schlichtalle wurde ein Kabelisolieröl-
scha-den saniert, hier schließt sich ein mehr-
jähriges Grundwassermonitoring an.
Die Sanierung eines Tankstellenschadens 
auf dem BVG Gelände Indira-Ghandi-Str. war
bisher nicht erfolgreich, es kommt immer wie-
der zur Ausbildung einer Ölphase auf dem
Schichtwasserleiter. Das Grundwasser wird 
kontrolliert, über weitere Maßnahmen muss
 entschieden werden.
Boden- und Grundwasseruntersuchungen auf
einem ehemaligen Tankstandort in der Dön-
hoffstr. (Trinkwasserschutzgebiet) wurden 
abgeschlossen.
Die Abfallablagerungen im Gebiet Malchower
Aue, ehemalige Torfstiche, wurden durch 
Untersuchungen des Wassers in den Gräben
und Teichen sowie in einer Grundwassermess-
stelle untersucht. Hier steht die Bewertung der
Ergebnisse und die Entscheidung ob weitere
Untersuchungen erforderlich werden noch aus.
Der Tankstellenschaden in der Giselastr. wurde
erneut untersucht, es bestehen trotz erfolgter 
Sanierung weiterhin erhebliche Restbelastun
gen die noch zu beseitigen sind. Bis zur Sanie-
rung wird das Grundwasser am Standort 
überwacht.
Es wurde an der Bewertung von zahlreichen
Standorten mit Verdacht auf oder nachgewie-
senen Boden- bzw. Grundwasserverunreini-
gungen gearbeitet, bei denen Grundstücksei-
gentümer Untersuchungsergebnisse vorgelegt
haben. Einige Standorte konnten vom Verdacht
auf schädliche Bodenverunreinigungen befreit
werden, andere wurden erstmalig in das Katas-
ter aufgenommen.
Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden die Ent-
scheidungen zum Umgang mit schadstoffbe-
lastetem Bodenaushub, der bei privaten oder
 Baumaßnahmen des Bezirkes oder des Landes
anfällt oder zum Umgang mit schadstoffbelas-
teten Böden bei beabsichtigter Niederschlags-
wasserversickerung.
Es werden notwendige Maßnahmen oder Un-
tersuchungen im Rahmen von Baumaßnah-
men (z.B. Sportforum, Sportplatz Fischerstr.,
Landschaftspark Herzberge) und Bebauungs-
planverfahren (z.B. B-Plan 11 – 11, B-Plan XXII-
27b, B-Plan 11-38, B-Plan 11-6
Gemäß Umweltinformationsgesetz wurden auf
Antrag mehr als 600 Auskünfte zum Altlasten-
verdacht erteilt. Die erteilten Auskünfte haben
sind von 280 im Jahre 2007 auf 612 Auskünfte
im Jahr 2008 gestiegen. 

Im Jahr 2009 wird die turnusmäßige, beschwer-
deunabhängige Überwachung nicht genehmi-
gungsbedürftiger Anlagen fortgesetzt. Sie wirkt 
sich positiv auf den präventiven Umweltschutz 
aus, da Mängel rechtzeitig erkannt und als koope-
rative Maßnahmen mit den Betreibern beseitigt 
werden können.

Grundsatz und Sonderaufgaben

Kleingartenangelegenheiten
Im Jahr 2008 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg ca. 100 
Zustimmungen des Grundstückseigentümers für 
Baumaßnahmen erteilt.
Schwerpunkt hierbei war der Einbau von abfluss-
losen Abwassersammelgruben auf den Parzellen 
mit 65 Genehmigungen. Der restlichen Zustim-
mungen wurden erteilt für das Aufstellen / bauli-
che Verändern von Lauben und für die Errichtung 
von Brunnen.

Aus dem Fonds für Umweltfördernde Maßnah-
men wurden der Bau eines Parkplatzes in der KGA 
„An der Trainierbahn“ (TWSZ III a) mit 4.000 € so-
wie der Bau eines neuen  Müllstandsplatzes für die 
KGA „Biesenhorst II“ mit 3.400 €  bezuschusst

Die private KGA „Feldtmannsburg“ konnte durch 
die Aufstellung eines Bebauungsplanes endgültig 
als Dauerkleingartenanlage gesichert werden.

Naturschutz und Landschaftsplanung

Landschaftsplanung
Auf Grund der personalwirtschaftlichen Maßnah-
men 2007 wurde 2008 in der Landschaftsplanung 
eine Stelle eingespart. Das führte dazu, dass  in  
Bearbeitungsgebieten Lichtenberg - Mitte und 
Lichtenberg – Süd die landschaftsplanerischen 
Aufgaben so gut wie nicht wahrgenommen wer-
den konnten. Darunter litt vor allem die Umset-
zung des Pflege- und Entwicklungsplanes Biesen-
horster Sand.  

Landschaftsrahmenplan    
Eine Fortschreibung des Landschaftsrahmenpla-
nes Lichtenbergs fand in Teilen statt.
Der Kategorienplan konnte weiter bearbeitet wer-
den. Der Landschaftsrahmenplan Lichtenberg 
soll um den Abschnitt informeller Sport erweitert 
werden. Dazu wurden mögliche Laufstrecken für 
den Volkssport mit den Sportvereinen beraten 
und festgelegt. Text und Karte für einen Abschnitt 
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informeller Sport liegen nun im Entwurf vor und 
könnten 2009 vom Bezirksamt beraten werden. 
Darüber hinaus konnte der Abschnitt Klima über-
arbeitet werden.

Der Antrag zum UEP – Projekt Landschaftspark 
Herzberge und die dort bereits laufenden Bau- 
und Entwicklungsmaßnahmen wurden vom FB 
fachlich begleitet.

Kinderspielplatzplanung 
Im II. Quartal 2009 begann das Projekt Überprü-
fung und Bewertung der öffentlichen    
Kinderspielplätze in Berlin-   Lichtenberg unter 
dem  Gesichtspunkt von Gender-Mainstreaming-
Kriterien.
Mit der Zielstellung, einer  geschlechterdiffe-
renzierten Nutzungsanalyse die verschiedenen 
Nutzungsaspekte auf den zu bewertenden Spiel-
plätzen quantitativ zu erfassen, zu bewerten und 
konzeptionell weiterzuentwickeln.

Folgende Nutzungsaspekte sollen erfasst werden:
Aufnahme und Bewertung des Bestandes
Geschlechterdifferenzierte Erfassung jeder Nut-
zergruppe auf dem Spielplatzobjekt gesamt  
(Altersgruppen; Kinder- und Jugendliche mit
und ohne Behinderung; Kinder mit 
Migrationshintergrund; Begleitpersonen)
Geschlechterdifferenzierte Erfassung jeder Nut-
zergruppe in jedem Spielbereich 
(Kleinkindbereich, 6-12 jährige, 12-18 jährige,
Ruhebereich)

Für die Bewertung der Spielplätze nach Gender-
kriterien, konnten ab 01.07.2008 zwei   Kauffrau-
en für Bürokommunikation eingesetzt werden, 
die ihre Ausbildung im Bezirksamt gerade been-
det hatten. Personal aus dem ZeP konnte nicht 
gewonnen werden. Eine Mitarbeiterin schied im 
Oktober 2008 aus, so dass die Tätigkeit nur noch 
eingeschränkt weitergeführt werden konnte. Der 
im November vorgelegte Zwischenbericht lässt 
erwarten, dass das Projekt 2009 erfolgreich wei-
tergeführt wird.  

Artenschutz
Ein Winterquartier des Großen Abendseglers (Nyc-
talus noctula) wurde entdeckt.Im Tierpark Berlin 
wurden im Januar 2008 in Baumhöhlen bisher 
nicht bekannte Winterquartiere dieser geschütz-
ten Fledermausart entdeckt. Mehr als 150 Tiere 
verbringen hier den Winter. Mit dem Tierpark Ber-
lin wurden Maßnahmen zum Erhalt der Winter-
quartiere festgelegt.

Die Anzahl der Weißstorchpaare hat sich erhöht. 
Es war für alle Naturfreunde eine schöne Über-
raschung, dass sich jetzt in Malchow ein zweites 
Storchenpaar niedergelassen hat. Ende Juni gab 
es im Norden des Bezirkes somit drei Brutplätze, 
an denen sich auch bis zum Monatsende überall 
erfolgreich Jungstörche entwickelten. Es zeigt 
sich, dass hier die seit 1975 andauernden Aktivi-
täten im Naturschutz und Landschaftspflege Er-
gebnisse zeigen. Viele neue und renaturierte Grä-
ben und Feuchtgebiete sowie die neu angelegten 
Grünlandflächen werden von den Weißstörchen 
als Nahrungsrevier genutzt.   
Lichtenberg ist damit der Berliner Storchenbezirk 
– nur hier brüten die Weißstörche in Berlin!

Die seit 2007 verstärkt vorgenommene Erfassung 
von ausgewählten Wildtieren (Siehe auch Inter-
netseiten des Amtes für Umwelt und Natur)  hat 
im Frühjahr 2008 zu zahlreichen positiven Ergeb-
nissen geführt. Erstmals wurde auch ein Dachs bei 
Wartenberg beobachtet. Noch erfreulicher waren 
zahlreiche Meldungen zum Vorkommen des Feld-
hasen im gesamten Bezirk. Diese Meldungen be-
stätigen die seit 2006 getroffene Feststellung, dass 
sich der Feldhase buchstäblich zum Stadthasen 
entwickelt hat.

Das Projekt Wildtiererfassung mit der Leitart Feld-
hase ist der Beitrag des Bezirkes Lichtenberg im 
Rahmen der Biodiversitätskampagne „Countdown 
2010“.  Der Bezirk hat die Erklärung Countdown 
2010 unterzeichnet.   

Unerfreulich ist dagegen die Einwanderung ei-
ner Wildschweinrotte in den Biesenhorster Sand. 
Selbst am Tage halten sich die Wildschweine in 
Gärten im Siedlungsgebiet Karlshorst auf. Es liegt 
jetzt bei den Grundstücksnutzern, ob sich hier die 
Wildschweine etablieren können. Zäune sollten 
auf jeden Fall dicht gemacht werden, alle poten-
ziellen Nahrungsquellen sind zu beseitigen. Leider 
tragen die illegalen Ablagen von Gartenabfällen 
im Biesenhorster Sand dazu bei, dass der Tisch für 
die Schwarzkittel reich gedeckt ist.

Untersuchungen Teich an der Schule im Land-
schaftspark Herzberge
Im Auftrag des FB untersuchte der NABU die Am-
phibienfauna an diesem Gewässer. Die Abdich-
tung des Gewässers weist große Schäden auf, im 
Februar und Juni konnte mit Unterstützung des 
KEH und des THW das fast trockene Gewässer wie-
der aufgefüllt werden. Die Untersuchungen erga-
ben, dass dieser Teich von mehr als 2000 Teichmol-
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chen und 1500 Erdkröten als Laichplatz genutzt 
wird. Drei weitere Arten kommen vor.   

Das Amt für Umwelt und Natur hat für die in Berlin 
als geschützten Biotop eingestuften Feldhecken 
in der Falkenberger Feldmark ein Heckenpflege-
konzept erarbeitet. Mit der Umsetzung konnte im 
Herbst begonnen werden.
Praktikanten des erarbeiteten für den Landschafts-
park Wartenberg ein Pflege- und Entwicklungs-
konzept.

Für die Erhaltung des Faulen Sees im Landschafts-
schutzgebiet Falkenberger Krugwiesen hat ein 
Fachbüro die hydrogeologische Situation unter-
sucht. Es gibt Vorschläge zur Verbesserung der 
Wassersituation.

2008 wurden 128 Gewässerkontrollen  durchge-
führt. Schwerpunkt war die Bewertung der Was-
serstände und des Pflegezustandes. Auf Grund des 
niederschlagreichen Winters 2007 / 2008 gab es 
zahlreiche Probleme mit zu hohen Wasserständen. 
Im Gegensatz dazu wurden im Hohenschönhauser 
See zu niedrige bis keine Wasserstände vorgefun-
den. Um den Schutzzweck des LSG Falkenberger 
Krugwiesen, in dem sich der Hohenschönhauser 
See befindet, weiter aufrecht erhalten zu kön-
nen, wurde ein Gutachten zu geohydrologischen 
Verhältnissen in Auftrag gegeben. Am Großen 
Mühlenpfuhl hat die Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung in Amtshilfe das Einlauf- und das Aus-
laufbauwerk kurzfristig instand gesetzt. Verstöße 
gegen das Wasserrecht gab es nur in geringem 
Umfang, hauptsächlich durch die Ablage von Müll 
und Unrat.

Kleingewässer als Vorfluter angelegt
Die überdurchschnittlich hohen Niederschläge im 
1. Quartal 2008 haben zu zahlreichen Problemen 
insbesondere auf der Barnimhochfläche geführt. 
Das Netz der Vorfluter hat diesen Belastungen 
aber weitestgehend Stand gehalten. Es hat sich 
wieder einmal gezeigt, wie wichtig die Pflege und 
Unterhaltung trocken gefallener Gewässer in Zei-
ten geringer Niederschläge ist. Irgendwann wer-
den sie wieder gebraucht.
Nördlich von Falkenberg hat das Amt für Umwelt 
und Natur ein neues Kleingewässer als Vorfluter 
angelegt, da hier mehr als 200 m Feldhecken unter 
Wasser standen und auch das Gelände des Tierhei-
mes von dem stehenden Wasser betroffen war.  

Nicht helfen konnte das Bezirksamt den Grund-
stückseigentümern in der Siedlung Wartenberg. 
Hier kam es auf Grund der Hanglagen und der 
geologischen Besonderheiten zu zahlreichen 
überfluteten Kellern. Durch die hohe Versiegelung 
der Grundstücke konnte das Regenwasser nicht 
mehr ausreichend versickern.

Im Landschaftspark Wartenberg wurde ein weite-
res Kleingewässer angelegt, die Anlage wurde mit 
Fördermitteln der EU (EAGFL) finanziert.

Beirat Naturschutz und Landschaftspflege   
Der Beirat für Naturschutz  und Landschaftspfle-
ge führte 2008 insgesamt vier Sitzungen durch. Er 
befasste sich u. A. mit der Entwicklung an der Trab-
rennbahn Karlshorst, dem  Pflege- und Entwick-
lungskonzept Landschaftspark Wartenberg, dem 
Abschnitt Klima im Landschaftsrahmenplan, dem 
Heckenpflegekonzept Falkenberger Feldmark so-
wie mit den Ergebnissen der Wildtierkartierung im 
Bezirk Lichtenberg.

Naturschutzwacht
Im Jahr 2008 nahmen 12 Personen ehrenamtlich 
die Aufgaben der Naturschutzwacht wahr. Betreut 
wurden vor allem die Schutzgebiete und geschütz-
ten Biotope. Das Amt führte mit den Naturschutz-
wächtern drei Veranstaltungen zum Informations-
austausch sowie zur Fortbildung durch.

Praktikanten
Insgesamt haben fünf Praktikantinnen und drei 
Praktikanten den FB vorbildlich unterstützt. Es 
liegen mehrere Abschlussarbeiten vor, auch die 
Internetpräsentation konnte über die Arbeit der 
Praktikanten verbessert werden. Das Projekt Wild-
tierkartierung wurde fast ausnahmslos von den 
Praktikanten getragen.
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Abteilung Familie, Jugend und 
Gesundheit 
 
1. Jugendamt

Wir fördern Chancengleichheit und Vielfalt 
und Integration
Seit Januar 2007 stellt das Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend jährlich 
100.000 € für die zivilgesellschaftliche Arbeit ge-
gen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit 
und Antisemitismus in Lichtenberg-Mitte mit dem 
Schwerpunkt Weitlingkiez im Rahmen des Bun-
desprogramms Vielfalt tut gut – Jugend für Vielfalt, 
Demokratie und Toleranz“ zur Verfügung. Über 
dieses Bundesprogramm sind 15 große und 29 
kleine Projekte im Jahr 2008 realisiert worden. Die 
inhaltlichen Schwerpunkte der Projekte sind aus 
dem Lokalen Aktionsplan, der durch den Begleit-
ausschuss erarbeitet und fortgeschrieben wird, 
abgeleitet worden. Die Projekte haben dazu bei-
getragen, das demokratische Grundverständnis 
und die Ablehnung von Gewalt bei Kindern und 
Jugendlichen zu fördern. Dabei haben Schulen 
und Jugendfreizeiteinrichtungen kooperiert, um 
Jugendliche und Eltern zu stärken und demokra-
tische und partizipative Werte zu transportieren. 
Die Projekte haben Bürgerinnen und Bürger dabei 
unterstützt, aktiv ihren Kiez in demokratischen 
Strukturen zu gestalten. Das Programm wird im 3. 
Förderjahr 2009 weiter umgesetzt.

Am 21. November 2008 trafen sich Vertreter der re-
gionalen Arbeitsgemeinschaften, der Verwaltung 
des Jugendamtes, des Jugendhilfeausschusses, 
der Gleichstellungsbeauftragten des Bezirksam-
tes sowie Frau Dr. Regina Frey vom Genderbüro 
für geschlechterspezifische Organisationsbera-
tung und Gender Training als Referentin und Mo-
deratorin zu einem erstem Workshop. Ziel dieser 
Veranstaltung war es, Gleichstellungsziele des 
Jugendamtes für die Jugendarbeit zu erarbeiten. 
Die Arbeitsergebnisse werden gegenwärtig in den 
regionalen Arbeitsgemeinschaften zur Diskussion 
gestellt. Die Fortsetzung des Workshops ist im 
März 2009 geplant.

Durch die AG Mädchenarbeit wird im Bezirk Lich-
tenberg gleichwertige Fachlichkeit und Bera-
tungskompetenz der Mitarbeiterinnen, unabhän-
gig von Träger und Sozialraum, garantiert. Diese 
AG versteht sich als Instrument der praktischen 
Durchführung der geschlechterbewussten und 
geschlechtergerechten Kinder- und Jugendhil-

fe im Sinne des § 9 Abs. 3 SGB VII im Bezirk. Die 
Arbeit der AG hat einen bedeutenden Anteil an 
der sozialen Integration von Mädchen in Jugend-
feizeiteinrichtungen. Im Jahr 2008 dienten den 
Frauen der Arbeitsgemeinschaft acht Treffen zum 
Austausch und der Vernetzung, ihrer Qualifikation 
und Weiterentwicklung sowie der Initiierung von 
einrichtungsübergreifenden Projekten. Der jährli-
che Mädchenaktionstag fand am 27.09.2008 statt. 
Dieser Tag wird nur mit Mädchen und für Mädchen 
vorbereitet und durchgeführt. Das Programm ist 
gefüllt mit tänzerischen, musischen, kreativen und 
sportlichen Angeboten. Die Mädchen des gesam-
ten Bezirkes hatten an diesem Tag die Gelegenheit, 
miteinander ins Gespräch zu kommen und Ange-
bote anderer Einrichtungen kennen zu lernen.

Die MitarbeiterInnen des Jugendamtes sind fach-
lich gut in der Lage, mit den im Bezirk wohnenden 
MigrantInnen ins Gespräch zu kommen und bei 
der Beantragung notwendiger Hilfen Unterstüt-
zung zu geben. Bei größeren Sprachproblemen 
werden Sprachmittler eingesetzt. Entsprechend 
den analysierten Bedarfen von Kindern, Jugendli-
chen und Familien in den Regionaldiensten wurde 
eine interkulturelle Gruppe vietnamesischer Kin-
der gebildet. Für die Beratungstätigkeit nutzen die 
MitarbeiterInnen der Regionaldienste bestehende 
Migrationsprojekte freier Träger im Bezirk. Ca. 30 
% der zu bildenden und erziehenden Kinder in 
den Kindertagesstätten und Horten stammen aus 
Migrantenfamilien. Auf Grund sprachlicher Defizi-
te und der notwendigen Integration erhalten die 
Antragsteller zeitnah ein Betreuungsangebot. Zu-
nehmend nutzen Migrantinnen und Migranten die 
Angebote in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtun-
gen im Bezirk. Die offenen Freizeitangebote, das 
familiäre Klima und die Kenntnis der spezifischen 
Problemlagen der Ausländer und Aussiedler ma-
chen diese Einrichtungen besonders attraktiv.

Seit 16 Jahren gehört für die Mitglieder der AG 
die Suchtprävention zum täglichen Arbeitsansatz 
in ihren Einrichtungen, Ämtern und Institutionen. 
Im Vordergrund steht die Sensibilisierung und För-
derung der Kinder und Jugendlichen, sich selbst-
bestimmt, gleichberechtigt und den eigenen 
Möglichkeiten entsprechend zu entwickeln. Im 
letzten Jahr fanden 7 Treffen der Arbeitsgemein-
schaft statt. Sie ist das Forum für den fachlichen 
Austausch, für fachspezifische Fortbildungen der 
Mitglieder und zur Organisation gemeinsamer ein-
richtungsübergreifender Projekte. Am 19.06.2008 
fand zum 16. Mal das einrichtungsübergreifende 
Suchtpräventionsprojekt in Lichtenberg statt. Den 
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Im Jahr 2008 wurden 881 Lichtenberger Kindern 
und Jugendlichen aus sozial benachteiligten Fa-
milien bezuschusste Ferienmaßnahmen zur Ver-
fügung gestellt. Davon entsprechen ca. 177 Plätze 
den besonderen Anforderungen von Integrations-
reisen. Das Bezirksamt stellte insgesamt 65.207,50 
€ für diese sozialpädagogischen Ferien- und Frei-
zeitprojekten bereit, welche von 16 freien Trägern 
der Jugendhilfe organisiert und durchgeführt 
wurden.
Im Rahmen des seit fast 50 Jahren bestehenden 
Gastelternprogramms, welches in enger Koope-
ration des IBKJ e. V. (Internationale Berliner Kin-
der- und Jugendhilfe) mit der Senatsverwaltung 
für Bildung, Wissenschaft und Forschung und den 
Berliner Bezirksämtern durchgeführt wird, haben 
vor allem Kinder aus schwierigen familiären Ver-
hältnissen die Möglichkeit, ihre Ferien abwechs-
lungs- und erlebnisreich zu verbringen sowie neue 
Beziehungen und Freundschaften zu knüpfen. 
Das Gastelternprogramm wird in den Niederlan-
den und der Schweiz durchgeführt. Die Gasteltern 
erhalten für ihre Arbeit keine finanziellen Zuwen-
dungen, ihr Engagement ist ehrenamtlich. Im Jahr 
2008 konnten 39 Kinder ihre Ferien bei Gasteltern 
verbringen. 

Im Jahr 2008 wurden in den beiden Standorten der 
Erziehungs- und Familienberatung (EFB) Berlin-
Lichtenberg (Erieseering und Zum Hechtgraben) 
insgesamt 965 Familien betreut. 558 Beratungs-
prozesse konnten abgeschlossen werden. Auf 
Grund der reduzierten personellen Ausstattung 
der EFB waren das 65 beendete Beratungsprozes-
se weniger als im Vorjahr. Bei 407 Familien wird im 
Jahr 2009 die Beratung fortgesetzt. 
Schwerpunktthemen waren vor allem familiäre 
Beziehungskonflikte, Erziehungsprobleme  sowie 
Entwicklungsschwierigkeiten von Kindern und 
Jugendlichen. Einen stetig wachsenden Anteil der 
Arbeit nahmen Fragen zu Trennungs- und Schei-
dungskonflikten ein. Angefangen von Paarbera-
tungen, Beratungen bei Trennungsabsichten der 
Eltern bis zur Unterstützung von einzelnen Famili-
enmitgliedern bzw. gesamten Familien im Prozess 
nach Trennung/Scheidung reichten die Angebo-
te der EFB. Insbesondere zur Unterstützung von 
besonders stark betroffenen Kindern gab es eine 
Kindergruppe mit begleitender Elternberatung. 
Weiterhin konnten alle Anfragen zu gerichtlich 
angeordneten Umgangskonfliktberatungen bzw. 
begleitenden Umgängen geprüft und ggf. umge-
setzt werden. Hierbei stellte das neu eingeführte 
beschleunigte familiengerichtliche Verfahren und 
die damit häufiger von Familiengerichten emp-

Kindern und Jugendlichen des gesamten Bezir-
kes wurde die Möglichkeit gegeben, sich auf mu-
sischen, kreativen, handwerklichen, sportlichen 
und erlebnispädagogischen Gebieten zu betäti-
gen bzw. auszuprobieren. In den Sommer- und 
Herbstferien wurden die traditionellen einrich-
tungsübergreifenden Sportturniere um die Wan-
derpokale des Jugendamtes durchgeführt. Hier 
können sich die normalerweise innerhalb abge-
steckter Räume agierenden Kinder und Jugendli-
chen auf neutralem Territorium bei gemeinsamen 
sportlichen Wettkämpfen begegnen. Sie erhalten 
so die Möglichkeit, ihre Kräfte zu messen und fair 
miteinander umzugehen.

Wir sind ein kinder- und familienfreundlicher 
Bezirk
Die im Jahr 2007 beschlossene Übertragung von 
17 Jugendfreizeiteinrichtungen an Träger der frei-
en Jugendhilfe wurde im Jahr 2008 umgesetzt. 
Damit konnten die vielfältigen Angebote der Ju-
gendarbeit, Jugendsozialarbeit und Familienför-
derung gesichert werden. Auf der Grundlage von 
Leistungsverträgen wurden fachliche qualitative 
Vorgaben formuliert, welche die Basis für die Er-
arbeitung der Konzeptionen der freien Träger zur 
Weiterführung der bisherigen Angebote bildeten. 
Es wurden für die vier in kommunaler Trägerschaft 
verbliebenen und die übertragenen Einrichtungen 
fachliche Standards hinsichtlich der Erstellung der 
Konzeptionen, dem Einsatz von Fachpersonal, der 
Kosten- und Leistungsrechnung, der Selbstevalua-
tion, der Erstellung von Sachberichten, bedarfsge-
rechter Öffnungszeiten sowie der Einhaltung des 
Verfahrens bei Kindeswohlgefährdung entwickelt. 
Die bisherigen Auswertungen nach einem Jahr 
ergaben, dass alle Leistungsverträge inhaltlich 
erfüllt und den Anforderungen der Kosten- und 
Leistungsrechnung des Landes Berlin entspro-
chen wurde.

Das Platzangebot in Kindertagesstätten konnte im 
Jahr 2008 um weitere 77 Plätze erweitert werden. 
In der Region 4 wurden zwei neue Kitas eröffnet, 
eine bestehende Kita erweiterte ihr Platzangebot. 
Insgesamt werden gegenwärtig im Bezirk Lichten-
berg durch 79 Kindertagesstätten freier Träger und 
des Eigenbetriebes NordOst mit einer Gesamt-
kapazität lt. erteilter Betriebserlaubnisse in Höhe 
von 9.803 Plätzen 9.153 Plätze zur Belegung ange-
boten. 8.590 Plätze sind gegenwärtig vertraglich 
gebunden (Stand 17.12.2008). 563 Plätze konnten 
zum Auswertungszeitpunkt durch die Träger der 
Einrichtungen aus innerbetrieblichen Gründen 
nicht angeboten werden.
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In den Monaten September und Oktober 2008 
fanden in den Bereichen Beistandschaften, Un-
terhaltsvorschuss und Bundeselterngeld Kunden-
befragungen zur Arbeitsweise der Behörde statt. 
Dazu lagen in den Dienstgebäuden vorbereitete 
Fragebögen aus. 
Auch bestand die Möglichkeit der Beteiligung über 
das Internet. Nach erfolgter Auswertung haben 
sich die beteiligten Bürgerinnen und Bürger vor-
wiegend zufrieden und sehr zufrieden zum per-
sönlichen Umgang mit ihnen durch die Mitarbei-
ter, auf das Eingehen ihrer Fragen und Probleme 
sowie einer angemessenen Wartezeit geäußert. 

Die geäußerte Kritik zur persönlichen Erreichbar-
keit der Mitarbeiter wird zum Anlass genommen, 
Lösungen im Interesse einer weiteren Verbesse-
rung der Bürgerfreundlichkeit anzustreben.

Wir setzten Ressourcen effektiv ein
Im 4. Quartal 2008 endete die Erprobungsphase 
der im Januar 2007 im Rahmen der Sozialraumo-
rientierung eingeführten neuen Struktur des Ju-
gendamts mit der Bestätigung im Bezirksamt. 
Strukturgebendes Element für das Jugendamt 
und die Erfüllung seiner Aufgaben ist der Bezug 
auf den Raum (Planungsräume, Stadtteile und 
Prognoseräume).
Im Rahmen der Verstärkung einer ressourcen- und 
lösungsorientierten Arbeit entstanden Projekte 
oder setzen ihre 2007 begonnene Arbeit fort, die 
an den zunehmend problematischen Lebensbe-
dingungen für Kinder und Jugendliche ansetzen. 
Dazu zählen Projekte am Tierparkbogen, in der Ru-

fohlenen bzw. angeordneten Beratungen eine 
besondere Herausforderung dar, die im Jahr 2009 
zunehmen wird.
Im Rahmen der Fachdiensttätigkeit wurde beson-
ders im Zusammenhang mit Kinderschutzfragen 
sowohl Beratungen von Familien im Zwangskon-
text durchgeführt, als auch differenzierte fachliche 
Unterstützung in Hilfeplanprozessen des Jugend-
amtes gewährleistet. 
Die von Familien immer wieder geäußerte Unsi-
cherheit in Erziehungsfragen spiegelte sich in der 
erhöhten Nachfrage zu Erziehungsthemen wie z. B. 
Beziehungsaufbau, Selbständigkeitsentwicklung 
und Grenzsetzung wieder. Neben der umfangrei-
chen  Einzelberatung von Müttern, Vätern bzw. El-
tern gab es 2008 wieder zwei Elternkurse „Starke 
Eltern, starke Kinder“, für die aufgrund der hohen 
Nachfrage inzwischen eine Warteliste aufgestellt 
werden musste. In Kitas und Schulen wurden El-
ternabende zu verschiedenen Erziehungsthemen 
mit gestaltet. 

Im November 2008 fand die Kinder Uni Lichten-
berg (KUL 08) in den Räumen der Fachhochschule 
für Technik und Wirtschaft in Karlshorst statt. Ziel-
gruppe waren Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren. 
850 Besucher und Besucherinnen besuchten die 
Vorlesungen. 
Zusätzlich zu den Vorlesungen wurden an vier 
Sonnabenden Vorträge für die Eltern angeboten. 
Erstmals gab es auch zwei Vorlesungen, bei denen 
Kinder die Dozenten waren. Mit einem Vortrag und 
einer Diskussion zum Thema „Pubertät“ beteiligte 
sich die EFB mit einem großen Echo von Eltern.
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den vier Lichtenberger Schülerclubs:
Feldmark Grundschule (Träger: Kietz für Kids)
Randow Grundschule (Träger: Kietz für Kids)
Hermann-Gmeiner Grundschule (Träger: Kiez-
spinne FAS e. V.)
Alexander Puschkin Schule (Träger: RAA Berlin)

wurden im Bezirk Zuwendungsverträge abge-
schlossen. Die Arbeitsergebnisse werden 2009 
erstmalig durch das Jugendamt auf Wirksamkeit 
überprüft.

Am 13. Oktober 2008 hat das Jugendamt Mitar-
beiter der öffentlichen und freien Jugendhilfe des 
Bezirkes, Vertreter von Politik und Verwaltung des 
Bezirkes und des Landes Berlin zu einer Veranstal-
tung zur Thematik „Umsteuern bei den Hilfen zur 
Erziehung – Wie  viel kostet Jugendschutz?“ einge-
laden. Hintergrund dieser Veranstaltung war das 
Anliegen, die gegenwärtig im Land Berlin prakti-
zierte unzureichende Zumessung der bezirklichen 
Mittel für die Leistungsgewährungen der Hilfen 
zur Erziehung den tatsächlichen Bedarfen anzu-
passen und die dringende Forderung nach einer 
quantitativ und qualitativ bedarfsgerechten Per-
sonalausstattung der bezirklichen Jugendämter, 
die den zunehmenden Aufgaben, auch unter den 
veränderten Bedingungen des Kinderschutzes, 
entspricht. Die Initiativen der Leiter und Leiterin-
nen der Verwaltungen der Berliner Jugendämter 
wurden von den Anwesenden inhaltlich unter-
stützt.

Nach dem kameralen Ergebnis hat das Jugendamt 
im Dezember 2008 eine Ausgabensteigerung  von 
6,2 % zum Vorjahr für Hilfen zur Erziehung und 
sonstige Leistungen nach SGB VIII, einschließlich 
der Ausgaben für Tagespflege und der Leistun-
gen für Jugendgerichtshilfe aufbringen müssen. 
Analog stiegen die Fallzahlen für stationäre Hil-
fen im Jahr 2008 um 9,5 %. Insgesamt wurden im 
Jahr 2008 697 Mitteilungen über eine mögliche 
Kindeswohlgefährdung, davon 24 über die Berli-
ner Hotline Kinderschutz, bearbeitet. Aus diesen 
Kinderschutzmeldungen wurden 234 Unterbrin-
gungen nach §§ 33, 34 SGB VIII und 26 Inobhut-
nahmen nach § 42 SGB VIII veranlasst. Da die sta-
tistische Erfassung zur Kindeswohlgefährdung 
erst mit Jahresbeginn 2008 begonnen wurde, ist 
eine quantitative Aussage zu Entwicklungsten-
denzen derzeitig noch nicht möglich. Die Wahr-
nehmung der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
in den Bereitschaftsdiensten des Jugendamtes 
stellen allerdings mit Einführung des Netzwerkes 
Kinderschutz im Jahr 2007 und den damit verbun-
denen veränderten Rahmenbedingungen einen 

schestraße, am Weißenseer Weg und im Welsekiez. 
Die Träger der öffentlichen und freien Jugendhil-
fe richten dabei ihre Arbeit nach Erstintervention 
und kompensatorischen Angeboten zunehmend 
auf die Initiierung von Selbsthilfepotentialen aus. 
Kennzeichnend für die Projekte ist, dass häufig 
Trägerverbünde in Form von Netzwerken Arbeit 
im Vorfeld von Hilfen zur Erziehung leisten.

Im Fachgebiet der kindschaftsrechtlichen Bera-
tung und Vertretung stand im vergangenen Jahr 
die Umsetzung der Unterhaltsreform, die zum 
Januar 2008 in Kraft getreten ist, im Mittelpunkt. 
Die Lichtenberger Eltern wurden über die Inhalte 
der Reform rechtzeitig über die Presse informiert. 
Zeitnah wurden die vom Jugendamt betreuten El-
tern umfassend beraten und unterstützt, so dass 
eingeschätzt werden kann, dass im Interesse der 
Familien die Reform umgesetzt werden konnte  
und vornehmlich einvernehmliche Unterhaltsre-
gelungen praktiziert wurden. 
Für die Bereiche Unterhaltsvorschuss sowie Bun-
deselterngeld ist es der originäre Anspruch, die An-
träge schnellstmöglich zu bewilligen. Hier bedarf 
es weiterer Organisationsveränderungen, um die 
derzeitige Bearbeitungszeit zur Bescheiderteilung 
zu verkürzen. Auch muss die Beratungstätigkeit 
weiter intensiviert werden, um werdenden Eltern 
bereits vor der Geburt ihres Kindes die Möglich-
keit einer umfassenden Beratung zu ermöglichen.

Im vergangenen Jahr haben die sechs Schulsta-
tionen im Bezirk die Elternarbeit evaluiert. Diese 
Evaluationsergebnisse wurden im Jugendhilfe-
ausschuss im September 2008 vorgestellt. Im 
Oktober/November wurden erstmalig mit allen 
Schulstationen Wirksamkeitsgespräche unter Be-
teiligung der freien Träger, der Schulleitungen, 
der Schulaufsicht und des Jugendamtes durchge-
führt. Die Zielstelllungen aus den Konzeptionen 
der Schulstationen wurden erreicht, die Zusam-
menarbeit zwischen Schulstationen und Schule 
konnte weiter gefestigt werden und hat bereits 
eine hohe Qualität der Kooperation erlangt. Ca. 80 
% der Angebote der Schulstationen wurden im Ar-
beitsfeld der schulbezogenen Jugendsozialarbeit 
nach § 13.1 SGB VIII und 20 % im Arbeitsfeld der 
schulbezogenen Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII  
geleistet.

2008 wurden alle Schülerclubs des Landes Berlin 
von der Senatsverwaltung für Bildung, Wissen-
schaft und Forschung den jeweiligen Bezirken in 
finanzieller Auftragswirtschaft sowie zur fachli-
chen Anleitung und Begleitung übertragen. Mit 
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Entwicklungssituation der Kinder im Alter von 
fünf bis sechs Jahren. Ausgewertet wurden u.a. 
der Vorsorge- und Impfstatus, die Sprachfähigkeit 
und die motorische und kognitive Entwicklung 
der Kinder. Der Bericht bietet eine wichtige Pla-
nungsgrundlage zur Einschätzung des künftigen 
Präventions- und Förderbedarfs.  

Lichtenberger Bündnis für Jugendschutz – 
gegen Alkoholmissbrauch
Auf seiner 5. Beratung am 06.03.08 wertete das 
Lichtenberger Bündnis für Jugendschutz den Ber-
lin weiten Comic-Wettbewerb „Letzten Freitag“ 
aus. 

Der durch das HaLT-Projekt initiierte Wettbewerb 
wurde dank Unterstützung vieler Partner des 
Bündnisses zu einem großen Erfolg. Aus über 
500 Einsendungen zum Thema Alkoholkonsum 
durch Jugendliche wurden die 50 besten auf der 
Vernissage im Linden-Center durch die Gesund-
heitssenatorin Katrin Lompscher am 17. Februar 
prämiert. Die einwöchige Ausstellung im Linden-
Center fand großes Echo unter den Berlinern. 

Veröffentlichung Wegweiser 2008
Gesundheitswegeweiser (10 000 Stück, 1. Auflage/ 
Ende 2008 2. Auflage)
Psychiatriewegweiser (3000 Stück)

Fortbildungsangebot über die VHS „Psychiat-
rie im Alltag“
Für die Monate September/Oktober entwickelte 
die Planungs- und Koordinierungsstelle Gesund-
heit zusammen mit dem Krankenhaus Elisabeth 
Herzberge, der VHS und den ambulanten Dienst- 
und Beratungsstellen ein Fortbildungsprojekt zur 
Aufklärung psychiatrischer Krankheitsbilder. 
Zielgruppe sind alle Fallmanager des Sozialamtes, 
des Job-Centers in Lichtenberg und Mitarbeiter 
des Jugendamtes, denen innerhalb von 10 Abend-
sitzungen á 90 Minuten ausgesuchte psychische 
Krankheitsbilder mit den dazu passenden lokal-

deutlichen Anstieg der Krisenmeldungen und Kri-
seneinsätze fest.

2. Amt für Gesundheit und 
Verbraucherschutz

Patientenaktenarchiv
Das Patientenaktenarchiv Lichtenberg verwaltet 
derzeit einen Bestand von ca. 640.000 Akten. Darin 
enthalten sind Patientenakten aus dem ehemali-
gen staatlichen Gesundheitswesen der DDR sowie 
Akten aus verschiedenen Bereichen des Amtes für 
Gesundheit und Verbraucherschutz.
Im Jahr 2008 gingen 162 Anfragen zu Patienten 
ein. Dazu konnten 111 Akten ausgeliehen werden. 
3 Impfbücher wurden ausgestellt und 135 Akten 
wurden neu in den Bestand aufgenommen.
Innerhalb des Jahres 2008 sind 74.537 Patienten-
akten, deren Aufbewahrungsfrist abgelaufen war, 
kassiert worden.

Heilpraktikerbereich
Die Erteilung der Heilpraktikererlaubnis wird als 
regionalisierte Aufgabe wahrgenommen, wobei 
das Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz 
Lichtenberg für 6 Berliner Bezirke zuständig ist. 

Im Jahr 2008 wurden 620 Anträge auf eine Heil-
kundeerlaubnis bearbeitet. 

Die schriftlichen und mündlichen Überprüfungen 
werden 2mal jährlich jeweils im März und im Okto-
ber abgenommen. Von 448 Überprüflingen haben 
256 Anwärter = 57 % bestanden und erhielten die 
Heilpraktikererlaubnis.

Planungs- und Koordinierungsstelle
Veranstaltung „Bloß nicht fallen“ 
Am 19. März fand die Veranstaltung „Bloß nicht fal-
len – Sturzprävention im Alter“ in der Seniorenbe-
gegnungsstätte Einbecker Straße 85 statt.  Es wur-
den die Befragungsergebnisse der Lichtenberger 
Studie zur „Sturzprävention im Alter“ vorgestellt 
sowie verschiedene präventiv ausgerichtete Infor-
mationsvorträge gehalten. Auf der Veranstaltung 
wurde das in Federführung der Planungs- und Ko-
ordinierungsstelle entwickelte Konzept „Lichten-
berger Spaziergangsgruppen“ vorgestellt.

Kindergesundheitsbericht 2008
Im Berichtszeitraum wurde der von der Planungs- 
und Koordinierungsstelle erstellte Kindergesund-
heitsbericht 2008 – Auswertung der Einschu-
lungsuntersuchungen 2006 im Bezirk Lichtenberg 
veröffentlicht. Der Bericht gibt Auskunft über die 
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Nach der Erstschulung von 15 ehrenamtlichen 
Spaziergangspaten wurden Kleingruppen im Be-
zirk Lichtenberg gebildet. Insgesamt laufen ca. 
50 neue Spaziergänger mit Spaziergangspaten 
wohnortnah einmal pro Woche. 

Vorleseprojekt „Deutschland liest vor – 
Lichtenberg liest mit!“
Das Projekt konnte die Zahl der abgeschlossenen 
Kooperationsvereinbarungen auf 29 anheben. 
Zurzeit lesen 70 ehrenamtliche Vorleser in Grund-
schulen und Kitas vor. Das Projekt wurde mit dem 
Ziel der Qualitätsverbesserung evaluiert. 

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst
Im Jahr 2008 konnte der KJPD trotz erheblicher 
personeller Belastung seine Angebote bei nahezu 
gleich gebliebener Inanspruchnahme aufrechter-
halten. 

Zusätzliche Belastungen entstanden durch den 
Umzug des KJPD aus dem Dienstgebäude der Za-
chertstr. 75 in die Alfred-Kowalke-Str. 24 im Novem-
ber des Berichtszeitraumes. Der Umzug wurde von 
den Mitarbeitern hoch engagiert bewältigt, so dass 
nach einer minimalen Schließzeit der volle Dienst-
betrieb wieder aufgenommen werden konnte.
Die Arbeit des KJPD ist auf die Beratung Hilfe su-
chender Menschen gerichtetZur interkulturellen 
Öffnung eignen sich Mitarbeiter mit Migrations-
hintergrund, die im KJPD bei einer Ärztin vorhan-
den sind.

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
2008 gab es strukturelle Veränderungen im KJGD. 
Die Dienststelle Zachertstr. ist im November in das 
Dienstgebäude Alfred-Kowalke-Str. 24 umgezo-
gen.
Die Schuleingangsuntersuchungen konnten wie-
der fristgerecht Ende April abgeschlossen werden. 
1815 Einschüler wurden untersucht, für 75 Kinder 
wurden eine ruhende Schulpflicht wegen Entwick-
lungsauffälligkeiten und bestehender komplexer 
Frühförderleistung beantragt.
In den 6. Klassen der Grundschulen und den 9. 
Klassen der weiterführenden Schulen wurden die 
Impfausweise der Schüler überprüft und die Eltern 
auf fehlende Impfungen hingewiesen.
In den Kitas des Stadtbezirks wurden wieder Un-
tersuchungen der 3 ½ bis 4 ½ jährigen Kinder 
angeboten, um Entwicklungsauffälligkeiten mög-
lichst frühzeitig zu erkennen und Fördermöglich-
keiten aufzuzeigen und einzuleiten. Wegen perso-
nellen Problemen zogen sich die Untersuchungen 
bis zum Spätherbst hin, es konnten aber flächen-

ambulanten Beratungs- und Betreuungsangebo-
ten näher gebracht werden. Die 20 Dozenten sind 
Fachärzte des KEH und Vertreter des komplemen-
tär-ambulanten Hilfesektors, die alle Mitglied des 
Gemeindepsychiatrischen Verbundes Lichtenberg 
sind. Eine davon abgeleitete Workshop-Reihe 
wurde auch den Bürgern über die VHS zugänglich 
gemacht. Insgesamt konnten 500 Mitarbeiter und 
140 Bürger erreicht werden. Die Fortbildungsreihe 
wird evaluiert und dokumentiert.

Am 01. Oktober 2008 fand die Kindergesund-
heitskonferenz „Fit für die Schule? – psychoso-
ziale Gesundheit von Kindern in der Vorschul- und 
Schulanfangsphase“ im Sana-Klinikum, Kinderkli-
nik Lindenhof statt. 
Am 08.10.2008 fand im Rahmen der Woche zur 
Seelischen Gesundheit die Veranstaltung „Mög-
lichkeiten der Integration von psychisch kran-
ken Menschen in Arbeit und Qualifikation“ 
statt. Veranstalter war neben der Planungs- und 
Koordinierungsstelle Gesundheit der Gemein-
depsychiatrische Verbund. 
Am 12.11.2008 fand die Gesundheitskonferenz 
„Gesundes Altern in Lichtenberg“ im Evangeli-
schen Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge 
statt. 

Analysebericht 2008 – 
Regionale Disparitäten der ärztlichen Versor-
gung im Bezirk Lichtenberg 
Der Analysebericht 2008 zu den regionalen Dis-
paritäten der ärztlichen Versorgung im Bezirk 
Lichtenberg stellt den bezirklichen Ärzteversor-
gungsgrad mit seinen Fakten und Ursachen dar. Er 
stellt die Bedarfsanalyse für die Facharztgruppen 
als Berechnungsgrundlage vor, listet alle speziel-
len Problemfelder auf und stellt im Wesentlichen 
überblickartiges Kartenmaterial zur Verfügung. 
Der Bericht dient weiteren gesundheitspolitischen 
Maßnahmen im Bezirk. 

Projekt Spaziergangspaten
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Zahnärztlicher Dienst
2008 wurden die Aufgaben sowohl quantitativ als 
auch qualitativ nach den geforderten Standards 
erfüllt. Es wurden rund 17.500 Vorsorgeunter-
suchungen (VU) durchgeführt. Ziel der VU ist es, 
Zahnschäden sowie Zahn- und Kieferfehlstellun-
gen frühzeitig zu diagnostizieren. 
Richtige Ernährung, effizientes Zähneputzen, re-
gelmäßiger Zahnarztbesuch sowie eine ausrei-
chende Versorgung mit Fluorid gelten als klassi-
sche Säulen der Kariesprävention. Diese Inhalte 
werden durch die Gruppenprophylaxemaßnah-
men (GP) vermittelt. Einen zusätzlichen Schutz vor 
Karies bietet die Fissurenversiegelung der blei-
benden Backenzähne als individual-prophylakti-
sche Maßnahme beim behandelnden Zahnarzt. 

Deshalb werden die Eltern über die Vorteile dieser 
Prophylaxemaßnahme informiert.
Die ZÄD arbeiten nach dem Berliner Gruppenpro-
phylaxe-Gesamtkonzept: Es wird nicht nach dem 
„Gießkannenprinzip“, sondern zielgruppenorien-
tiert gearbeitet, denn es besteht bekanntermaßen 
ein Zusammenhang zwischen Kariesbefall und 
soziodemografischen Faktoren. Grundlage für die 
Steuerung des Prophylaxebedarfs ist deshalb die 
Verknüpfung der kariesepidemiologischen Daten 
der VU mit dem Sozialindex der Kita bzw. Schule. 
Daraus resultiert eine Rankingliste der Einrichtun-
gen. So werden die Prophylaxemaßnahmen adres-
satengerecht mit unterschiedlicher Intensität und 
Frequenz optimal gesteuert. Somit erhalten auch 
sozial benachteiligte Kinder die Möglichkeit der 
Verbesserung ihrer Zahngesundheit. Das Grup-
penprophylaxe-Programm mit seiner sozialkom-
pensatorischen Wirkung konnte in Lichtenberg 
2008 komplett umgesetzt werden, 17.300 Kinder 
wurden gruppenprophylaktisch erreicht, bei 6.400 
Kindern in 30 Grund- und Sonderschulen wurden 
Fluoridierungen zur Zahnschmelzhärtung durch-
geführt.

60

40

20

%

kariesfrei

Kinder gesamt Kita-Kinder Schüler
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deckend alle Kinder, deren Eltern dies wünschten, 
untersucht werden.
Das Angebot des KJGD für Jugendliche der 10. 
Klassen der Sonder- und Hauptschulen der Un-
tersuchung nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz 
bleibt weiterhin bestehen.
Die Zahl der untersuchten und betreuten Kinder in 
der Beratungsstelle für Risikokinder ist auch 2008 
gestiegen. 40 Säuglinge und 135 Kinder wurden 
neu vorgestellt und untersucht, 34 Säuglinge und 
75 Kinder zwischen 1 und 6 Jahren wurden wie-
dervorgestellt.
135 Kinder erhielten eine Empfehlung, eine oder 
mehrere Therapien zu beginnen (Krankengymnas-
tik, Ergotherapie, Logopädie oder psychologische 
Therapie), 29 Kindern wurde eine weitergehende 
Diagnostik empfohlen. Für 110 Kinder wurde der 
Integrationsstatusplatz in einer Kindereinrichtung 
befürwortet, das sind doppelt so viele wie 2007.
Im Projekt medizinische Psychomotorik an Grund-
schulen im Stadtbezirk wurden insgesamt 124 
Kinder des Einschulungsjahrganges 2008/2009 
diagnostiziert, wovon 65 Kinder mit motorischen 
Auffälligkeiten in Therapie übernommen wurden. 
39 Kinder der 2. Klassen und 3 Kinder der 3. Klas-
sen verbleiben für ein weiteres Schuljahr in der 
Therapie, so dass insgesamt an den Grundschulen 
107 Kinder durch Therapeutinnen des Gesund-
heitsamtes betreut werden.
In den Sonderschulen des Stadtbezirkes werden 
130 Kinder physiotherapeutisch betreut.
Im Bereich der Sozialarbeit wurde im Rahmen des 
Netzwerkes Kinderschutz und der gemeinsamen 
AV Kinderschutz Jug- Ges im August 2008 eine 
Kooperationsvereinbarung zur Zusammenarbeit 
in Kinderschutzfällen zwischen dem Jugendamt 
und dem Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 
abgeschlossen. In diesem Zusammenhang wurde 
ein telefonischer Bereitschaftsdienst der Sozialar-
beiterinnen wochentags von 8.00- 16.00 Uhr ein-
gerichtet. 
Die Geburtenzahlen im Stadtbezirk sind weiterhin 
ansteigend. Im Jahr 2008 gingen  2292 Geburten-
meldungen ein, 58 Kinder unter  einem Jahr zogen 
aus anderen Bundesländern nach Lichtenberg zu. 
Das Angebot des Ersthausbesuches wurde wieder 
an alle Eltern unterbreitet, konnte 2008 wieder-
um bei 78,7% der geborenen bzw. zugezogenen 
Kindern realisiert werden. Damit leisten die Sozi-
alarbeiterinnen des KJGD einen großen Beitrag 
im präventiven Kinderschutz. Ziel für 2009 sollte 
es sein, dieses Angebot aufrecht zu erhalten. Vo-
raussetzung dafür ist aber eine gleichbleibende 
Personaldecke.

Lichtenberger Zahnstatus
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hinderung bedrohten Kindern und Jugendlichen 
an fünf sonderpädagogischen Förderzentren 
(Sonderschulen) des Bezirkes Lichtenberg.
Der größte Anteil der zu betreuenden Kinder be-
findet sich in der Carl-von-Linné-Schule für Kör-
perbehinderte. Dort befinden sich auch die Kinder 
mit den schwersten Behinderungen sowie mit dem 
größten Bedarf an Betreuung, Pflege und Thera-
pie. In diesem Bereich sind die Krankenschwestern 
/ Pfleger tätig, ohne deren Arbeit es einer großen 
Anzahl an Kindern nicht möglich wäre, in die Ge-
meinschaft integriert zu werden.
Seit Oktober 2008 werden die pflegerischen Lei-
stungen teilweise über die Diakonie-Sozialstation 
Marzahn-Hellersdorf abgerechnet. Es besteht ein 
Kooperationsvertrag zwischen dem Gesundheits-
amt und der Diakonie–Sozialstation. Die Zusam-
menarbeit mit der Sozialstation gestaltet sich sehr 
kollegial und effektiv.
Im Jahre 2008 wurden von den insgesamt 420 
Schülern 79 Kinder mehrmals täglich pflegerisch 
behandelt. Hinzu kommt noch die pflegerische 
Betreuung und Behandlung bei akuten Erkran-
kungen und Unfällen.
Es fanden 12.317 Therapiestunden (Physiothe-
rapie und Ergotherapie) statt, die in Einzel – und 
Gruppenbehandlungen durchgeführt wurden.
Es wurden 4 Psychomotorikgruppen, 4 Rhythmik-
gruppen, 2 Therapieschwimmgruppen und 1 Rad-
fahrgruppe durchgeführt.

Infektionsschutz, umweltbezogener Gesund-
heitsschutz und Katastrophenschutz
Trink- und Badewasserkontrollen in 2008:
Das im Juni 2007 eröffnete Sportforum wird fort-
laufend hinsichtlich der Trink- und Badewasser-
qualität entsprechend der Vorgaben überwacht. 
Bisher kam es zu keinen signifikanten Überschrei-
tungen von Parametern.
Künftig werden in Gemeinschaftseinrichtungen 
(Krankenhäuser, Seniorenheime) umfangreiche 
Sanierungsmaßnahmen insbesondere bei alten 
Trinkwasseranlagen nötig.
Die gesundheitliche Überwachung der Kleinanla-
gen (Brunnen) in Kleingartenanlagen wurde auch 
in 2008 fortgesetzt. Eine Intensivierung hinsichtlich 
der Anzeigepflicht und Trinkwasseruntersuchung 
bei Nutzung des Brunnenwassers als Trinkwasser 
seitens der Nutzer ist dringend erforderlich. Die Not-
wendigkeit der jährlichen mikrobiologischen und  
3-jährigen chemischen Untersuchung wurde in-
tensiv mit den Verantwortlichen kommuniziert.
Die AV Badewasser wurde in intensiver Zusam-
menarbeit aller Bezirke und der SenGUV erstellt.
In 11 ausgewählten Sportstätten erfolgten die 

Im Vergleich mit den übrigen Bezirken haben 
besonders die Lichtenberger Kita-Kinder eine 
schlechtere Zahngesundheit (Behandlungsbe-
dürftigkeit = Platz 11). Wegen der positiven Kor-
relation von Zahngesundheit und sozialem Status 
muss das als ein frühzeitiges Alarmsignal angese-
hen werden.
Deshalb erhielt die Zielgruppe der Kita- Kinder ver-
stärkte Zuwendung, u. a. durch Nachuntersuchun-
gen, Elternabende, Vorträge bei verschiedenen El-
tern/Kind-Gruppen,  Multiplikatorenberatungen, 
Teilnahme an Kita-Festen und Bibliotheksveran-
staltungen, eine Wanderausstellung „Versteckter 
Zucker“ im Kita- und Bibliotheksbereich.
An einem Aktionstag wurden alle Tages- und Groß-
pflegestellen in den ZÄD eingeladen (VU und GP, 
Angstabbau am Zahnarztstuhl und Beratungen 
der Tagesmütter). 
Die Einschulungskinder und die Hauptschüler stel-
len wegen der hohen Behandlungsbedürftigkeit  
von jeweils fast 50 % zwei weitere Problemgrup-
pen dar. Deshalb fanden auch 2008 wieder für rund 
2.200 Einschulungskinder und Hauptschüler die 
VU kombiniert mit der GP in den Räumen des ZÄD 
statt. Hier wurden die räumlichen Möglichkeiten 
für intensive Gruppenprophylaxe-Programme ge-
nutzt (Zahnputzzeilen mit Spiegeln, Anfärben der 
Zahnbeläge und Kontrolle im Kariestunnel, Ang-
stabbau auf dem Zahnarztstuhl, Video, Malen).
Außerdem wurden sieben Aktionen für Kinder mit 
Migrationshintergrund und in sozial schwierigen 
Lebensumständen durchgeführt, entweder vor 
Ort in den Einrichtungen oder an Aktionstagen 
im ZÄD, Teilnehmer waren das Frauenhaus, Eltern-
Kind-Gruppen, das Asylbewerberheim und sozio-
kulturellen Zentren. 
Veränderte Rahmenbedingungen für die VU in 
Kitas ergaben sich im Juli 2008 durch eine neue 
Verordnung zum Kita- Förderungsgesetz, ab die-
sem Zeitpunkt müssen für die VU von den Eltern 
Einwilligungserklärungen eingeholt werden. Au-
ßerdem muss unter dem Aspekt des Kinderschut-
zes für jedes zur VU fehlende Kind  eine Nach- VU 
erfolgen. 

Sozialmedizinischer Bereich am Förderzent-
rum für Kinder- und Jugendliche mit Körper-
behinderungen
Der sozialmedizinische Bereich am Sonderpäda-
gogischen Förderzentrum arbeitet mit einer Fach-
ärztin für Kinderheilkunde/ Psychotherapeutin, 
Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, Kranken-
schwestern/ Krankenpfleger und einer Verwal-
tungsangestellten mit behinderten und von Be-
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Screening-Untersuchungen des Trinkwassers ge-
mäß § 18 TrinkwV2001. 
27 Straßenbrunnen wurden mikrobiologisch und 
chemisch untersucht.

Kontrollen in Gemeinschaftseinrichtungen:
Die jährlichen umfangreichen Begehungen in 
den 4 Krankenhäusern sind planmäßig auf der 
Grundlage der KrankenhausaufsichtsVO und des 
Infektionsschutzgesetzes erfolgt. Es traten keine 
Probleme grundsätzlicher Art auf. Im Rahmen des 
ordnungsbehördlichen Genehmigungsverfah-
rens, z.B. Vorhaben der Restsanierung/Standort-
konzentration und Interimlösungen im OZK sowie 
Sanierung/Umbau Haus 7 im KEH, gab es eine 
konstruktive Zusammenarbeit mit den Kranken-
häusern und dem Landesamt für Gesundheit. An 
den Beratungen der bau planenden und bau be-
gleitenden Ausschüsse wurde teilgenommen.
In allen Kindertagesstätten fanden wieder, ohne 
besondere Vorkommnisse, die jährlichen hygie-
nischen Begehungen statt. Vereinzelt kam es in 
Obdachlosenheimen zu Bettwanzenbefall und 
Kleiderläusen.
Bei der jährlichen infektionshygienischen Bege-
hung der Seniorenheime wurde auch die Not-
wendigkeit und Eigenverantwortung der Ein-
richtungen hinsichtlich einer Pandemieplanung 
ausführlich dargelegt.

Gefahrenabwehr:
Im Rahmen der Gefahrenabwehr wurde die Pan-
demieplanung im Gesundheitsamt fortgesetzt. 
Der in der AG Seuchenalarmplan erarbeitete Mus-
terseuchenalarmplan für die Bezirke wurde umge-
setzt.

Meldepflichtige Infektionskrankheiten 2008:
Im Berichtsjahr wurden 1.306 Erkrankungen bzw. 
Laborbefunde gemeldet.
Bei Eingang der Meldung führt das Gesundheits-
amt die erforderlichen Ermittlungen durch und 
leitet geeignete Maßnahmen ein, um eine Über-
tragung der Erkrankung auf andere Personen zu 
verhindern.
Saisonal bedingt traten auch in diesem Jahr in den 
Frühjahrs- und Wintermonaten durch Noro- und 
Rotaviren verursachte Ausbrüche von Durchfal-
lerkrankungen, mit teilweisem Erbrechen, in Ge-
meinschaftseinrichtungen auf. Nach Eingang der 
Meldungen und durchgeführter Ermittlung wer-
den die Einrichtungen hinsichtlich der hygieni-
schen Maßnahmen beraten und unterstützt.

Lebensmittelpersonalhygiene:

Im Berichtsjahr beantragten wieder zahlreiche 
Bürger, die gewerbsmäßig mit bestimmten offe-
nen  Lebensmitteln umgehen, eine Bescheinigung 
nach §§ 42, 43 Infektionsschutzgesetz. Insgesamt 
wurden im Berichtsjahr 13.575  Bescheinigungen 
ausgestellt.
Das Informationsmaterial für die Antragsteller 
wurde überarbeitet bzw. für Arbeitgeber neu er-
stellt und der Internetauftritt wurde optimiert. 

Beratungsstelle für Tuberkulose und andere 
Lungenkrankheiten
Das Zentrum für tuberkulosekranke und -gefähr-
dete Menschen arbeitet auf der Grundlage des 
Infektionsschutzgesetzes (IfSG) und des Gesund-
heitsdienstgesetzes (GDG).

Am 01.04.2008 wurde die Fusion mit der Tuberku-
losefürsorge Mitte vollzogen.
2008 gab es 216 Neuzugänge an Tuberkulose (fusi-
onsbedingt 87), dabei waren Personen mit beson-
deren sozialen Schwierigkeiten, die einen hohen 
Beratungsbedarf hatten und ständige Motivation 
benötigten, um den Therapieerfolg zu gewährleis-
ten. 
Die Zahl der ermittelten Umgebungsuntersuchun-
gen betrug 6143.
Die Untersuchungen nach § 36 IfSG - also Aufnah-
men von Personen in Gemeinschaftseinrichtun-
gen - stieg auf 914.
Für den Kinder- und Jugendgesundheitsdienst 
wurden 510 Untersuchungen durchgeführt.
444 Personen befanden sich zur Nachbetreuung 
einer aktiven Tuberkulose in unserer Einrichtung.
Im Rahmen der Amtshilfe wurden für die Tuber-
kulosefürsorge Mitte vom 01.01. - 31.03.2008 95 
und für den Tbc-Gesundheitsdienst Tempelhof-
Schöneberg 98 Personen im gesamten Jahr unter-
sucht.

Am 01.01.2009 erfolgt die Fusion mit dem Tbc-
Gesundheitsdienst Tempelhof-Schöneberg. Die 
damit verbundene Verdoppelung der Arbeitsleis-
tungen kann nur mit Hilfe zusätzlicher Mitarbeiter 
bewältigt werden. Entsprechende Einstellungen 
und Umsetzungen sind geplant.

Suchtberatungsstelle Hohenschönhausen
Die Zukunft der Beratungsstelle konnte dank der 
berlinweit einmaligen Kooperation des Gesund-
heitsamtes Lichtenberg und der Stiftung SPI (Sozi-
alpädagogisches Institut) gesichert werden.
Die fachlich und politisch innovative Entschei-
dung sichert ambulante Suchtversorgung für Ho-
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henschönhausener Bürgerinnen und Bürger. Kur-
ze Wege, schnelle Erreichbarkeit, hohe fachliche 
Kompetenz im multiprofessionellen Team wird 
von Hilfe suchenden Bürgerinnen und Bürgern 
geschätzt und sehr gut angenommen.
Die Verbindung von Motivationsarbeit, Behand-
lungsplanung und Einleitung von Hilfen mit auf-
suchender Arbeit (Hausbesuche usw.) sowie Be-
gutachtung (SGB XII) verhindert Doppelbetreuung 
und ist dabei kosten- und personaleffizient.
Regelmäßige externe Supervision ist verbindlich 
und hilfreich fachliche Entscheidungen zu reflek-
tieren. Die wöchentlich durchgeführte Sprech-
stunde auf den Entgiftungsstationen des KEH op-
timiert den Übergang von stationärer Entgiftung 
zu ambulanter Weiterbetreuung. 
Nach stationärer Therapie findet die ambulante 
Nachsorge in angeleiteten Gruppen wöchentlich 
statt. Neben der laufenden Abendgruppe ist Grup-
penangebot am Tage in Vorbereitung, um der an-
gestiegenen Nachfrage gerecht zu werden.

Sozialpsychiatrischer Dienst
Seit dem altersbedingtem Ausscheiden von 3 von 
4 Ärzten innerhalb eines halben Jahres 2006/2007 
und dem krankheitsbedingtem und durch Alters-
teilzeit Ausscheiden von 3 Sozialarbeiterinnen 
und einem Psychologen ist der SpD Lichtenberg 
unterbesetzt.

Während bei Ärzten und Psychologen die Aufga-
benerbringung durch den SpD reduziert werden 
musste (insbesondere BtG-Gutachten) ist eine Re-
duzierung der anfallenden Arbeit bei den Sozialar-
beiterinnen nicht möglich. Bei der Eingliederungs-
hilfe mussten die Sozialarbeiterinnen durch den 
Ausfall bei den Ärzten/Psychologen Teilaufgaben 
übernehmen. 

Zu den Auswirkungen zählt weiterhin, dass sich 
die aktiv aufsuchende, im Einzelfall nachgehende 
psychosoziale Tätigkeit auf den Notfall und Kri-
sensituationen reduziert. Gleichzeitig haben diese 
zahlenmäßig in den letzten Jahren kontinuierlich 
zugenommen.
Die Gremienarbeit, Vernetzung und Arbeit an 
Schnittstellen ist nur eingeschränkt möglich. 
In der Fallbearbeitung müssen Quantität und Rou-
tine dominieren. 

Beratungsstelle für behinderte, chronisch 
kranke, krebs- und aidskranke Menschen
Die Beratungsstelle ist Anlaufstelle für Erwachsene 
und hat aufgrund ihrer breit gefächerten Hilfsan-
gebote koordinierende, steuernde und beratende 

Funktion.
Schwerpunkte der Arbeit sind die Analyse der 
individuellen Problemlagen, die Beratung zu ge-
sundheitlichen, materiellen und sozialen Hilfen, 
die zielorientierte Hilfeplanung und Hilfevermitt-
lung sowie die Überprüfung des Hilfebedarfes für 
die Klientel und deren
Bezugspersonen.
Die Beratungsleistungen erfolgen kostenlos und 
durch wöchentliche dezentrale Sozialarbeiter-
sprechstunden auch wohnortnah.
Die Beratungs- und Hilfsangebote sind geschlech-
terneutral ausgerichtet, so dass für alle Rat- und 
Hilfesuchenden der Zielgruppe Chancengleich-
heit gegeben ist.

Durch die umfangreichen Fähigkeits- und Belas-
tungseinschränkungen der Klienten, verbunden 
mit finanziellen Problemen und Existenzängsten, 
ist die Beratung und Einleitung
der Hilfen für die Mitarbeiterinnen nicht nur kom-
plexer, sondern auch zeitintensiver geworden.
2008 war ein Anstieg der Klientel zu verzeichnen, 
welche Leistungen der Hilfe zur Pflege nach SGB 
XII benötigten. Damit konform kam es zu einer 
Zunahme der Sozialarbeiter-Hausbesuche im Ver-
gleich zu 2007.

Im Berichtsjahr 2008 wurden in der Beratungsstel-
le 1162 Klienten in Sprechstunden und
durch Hausbesuche beraten, sowie notwendige 
Hilfen eingeleitet. Darunter befanden sich 219 
Rollstuhlfahrer.
485 Betroffene nahmen die Beratungs- und Hilfs-
angebote 2008 erstmalig in Anspruch.
71,7% (n=348) davon haben die Beratungsstelle 
von sich aus als so genannte „Selbstmelder“ auf-
gesucht.
Der Anteil der Rat- und Hilfesuchenden mit Mig-
rationshintergrund ist mit 7,2 % im Vergleich zu 
2007 (8,8 %) leicht rückläufig. 4,4 % davon sind 
Spätaussiedler.

Bei der Inanspruchnahme der wöchentlich bzw. 
14-tägig angebotenen fachspezifischen Sprech-
stunden der Sozialarbeiterinnen in den Bürger-
ämtern ist sowohl bei der Klientenzahl als auch 
der Anzahl der Konsultationen ein weiter Anstieg 
gegenüber 2007 zu verzeichnen. Mit Auszug des 
Bürgeramtes 5 am Anton-Saefkow-Platz 4 findet 
seit 01.12.2008 die wöchentliche Sprechstunde in 
den Räumen der Bibliothek am Anton-Saefkow-
Platz statt. 

Das „INSEL“- Begegnungszentrum für Menschen 
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mit und ohne Handicap wurde im Verlauf des Jah-
res 2008 von 103 Bürgern mehrfach aufgesucht. 
71 Besucher waren jünger als 65 Jahre.
Die Unterstützung sozialer Kontakte und eine ge-
meinsame Freizeitgestaltung führen zu einer Ver-
besserung des Selbsthilfepotentials und geben 
den Betroffenen die Möglichkeit aktiv am gesell-
schaftlichen Leben teilzunehmen.
Insgesamt fanden 734 Gruppentreffen und 59 Ver-
anstaltungen (Diavorträge, Ausflüge, Fotoexkur-
sionen, Bowlingnachmittage, etc.) statt. Darunter 
eine Bus-Tagesfahrt speziell für Rollstuhlfahrer 
nach Magdeburg, sowie eine Dampferfahrt auf 
Berliner Gewässern.

Betreuungsstelle/Amtsbetreuung
In der Betreuungsstelle werden volljährige Men-
schen betreut, die in vielfältiger Art und Weise 
hilfebedürftig sind. Insgesamt wurden 2008 in der 
Betreuungsstelle monatlich durchschnittlich 193 
Amtsbetreuungen geführt. 
Innerhalb der Vormundschaftsgerichtshilfe wur-
den insgesamt 363 Stellungnahmen zu Betreu-
ungsanregungen- und Veränderungen für die 
Amtsgerichte erstellt. Im gleichen Zeitraum wur-
den 1562 neue Betreuungsverfahren bearbeitet.
Im Rahmen der Amtshilfe wurde die Betreuungs-
stelle bei 11 Zwangsunterbringungen und einer 
Zuführung vor Gericht im Bezirk um Mithilfe ge-
beten.
Ein weiterer Erfolg ist die gestiegene Anzahl der 
Beglaubigung von Vorsorgevollmachten zur 
Vermeidung einer rechtlichen Betreuung durch 
verstärkte Aufklärung und Öffentlichkeitsarbeit. 
Insgesamt wurden 2008 26 Handzeichen und Un-
terschriften unter Vorsorgevollmachten beglau-
bigt. 
Wie in jedem Jahr wird im Mai und im November 
2008 jeweils eine Veranstaltung für neu bestell-
te ehrenamtliche Betreuer durchgeführt. Diese 
Veranstaltungen vermitteln Grundlagewissen für 
die erfolgreiche Arbeit von ehrenamtlichen Be-
treuern. Weiterhin wurden gemeinsam mit dem 
Betreuungsverein der Volkssolidarität monatli-
che Veranstaltungen für ehrenamtliche Betreuer 
zu folgenden Themen durchgeführt: Mietrecht; 
das Krankheitsbild Schlaganfall; Änderungen 
im SGB V; Privatinsolvenz; Informationen zum  
Locked-in Syndrom; Unterhaltspflicht gegenüber 
Eltern; Aufgaben, Angebote und mögliche Hil-
fen durch die Beratungsstelle für Behinderte und 
chronisch Kranke; Erben und Vererben, sowie eine 
Veranstaltung zu steuerlichen Aspekten für Men-
schen mit Behinderung und ehrenamtliche Be-
treuer. 

Am 19. Juni fand eine Veranstaltung für alle Be-
rufsbetreuer aus Lichtenberg statt, hier ging es 
um einen Austausch zu den Veränderungen im 
Betreuungsrecht.
In Zusammenarbeit mit den Betreuungsvereinen 
der Volkssolidarität und des Kommunalen Bil-
dungswerk wurde eine Fortbildungsveranstaltung 
für die Mitarbeiter des Job Centers Lichtenberg or-
ganisiert und durchgeführt. Als Resultat dieser Ver-
anstaltungen und mehreren Zusammenkünften 
des Job Centers mit Vertretern des Lichtenberger 
Betreuungsbeirats wurde eine Vereinbarung aller 
Beteiligten zum „Verfahren bei der Bearbeitung 
von Kunden mit Betreuung und Zusammenarbeit 
mit den Betreuern“ geschlossen. Diese Vereinba-
rung strebt eine kooperative Zusammenarbeit mit 
den Betreuern an, beinhaltet aber auch einen stän-
digen Informations- und Erfahrungsaustausch. 

Veterinär- und Lebensmittel-
aufsichtsamt

Lebensmittelaufsicht
Nach Abschluss des Projektes „Einführung eines 
Qualitätsmanagementsystems im Bereich der 
amtlichen Lebensmittelüberwachung im Land 
Berlin“, im Dezember 2007 arbeitete das Veterinär- 
und Lebensmittelaufsichtsamt als erste Behörde 
des Bezirkes Lichtenberg ab 1. Januar nach ein-
heitlichen Qualitätskriterien.
Im Rahmen zweier Audits im Februar und im De-
zember 2008 überprüften je ein Vertreter aus der 
Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und 
Verbraucherschutz sowie je ein Vertreter zweier 
Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsämter ande-
rer Bezirke die qualitätskonforme Einhaltung von 
Prozessanweisungen nach dem amtlichen Berliner 
Qualitätshandbuch.
Im Jahre 2008 wurden 3.176 Kontrollen durchge-
führt. Fehlende Einsatzzeiten entstanden durch 
eine hohe Zahl der Krankentage und Langzeiter-
krankungen sowie unbesetzte Planstellen. Ins-
gesamt wurde in 1.365 Fällen Beanstandungen 
festgestellt, die zu amtlichen Maßnahmen geführt 
haben. Die Beanstandungsrate lag dabei mit 42.38 
% deutlich über dem Wert von 2007 wo die Rate 
bei 34,39 % lag.
Die Gründe lagen dabei überwiegend in einfa-
chen Verstößen gegen einschlägige Hygienevor-
schriften. 
Weiterhin sind Veränderungen der betrieblichen 
Strukturen im Bezirk zu beobachten, die zusam-
men mit einer immer komplexeren nationalen 
und europäischen Gesetzgebung einen erhöhten 
Personalbedarf für den Bereich der Überwachung 
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in der Zusammensetzung der Proben handelte. 
Veterinäraufsicht
Anfang Februar wurde erneut, wie auch 2007, 
bei einem Vogel aus dem Bestand des Tierheims 
die anzeigepflichtige Tierseuche Psittakose eine 
auch auf den Menschen übertragbare Erkrankung 
(Zoonose) amtlich festgestellt. Betroffen waren 42 
Vögel (Sittiche und Papageien). 37 Personen, die 
in einem fraglichen Zeitraum einen oder mehrere 
Vögel aus dem Bestand erworben hatten, wurden 
ermittelt und schriftlich auf eventuelle Risiken 
hingewiesen. Nach umfänglicher Behandlung des 
betroffenen Bestandes, wurden die angeordneten 
Sperr- und Schutzmaßnahmen kurz vor Ostern 
wieder aufgehoben.

erfordern. So entwickelt sich der Bezirk zunehmend zum größten bundesdeutschen Zentrum für viet-
namesische Groß- und Einzelhandelsunternehmen. 
Problematisch sind dabei oftmals Direktimporte von Lebensmitteln, Futtermitteln, Arzneimitteln, Kos-
metika und Bedarfsgegenständen aus China und anderen außereuropäischen Ländern, die nicht den 
gesetzlichen Bestimmungen der Europäischen Union entsprechen und reglementiert werden müssen.
Im Rahmen der Lebensmittelaufsicht wurden im Laufe des Jahres im Bezirk insgesamt 1.417 Proben von 

Lebensmitteln, Kosmetika, Bedarfsgegenständen, 
freiverkäuflichen Arzneimitteln und Tabakwaren 
dem Handel entnommen und dem Institut für 
Lebensmittel, Arzneimittel und Tierseuchen Ber-
lin (ILAT) zur Untersuchung auf Verkehrsfähigkeit 
eingesandt.
371 Proben wurden dabei von Mitarbeitern auf-
grund eines besonderen Verdachtes entnommen, 
die übrigen 1046 Proben wurden im Rahmen der 
amtlichen Planproben dem Handel entnommen. 
Die Beanstandungsrate lag bei den Planproben 
bei 10,01 %, die der besonderen Verdachtspro-
ben bei 51,20 %, wobei es sich bei den Beanstan-
dungsgründen überwiegend um einfache Kenn-
zeichnungsmängel oder um substanzielle Mängel 

Lebensmittelaufsicht:  2007 2008 Veränderung in Prozent

Anzahl Kontrollen 4259 3176 -25,4
Planproben 1005 1042 3,7
Verdachtsproben 412 375 -8,9
Kundenbeschwerden 76 47 -38,16
gebührenpflichtige
Verwarnungen 104 153 47,1
OWiG-Verfahren 84 69 -17,8
Abgabe an Amtsanwaltschaft
(§ 41 OWiG) 86 103 19,8
Abgabe an andere Behörden
(§ 37 OWiG) 108 95 -12,3

Veterinäraufsicht:  2007 2008 Veränderungin Prozent

Zahl der Bissvorfälle 89 95 6,7
verletzte Personen 60 65 8,3
regulierte Tierausstellungen 9 4 -55,6
tierseuchenrechtliche
Untersuchungen 424 453 6,8
Bescheinigungen im
Reiseverkehr 16 16 0,0
Kontrollen von Tierhaltungen 488 575 17,8
Tierschutzanzeigen 100 101 1,0
Kontrollen Tierheim /
amtliche Tiersammelstelle 47 73 55,3
Kontrollen Tierpark 49 75 53,1
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Im Rahmen des Wildvogelmonitorings zum früh-
zeitigen Erkennen der Geflügelgrippe (AI= aviäre 
influenza) wurden bei 51 Hühner- und Wasservö-
gel, die im Bezirk oder im Tierpark tot aufgefunden 
worden waren, entsprechende Untersuchungen 
auf das Geflügelgrippevirus H5N1 veranlasst. Bei 
zwei Enten wurde dabei das Influenza-Virus H3N8 
festgestellt. Die Feststellung von Influenza-Viren 
(AIV) Subtypen, die nicht unter die Definition des 
§ 1 Abs. 1 Geflügelpest-Verordnung fallen (H5N1), 
kommt bei Wildvögeln nicht selten vor und zieht 
keine amtlichen Maßnahmen nach sich. Dieses Er-
gebnis wurde an die nationale AI-Datenbank des 
Friedrich-Löffler-Institutes (FLI) gemeldet. 

Im Tierpark- Friedrichsfelde wurde 2008 in 
15 Fällen bei Tieren eine meldepflichtige Er-
krankung festgestellt. Es handelte sich da-
bei überwiegend um Geflügeltuberkulose  
(14 Fälle) und Geflügelsalmonellose (1 Fall). Sanie-
rungskonzepte sind nicht möglich, da es sich bei 
den untersuchten Vögeln um so genannte Freiflie-
ger handelte bzw. tierparkeigene Vögel auf Grund 
der Haltungsform ständig in Kontakt mit Wildvö-
geln treten können. Anfang Juli wurde dem Tier-
park Berlin-Friedrichsfelde die Zulassung für das 
Innergemeinschaftliche Verbringen von Tieren so-
wie deren Einfuhr und Durchfuhr aus Dritländern 
vom Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt 
Lichtenberg aufgrund des § 15 Abs. 3 i. V. m. § 34 
der Verordnung über das innergemeinschaftliche 
Verbringen sowie die Einfuhr und Durchfuhr von 

Tieren und Waren (Binnenmarkt-Tierseuchen-
Schutzverordnung) erteilt.
Nachdem sich im Jahr 2007 die so genannte 
Blauzungenkrankheit der Rinder, Schafe und Zie-
gen Europaweit ausgebreitet hatte und zu sehr 
großen wirtschaftlichen Schäden geführt hatte, 
wurden im Rahmen eines Europäischen Schnell-
programms zur Bekämpfung dieser für den Men-
schen ungefährlichen Tierseuche im Bezirk insge-
samt 512 Impfungen durchgeführt.
In einem Schafbestand von 29 Tieren erkrankten 16 
Tage nach der Impfung 10 Tiere so schwer, dass sie 
entweder verendeten (8 Tiere) oder eingeschläfert 
(2 Tiere) werden mussten. Das für Impfzwischen-
fälle mit Tierimpfstoffen zuständige Paul-Ehrlich-
Institut wurde verständigt. Die Untersuchungen 
ergaben jedoch keinen Zusammenhang mit der 
durchgeführten Impfung.

Im Berichtzeitraum kam es im Bezirk zu 95 regis-
trierten Bissvorfällen mit Hunden. Damit erhöhte 
sich diese Zahl gegenüber dem Vorjahr um 6.74 
%. In 63,16 % der Fälle wurden dabei Menschen 
durch Bisse verletzt. Damit lag diese Zahl nur ge-
ringfügig (- 4,24 %) unter dem Vorjahreswert. 
Die Gefahr einer Tollwuterkrankung für die Betrof-
fenen bestand aber nicht, da die gesamte Bun-
desrepublik frei von dieser Krankheit war. Dieses 
Ergebnis bestätigte sich auch durch die Untersu-
chung von 34 im Bezirk tot aufgefundenen Wild-
tieren (Füchse und Marder) und Haustieren. Das 
Tollwutvirus wurde in keinem Fall nachgewiesen.
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den abnehmenden öffentlichen Mitteln in Ein-
klang zu bringen, bemüht sich das Kunst- und Kul-
turamt seit geraumer Zeit um neue Partnerschaf-
ten und Vernetzungsstrukturen.
Insbesondere im Bereich von kulturpolitischen 
und künstlerischen Entscheidungsprozessen wur-
den externer Fachverstand aus der regionalen 
Künstlerschaft aber auch Anwohnerinteressen 
einbezogen. Lichtenberger Bürgerinnen und Bür-
ger beteiligten sich bei der Vergabe von finanziel-
len Mitteln für Kunst- und Kultuprojekte, wirkten 
bei Entscheidungen im Rahmen von Kunstwettbe-
werben mit und haben sich erfolgreich in verschie-
denen Fördervereinen ehrenamtlich engagiert.

Das Kunst- und Kulturamt hat deshalb einen be-
sonderen Schwerpunkt auf die Stärkung von loka-
len Akteursstrukturen gelegt. 

1.2.Internationale Kontakte und Projekte mit 
migrantischem Hintergrund
Grundsätzlich richten sich die Angebote in den 
Kultureinrichtungen an alle Lichtenberger Bürge-
rinnen und Bürger unabhängig ihres Alters, ihrer 
Herkunft, ihres Einkommens oder Geschlechts. 
Von daher versucht das Kunst- und Kulturamt in 
seinen Einrichtungen Zugangsbarrieren abzubau-
en und kulturelle Bildung für alle zu ermöglichen. 
Dem internationalen Kulturaustausch wenden 
sich insbesondere das studio im hochhaus und 
das Kulturhaus Karlshorst zu. Das internationale 
Künstlerstudio/artist in residence im Stadthaus 
beherbergte 2008 allein 5 Künstlerinnen und 
Künstler aus dem europäischen und asiatischen 
Ausland. Dennoch liegen auf dem Gebiet eines 
multikulturellen Austausches noch weit reichende 
Potenziale verborgen, die auch im Jahr 2008 wei-
ter erschlossen wurden.

Abteilung Kultur und Bürger-
dienste 

Kunst- und Kulturamt

1.Kunst und Kultur entwickeln Lichtenberg mit 
zur Bügerkommune 
Die öffentliche Kulturförderung in Lichtenberg 
ist ein wichtiger Bestandteil der bezirklichen Ge-
meinwesenentwicklung. Die Fachaufgaben des 
Kunst- und Kulturamtes orientieren sich an den 
Schwerpunkten der kulturellen Stadtentwicklung 
und an den Leitzielen des Bezirksamtes auf dem 
Wege der Bürgerkommune. Der Förderung von 
Kunst und Kultur im Bezirksamt Lichtenberg liegt 
das Bestreben nach einem städtischen Zusam-
menhalt zu Grunde. 

Nachhaltige und sozial gerechte Stadtentwicklung 
ist ohne Kunst und Kultur nicht denkbar. Insbe-
sondere eine integrierende Stadtpolitik, wie Lich-
tenberg sie verfolgt, ist auf künstlerische Impulse 
angewiesen, um die Aufwertung von Wohnumfel-
dern und die Bindung neuer Bewohnergruppen 
zu erreichen, regionale Identität zu stärken oder 
kreative Lösungsvorschläge für sozialräumliche 
Problemlagen zu entwickeln. 
Mit der gestiegenen Wahrnehmung von kultu-
rellen Aktivitäten ist zu verzeichnen, dass Kultur 
mehr an Gewicht bei stadträumlichen und sozial-
politischen Entscheidungsprozessen gewonnen 
hat. 

1.1.Bürgerbeteiligung
Um die insgesamt gestiegenen kulturpolitischen 
Erfordernisse und fachlichen Anforderungen mit 

85
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33
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140

Kulturhaus Karlhorst
Mies van der Rohe Haus
Museum Lichtenberg
Galerie 100
Ratskeller
studio im hochhaus
Keramikatelier Lichtenberg 
Summe

multikulturelle Projekte in den 
Kultureinrichtungen, 2008

71
0
3
6
5

28
0

113

2007    2008 

Allein durch den Fonds für kulturelle Bildung und internationale Kooperationsprojekte wie im Rahmen 
des internationalen Literaturfestivals und der Fete de la Musique oder dem Tanzfestival flatback and 
cry beteiligte sich nicht nur ein multikulturelles Publikum, sondern auch internationale Künstler und 
Musiker.
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1.1.Bürgerhaushalt
Im Berichtszeitraum 2008 haben sich Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger im Rahmen des Bürger-
haushaltes zum Beispiel sehr nachdrücklich für den Erhalt der kulturellen Vielfalt im Kulturhaus Karls-
horst, für den Erhalt des Programms im studio im hochhaus in Hohenschönhausen Nord sowie für ein 
kulturhistorisches Projekt zur Ehrung von Ludwig Renn in Zusammenarbeit mit den Lichtenberger Bi-
bliotheken und Schulen eingesetzt. Das Kunst- und Kulturamt hat die Vorschläge aufgegriffen und im 
Rahmen der Fachplanung umgesetzt. 

1.2.Bezirkskulturfonds
Im Rahmen der Mittelvergabe aus dem Bezirkskulturfonds in Höhe von ca. 35.000 Euro, hat der Lichten-
berger Kulturbeirat neun Projekte zur Umsetzung empfohlen. Dazu gehörten:

Ausstellungen Bildende Kunst und Fotografie 

Antragsteller Projekttitel Kooperationen Projektzeitraum

Musik 

Antragsteller Projekttitel Kooperationen Projektzeitraum

Musiktheater

Antragsteller Projekttitel Kooperationen Projektzeitraum

Else Gabriel und 
Ulf Wrede

Peter Badel/Hol-
ger Herschel

Kulturring e.V.

Constanze Fisch-
beck

Albus e.V.  

Musikhaus e.V. 

Tanzteam Step by 
Step

theater initiative 
box ring

Claudius Lünstedt      

„Abgehängt“, 
Fotoserie

„Von Siemens-
Plania zu Dong 
Xuang“
Lange Nacht der 
Bilder

CLASS SOCIETY - 
Videoinstallation

„Ich und Du in 
Berlin“

Kammermusik 
2008

„Musical für eine 
internationale 
Weihnachtsmann-
konferenz“
„Die Kleinbür-
gerhochzeit“ von 
Bertolt Brecht
Werkstatt „Sch-
reiben mit alten 
Menschen“

Galerie “after the 
butcher” im Rah-
men der Berlin 
Biennale2008
Museum Lichten-
berg

Kunst- und Kul-
turamt Lichten-
berg
ratskeller Lichten-
berg, Galerie für 
zeitgenössische

Kulturhaus Karls-
horst, Taut Aula

BLO-Ateliers

Seniorenzent-
rum Lichtenberg, 
Theater an der 
Parkaue

05.04. – 
26.04.2008

20.03. – 
22.05.2009

05.07.2008

05.03. – 
10.04.2009

Juli 2008

16.10.2008

06.12. – 
18.12.2008
7 Veranstaltungen

13.09. – 
14.09.2008

April – September 
2008
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1.6.Kunst und Geschichte im Stadtraum
Kunst im Stadtraum gehört zu einer öffentli-
chen Kultur und unterliegt demokratischen Be-
teiligungsstrukturen. Im Berichtszeitraum 2008 
wurde die stadträumliche Markierung des ehe-
maligen Sperrgebietes vorrangig mit Mitteln der 
Deutschen Kassenlotterie umgesetzt und durch 
die Kulturstadträtin, den Staatssekretär der Se-
natskanzlei für Kulturelle Angelegenheiten sowie 
durch Vertreter der Opferverbände und den Direk-
tor der Gedenkstätte eingeweiht.

Im Juli 2008 wurde im Rahmen der öffentlichen 
Übergabe der sanierten Dathe-Promenade auch 
das öffentliche Kunstwerk ZUGUNRUHE überge-
ben. Der Entwurf der Berliner Künstlerin Karin Ro-
senberg schafft mit dieser Arbeit eine stadträum-
liche Verbindung zwischen der Straße am Tierpark 
und der Sewanstraße. 

Im Rahmen der Festlichkeiten zur Stadtgründung 
von Lichtenberg wurde gemeinsam mit der Firma 
Wall das  touristische Wegeleitsystems eröffnet. 
Die Informationen zu den neun Stelen zu regiona-
len Sehenswürdigkeiten wurden in der Redaktion 
des Museums Lichtenberg in deutscher und eng-
lischer Sprache bearbeitet. In 2009 erscheint das 
Begleitbuch als Lichtenberger Stadtführer. 

Im Berichtszeitraum wurde erstmalig ein bezirkli-
cher Erinnerungsfonds ins Leben gerufen. 
Aus diesem Fonds wurden Gedenktafeln zur Erin-
nerung an die zerstörten Kirchen in Malchow und 
Falkenberg und an die Opfer der Zwangsarbeit in 
Lichtenberg finanziert. 
Für den in der Nazidiktatur ermordeten Wider-
standskämpfer Herbert Splanemann konnte an 
Stelle der entwendeten Gedenktafel am 27.01. 
eine neue Tafel eingeweiht werden.

1.6.Kunst und Kultur für Kinder und Jugendliche 
Zur Förderung der kulturellen Bildung von jungen Menschen in Lichtenberg hat das Kunst- und Kul-
turamt gemeinsam mit dem Jugendamt eine Kooperationsvereinbarung abgeschlossen und eine Koor-
dinierungsstelle ins Leben gerufen, deren Aufgabe es ist, die Vielfalt an Einzelprojekten im Jugend- und 
Kulturbereich zu vernetzen und 
fachlich zu beraten. Ein wichtiger Schwerpunkt im Jahr 2008 war, neben dem gemeinsam mit dem Ju-
gendamt organisierten Jugendkulturtag rund um das Rathaus,  die Projektkoordinierung des Berliner 
Projektfonds für kulturelle Bildung in Höhe von 20.000 Euro, ergänzt durch Zuwendungsmittel des Be-
zirksamtes. Im Rahmen eines partizipativen Vergabeverfahrens wurden Kooperationsprojekte und ent-

1.5. Lange Nacht der Bilder
Angesichts des wachsenden Potenzials an Künst-
lerInnen und kreativen Akteuren in Lichtenberg 
hat sich auch ein steigender Bedarf an Informati-
on und Vernetzung bemerkbar gemacht. Die erste 
Lange Nacht der Bilder am 5. Juli 2008, organisiert 
durch den Kulturring e.V., hat das Kunst- und Kul-
turamt intensiv unterstützt und durch die Beteili-
gung aller Kultureinrichtungen des Bezirksamtes 
erfolgreich gefördert. Mehr als 30 Lichtenberger 
Galerien, Werkstätten und Ateliers für bildende 
Kunst sowie andere öffentliche Einrichtungen ha-
ben in der Zeit zwischen 17 bis 24 Uhr ihre Türen 
für Kunstgenuss, Gespräche und Aktionen geöff-
net. 

Foto: Luc Wolf im studio artist in residence, Stadthaus Victoria-
straße, Lange Nacht der Bilder 2008
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sprechende Veranstaltungen gefördert, die für die 
kulturelle Bildung von Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen in Lichtenberg bedeutsam 
sind. Gefördert wurden insbesondere innovative 
Ansätze, die zur Entwicklung der kulturellen Bil-
dung beitragen, ebenso wie Vorhaben, die bedeu-
tende Traditionen aufnehmen und weiterführen. 
Berücksichtigt wurden Konzepte für alle künstleri-
schen Sparten sowie spartenübergreifende, inter-
disziplinäre und themenorientierte Vorhaben. 

Foto: Jugendkulturtag, Moderatorinnen, Park vor dem Rathaus, 
2008

Folgende Projekte haben eine Förderung erhalten

Projekttitel Kooperationspartner Künstler Projektabschluß

„Vom Ankommen 
und Hiersein“
„Workshop Groß-
figuren“

„Nachbarhaus 
wach auf“

„DIE BAUSTELLE“

„Kunstwandertage 
in die Jugendkunst-
schule Lichtenberg“

„Lichtenberger Kin-
dertheaterwoche“

„Sehen/Suchen - 
Ich sehe was, was 
Du nicht siehst“

„Patchwork on 
stage - Tanztheater-
Workshop“

Martin-Niemöller-
Grundschule
Sozialdiakonische 
Jugendarbeit/
Jugendfreizeitein-
richtung „Zwergen-
höhle“
Sozialdiakonische 
Arbeit Victoriastadt 
gGmbH/ HEDWIG
Immanuel-Kant-
Oberschule
Fritz-Reuter-Ober-
schule, Grundschu-
le am Wilhelms-
berg, Schule an der 
Malchower Aue
Friedrichsfelder 
Grundschule

Paul-und-Charlotte-
Kniese-Schule

Max-Taut-Schule

15 . Oktober

13. September

Dezember

12. September

Dezember

in 2009 ,Proben 
laufen noch

8. November

Kurt Buchwald

Bühnen- und Kos-
tümbildnerinnen Grit 
Wendicke und Pup-
penspielerin Kristina 
Feix
Grafikdesignerin Bet-
tina Rulf

Künstlergruppe Pony 
Pedro
Albus e.V./Jugend-
kunstschule

Initiative Kulturbahn-
hof Lichtenberg in 
Zusammenarbeit mit 
einem Autor, Regis-
seur und Kabarettis-
ten sowie mit einer 
Theaterpädagogin

Kinder und Jugend-
theater MURKELBÜH-
NE e.V.

Flatback and cry e.v.
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2.1.Kulturelle Infrastruktur, Produkt 79402´
Im Kulturhaus Karlshorst und im Stadthaus in der 
Türrschmidtstraße hat das Kunst- und Kulturamt 
Räume zur kulturellen Nutzung bereitgestellt, die 
Arbeits-, Präsentations- und Aufführungsmöglich-
keiten bieten. Auch die Liegenschaft der Jugend-
kunstschule in Hohenschönhausen Nord gehört 
nach wie vor zum Fachvermögen des Kunst- und 
Kulturamtes und wird in weiten Flächen für den 
kulturellen Bildungsträger Albus e.V. zur regelmä-
ßigen Nutzung zur Verfügung gestellt. Aufgrund 
der Bausubstanz und schlechter Haushaltslage 
in den nächsten Jahren wird mittelfristig ein Erb-
pachtvertrag mit dem Dachverband für Kriegsop-
fer angestrebt, um mit ihm Nutzungsoptionen der 
Jugendkunstschule festgelegt zu können. 

Zum Neubauvorhaben Kulturhaus fanden in 2008 
umfangreiche Informationsveranstaltungen und 
Gespräche über eine künftige Nutzung am Stand-
ort Treskowallee 112 statt, die in den Fortgang der 
Planungsprozesse in 2009 und Folgejahren einflie-
ßen werden. Im Rahmen einer Zwischennutzung 
hat sich das Sozio-kulturelle Zentrum Kappe e.V. 
im Erdgeschoss des Kulturhauses im ersten Halb-
jahr des Berichtszeitraums Räume hergerichtet 
und angemietet. 

Im Stadthaus in der Victoriastadt wurden vom So-
zialamt und dessen freien Träger Arbli GmbH Räu-
me im Erdgeschoss, 2. und 3. Obergeschoss leer 
gezogen. Das Kunst- und Kulturamt plant Neuan-
mietungen für das Künstleratelier, Arbeitsräume 

2.Kunst und Kultur fördern Chancengleichheit, 
Vielfalt und Integration
Kultur lebt von einem permanenten Austausch 
von traditionsorientierten und innovativen Ideen. 
Künstlerische Forschungen und Experimente grei-
fen vielfach gesellschaftliche Veränderungsprozes-
se auf, ihre Modellformen bilden wichtige Impulse 
für gesellschaftliche Entwicklung. Um kulturelle 
Bildung und Innovation zu fördern, bilden die Pro-
grammangebote der einzelnen Kultureinrichtun-
gen des Bezirksamtes wichtige Voraussetzungen 
und Rahmenbedingungen. 

Die Sicherung und der Ausbau von bestehenden, 
öffentlichen Kulturstrukturen, die maßgeblich an 
Außenwirkung und Wahrnehmung gewonnen 
haben, wurden trotz der unterjährigen Haushalts-
sperre fortgeführt. Das Kunst- und Kulturamt und 
seine Einrichtungen haben auch im Jahr 2008 um-
fangreiche Basis- und Einstiegsangebote in den 
Lichtenberger Stadträumen zur Verfügung ge-
stellt. Sie haben damit zum sichtbaren Entstehen 
eines kulturfreundlichen Klimas beigetragen. 

Im Berliner Maßstab hat das Kulturamt mit seinen 
Einrichtungen seine Wettbewerbsfähigkeit und 
Leistung erneut bewiesen. Im kontinuierlichen, 
quartalsbezogenem Controlling der Produktmen-
gen und –kosten liegt das Kulturamt Lichtenberg 
mit 19.922 Angebotsstunden einschließlich der 
Museumsangebote im führenden Bereich, verur-
sacht durch eine traditionelle, dezentrale Struktur 
der Kultureinrichtungen des Bezirksamtes und die 

hohe Leistungsbereitschaft von allen Mitarbeite-
rInnen.

In den budgetierten Angebotsprodukten des Kul-
turamtes, in denen die Bezugsgröße eine Zeitstun-
de (60min) umfasst, ergibt sich insbesondere zum 
Vergleichszeitraum 2007 folgendes Bild:

2.1.Kulturförderung, Produkt 79401
Das Kunst- und Kulturamt förderte 32 künstle-
rische und kulturelle Projekte durch finanzielle 
Zuwendungen aus dem Bezirkskulturfonds und 
dem Projektfonds für kulturelle Bildung sowie 
aus dem Kulturhaushalt des Bezirksamtes. So er-
hielt die Jugendkunstschule der Lichtenberger 
Kulturwerkstatt 44.597 Euro. direkte Zuwendun-
gen für kulturelle Bildungsangebote. Ein zweiter 
wichtiger Zuwendungsempfänger des Kunst- und 
Kulturamtes war der Kulturring e.V. am Standort  
Studio Bildende Kunst in der John-Sieg-Straße, für 
dessen Kursprogramm für Erwachsene allen Alters 
ein Betrag in Höhe von ca. 6.000 Euro bereitge-
stellt wurde.

Der Anstieg der Förderanzahl im Vergleich zum 
Vorjahr um 22 Projektförderungen ergibt sich aus 
der Errichtung neuer Fördermöglichkeiten im Be-
reich Kinder- und Jugendbildung sowie aus ver-
waltungstechnischen Veränderungen im Berliner 
Produktkatalog, in dem ursprünglich keine Erfas-
sung von Zuwendungen aus Landesfonds vorge-
sehen war.

Projektförderungen 2007   2008
10   32
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insgesamt ein Rückgang von fast der Hälfte an 
Leistungsstunden festgestellt werden, vorrangig 
begründet durch die verwaltungstechnische Ab-
gabe des Gebäudes John-Sieg-Str.13, verursacht 
aber auch durch nicht unwesentliche Defizite im 
Öffentlichen Beschäftigungssektor (ÖBS) und die 
regressiven Drittmitteln für Kulturprojekte, die 
das Leistungsangebot mengenmäßig massiv ein-
schränken und vor allem in seiner Qualität und 
Wirkung gefährden.

und Werkstätten für Kreative ab dem ersten Quar-
tal in 2009.

Um eine bessere und transparentere Vergabe von 
öffentlichen Räumen für kulturelle Akteure sicher-
zustellen, hat das Kunst- und Kulturamt seit Ende 
des Jahres 2008 einheitliche
Raumnutzungsbedingungen entwickelt. Zahl-
reiche weitere, freie Kulturanbieter haben im Be-
richtsjahr 4.430 AStd. erbracht und so das kulturel-
le Leben in Lichtenberg bereichert. Jedoch muss 

Angebotsstunden 2007   2008
8525   4430

Ausstellungen / Aktionen 
Ein besonderes Besucherinteresse zeichnete sich 
an der Ausstellung “Judendeportationen 1941 
– 1945” ab, in welcher die Rolle der Deutschen 
Reichsbahn bei dem Völkermord an 
den europäischen Juden dokumentiert wird
Sie wurde vom 27.01. - 07.03.2008 gezeigt.
Die Ausstellungseröffnung fand am Tag des Ge-
denkens an die Opfer des Nationalsozialismus am 
27.01.2008 statt, zeitgleich mit einer 16-stündigen, 
erstmalig in Berlin dargebotenen Lichtinstallation 
auf dem Giebel des Museumsgebäudes, die
den Menschen gewidmet wurde, die im
Nationalsozialismus auch in Lichtenberg “als Ju-
den” gebrandmarkt aus ihrem

Leben und ihren Familien herausgerissen, depor-
tiert und ermordet worden sind. Von der Aktion 
wurde eine DVD-Filmproduktion erstellt. 

Einen weiteren Höhepunkt des Jahres bildete das 
100. Jubiläum der Stadtgründung
Lichtenbergs. Das Museum organisierte mit der 
BEST-Sabel Berufsfach- 
schule für Design eine Foto-Ausstellung unter 
dem Titel  “Lichtenberg“. 

In diesem Zusammenhang initiierte das Museum 
im Auftrag der Bezirksverordnetenversammlung 
den Wettbewerb  “Auf der Suche nach dem geo-
graphischen Mittelpunkt des Bezirkes”. 

Unter zahlreicher Bürgerbeteiligung fand anläss-
lich des 150. Geburtstages 
von Heinrich Zille (10.01.1858) die Namensge-
bung des Heinrich-Zille-Saales im Stadthaus statt. 
Gleichzeitig eröffnete das Museum eine Zille-Aus-
stellung „Milljöh und lebensvolle Motive“ (13.04. 
– 16.05.) mit über 60 Reproduktionen aus seinem 
Werk. 

Am 8. Mai 2008 startete das Museum das Interne-
tarchiv „Erinnern für die Zukunft“ mit Biographien 
ermordeter Widerstandskämpfer gegen das NS-
Regime und mit der Namensfolge aller jüdischen 
Kinder, Frauen und Männer, die auch in Lichten-
berg den nationalsozialistischen Verbrechen zum 
Opfer gefallen sind. Mit erfasst wurden die Stol-
persteine zu ihrem Gedenken. Abrufbar ist das Ar-
chiv unter www.kultur-in-lichtenberg.de

Vom 25.05. - 20.06. stellte das Museum die Aus-
stellung „Wohnungslose im Nationalsozialismus“,e

2.3. Stadtteilgeschichte, Produkt 79403
Das lokale Geschichtsvermittlung in Lichtenberg 
zu den hoch angesehenen Bereichen der öffent-
lichen Kulturverwaltung im Bezirksamt gerechnet 
wird, macht sich auch zahlenmäßig bemerkbar. Im 
Vergleich zum Vorjahr konnte das Museum Lich-
tenberg in der Victoriastadt seine Angebotsstun-
den für stadtgeschichtlich interessierte Bürger 

um 282 AStd. erhöhen. Unabhängig von der sehr 
gut besuchten Dauerausstellung zur 700jährigen 
Geschichte des Großbezirks Lichtenberg, trat das 
Museum mit insgesamt acht Sonderausstellungen 
an die Öffentlichkeit. Außerdem konnte an fünf 
verschiedenen Standorten die Wanderausstellung 
„Mein Bild für Lichtenberg“ präsentiert werden.

Angebotsstunden 2007   2008
3636   3918
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inschließlich Begleitfilmen vor. Aufgezeigt wurden 
verschiedene Aktionen der Nazis und ihrer Helfer 
zwischen 1933 und 1945 gegen sogenannte „Aso-
ziale“- von Bettlerrazzien bis zur Deportation in 
die Vernichtungslager. 

Unter dem Motto “Aus der Geschichte lernen” fei-
erte das Museum am 26.10.2008 gemeinsam mit 
Hunderten Besuchern sein 30-jähriges Bestehen 
mit einem abwechslungsreichen Programm, mit 
Präsentationen, Filmen, Lesungen, Führungen, 
einer Museumswerkstatt, Zeitzeugengesprächen, 
musikalischer Begleitung und einer Festveranstal-
tung. Aus gleichem Anlass konnte eine Festschrift 
veröffentlicht werden. Zudem stellte das Museum 
im Berichtsjahr mehrere erarbeitete Beiträge für 
Publikationen zur Verfügung.

In diesem Zusammenhang war das Museum am 
04.10. 2008 Gastgeber eines ganztägigen Wissen-
schaftlichen Kolloquiums zum Thema “Politikum 

Geschichte – Zur Rolle der Geschichte in öffentli-
chen politischen Diskussionen”. Veranstalter wa-
ren das Gesellschaftswissenschaftliche Forum e.V. 
und die Rosa-Luxemburg-Stiftung Sachsen e.V. 
Ein neuer und zusätzlicher Höhepunkt war die 
Ausstellung “Fußball. Deutschland und seine Eu-
ropameister ´72 ´80 ´96”, eine Gastausstellung des 
deutschen Fußballmuseums Erkelenz im August 
2008.

Zur jüngeren Zeitgeschichte wurde am 5. De-
zember 2008 die Ausstellung „Diktat und Erfolg“ 
eröffnet. Gefördert von der Bundesstiftung Auf-
arbeitung der SED-Diktatur und unterstützt vom 
Förderband e.V. wird darin die Geschichte des 
Sportforums Hohenschönhausen zwischen 1954 
und 1990 in einer ersten Schau zu diesem Thema 
dokumentiert und kritisch betrachtet.
Für das Jahr 2009 sind Ausstellungsschwerpunkte 
und Veranstaltungen im Rahmen des Jubiläums 
20 Jahre Mauerfall geplant.

Foto: Lichtaktion anlässlich des Holocaustgedenktages, 2008

2.4.kulturelle Angebote, Produkt 79404
Die Angebote der Kultureinrichtungen sind nach 
wie vor die mengenmäßig am stärksten ausge-
prägten Leistungen des Kunst- und Kulturamtes 
und erfreuen sich eines wachsenden Bekannt-
heitsgrades und nachweislicher Beliebtheit. Dass 
auch hier trotz ausgeschöpfter Öffnungszeiten 
und Finanzzuweisungen ein geringes Wachstum 
in den Angebotsstunden verzeichnet werden 

kann, ist vordergründig zunächst mit Synergieef-
fekten durch Kooperationsveranstaltungen zu be-
gründen. 

Eine weitere auf Wachstum orientierte Angebots-
steuerung in den nächsten Jahren ist nicht mehr 
zu erwarten und nur über einen angemessenen 
und planungssicheren Kulturetat zu erreichen.
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Angebotsstunden 2007   2008
10938   11574

Insgesamt jedoch zeichnet sich im Berichtsjahr 2008 noch eine stabile Angebotsstruktur ab, an deren 
Spitze das Keramikatelier mit jährlich 325 Kursen steht, gefolgt von der Galerie 100, dem ratskeller, dem 
Kulturhaus Karlshorst, dem Museum, dem Mies van der Rohe Haus und dem studio im hochhaus. Alle 
Einrichtungen zusammen bereichern das Lichtenberger Kunst- und Kulturleben mit zahlreichen Ange-
boten der verschiedensten künstlerischen  Genres.

Veranstaltungen

2007 2008

200

400

600

800

1000

Kulturhaus
Karlhorst

Galerie
100

Museum Ratskeller Mies van
der Rohe

Keramik-
atelier

Studio im
Hochhaus

Zusammen-
fassung

19
0

10
4

61 12
0

97 98

23

11
4

11
9

97

32
5

34
1

89
2

93
2

77 58

3. Programmschwerpunkte in den 
Kultureinrichtungen des Bezirksamtes

Neben der grundlegenden, allgemeinen Kunst- 
und Kulturförderung für ein breites Zielpublikum 
verfolgen die einzelnen Kultureinrichtungen des 
Bezirksamtes eine historisch begründete Profilie-
rung ihrer Angebote und entsprechen damit zu-
gleich der aktuellen Kulturentwicklung und deren 
Aufgaben. 

3.1. Ratskeller – Galerie für zeitgenössische 
Kunst und Veranstaltungen 
Das Jahr 2008 zeigte, dass sich der noch junge Kul-
turstandort im Lichtenberger Rathaus verstetigen 
konnte. Der Galerie ist es gelungen, ein kontinu-
ierliches, wahrnehmbares Ausstellungsprogramm 
und interessante Begleitveranstaltungen zu ent-
wickeln. Als repräsentative Kultureinrichtung für 
Lichtenberg wurden u.a. Themen verfolgt, die sich 
sowohl an zeithistorischen als auch an regionalen 
Schwerpunkten orientiert haben. Das Ausstel-
lungsjahr 2008 begann mit einer herausragenden 
Ausstellungen zur sozialen Fotografie der Jahrhun-
dertwende des letzten Jahrtausends mit Arbeiten 
von Ernst Thormann, Kurt Pfannschmidt, Richard 

Woike und Heinrich Zille, dessen 150. Jahrestag 
sich  aktuell jährte. Mit Ausstellungen wie die Eh-
rung des weithin bekannten Lichtenberger Künst-
lers Egmont Schäfer und einer Gemeinschafts-
präsentation der beiden Lichtenberger Künstler 
Johannes Buchholz und Luise Wagner hat die Ga-
lerie ratskeller ihr qualitativ hohes Niveau konkre-
tisiert. Mit der Medienausstellung des Schweizer 
Künstlers Ulrich Fischer wurde an aktuelle Kunst-
tendenzen angeknüpft und ein überregionales, 
junges Publikum erreicht.

3.2. Kulturhaus Karlshorst 
Dem Kulturhaus Karlshorst ist es gelungen, trotz 
der unwägbaren Zukunftsperspektiven, ein konti-
nuierliches Veranstaltungsprogramm zu entwer-
fen und durchzuführen. 
Neben den nach wie vor erfolgreichen Jazzkon-
zerten und zahlreichen Aufführungen im Zimmer-
theater, Lesebühnen und Chorauftritten haben 
insbesondere die Ausstellungen und Veranstal-
tungen der Galerie Carlshorst eine erstaunliche 
und pressewirksame Resonanz erhalten. Profiliert 
hat sich das Kulturhaus auch über seine Doku-
mentarfilmreihe. Es hat sich gezeigt, dass das Kul-
turhaus auch mit maroder Bausubstanz und noch 
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nicht abgeschlossenen Planungen für einen Neu-
bau nach wie vor eine namhafte Kulturadresse in 
Lichtenberg ist. Nicht zuletzt macht dies auch der 
Zugewinn durch den 

Foto: Kulturstadträtin im Informationsgespräch

zur Perspektive des Kulturhaus, 2008 
Einzug des Sozio-kulturellen Zentrums Kappe e.V. 
mit seinen bürgernahen Kulturangeboten deut-
lich.
Die Diskussion um die Perspektiven des Kulturs-
tandorts Karlshorst und dessen kulturpolitischer 
Bedeutung hat das Jahr 2008 geprägt und wird 
in 2009 fortgesetzt. Nach dem positiven Bescheid 
des Steuerungsausschusses des Liegenschafts-
fondss zu einem Direktverkauf an den Investor 
Lührs & Holst am Ende des Jahres 2008 wird das 
Bezirksamt die Gespräche zur zukünftigen Nut-
zung aufnehmen und konkretisieren. 

3.3. Galerie 100 und Kunstverleih 
Die Galerie 100 zeigte 2008 acht Ausstellungen. 
Höhepunkt war u.a. die Ausstellung der Berliner 
Malerin Barbara Tucholke. Die Lichtenberger Künst-
lerin Saskia Wenzel zeigte eine umfangreiche Aus-
wahl ihrer Malerei von 1990 - 2007. Im Rahmen der 
Ausstellung wurde ihr erster Katalog vorgestellt. 
In der Langen Nacht der Bilder in Lichtenberg prä-
sentierte sich die Galerie 100 mit der Ausstellung 
Karin Noßky - Malerei | Cordula Watzek – Keramik. 
Das interessante Programm mit Lesungen, Musik 
und plastischem Gestalten, hat nicht nur viele In-
teressierte angelockt, sondern auch zum eigenen 
kreativen Gestalten ermuntert.
Im Oktober wurde der Kunstverleih Lichtenberg 
erstmals in einer eigenen Ausstellung vorgestellt. 
Die Möglichkeit für einen begrenzten Zeitraum 
originale Kunstwerke für die eigenen Wohn- oder 
Geschäftsräume auszuleihen war auf eine uner-
wartete Resonanz gestoßen und soll weiter aus-
gebaut werden. 
Zum Jahresabschluss präsentierte die Bildhauerin 
Sonja Eschefeld eine umfangreiche Werkschau ih-

rer Plastik und Malerei. 
Neben diesem Ausstellungsprogramm organisier-
te die Galerie 2008 vielfältige Veranstaltungen. 
Vor allem die literarisch-musikalischen Program-
me, z.B. „Kur in Marienbad“ mit Renate Geißler 
und Horst Schulze, das Lene Voigt-Programm mit 
Gisela Oechelhaeuser, das „Zille-Programm“ mit 
dem Theater im Nikolaiviertel und das Heine-Pro-
gramm von Gina Pietsch fanden ein interessiertes 
und zahlreiches Publikum. Die in diesem Jahr be-
gonnene Vortragsreihe „Einführung in die Kunst-
geschichte“ mit Dr. Friederike Hauffe wird fortge-
führt. 

Foto: Ausstellung Karin Noßky und Cordula Watzek, 2008 

Die sonntags stattfindenden Puppentheaterauf-
führungen für Familien haben ihr
Stammpublikum gefunden und werden auch im 
neuen Jahr weitergeführt.

3.4. Mies van der Rohe Haus – Kunsthaus und 
Baudenkmal 
Das Ausstellungsprogramm des Mies van der 
Rohe Haus stand in 2008 unter dem Thema „Refle-
xionen“. Im prüfenden und vergleichenden Nach-
denken über Kunst und Architektur sowie der 
Auseinandersetzung mit den denkmalgeschütz-
ten Wohnräumen der Familie Lemke fanden sechs 
Ausstellungen mit namhaften und Berliner Künst-
lerInnen

Foto: Gesprächsforum im Mies van der Rohe Haus
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deutung angenommen. Das studio im hochhaus 
hat in zahlreichen Veranstaltungen wie Lesungen, 
Vorträgen und Konzerten einen internationalen 
Diskurs zum Thema einer Kultur der Erinnerung 
aufgenommen. 

3.6. Keramikatelier 
Das Keramikatelier hat auch im Jahr 2008 ein her-
vorragendes und hochwertiges Kursprogramm 
absolviert. Den professionell und pädagogisch 
geschulten Lehrkräften ist eine Besucherbindung 
gelungen, mit der erstmalig eine Rekordeinnahme 
in Höhe von 31.097 Euro erreicht wurde.

4. Wirkungsdialog – Kultur verbindet

4.1. Besucherresonanz 
Parallel zu dieser umfangreichen und vielfältigen 
Angebotspalette in den Kulturreinrichtungen 
verzeichnet das Jahr 2008 ein weiter ansteigen-
des  Besucherinteresse. Insgesamt besuchten 
den 20.740 mehr Menschen die Kultureinrichtun-
gen des Bezirksamtes als im Vorberichtsjahr. Von 
87.898  BesucherInnen waren 49.436 weiblich und 
38.462 männlichen Geschlechts, vorwiegend aus 
älteren Altersgruppen. 
Wichtiger Schwerpunkt für die Besucherentwick-
lung war im Jahr 2008 die Nachwuchsförderung, 
die durch die landesweite Campagne der Kulturel-
len Bildung auch in Lichtenberg zum Tragen kam. 
Neben zahlreichen Projektkooperationen haben 
die bezirklichen Kultureinrichtungen ihre muse-
umspädagogischen Regelangebote sondiert und 
ausgebaut. Hervorhebenswert sind die Angebote 
für Schulen und Jugendfreizeiteinrichtungen im 
Museum Lichtenberg und im studio im hochhaus 
sowie im Mies van der Rohe Haus.

Auch wenn die Nachwuchsförderung in der Besu-
cherentwicklung noch zahlreiche Potenziale be-
sitzt, welche innerhalb des Berichtszeitraums noch 
nicht ausreichend zum Tragen gekommen sind, 
können durch die landesweite Campagne der Kul-
turellen Bildung auch in Lichtenberg in den kom-
menden Jahren junge Zielgruppen erschlossen 
werden. Neben zahlreichen Projektkooperationen 
haben die bezirklichen Kultureinrichtungen ihre 
museumspädagogischen Regelangebote sondiert 
und ausgebaut. Hervorhebenswert sind die Ange-
bote für Schulen und Jugendfreizeiteinrichtungen 
im Museum Lichtenberg und im studio im hoch-
haus sowie im Mies van der Rohe Haus.

statt. Begleitet  wurde diese Ausstellungsreihe 
durch ein Gesprächsforum zu Grundlagen der 
Kunstgeschichte. Wie in jedem Jahr wurde eine 
Künstlerin für eine Installation im Gemüsegarten 
des Hauses in den Sommermonaten eingeladen. 
Franciss Zeischegg gestaltete gemeinsam mit der 
Kuratorin Bettina Güldner den Garten unter dem 
Titel „Ableger“. Auch die 5. Ausgabe des mittler-
weile über Berlin hinaus bekannten Mies Magazins 
beschäftigte sich mit dem Thema des modernen 
Gartens. Das Mies van der Rohe Haus nahm am 
Tag des Denkmals, der Langen Nacht der Museen 
sowie am Art Forum Berlin teil.

3.5. studio im hochhaus
Die Ausstellungsprojekte im studio im hochhaus 
–waren auch in diesem Jahr wieder  themenori-
entiert und griffen aktuelle Fragen der Zeit auf. In 
2008 wurden vorrangig Ausstellungen zu Fotose-
rien, Fotoobjekte, Installationen und Mischtechni-
ken unter dem Motto Identität gezeigt. Ein heraus-
ragender Schwerpunkt war die Staatsgründung 
von Israel. 

Anlässlich des 60. Jahrestages dieses Staatsereig-
nisses in Israel wurde eine Ausstellung junger is-
raelischer Künstlerinnen gezeigt, begleitet von 
einem umfangreichen Rahmenprogramm, in dem 
Zeitzeugen, Filmemacher, Autoren, Musiker, Jour-
nalisten und Wissenschaftler zu Wort kamen. Das 
Projekt wurde mit der freundlichen Unterstüt-
zung der Botschaft Israels und der Gesellschaft 
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Berlin e.V. 
realisiert.

Foto: Marina G.M. Lyubaskina im studio im hochhaus

Die Literatur- und Filmreihe  „Erinnern ist Den-
ken – ist Leben“ hat versucht, der Komplexität 
von Erinnerung und Unabgeschlossenheit des 
Vergangenen gerecht zu werden. Es ging darum, 
Geschichte kritisch zu hinterfragen. Dabei haben 
internationale Zusammenhänge eine größere Be-
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des Kulturamtes www.kultur-in-lichtenberg weiter 
ausgebaut und optimiert.
Die Jahresstatistik 2008 zeigt, dass immer mehr 
Menschen den Service der schnellen und aktuellen 
Information über das Netz annehmen. Von Januar 
bis Dezember 2008 sind die Zugriffszahlen der Sei-
ten der Kultur bei berlin.de um 239,36 % gestiegen. 
Die stärkste Zugriffsrate erfolgte im 3. Quartal 

4.2. Öffentlichkeitsarbeit
Kunst und Kultur schaffen Öffentlichkeit und Aus-
tausch. Erstmalig erschien das Lichtenberger Kul-
turjournal, das über Projekte, Aktionen und Instituti-
onen informierte. Ebenso hat das Jahresprogramm 
2008 des Kunst- und Kulturamtes zu einem erwei-
terten Bekanntheitsgrad der Kulturangebote beige-
tragen. Im Berichtszeitraum wurde die Internetseite 
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Besucher der Einrichtungen

Bezeichnung Okt Nov Dez 1. Quart 2.Quart 3. Quart 4. Quart 2008 ges. zum
         Vorjahr
         in %
Startseite 1003 1079 817 2821 3265 2396 2986 11468 51,51
Startseite englisch 2 3 - 21 13 14 5 - -
Kulturamt 242 193 121 372 641 597 556 2166 63,34
Kulturamt gesamt 1247 1275 935 1190 4961 4367 5004 15522 45,13
artist in residence 56 62 46 172 209 205 164 750 54,66
Galerie 100  193 245 139 549 408 484 577 2018 52,18
Keramikatelier  98 83 52 200 146 195 233 774 57,31
Kulturhaus gesamt - - - 895 843 897 1124 3759 100,8
Mies van der Rohe  122 157 111 345 338 371 390 1444 54,76
Museum Lichtenberg  136 107 71 636 418 491 214 1759 -8,00
Ratskeller gesamt 139 149 101 635 653 563 389 2240 259,25
Studio im Hochhaus - - - 523 587 311 483 1904 98,95
Projekte - 2 1 137 14 79 3 233 -
Lange Nacht d.Bilder - - - 157 1395 1490 433 3475 -

Kultur gesamt 1991 2080 1456 5439 9972 9453 9014 47512 239,36
BA Lichtenberg ges. - - - 484701 472051 - - - -

Anteil Kultur BA % 1,34 1,68 1,51 1,12 2,11 2,07 1,51

6

Zusätzlich zu den oben angeführten Seiten haben externe Angebote (museum-lichtenberg.de, stadthaus-lichtenberg.de, kultur-
haus.info) im Berichtszeitraum folgende Zugriffszahlen erzielt:
Museum-Lichtenberg.de: 13.194 Besucher 
Stadthaus-Lichtenberg.de: ca. 3.000 Besucher 
(Zahl geschätzt da aufgrund eines Serverfehlers des Providers aktuelle Zahlen nicht vorliegen)
Kulturhaus.info: 3.486 Besucher
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Verwaltungsausgaben zur Verfügung. Auf Grund 
der bezirklichen Haushaltssperre konnten jedoch 
die Haushaltsmittel nur in Höhe von 528.125 Euro 
ausgeschöpft werden. 
Die in 2008 anstehende Konsolidierung des Be-
zirkshaushaltes ging insbesondere zu Lasten einer 
flexiblen Projektdurchführung insbesondere für 
freie Träger und Künstlergruppen. Demgegenüber 
steht eine Einnahmeauslastung mit 104,1 %, ver-
ursacht durch einen Einnahmegewinn im Kerami-
katelier.
Weitere Auswertungen zum Budget (Gewinne/
Verluste) werden für die diesjährige Haushalts-
planaufstellung für 2010/2011 vorbereitet.

Im Berichtszeitraum 2008 konnten die Ziele des 
Kunst- und Kulturamtes für die Lichtenberger 
Bürgerinnen und Bürger wirksam umgesetzt wer-
den. Es wurde deutlich, dass sich die bezirkliche 
Kultur als Standortfaktor weiter etabliert hat und 
wesentlich zur Stadtidentität und Imagewirkung 
beigetragen konnte.

5 . Das Kunst- und Kulturamt sorgt für 
einen effektiven Umgang 
mit Ressourcen

Das Kulturangebot des Bezirksamtes wird im 
Rahmen der Berlin weit geltenden Kosten- und 
Leistungsrechnung refinanziert. Im Wesentlichen 
hängt der Zuweisungspreis für die Kulturproduk-
te des Bezirksamtes von einem effektiven Einsatz 
der finanziellen Ressourcen ab. Dem Kunst- und 
Kulturamt und seinen Einrichtungen ist es im Jahr 
2008 erneut gelungen, einen Budgetgewinn für 
das Bezirksamt zu erwirtschaften. Unabhängig von 
der Absenkung des Berliner Medians für kulturelle 
Angebote um ca. 40 Euro, verbleiben rund 350.000 
Euro Gewinn, über die das Lichtenberger Kunst- 
und Kulturamt künftig auch verfügen muss, um 
einem weiteren Rückgang der Angebote entge-
genwirken zu können. Dem Kunst- und Kulturamt 
und seinen Einrichtungen standen im Berichts-
zeitraum insgesamt 601.000 Euro für Sach- und 

Amt für Bürgerdienste und Wohnen 

Das Jahr 2008 stand ganz im Zeichen der weiteren Verbesserung des Bürgerservice und auch der Wirt-
schaftlichkeit des Amtes für Bürgerdienste und Wohnen. Die bezirklichen Leitziele waren – neben dem 
Berliner Leitbild für Bürgerdienste – maßgeblicher Inhalt unserer Arbeit. 

Die Entwicklung des Bezirks zur Bürgerkommune lässt sich im Amt an der Zuständigkeit für die Orga-
nisation der neuen demokratischen Instrumente Bürger- und Volksbegehren bzw. –bescheide festma-
chen. Die Durchsetzung von Chancengleichheit und Integration ist Ziel aller Fachbereiche, aber na-
türlich wird aktiv und auch in Zahlen belegbar insbesondere im Fachbereich Staatsangehörigkeiten 
an diesem Ziel gearbeitet werden. Der effektive Einsatz von Ressourcen ist aufgrund der finanziellen 
Zwänge des Landes, des Bezirks und in der Folge des Amtes ausdrücklich maßgebliches Ziel, auch bei 
der Erbringung von rechtlichen Pflichtaufgaben.

Eben diese finanzielle Situation machte es jedoch erforderlich, unsere Angebote sowohl auf ihren Nut-
zen für die  Bürgerinnen und Bürger als auch auf ihre Wirtschaftlichkeit zu prüfen. Der stationäre Stand-
ort am Anton-Saefkow-Platz wurde Mitte 2002 eröffnet. Leider war die Nutzungsentwicklung seit 2005 
dort extrem rückläufig und der von den Lichtenbergerinnen und Lichtenbergern am wenigsten fre-
quentierte Standort. 
Aufgrund dieser deutlich abnehmenden Nachfrage und damit verbundener unvertretbar hoher Kos-
ten wurden die Dienstleistungen der Bürgerämter Lichtenbergs am Anton-Saefkow-Platz ab Dezember 
2008 konzentriert und ressourcenoptimiert vom stationären auf ein regelmäßig stattfindendes, mobiles 
Angebot umgestellt. Durch das mobile Angebot in der bezirklichen Bibliothek wird zudem die bezirk-
liche Infrastruktur wirtschaftlicher genutzt. Gleichzeitig können sich Synergieeffekte ergeben, wenn 
zwei Dienstleistungsangebote – Bürgerdienste und Bibliotheksangebote – an einem Ort konzentriert 
werden. 

Neben der Konzentration an einem Standort war die Erweiterung des Dienstleistungsangebotes der 
Bürgerämter insbesondere die Erweiterung des Einsatzes des mobilen Bürgeramtes durch die Hinzu-
nahme eines zusätzlichen, regelmäßigen mobilen Standortes ein weiterer Schwerpunkt.
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Fachbereich Bürgerämter
Im Jahr 2008 sprachen 340.008 Bürger in den Bürgerämtern vor und erledigten die vielfältigsten 
Anliegen:

Bürgeramt 1 Bürgeramt 2 Bürgeramt 3 Bürgeramt 4 Bürgeramt 5 mobiles Bürgeramt
71.509 73.274 70.433 78.995 41.972 3.825

Bürgerämter 2007 2008

Beglaubigungen durch Bürgerämter 34.778 49.394 
Lohnsteuerkartenverteilung 178.092 179.571 
Dezentr. Bürgerservice in Ausländerangelegenheiten 2.079 2.813 
Dezentr. Bürgerservice in Kfz-Zulassungsangelegenheiten 15.745 22.788 
Führerscheinangelegenheiten 8.694 7.618 
Lohnsteuerkarten 15.508 15.747 
Meldeangelegenheiten 42.170 44.747 
Passangelegenheiten/ Kinderausweise 13.574 11.951 
Personalausweisangelegenheiten 27.364 27.054 
Dezentraler Bürgerservice in Angelegenheiten 
der Bundeszentral- und Gewerbezentralregister 10.816 11.195
Externe Melderegisterauskünfte 25.379  26.196 
Beratung und Antragsannahme durch Bürgerämter 18.612 41.926

*) einschließlich Beratungen zum Produkt Wohngeld

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Besucherzahlen weiter deutlich angestiegen; teilweise war dies streik-
bedingt, da durch die Schließung von Bürgerämtern in anderen Bezirken über mehrere Monate die 
Kundinnen und Kunden aus allen Bezirken den Weg nach Lichtenberg gefunden haben. In Lichtenberg 
wurde der Dienstbetrieb in allen Filialen der Bürgerämter zu jeder Zeit aufrecht erhalten!

Die am 03.07.2006 in der Kraftfahrzeugzulassungsstelle des Landesamtes für Bürger- und Ordnungs-
angelegenheiten (LABO) eingerichtete Außenstelle der Lichtenberger Bürgerämter in der Ferdinand-
Schulze-Straße hat einen guten Zulauf gefunden und ist jetzt ein fester Bestandteil des gesamten 
Dienstleistungsangebots der Bürgerämter. Neben den Antragsmöglichkeiten „rund um das Auto„ er-
möglicht es die Außenstelle, den Bürgerinnen und Bürgern das komplette Leistungsangebot der Bür-
gerämter zu präsentieren. 22.353 Besucherinnen und Besucher haben hier nach einer Dienstleistung 
des Bürgeramtes nachgefragt.

Besucher nach Bezirken

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
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Auch im Jahr 2008 konnte sich das Bürgertelefon 
in unserem Bezirk weiter etablieren. 
Das Bürgertelefon ist wöchentlich von Montag 
bis Freitag 51 Stunden lang erreichbar. Die Bürger 
erhalten wegweisende Auskünfte, Informationen 
über vorzulegende antragsbegründende Unter-
lagen, Auskünfte über Gebühren, können Termin-
absprachen für alle Bürgerämter, die Außenstelle 
und das mobile Bürgeramt erledigen und Infor-
mationen über Standorte und Zuständigkeiten im 
Bezirksamt Lichtenberg und andere Landesbehör-
den erhalten.
Im Jahr 2008 wurden 67.876 (davon 3.076 aus an-
deren Bezirken) telefonische Auskünfte erteilt. Im 
Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies eine Steige-
rung um 20 %.

Das seit Ende 2007 als fester Bestandteil des Leis-
tungsangebots der Lichtenberger Bürgerämter 
etablierte „mobile Bürgeramt“, welches mittlerwei-
le aus einem festen Stamm von 4 Mitarbeiterinnen 
besteht, konnte weiter ausgebaut werden. Hierbei 
stehen den Mitarbeiterinnen zwei Koffer mit je-
weils einem komplett eingerichteten Arbeitsplatz 
zur Verfügung (PC, Drucker, Scanner usw.). Ziel 
ist es, durch die Sprechstunden des mobilen Bür-
geramtes außerhalb der Öffnungszeiten der sta-

tionären Bürgerämter ein noch größeres Angebot 
der Bürgerkommune anzubieten.

Die im Bürgeramt 2 regelmäßig stattfindende Samstagsprechstunde wird weiterhin gut angenommen, 
wobei mehr als 10 % der Kunden aus anderen Bezirken zu uns kommen.

Durch die bereits etablierte Terminsprechstunde an allen Sprechtagen konnten die durchschnittlichen 
Wartezeiten für die Bürger im Jahr 2008 weiter minimiert werden. Allein im Bürgeramt 2 nutzten im 
Jahr 2008 3.815 Kunden diesen Service. Die Zahl der vereinbarten Termine insgesamt konnte auf 13.915 
gesteigert werden.

Terminsprechstunden Januar 2008

 Bürgeramt 1 Bürgeramt 2 Bürgeramt 3 Bürgeramt 4 Bürgeramt 5 gesamt
Januar  277 337 243 129 68 1054
Februar 283 260 196 121 50 910
März 280 265 233 161 66 1.005
April 336 319 296 226 97 1.274
Mai 351 293 183 178 67 1.072
Juni 303 290 228 142 74 1.037
Juli 428 381 336 255 226 1.626
August 344 347 239 194 59 1.183
September 248 316 293 103 62 1.022
Oktober 314 383 350 195 166 1.408
November 288 339 340 193 202 1.362
Dezember 235 285 255 187 0 962

Gesamt 3.687 3.815 3.192 2.084 1.137 13.915
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Neben den Standorten Kultschule (dienstags von 
9.00 – 11.00 Uhr), Kulturhaus Karlshorst (mittwochs 
von 9.00 – 12.00 Uhr) und Jobcenter Lichtenberg 
(donnerstags von 8.00 – 15.00 Uhr) wurde das 
Angebot des mobilen Bürgeramtes im Jahr 2008 
auf 5 Standorte erweitert. Ab 1.11.2008 werden 
Sprechzeiten in der Max-Taut-Schule (montags 
von 14.00 – 16.00 Uhr) und ab 1.12.2008 in der Bi-
bliothek am Anton-Saefkow-Platz (dienstags von 
14.00 – 18.00 Uhr und  freitags von 9.00 – 12.00 
Uhr) angeboten.
Für unsere Bürgerinnen und Bürger konnte somit 
das Angebot an Sprechzeiten der Bürgerämter er-
weitert werden. 
Im Jahr 2008 haben 3.825 Bürgerinnen und Bür-
ger den Service des mobilen Bürgeramtes ge-
nutzt. Aber auch Seniorenheime und Vereine un-
seres Bezirkes sowie das Frauengefängnis und die 

Sportschule Werner-Seelenbinder sind nicht zu 
kurz gekommen. Hier wurden nach Absprachen 
kurzfristige Aktionen des mobilen Teams durch-
geführt.

Die seit 2006 eingeführte Zahlungsmöglichkeit 
mit ec-cash bedeutet für den Bearbeitungsvor-
gang eine deutliche Zeitersparnis, da der Weg 
zur Zahlstelle entfällt und der Bürger ohne Unter-
brechung bedient werden kann. Ziel für das Jahr 
2009 ist jedoch, den Anteil der Zahler mit ec-cash 
weiter zu erhöhen. Da nicht alle Kundinnen und 
Kunden diesen Service in Anspruch nehmen wol-
len, planen wir die Anschaffung von Kassenladen, 
sodass an jedem Sachbearbeiterplatz auch bar 
gezahlt werden kann, was eine weitere Qualitäts-
steigerung des Angebots für die Bürgerinnen und 
Bürger darstellt.

Aufgrund der erfolgten Einsparung aller Kassenkräfte

 September 2006  Dezember 2008
 Barzahlung ec-cash Barzahlung  ec-cash

Bürgeramt 1 69 % 31 % 50 % 50 %
Bürgeramt 2 80 % 20% 52 % 48 %
Bürgeramt 3 71% 29% 34 % 66 %
Bürgeramt 4 83% 17% 54 % 46 %
Bürgeramt 5 78% 22% 63 % *37 % 

* aus November 2008

Seit der Zuordnung des Backoffice Wohnen zum 
Fachbereich Bürgerämter hat jeder Bürger die 
Möglichkeit, seinen Antrag auf Wohngeld oder 
wohnungswirtschaftliche Bescheinigung unmit-
telbar im Bürgeramt in seinem Kiez zu stellen. 
Die Zahl der Wohngeldempfänger war seit 2005 
rückläufig, hat sich aber nunmehr stabilisiert und 
wird ab 2009 durch die Wohngeldnovelle deutlich 
erhöht werden, wofür im 2. Halbjahr 2008 bereits 
die ersten Vorbereitungen (Personalumsetzungen, 
Schulungen, u.a.) stattfanden.

Bereits im Dezember 2008 wurden 2.391 Neuan-
träge (gegenüber 517 Neuanträgen im Dezember 
2007) eingereicht.
Mit dem seit Ende des Jahres 2007 durchgeführten 
Datenabgleich ist dem Wohnungsamt eine weite-
re Aufgabe übertragen worden, bei der berlinweit 
geprüft wird, ob Leistungen zurecht in Anspruch 
genommen werden, bzw. ob vollständige und 
richtige Angaben im Hinblick auf Einkommens- 
und Vermögensverhältnisse gemacht wurden. Im 
Ergebnis wurden im Jahr 2008 nachweislich gut 
170.000 € zu unrecht ausgezahlt.

 2007 2008
Wohngeldanträge 8.077 10.129
Anzahl Wohngeldempfänger 2.276 2.053
Durchschnittliche Wohngeldzahlung (in €) 72,93 66,80
Anträge auf wohnungswirtschaftliche Bescheinigungen 906 881
Freianzeigen von Wohnungen 880 2.454
Überlassungen von Wohnungen 1.115 2.670
Freistellungen 390 224
Bescheinigungen für Eigentumsmaßnahmen 201 234
Datenabgleich – Anzahl der Fälle - 2 382
Datenabgleich – Rückforderungssumme (in € )  637,00 170.174,31
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Zu den Aufgaben der Geschäftsstelle Wahlen gehören neben der Durchführung von Wahlen auch die 
vorbereitenden Tätigkeiten von Bürger-/Volksbegehren, das Schiedsamt sowie die Schöffenwahlen.
Durch die Einführung von Bürger- und Volksbegehren ist die bislang lediglich sporadisch aktive Ge-
schäftsstelle Wahlen zu einem dauerhaft vorzuhaltenden Arbeitsgebiet geworden.
Im Jahr 2008 wurden mehrfach Unterschriften für Volksinitiativen bzw. Volksbegehren geprüft:

Prüfung von Unterschriften

Kurzbezeichnung Anzahl

VB Tempelhof bleibt Verkehrsflughafen! 1015
Antrag auf Zulassung VB „Schluss mit Geheimverträgen – 
Wir Berliner wollen unser Wasser zurück“ 5998
Antrag auf Zulassung VB „Wahlfreiheit für Gäste und Wirte – 
kein Rauchverbot in Berliner Gaststätten“ 2056
Antrag auf Zulassung VB „Kitakinder + Bildung von Anfang an = Gewinn für Berlin“ 5391
Antrag auf Zulassung VB „Mehr Demokratie beim Wählen“ 1805
VB „Wir wollen Wahlfreiheit! Für die Einführung des Wahlpflichtbereichs Ethik/Religion!“
(laufendes Verfahren – Zeitraum: 22.09.2008 – 21.01.2009) 2627 *)
 (Stand 31.12.2008)

Gesamt 18892

*) davon wurden 129 direkt vor Ort in unserem Bezirk angenommen, Rest über Sammelliste

im Vergleich zum Vorjahr wurden 82 % mehr Unterschriften geprüft

Volksentscheid „Tempelhof bleibt Verkehrsflughafen!“ 
Am 27.04.2008 fand der Volksentscheid „Tempelhof bleibt Verkehrsflughafen!“ statt. Durch die Zusam-
menlegung der Stimmbezirke und dadurch Reduzierung der Abstimmungslokale von 182 auf 73 konn-
te eine deutliche Senkung der Ausgaben (Kosten für Erfrischungsgeld u. ä.) erreicht werden.
Über 900 freiwillige Bewerbungen als Abstimmungshelfer sowie der Einsatz von 13 Mitarbeiterinnen 
aus dem Überhang und des Personals des Amtes für Bürgerdienste und Wohnen haben diesen Volks-
entscheid ermöglicht.

Anzahl der Abstimmungsberechtigten 202.203
Abstimmungsbeteiligung 50.185 (24,8 % der Abstimmberechtigten)
Ausgestellte Abstimmungsscheine 13.364 (6,6 % der Abstimmberechtigten)
Anzahl der Abstimmungslokale am Abstimmungstag 73 (zzgl. 10 Briefabstimmungslokale)
Anzahl der Abstimmungshelfer über 600 (incl. Meldekopf)
Ausgezahltes Erfrischungsgeld 11.596 €
Anzahl der Briefabstimmungslokale 2 (Bürgeramt 1, Bürgeramt 2)
Vor Ort haben gewählt 3224 Abstimmungsberechtigte
Abstimmungsscheine per Post versandt 10.140 

Schöffenwahl für die Geschäftsjahre 2009 bis 2013
Für die Schöffenwahlen der Geschäftsjahre 2009 bis 2013 konnte erstmals auf den Einsatz der Zufallslis-
te – und somit der zwangsweise Benennung von Schöffen – verzichtet  werden, da genügend freiwillige 
Meldungen eingegangen sind.
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Durch die Dezentralisierung der Aufgaben der ehemaligen Zentralen Pass- und Ausweisstelle zum Ja-
nuar 2008 wurden 2 Mitarbeiter/innen aus dem Bestand der Lichtenberger Bürgerämter mit den Aufga-
ben der Ordnungswidrigkeiten- und Zwangsgeldverfahren für den Bereich Pass-, Personalausweis- und 
Melderecht betraut.
Für das Jahr 2008 wurden insgesamt 53.589,27 € Bußgelder und 30.276,79 € Zwangsgelder verhängt.

 
 Soll Ist
  Vorlage BVV: 739
 Amtsgericht 98 (312 männliche und
 Landgericht 244 427 weibliche Personen)

  Übergabe AG: 733
  (308 männlichen und
 davon mind. die  425 weibliche 
 doppelte Anzahl  684 Personen)  

Anzahl der 
gesuchten Schöffen 
und Hilfsschöffen:
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€ Gesamteinnahmen

42129,26 €

Fachbereich Standesamt

Das Jahr 2008 stand unter dem Zeichen des Per-
sonenstandsreformgesetzes, das am 01.01.2009 in 
Kraft getreten ist und weit reichende Änderungen 
mit sich brachte. Neben der Teilnahme an diversen 
Fortbildungsveranstaltungen der Senatsverwal-
tung für Inneres und Sport und des Fachverban-
des der Standesbeamten in Berlin wurden nach-
folgende Aufgaben im Jahr 2008 realisiert:

Durchführung von 608 Eheschließungen und
die Registrierung von  19 Lebens-
partnerschaften;
Die Beurkundung von 2.315 Geburten 
und 2.235 Sterbefällen
Es wurden 8.758 Personenstandsurkunden 

ausgestellt (davon online- Bestellungen: 2.052)
1.120 Paare melden sich zur Eheschließung an

Es wurden sechs Sonnabend-Dienste mit 30 Ehe-
schließungen durchgeführt. Das beliebte Hoch-
zeitsdatum 08.08.08 wurden von 13 Paaren im 
Rathaus und 11 Paaren am Anton-Saefkow-Platz 
für die Eheschließung genutzt.

Auf Grund des bereits am 23.02.2007 in Kraft ge-
tretenen § 77 des Personenstandsreformgesetzes 
(PStRG) wurden 1.510 Familienbüchern von ande-
ren Standesämtern in den Bestand des Standes-
amtes Lichtenberg von Berlin übernommen. Die 
Familienbücher werden seit dem 01.01.2009 als 
Heiratsregister weitergeführt.
Die Online-Bestellung von Personenstandsurkun-
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den konnte und kann bundesweit auf Grund der 
Umstellung der Software durch den Fachverlag für 
Standesamtswesen für den Zeitraum vom 19.12. 
2008 bis voraussichtlich 31.01.2009 nicht zur Ver-
fügung gestellt werden. 

Mit der Personenstandsrechtsreform kommt auf 
das Standesamt im Jahr 2009 eine Erweiterung 
der bisherigen Aufgaben zu, für die keinerlei zu-
sätzliches Personal zur Verfügung gestellt wird. Es 
wird die Herausforderung des kommenden Jahres 
sein, mit dem vorhandenen Personalbestand auch 
die neuen Aufgaben mit der gewohnt hervorra-
genden Qualität rechtssicher zu erbringen.

Besondere Gewichtung erhält die Nachbeurkun-
dung von Geburten, Sterbefällen, Eheschließun-
gen und Lebenspartnerschaften im Ausland.
Bisher war das Standesamt I in Berlin dafür zu-
ständig. Die dort bestehenden – erheblichen – 
Arbeitsrückstände sind von den nun zuständigen 
Wohnsitzstandesämtern zu übernehmen, ohne 
dass personelle Ressourcen, auch nicht für den 
Zeitraum der Einarbeitung, vom Standesamt I den 
Bezirken zur Verfügung gestellt werden. 

Hinzu kommt die weitere Bearbeitung der eigent-
lich an das Landesarchiv abzugebenden Perso-
nenstandsregister und Sammelakten:

Geburten 1874 – 1898
Ehe  1874 – 1928
Sterbefälle 1874 – 1978 als Archivgut 

– also zu bearbeiten nach einer neuen Rechts-
grundlage.
Bei der Bearbeitung des Archivgutes entsteht ein 
nicht unerheblicher zusätzlicher Verwaltungsauf-
wand (ggf. mit Ablehnung der Archiveinsicht, be-
sondere Glaubhaftmachung des Einsichtsrechts, 
Widerspruchsverfahren, Gebührenerhebung, Be-
aufsichtigung der Einsichtnehmenden durch Mit-
arbeiterinnen des Standesamtes).
Laut Auskunft des Landesarchivs ist eine Übernah-
me frühestens in 2,5 bis 3 Jahren möglich. Derzeit 
wird auf Senatsebene ein Beschluss vorbereitet, 
der diese Aufgabe für den vorgenannten Zeitraum 
ohne personellen Ausgleich den Bezirken übertra-
gen soll.

Ab 01.01.2009 gibt es eine Vielzahl von Änderun-
gen, die z. T. ganz erhebliche Mehrarbeit mit sich 
bringen werden. Diese werden regelmäßig Be-
standteil der Quartalsberichte im Jahr 2009 sein.

Die Übertragung dieser Aufgaben stellt die Stan-
desbeamtinnen und Standesbeamten vor schwie-

rige Rechtsfragen. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass das Personenstandswesen schon immer zu 
den höchst komplizierten und weit reichenden 
Rechtsmaterien gehört. In der öffentlichen Wahr-
nehmung wird dieser Fachbereich auf Eheschlie-
ßungen reduziert, obwohl durch die Komplexität 
gravierende Auswirkungen auf Bürger und andere 
Rechtsbereiche zu verzeichnen sind. Beispielswei-
se im Abstammungs- und Namensrecht, Staatsan-
gehörigkeits- und Erbrecht, Ausländer- und Unter-
haltsrechts, Steuer- und Einbürgerungsrecht.

Staatsangehörigkeitsangelegenheiten / Ein-
bürgerungen
Die Antragszahlen, die im Kalenderjahr 2007 ge-
genüber dem Jahre 2008 um ca. 34 %  gestiegen 
waren, sind im Kalenderjahr 2008 wieder gesun-
ken, liegen aber immer noch über dem Antragsni-
veau der Jahre 2005 und 2006 (2005: 259 Anträge; 
2006: 244 Anträge). 

Die Zahl der vollzogenen Einbürgerungen erreich-
te fast den Stand des Jahres 2007. Da viele Einbür-
gerungsbewerber vor ihrer Einbürgerung noch 
ein Entlassungsverfahren führen müssen, konnten 
trotz hohem Antragsaufkommen nicht mehr Per-
sonen eingebürgert werden. 
Die Anträge von 14 Personen (4 Antragstellerin, 
10 Antragsteller) mussten abgelehnt werden. Dies 
entspricht einer Quote von 4,9 % der Antragsein-
gänge. Im Vorjahreszeitraum wurden 2,43 % der 
Anträge abgelehnt. 
17 Personen (5 weibliche Einbürgerungsbewer-
ber und 12 männliche Einbürgerungsbewerber)  
haben ihre Anträge nach rechtlicher Beratung 
zurückgenommen (ca. 5,9 %  der gestellten An-
träge). Im Vorjahreszeitraum betrug der Anteil der 
Antragsrücknahmen noch  9,7 %   
Somit konnten ca. 10,9 % der Verfahren nicht posi-
tiv abgeschlossen werden (Vorjahr: 12 %).

Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass sich 
der Anteil der eingebürgerten Frauen wieder ein 
wenig verringert hat (2007: 48 %, 2008: 47 %). Bei 
der  Zahl der antragstellenden Personen hat sich 
das „Ungleichgewicht“ zugunsten der männlichen 
Einbürgerungsbewerber verfestigt. Gründe hier-
für können nicht benannt werden.  

Entsprechend der Rahmen-Zielvereinbarung Bür-
gerdienste fand Anfang Januar 2009 eine Kontrol-
le statt. Die Einbürgerungsstelle hat für das erste 
Halbjahr 2008 das Ziel, über Einbürgerungsanträ-
ge innerhalb von sechs Monaten zu entscheiden, 
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nicht erreicht. Ursächlich hierfür war in allen Fäl-
len die Einführung (und behördliche Umsetzung) 
des ab dem 01.09.2008 für eine Einbürgerung 
erforderlichen Einbürgerungstests. Keine einzige 
VHS Berlins konnte zeitgleich mit Inkrafttreten der 
Bestimmung einen Einbürgerungstest anbieten. 
Nachdem diese Anlaufschwierigkeiten überwun-
den sind, wird davon ausgegangen, dass  keine 
Verzögerungen in der Antragsbearbeitung mehr 
eintreten werden und die RZV im nächsten Be-
richtszeitraum erfüllt werden kann. Abschließend 
bleibt festzustellen, dass es keinerlei rechtliche 
Beanstandungen bei der Überprüfung gab, im 
Gegenteil wurde die korrekte Rechtsanwendung 
ausdrücklich gelobt.

Auch wenn die Antragszahlen leicht rückläufig 
sind, lässt sich feststellen, dass die Antragsbearbei-
tung aufwändiger geworden ist, so dass auch wei-
terhin eine hohe Arbeitsbelastung besteht. Trotz 
dieser kontinuierlich hohen Arbeitsbelastung ist 
der Bereich auch in Zukunft bestrebt,  eine quali-
tativ hochwertige Arbeit zu leisten und die mit der 
Antragsbearbeitung einher gehenden Belastun-
gen für die Einbürgerungsbewerber so gering wie 
möglich zu halten.  

Alle Lichtenberger Einbürgerungsbewerber/innen 
haben den Einbürgerungstest bestanden.

1. Anträge  (personenbezogen) per 31.12.2007 per 31.12.2008 Prozent
 
1.1 Einbürgerungen 329 285
davon Frauen 151 131 45,96%
davon Männer 178 154 54,04%
1.2 Staatsangehörigkeitsausweise 9 12
1.3 Negativatteste 19 11

2. Vollziehung / Erteilung
 
2.1 Einbürgerungen 181 180
davon Frauen 87 85 47,22%
davon Männer 94 95 52,77%
2.2 Staatsangehörigkeitsausweise 7 8
2.3 Amtsermittlungen 7 32
2.4 Negativatteste 20 11

3.  Einbürgerung nach Staaten > 5 Personen  per 31.12.2008
 
Ägypten 5
 Bulgarien 5
 Afghanistan 6
 VR China 6
 Iran 6
 Russische Föderation 7
 Türkei 8
 Ungarn 8
 Ukraine 8
 Serbien (davon: Kosovo) 16 (13)
 Irak 30
 Vietnam 32
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Amt BüD Wohnen Lichtenberg 31.12.07 31.12.08
 
1 Wohngeld
1.1 Gestellte Wohngeldanträge 8.077 10.129
1.2 Bearbeitete Anträge 7.425 7.410
 davon
- Erstanträge 2.272 2.601
- Wiederholungsanträge
- Erhöhungsanträge 145       107
1.3 Anzahl der Wohngeldempfänger 2.276 2.053
1.4 Wohngeldzahlung je Bewilligung monatlich (€) 72,93 66,80

2 Wohnungswirtschaftliche Bescheinigungen
 2.1 Beantragte WBS 906     881
2.2 Freianzeigen 880 2.454       
2.3 Überlassungen 1.115                   2.670     
2.4 Freistellungen 390       224
2.5 Bescheinigung  für Eigentumsmaßnahmen 
RlvF-Bescheinigungen 201                    234 
            
3 Einnahmen (in €) 
Rückforderungen unberechtigt empfangenen Wohngeldes    185.308,74

4 Wohnungsbestand 
(gesamt) 141.641 141.941
 davon
- belegungsgebunden 38.341 38.336
- in % 27,07       27,01 
 - I. Förderweg 2.529 2.508 
- in % 1,78  1,77 
 - II. Förderweg 3.838  3.702 
 - in % 2,71  2,61 
- Integrierte Förderung 207  5

Bürgerämter
 5.1 Beglaubigungen durch Bürgerämter 34.778  49.394 
5.2 Lohnsteuerkartenverteilung 178.092  179.571 
5.3 Dezentr.Bürgerservice in Ausländerangelegenheiten 2.079  2.813 
5.4 Dezentr. Bürgerservice in Kfz-Zulassungsangelegenheiten 15.745  22.788 
5.5 Führerscheinangelegenheiten 8.694  7.618 
5.6 Lohnsteuerkarten 15.508  15.747 
5.7 Meldeangelegenheiten 42.170  44.747 
5.8 Passangelegenheiten/Kinderausweise 13.574  11.951 
5.9 Personalausweisangelegenheiten 27.364  27.054 
5.10 Allg. Auskunft/Information/Service durch Bürgerämter -  - 
5.11 Dezentr. Bürgerservice in Angel. Bundeszentral- 
u. Gewerberegisters 10.816  11.195 
5.12 Externe Melderegisterauskünfte 25.379  26.196 
5.13 Beratung u. Antragsannahme durch Bürgerämter
ab 07 nur Beratung 18.612  41.926 
5.14 Bescheinigung durch Bürgerämter -  - 
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Amt BüD Wohnen Lichtenberg 31.12.07 31.12.08 

6 Standesamt
6.1 Standesamtliche Beurkundungen 5.149  5.036 
6.2 Personenstandsbücher/ausgestellte Urkunden 9.638  8.758 
 davon
 - Onlineurkunden seit 15.03.06 2.343 2.052       
6.3 Eheschließungen /Lebenspartnerschaften 595/19  608/19 
6.4 Prüfung Ehefähigkeit/Lebenspartnerschaften  1.120 
6.5 Geburten 2.431  2.315   
6.6 Sterbefälle 2.039  2.235 

7 Staatsangehörigkeitsangelegenheiten
7.1 Anträge (personenbezogen) 357  308 
davon
- Einbürgerungen 329  285 
- Staatsangehörigkeitsausweise 9  12 
- Negativatteste 19  11 
7.2 Vollziehung/Erteilung 208  199 
davon
- Einbürgerungen 181  180 
- Staatsangehörigkeitsausweise 7  8 
- Negativatteste 20  11 

Amt für Weiterbildung

Der Kultur- und Bildungsauftrag für die Lichten-
bergerinnen und Lichtenberger vereint die Stadt-
bibliothek, die Schostakowitsch-Musikschule und 
die Volkshochschule (VHS) im „Amt für Weiterbil-
dung“. Die vier Bibliotheken haben wieder auf ho-
hem Niveau ihren Auftrag, Informationsvermitt-
ler, Bildungspartner und wichtiger kommunaler 
Kulturort zu sein, erfüllt. Die Schostakowitsch-
Musikschule hat Wirkung und Ausstrahlung mit 
qualitativ hochwertigen Unterrichtsstunden und 
in Konzerten bewiesen. Die Volkshochschule hat 
nach Abschluss der Baumaßnahmen spannen-
de Veränderungen begonnen zu gestalten. Viele 
Bürgerinnen und Bürger  verbinden mit der Volks-
hochschule die Verbesserung ihrer beruflichen 
Chancen und eine Steigerung individueller Le-
bensqualität. Belege dafür sind die Ergebnisse der 
Teilnehmerbefragung des „Kundenmonitors der 
Berliner Volkshochschulen  2008“. Mehr als 60% 
der Befragten gaben an, mit dem VHS-Kurs „sehr 
zufrieden“ zu sein und über 36% bewerteten ihren 
Kurs mit „gut“. 99,2% der Befragten würden einen 
VHS-Kurs weiterempfehlen und 99,8% würden 
wieder einen VHS-Kurs besuchen. Der Wunsch 
nach persönlicher Weiterbildung stand für 58% 
der Befragten im Vordergrund. Im Berlin-Vergleich 
nimmt die Volkshochschule einen vorderen Platz 

ein. Eine hervorgehobene Stärke der Lichtenber-
ger Volkshochschule ist die Angebotsvielfalt, die 
auch zukünftig weiter entwickelt werden wird. 

Die fachspezifischen Stärken der drei Fachberei-
che weiter zu stärken, dazu jedoch mehr als in der 
Vergangenheit den organisatorischen Verbund zu 
nutzen, um Synergien und sich ergänzende Po-
tenziale für die bürgerorientierte Leistungserbrin-
gung zu entdecken und zu entfalten, wird auch 
2009 Zielstellung sein. Unterstützt werden  die 
Gestaltungsprozesse und Ergebniserbringungen 
der Bibliotheken, der Musikschule und der Volks-
hochschule von vielen Partnern, Freunden, Bür-
gerinnen und Bürgern mit und ohne Ehrenamt. 
Die Pflege und Entwicklung von Kooperationen 
und Partnerschaften bleibt zukunftsorientierte 
Aufgabe. Dieser Bericht benennt ausgewählte 
Leistungsbeispiele mit hervorgehobener Wirkung 
auf die zukünftige auch weiterhin regelmäßig zu 
erbringenden Kultur- und Bildungsangebote der 
Einrichtungen des Amtes für Weiterbildung. Eine 
umfassende Beschreibung von Ergebnissen, de-
ren Wirkung und Wert für Bürgerinnen und Bürger, 
unabhängig vom Alter, Geschlecht, kulturellem 
oder ethnischem Hintergrund, müsste in einem 
anderen Rahmen oder Format, je nach Bedarf, er-
folgen.
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Der Auftrag aus dem Bürgerhaushalt (lfd. Nr. 16), 
die beiden Musikschulregionalstandorte Dolgen-
seestraße 60 und den im Kulturhaus Karlshorst zu 
erhalten, konnte alternativ erfüllt werden. Am Jah-
resende 2008 wurde von der zuständigen Bezirks-
stadträtin, Katrin Framke (DIE LINKE), der Mietver-
trag für einen neuen Musikschulregionalstandort 
im Theater Karlshorst unterzeichnet. Er wird die 
beiden Standorte Dolgenseestraße und Kultur-
haus Karlshorst ersetzen. Das Schuljahr 2009/10 
wird für den Unterricht der Musikschule im Wir-
kungsbereich Lichtenberg Süd (Friedrichsfelde, 
Karlshorst) in neu errichteten bzw. funktionsge-
recht sanierten und modernisierten Räumen be-
ginnen. Der neue Musikschulstandort wird mit 
seinem Lehrer-, Schüler-, Wirkungs- und Raumver-
bund größere Kapazitäten und Attraktivität ent-
falten können. Die Maßnahmen des Bezirksamtes, 
innerhalb von drei Jahren (2007-2009) drei neue 
Musikschulstandorte mit speziell für den gleich-
zeitigen Musikunterricht ausgestatteten Räumen 
zu errichten, ist einmalig und wegweisend für die 
Berliner Musikschullandschaft. Für die hochwer-
tige musikalische Bildung werden neben dezent-
ralen Räumlichkeiten in Kitas und Schulen vor al-
lem funktionale Raumverbünde an einem Ort zur 
Verfügung gestellt. Die veränderte Erfüllung des 
Auftrages aus dem Bürgerhaushalt wird von den 
Antragsstellern, Schülern und allen Musikpädago-
gen begeistert mitgetragen. Im Jahr 2009 werden 
die konkreten Ausstattungs-, Umzugs- und Ange-
botsplanungen fortgeführt und umgesetzt. Ziel 
wird es auch am neuen Standort sein, die schon 
entwickelte lebendige Musikerziehung weiter 
auszubauen. 

Wir fördern Chancengleichheit, Vielfalt und 
Integration

Nach Beschluss des Abgeordnetenhauses erhielt 
die Volkshochschule Lichtenberg 2008 erstmalig 
Mittel in der Höhe von 9.302 € zur Durchführung 
von Mütter-/Elternkursen. Über den Zweitspra-
cherwerb der Mütter und Väter soll eine adäquate 
Kommunikation zwischen Eltern und Kindern und 
den Lehrern/innen erreicht werden. Im Frühjahrs- 
und Herbstsemester wurden in der Paul-und-
Charlotte-Kniese-Schule je zwei Kurse mit insge-
samt 396 Unterrichtseinheiten durchgeführt. Das 
Angebot wurde von insgesamt 37 Müttern und 12 
Vätern, deren Kinder die Schule besuchen, ange-
nommen. Für das Frühjahrssemester 2009 liegen 
bereits neue Anmeldungen für einen Anfänger-
kurs und für Fortsetzungskurse vor.

Wir entwickeln Lichtenberg zur 
Bürgerkommune

Bürgerbeteiligung
Alle Vorschläge aus dem „Bürgerhaushalt 2008“ 
wurden nach Beschlusslage bedarfs- und sachge-
recht umgesetzt. Die detaillierte Berichterstattung 
erfolgte im Rahmen der zentralen Eröffnungsver-
anstaltung für das Bürgerhaushaltsverfahren 2010. 
Besondere Wirkungen haben die ausgewählten 
Umsetzungsbeispiele:

Im Hauptgebäude der Volkshochschule wurde 
im Jahr 2008 der Bewegungsraum vollständig 
saniert und modernisiert. Damit wurde der Bür-
gerhaushaltsvorschlag (lfd. Nr. 37) „Fachgerechte 
Gestaltung eines Raumes für Tanz, Bewegung und 
Gymnastik“ durch gezielte Mittelbereitstellung 
umgesetzt. Seit September 2008 ist die Begeiste-
rung groß, weil sich die Teilnehmer/innen erstma-
lig auch in der räumlichen Umgebung der Yoga-, 
Tanz-, Bewegungs- und Entspannungskurse wohl-
fühlen und die benötigte Funktionalität herge-
stellt wurde. 

Die Bibliotheken hatten den Auftrag aus dem Bür-
gerhaushalt (lfd. Nr. 3), Bücher in vietnamesischer 
Sprache systematisch zu erwerben, zu erschließen 
und anzubieten. Mit der Umsetzung dieses Vor-
schlages sollte ein völlig neues Bibliotheksange-
bot gestaltet werden. In Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Staatsbibliothek zu Berlin und einem 
Buchhändler in Hanoi konnte ein erstes Angebot 
realisiert werden. Die etwa 300 Bücher und DVDs 
wurden seit Oktober 2008 in der Bodo-Uhse-Bib-
liothek und seit November 2008 in der Anna-Seg-
hers-Bibliothek im Durchschnitt je Buch oder DVD 
ein Mal ausgeliehen. Die Medien stehen über den 
Verbundkatalog auch in allen Berliner Öffentlichen 
Bibliotheken und im Internet (www.voebb.de) zur 
Entleihung bereit. Seit Oktober 2008 wird eine 
Beschäftigte, deren Muttersprache Vietnamesisch 
ist, in den Bibliotheken angelernt und eingearbei-
tet. Im nächsten Jahr wird sie die nutzerorientier-
te Erwerbung, die Bestandspräsentation und die 
Öffentlichkeitsarbeit betreuen, so dass auch der 
Bekanntheitsgrad des neuen Angebots zuneh-
men wird. Auf Grund der sprachlichen und kultu-
rellen Kompetenz sowie des überdurchschnittlich 
hohen Engagements bereichert diese personelle 
Unterstützung die interkulturelle Arbeit der Bib-
liotheken. Ermöglicht wurde diese Einstellung im 
Rahmen des Programms „Kommunale Kombi Lich-
tenberg“ (ÖBS). 
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Anforderungen und Standards in hoher Qualität 
erfüllt werden. 
Seit 2008 entwickelt sich die Zusammenarbeit 
zwischen der Volkshochschule und allen vier Bib-
liotheken zur inhaltlichen Bereicherung der Inte-
grationskurse. Neu ist, dass die Kursteilnehmer/
innen in den Bibliotheken speziell ausgewählte 
Bücher und andere Medien für das Erlernen der 
deutschen Sprache sowie zur Vorbereitung auf 
den Einbürgerungstest entleihen können. Mig-
ranten/innen haben die Bibliotheken auch durch 
Ausstellungen anderer Migranten, Beratungen, 
Internetzugänge und vieles mehr als einen Ort 
vielseitiger kultureller und alltäglich helfender 
Angebote kennen gelernt, der die individuelle Le-
benswelt komfortabler gestalten kann. Seit 2008 
gibt es auch eine unterstützende Vereinbarung 
zwischen der Anton-Saefkow-Bibliothek und dem 
Verein „Aussiedler-Integrationshilfe e.V.“.

Interkulturelle Kompetenz
Nach erfolgreicher Durchführung des EU-geför-
derten Projekts „ProIntegration“ hat die Volkshoch-
schule die Workshops zum Erwerb interkultureller 
Kompetenz ab dem Jahr 2008 in das Regel angebot 
übernommen. In sechs Kursen (240 Unterrichts-
einheiten) lernten und erlebten 93 Teilnehmer/
innen unerwartet viel. Das Angebot wird auch im 
Jahr 2009 fortgeführt und um die Zusammenar-
beit mit dem „Bund für Antidiskriminierungs- und 
Bildungsarbeit in der Bundesrepublik Deutschland 
e.V.“ erweitert.

Kulturelle Vielfalt
Die Schostakowitsch-Musikschule in Berlin-Lich-
tenberg ist seit 2008 bundesweit die einzige, die 

Mit dem Angebot der Kurse im Bereich Deutsch 
als Fremdsprache/Deutsch als Zweitsprache ge-
hört die Lichtenberger zu den größten Anbietern 
unter den Berliner Volkshochschulen.
Mit dem Inkrafttreten der neuen Integrationskurs-
verordnung (IntV) ab dem 01.01.2008 wurde  eine 
Vielzahl neuer Anforderungen für die Bürger/innen 
reibungslos umgesetzt. Mit hoher Fachkompetenz 
und engagiert führten die Programmbereichslei-
terin und die Mitarbeiterin des Geschäftsbereiches 
den neuen Einbürgerungstestungstest, veränderte 
Anmeldemodalitäten und damit verbunden neue 
organisatorische Abläufe ein. Im Jahr 2008 haben 
insgesamt 4.588 Bürger/innen (anteilig 26% aller 
Kursteilnehmer/innen) Beratungen, Kurs- und Prü-
fungsteilnahme, Elternkurse, Sprach- und Einbür-
gerungstests im Bereich Deutsch als Zweit- bzw. 
Fremdsprache wahrgenommen. Von Oktober bis 
Dezember 2008 nahmen 111 Antragsteller/innen 
am Einbürgerungstest teil. 

Ein besonders engagiertes Angebot der Volks-
hochschule ist die Beratung der Integrationskurs-
Anfänger durch eine Mitarbeiterin des Migrations-
dienstes und einen Vietnamesisch-Dolmetscher 
über Ablauf, Stundenzahl, Kosten, Teilnahmebe-
dingungen und Hilfsangebote. Seit November 
2008 kann zusätzlich eine Lernbegleitung in An-
spruch genommen werden. Mit großem Engage-
ment und entsprechender Professionalität wird 
die Volkshochschule auch zukünftig die Integrati-
onskurse anbieten und gestalten. Nach turnusmä-
ßigem Ablauf am 09.01.2009 hat die VHS die Trä-
gerzulassung vom Bundesamt für Migranten und 
Flüchtlinge ab dem 10.01.2009 bis zum 09.01.2012 
wieder zuerkannt bekommen, weil die gestellten 
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Unterricht auf vietnamesischen Musikinstrumen-
ten anbietet. Eine vietnamesische  Diplommusik-
pädagogin vermittelt traditionelle asiatische Tech-
niken, um mit Instrumenten wie der Dan Tranh 
oder dem Klongput musizieren zu können. Neben 
dem Ausbau des Einzelunterrichtsangebotes  wur-
de im Jahr 2008 das erste Ensemble für traditionell 
vietnamesische Instrumente gegründet. Möglich 
wurde dieses bereichernde Angebot auch des-
halb, weil eine großzügige Spende den Kauf viet-
namesischer Instrumente ermöglichte. 

Internationale Kontakte
„Anna Seghers und die bildende Kunst“ war das 
Motto der 18. Jahrestagung der „Anna-Seghers-Ge-
sellschaft Berlin und Mainz e.V.“, die am 20.11.2008 
im „Theater an der Parkaue“ im Beisein des Soh-
nes Pierre Radvanyi, angereist aus Paris, eröffnet 
wurde.  In der Anna-Seghers-Bibliothek wurde die 
begleitende Ausstellung gezeigt. Zeichnungen 
und Druckgrafiken von drei Malern und Grafikern 
– inspiriert vom literarischen Werk der Seghers. 
Die Vernissage in der Anna-Seghers-Bibliothek am 
23.11.2008 wurde von 56 nationalen und inter-
nationalen Mitgliedern der Anna-Seghers-Gesell-
schaft besucht.

Kulturelle Identität
Dem Wunsch von Aussiedlern/innen, in allen Lich-
tenberger Bibliotheken russischsprachige Bücher 
entleihen zu können, wurde ab dem Jahr 2008 
mit einem sehr gut ausgewählten Bestand ent-
sprochen. In der Anna-Seghers-Bibliothek, der 
Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek und in der Bodo-Uh-
se-Bibliothek wurden die neuen russischsprachi-
gen Medien überdurchschnittlich oft entliehen. 
Möglich wurde diese Angebotserweiterung in 
hoher Qualität, weil es dem Bezirksamt gelungen 
ist, seit September 2008 zwei sprach- und kultur-
kompetente Beschäftigte im Rahmen des Kom-
munale-Kombi-Lichtenberg (ÖBS) für drei Jahre 
einzustellen. Ergänzend zum Literaturangebot ist 
es mit diesen Beschäftigten möglich, in allen vier 
Lichtenberger Bibliotheken seit Dezember 2008 
Auskünfte und Beratungen auch in Russisch zu 
geben. 

Gegen Gewalt – gegen Rechts
Anlässlich des 75. Jahrestages der Bücherverbren-
nung am 10. Mai 1933 wurde eine Aktion in den 
vier Lichtenberger Bibliotheken gestaltet. Partner 
waren die Bibliotheksmitarbeiter/innen und das 
Mitglied des Bundestages Frau Dr. Gesine Lötzsch. 
Alle Bücher der Bibliotheken von Autoren, deren 
Werke am 10. Mai 1933 verbrannt wurden, erhiel-

ten den Stempeleindruck: 
„Bücher dieses Autors wurden 1933 von den Nazis 
verbrannt. „…dort wo man Bücher verbrennt, ver-
brennt man auch am Ende Menschen.“ 
H. Heine
 
Während der öffentlichen Stempelaktion am 
09.05.2008 in der Anna-Seghers-Bibliothek und 
auch an den Tagen davor und danach gab es viele 
Gespräche mit Bibliotheksbesuchern, die sich für 
die Aktion interessierten. Die hervorgehobene 
Präsentation dieser Bücher erregte sehr großes 
öffentliches Interesse. Die Wirkung war sowohl 
emotional als auch lehrreich. Bücher dieser Auto-
renauswahl wurden so häufig entliehen wie noch 
nie zuvor. Noch nach Beendigung der Aktion ka-
men Bürger/innen in die Bibliothek, um auch ihre 
persönlichen Bücher mit dem Stempel versehen 
zu lassen. Die Verantwortung für die Organisation 
der gelungenen Aktion hatten die Auszubilden-
den übernommen. Seit der Aktion erhalten alle 
entsprechenden Neuerwerbungen den Stempe-
leindruck.

Vorurteile gegenüber Fremden, Miteinander 
leben und Integration
 – ein  Projekt, in dem  „Pad.e.V./Lichtblicke“, der 
Verein „Kinderwelt“ und die Anna-Seghers-Bib-
liothek mitwirken.  Am 25. Juni 2008 wurde mit 
einem hervorragenden Referenten des Vereins 
„Kinderwelt“ eine Einführungsveranstaltung „Vor-
urteilsbewusste Bildung und Erziehung“ für Leh-
rer/innen und Erzieher/innen durchgeführt. Im Er-
gebnis der Veranstaltung hatten alle Teilnehmer/
innen Themen und Methoden kennen gelernt, die 
helfen, die pädagogische Arbeit mit Kindern aus 
unterschiedlichen Familienkulturen zu bereichern 
und damit zu unterstützen. Für zwölf Studenten 
aus sozialpädagogischen Fachrichtungen war es 
ein voller Erfolg. Bücher und methodisches Mate-
rial werden in der Anna-Seghers-Bibliothek sehr 
häufig von Erziehern/innen und Lehrern/innen 
entliehen.

Wir sind ein kinder- und familien freundlicher 
Bezirk
Pilotprojekt „Schoßkinder“
Ausprobiert wurde in der Anton-Saefkow-Biblio-
thek das Projekt „Schoßkinder“. Mit diesem An-
gebot sollen Eltern, deren Kinder im Alter von 
zwei bis drei Jahren keine Kita besuchen, erreicht 
werden. Die Vormittagstermine für diese Veran-
staltungsreihe wurden nur von wenigen Müttern 
angenommen. Größeres Interesse hatten mehrere 
Mütter, deren Kinder eine Kita besuchen. Deshalb 
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bieren viele Kinder in Instrumentenkarussells ver-
schiedene Instrumente aus und entscheiden sich 
dann oft für den Einzelunterricht der Musikschule. 
Im zweiten Jahr der Umsetzung dieser Bildungs-
offensive sind Nachfrage und Vertragsabschlüsse 
für  Instrumentenkarussellkurse und den kosten-
pflichtigen Einzelunterricht weiter gestiegen: Die 
Jahreswochenstunden im Instrumental- und Vo-
kalunterricht stiegen um 8,3% von 1.221 (2007) 
auf 1.322 (2008).
 
Für eine kontinuierliche Fortführung der musika-
lischen Grundbildung kooperiert die Musikschule 
mit sechs Lichtenberger Schulen und bietet das 
Fach Musikalische Grundausbildung in den Klas-
senstufen 1 und 2 an. Dieses entgeltfreie Angebot 
ist in die Stundentafel der jeweiligen Schule integ-
riert, ersetzt jedoch nicht den regulären Musikun-
terricht. Etwa 600 Kinder verschiedener Herkunft 
und unabhängig vom Einkommen ihrer Eltern 
musizieren und erleben in 45 Gruppen gemein-
sam Musik. Der ursprünglich geplante flächende-
ckende Ausbau des Angebotes ist derzeit nicht re-
alisierbar, weil viele Schulen die Unterrichts- und 
Gruppenräume für die Ganztagsangebote benöti-
gen.

Gender Mainstreaming für Bildungsangebote
Die Bibliotheken waren auch im Jahr 2008 zuver-
lässige und kreative Bildungspartner. In Zusam-
menarbeit mit 42 Kitas und 60 Schulen konnten 
17.102 Kita-Kinder und Schüler/innen Veranstal-
tungen, Bibliotheksunterricht oder Aktionen in 
den vier Lichtenberger Bibliotheken erleben. Stu-
dien belegen, dass Schüler und Studenten, die re-
gelmäßige Nutzer von Bibliotheken sind, bessere 
Abschlussergebnisse erreichen. Die in den Biblio-
theken erfolgreich geleistete Kinder- und Jugend-
kulturbildung ist  ein  wichtiger bildungspoliti-
scher Baustein.  
Um zeitgemäße, ansprechende Angebote gestal-
ten zu können, sind Schlüsselqualifikationen der 
Beschäftigten wie z.B. Kreativität und Wissen not-

wird ein neuer Veranstaltungszyklus ab Februar 
2009 gestartet und die Veranstaltungen werden 
an Nachmittagen stattfinden. Mit veränderten 
Konzeptionen und erweiterten Partnerschaften 
soll es gelingen, Mütter und Väter zu erreichen, 
deren Kinder keine Kita besuchen. Das Projekt 
wird in bibliothekarisch konzeptioneller und orga-
nisatorischer Verantwortung mit ehrenamtlicher 
Unterstützung gestaltet.

Die Bildungsoffensive 
– entgeltfreie Musikalische Früherziehung in allen 
Kitas ist ein engagiertes kultur- und bildungspo-
litisches Ziel des Entwicklungsprogramms „Mu-
sikschule 2010“ in Lichtenberg. Kinder ab dem 3. 
Lebensjahr erhalten, unabhängig vom sozialen, 
kulturellen und finanziellen Hintergrund des El-
ternhauses,  eine erste musikalische Grundbil-
dung; Spaß und Freude werden geweckt. Schlüs-
selqualifikationen wie Kontinuität, Zielstrebigkeit, 
Kreativität, Teamfähigkeit und Toleranz werden 
frühzeitig gefördert. Die Kinder freuen sich auf den 
wöchentlichen Besuch „ihrer“ Musikschullehrerin 
in ihrem vertrauten Umfeld. Ihr Gruppenraum ver-
wandelt sich für eine Stunde in ein Musikzimmer – 
Klanghölzer, Trommeln und Gesänge erklingen, es 
wird getanzt. Zusätzliche Wege und Kosten für die 
Eltern gibt es keine. So bunt gemischt wie unser 
Bezirk sind auch diese Gruppen in 60 Kitas. Die ins-
gesamt 3.000 unterrichteten Kinder verschiedener 
Herkunft erhalten gleichberechtigt den Zugang 
zu einem hochwertigen musikalischen Anfangs-
unterricht. Nach Beendigung ihrer Kitazeit pro-
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wendig. Genderanalysen und abgeleitete Erkennt-
nisse führten zu neuen Konzeptionen und inhalt-
lichen Erweiterungen des Bibliotheksunterrichts. 
Am Beispiel naturwissenschaftlicher Phänomene, 
auch im Experiment vorgestellt, konnte der Biblio-
theksunterricht besonders für Jungen interessan-
ter gestaltet werden. Das Ziel, sowohl Mädchen als 
auch Jungen neugierig auf Bibliotheksnutzungen 
zu machen und damit die Fähigkeiten des selbst 
bestimmten Lernens und einer vielfältigen Frei-
zeitgestaltung entwickeln zu helfen, wurde erfolg-
reich fortgeführt und bleibt Maßnahmenschwer-
punkt auch für die nächsten Jahre. 

Initiative „Deutschland liest – Lichtenberg liest 
mit!“
Ämterübergreifende Kooperationspartner für das 
Vorhaben sind die Planungs- und Koordinierungs-
stelle Gesundheit, die vier Lichtenberger Biblio-
theken, Kitas und Schulen. Seit April 2007 lesen ca. 
70 ehrenamtliche Vorleser/innen in 29 verschiede-
nen Kitas und Grundschulen im Bezirk mindestens 
ein Mal wöchentlich vor, um Freude am Lesen und 
Sprechen miteinander zu wecken bzw. weiter zu 
entwickeln. Zur fachlichen Betreuung durch die 
Kinderbibliothekarinnen und zur Förderung des 
gegenseitigen Austausches zwischen den Vorle-
sern/innen fanden wieder die beliebten „Stammti-
sche“ statt. Die Planungs- und Koordinierungsstelle 
Gesundheit hat zum Projekt einen   „Evaluations-
bericht Lichtenberger Vorleser“ vorgelegt.  Die Ini-
tiative wird im Jahr 2009 fortgeführt.

Aktion „Wer liest, gewinnt“
Die Eröffnungsveranstaltung des bundesweiten Literaturwettbewerbes „Wer liest, gewinnt“ fand am 
28.05.2008 öffentlichkeitswirksam in der Anna-Seghers-Bibliothek statt. Die vom Telefonbuchverlag, 
dem Deutschen Jugendliteraturpreis und der Commerzbank initiierte Bibliotheks-Tour wurde durch 
die Bundesfamilienministerin, Frau Ursula von der Leyen, gemeinsam mit 150 Schülern aus drei Schul-
klassen, einer Reinickendorfer, einer Weddinger und einer Lichtenberger Schule, eröffnet.  Die „Schule 
am Wäldchen“ konnte den 2. Platz erringen. Perfekt organisiert  und hervorragend ausgestaltet war 
diese sehr gut besuchte Veranstaltung ein großer Erfolg. 
Das Medieninteresse (Presse, TV Berlin, Verlage) war groß.

6



121

wurden. Mit der Signetverleihung durch die Be-
zirksbürgermeisterin wird ein Qualitätssigel verge-
ben, das allen Besuchern/innen signalisiert, dass 
die barrierefreie zweckentsprechende Nutzung 
dieser Kultur- und Bildungseinrichtung gewährt 
wird. Das Signet ist aber auch Anerkennung für 
jahrelange und hartnäckige Zielverfolgung durch 
die  Beschäftigten der Einrichtungen und des Am-
tes. Durch Ausstattungen, wie z.B. Personenauf-
züge, behindertengerechte WCs, Automatiktüren 
sowie Angebote (Lesebrillen, Großdruckbücher, 
Hörbücher) und Praktikumsplätze für Schüler/in-
nen der Körperbehindertenschule wurden alltäg-
liche Lebensbedingungen wesentlich verbessert. 
Noch bestehende Barrieren sollen weiter abge-
baut werden. Im Jahr 2009 wird sich die Egon-
Erwin-Kisch-Bibliothek für das Signet bewerben. 
Seit 2008 kann die schon jahrelang bestehende 
Zusammenarbeit mit sonderpädagogischen Schu-
len qualitativ entwickelt werden, weil der behin-
dertengerechte Zugang (2007) gegeben ist und 
Ende 2008 erstmalig seit Eröffnung der Bibliothek 
1982 ein behindertengerechtes WC vom Vermie-
ter HOWOGE übergeben wurde. Der neue Regio-
nalstandort der Musikschule im Theater Karlshorst 
wird im September 2009 barrierefrei übergeben. 
Ziel bleibt es auch im Jahr 2009, den Zugang zur 
Anna-Seghers-Bibliothek von der Ladenstraße des 
Linden-Centers aus barrierefrei zu gestalten. Wenn 
die Vorhaben gelingen, werden alle Bibliotheken, 
der zentrale Volkshochschulstandort und zwei 
von drei Musikschulstandorten 2009 barrierefrei 
ausgestattet sein. Ein unmittelbarer Nutzen ist 
jeweils für Bürger/innen gegeben, weil entweder 
der Besuch der Einrichtung überhaupt ermöglicht 
wird oder die notwendigen Unterstützungen ge-
geben werden. 

Wir setzen die Ressourcen effektiv ein

Kundenorientiertes Arbeiten ist 
wirtschaftlicher
Das 95. Jubiläum des Gebäudes Paul-Junius-Stra-
ße 71, als „Tag der offenen Tür“ am 12. April 2008 
gestaltet, bot erstmals die Möglichkeit, die viel-
fältigen Angebote der Volkshochschule und der 
Musikschule unter einem Dach kennen zu lernen. 
Von den Veranstaltungen an diesem Tag  waren ca. 
600 Bürger/innen begeistert. Neu war auch, dass 
die Musikschule und die Volkshochschule, kurz 
nachdem Ende Januar 2008 die Beschäftigten 
der Schostakowitsch-Musikschule in die neuen 
Arbeitsräume in der Paul-Junius-Straße 71 einge-
zogen waren, eine erste gemeinsame und sehr er-
folgreiche Aktion gestalteten. Seitdem erarbeiten 

„Bibliothek für die ganze Familie“
Generationsübergreifende Angebote haben die Bi-
bliotheken im Jahr 2008 bedarfsgerecht weiterent-
wickelt. Ein Beispiel sind die Sonnabendöffnungs-
zeiten von 9 bis 15 bzw. 16 Uhr. Für Familien wird 
der Sonnabend in der Bibliothek immer attraktiver 
und beliebter. Das Fachpersonal hat ein Basispro-
gramm (Modul) „Familiensamstag“ erarbeitet, das 
thematisch variiert wird. Kernstück ist immer ein 
Gastspiel mit einer Puppenbühne, einem Theater 
oder einer Musikgruppe. Außerdem ergänzen das 
bibliothekarische Angebot Rätsel, Spiele, Bastelei-
en usw. Alle Aktivitäten führen dazu, dass Kinder 
und Erwachsene gemeinsame Aktivitäten und Er-
lebnisse in der Bibliothek haben. 

Das Pilotprojekt „Psychiatrie im Alltag“ 
wurde von der Planungs- und Koordinierungsstelle 
Gesundheit, dem Evangelischen Krankenhaus Kö-
nigin Elisabeth Herzberge gGmbH und der Volks-
hochschule erstmalig 2008 gemeinsam gestaltet.  
Weil psychische Krankheiten und psychiatrische 
Probleme sehr häufig das berufliche und familiäre 
Leben tangieren oder beeinflussen, haben sich die 
Partner entschlossen, dieses neue Angebot aufzu-
nehmen. Sowohl als Fortbildung für Beschäftigte 
des Bezirksamtes als auch für Bürger/innen ein 
sehr interessantes, in Berlin einmaliges und häufig 
nachgefragtes Angebot.  Zehn Veranstaltungen 
wurden von 550 Beschäftigten besucht und vier 
offene Einzelveranstaltungen von 143 Teilnehmer/
innen. Diese Zusammenarbeit soll fortgeführt wer-
den, um aus dem Projektstatus ein Regelangebot 
entwickeln zu können.

Kultur und Bildung barrierefrei 
Das Signet „Berlin barrierefrei“ wurde im Jahr 2008 
der Volkshochschule und der Musikschule, ge-
meinsam im Gebäude Paul-Junius-Straße 71, der 
Anton-Saefkow-Bibliothek und der Bodo-Uhse-
Bibliothek verliehen, weil die definierten Anfor-
derungen im Verlauf der letzten Jahre hergestellt 
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sich vor allem die Geschäftsbereiche im Verbund 
mit den Verwaltungsmitarbeiterinnen des Amtes 
neue Verfahren und organisatorische Abläufe, um 
stressfreier kundenorientiert agieren zu können. 
Die notwendigen Entwicklungen werden im Jahr 
2009 fortgeführt.

Gender Mainstreaming
Ressourcen effektiv einzusetzen bedeutet in allen 
drei Fachbereichen, die unterschiedlichen Bedürf-
nisse von Frauen, Mädchen, Männern und Jungen 
in allen Fachplanungen und Umsetzungsprozes-
sen zu berücksichtigen. Seit vier Jahren lernen die 
Bibliothekare/innen und Fachangestellten für Me-
dien- und Informationsdienste die Erstellung und 
Ausgestaltung bibliothekarischer- und Informati-
onsangebote auch aus der Genderperspektive zu 
analysieren und zu gestalten. Diskriminierungen, 
deren Ursachen auch in überliefertem, tradiertem, 
unreflektiertem Rollenverhalten zu finden sind, 
werden zunehmend bewusster aufgespürt, um 
Verhalten ändern zu können. Handlungsfelder 
sind sowohl das Bestandsmanagement als auch 
Ausstattungen, Orientierungssysteme und das all-
gemeine Verhalten gegenüber Besuchern/innen.
Im Jahr 2008 konnten die Festangestellten der 
Volkshochschule einen zweiten Workshop durch-
führen, um die Fähigkeiten zu entwickeln, Gende-
raspekte noch zielgerichteter in die Programmpla-
nung zu integrieren. 

Mit der Musikalischen Früherziehung an den Kitas 
wird unter Genderaspekten eine sehr gute Voraus-
setzung gestaltet, das auch Jungen und deren El-
tern in größerer Zahl die Angebote der Musikschu-
le kennen lernen.  Sowohl für die Volkshochschule 
als auch für die Musikschule werden genderana-
lytische Aspekte im Jahr 2009 entwickelt, um wir-
kungsvoller agieren zu können.

Haushalt 2008
Die Einnahmenvorgabe (E03) wurde von allen drei Fachbereichen insgesamt mit 1.501.263 € zu  97,4% 
erfüllt. Das Ausgabesoll (ohne Drittmittel) wurde mit 97,7% ausgeschöpft. D.h. 26.137 € wurden ausge-
geben, ohne dass die Einnahme (E03) von 26.137 € erbracht war. Diese Mindereinnahme auszugleichen, 
wäre nur möglich gewesen, wenn die für die Beschaffung von Instrumenten für die Musikschule ge-
plante Summe von 30.000 € auf ein nicht zu vertretendes Minimum von ca. 4.000 € gemindert worden 
wäre. Mit dem Ziel, die Einnahmen der Musikschule im Jahr 2009 zu erhöhen, wurde die Investition in 
den Instrumentenbestand in vollem Umfang und dem Ziel der Haushaltsplanung entsprechend umge-
setzt. 
Für alle drei Fachbereiche bleibt generelles Ziel wirtschaftlichen Handelns auch im Jahr 2009, die ange-
bots- und nachfrageorientierten Leistungen so zu optimieren, dass deren Nutzungs- und Wirkungsgrad 
entsprechend hoch ist und die Einnahmen erbracht werden. 
Der Erfüllungsstand der quantitativen Zielvereinbarung ist der Tabelle zu entnehmen.

FB Bibliothek  Fortgeschriebenes  Ist 31.12.2008
Budget  Soll 2008 Zeit-Soll: 100%

 HPL: Ausgaben, kameral  3.780.260,07 € 3.768.565,97 €
   99,7 %
HPl: Einnahmen E03  204.000 € 234.167,21€
   114,8 %
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FB Bibliothek Bezugsgröße Produkthaushaltspl. Produkthaushaltspl.
Produkt  Soll 2008 Ist ´08 zum Zeit-Soll

(77712) Medien-/Infodienste Besuch 644.160 (Soll: 100%) 627.052
   97,6%
(75476) Entleihungen Entleihungen 1.613.423 (Soll: 100%) 1.772.265
  m: 40% w: 60% 109,8%
   m: 37% w: 63%
(79355) Vermittlung von Angebots- 2.614 2.975
Informations- und Medien- stunden  113,8%
kompetenz sowie Lese- Teilnehmer  28.885
förderung   m: 42% w: 58%

FB Musikschule  Fortgeschriebenes Ist 31.12.2008
Budget  Soll 2008 Zeit-Soll: 100%

HPl: Ausgaben, kameral  2.265.925,56 € + 2.287.987,44 € 
+ Differenz HGr. 4 (aus  79.542,32 € = 97,5%
HÜL 12/2008)  ges.   2.345.467,88 €  
davon Honorare (42701)  820.000 € + 1.177.940,10 €
   358.000 € (Zugang) 100%
HPl: Einnahmen E03  887.000 € 830.191,29 €
   93,6%

FB Musikschule Bezugsgröße Produkthaushaltspl. Produkthaushaltspl.
Produkt a) 45 Min Soll 2008 Ist ´08 zum Zeit-Soll

 (79395) Musikunterricht Unterrichtseinht. (UE) 63.086 (Soll: 100%) 64.512
  (Ziel incl. Ferienzeiten) 102,3%
(79396) Veranstaltungen Anzahl der 543 544
 VA-Einheiten (Soll: 100%) 100,2%

FB Volkshochschule  Fortgeschriebenes Ist 31.12.08
Budget  Soll 2008 Zeit-Soll: 100%

HPl: Ausgaben, kameral  1.746.073,79 € 1.634.041,51 €
   93,6%
davon Honorare (42701)  665.000 € 569.987,59 €
   85,7%
davon Honorare (42790)  150.000 € 231.288,94 €
   154,2%
HPl: Einnahmen E03  451.000 € 436.905,19 €
   96,9%

FB Volkshochschule Bezugsgröße Produkthaushaltspl. Produkthaushaltspl.
Produkte  Soll 2008 Ist ´08 zum Zeit-Soll

(79026) Lehrveranstaltungen Unterrichtseinht. 24.919 24.745
VHS a) 45 Min. (UE) (Soll: 100%) 99,3%
(79869) Sprachintegrations- Unterrichtseinht. 10.740  10.767
maßnahmen f. Zugewanderte a) 45 Min. (UE) (Soll: 100%) 100,3%
(79870) Sprachintegrations- Unterrichtseinht. 228 418
maßnahmen f.Mütter/Eltern  a) 45 Min. (UE) (Soll: 100%) 183,3%
von Schülern u. Kita-Kindern
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Amt für Schule und Sport

1.Schule

Schüleranmeldungen zum Schuljahr 2008/09 an Schulen im Bezirk Lichtenberg

 2007/08 2008/09
Grundschulen (G) 24.09.2007 01.09.2008
  
Anzahl der Schulen 26 26
Anzahl der Klassen 376 393
Anzahl der Schüler/innen gesamt 8955 9163
  davon
  Schüler/innen ndH 2034
  Förderklassen (Kleinklassen) 2 2
  Beo-Klassen 3 4
  Pulsklassen 12 12
  Kleinklassen für Autisten 0 2
  Anzahl Schulanfänger/innen (Klasse 1) 1519 1688
  Schüler/innen Klasse 5 1206 1273
  Schüler/innen Klasse 6 1175 1197

weiterführende Schulen (O)

Anzahl der Schulen 17 15
  davon
  Anzahl Hauptschulen 3 3
  Anzahl Realschulen 3 3
  Anzahl Gymnasien 6 5
  Anzahl Gesamtschulen 5 4
Anzahl Schüler/innen an Hauptschulen 652 622
Anzahl Schüler/innen an Realschulen 1103 1090
Anzahl Schüler/innen an Gymnasien 4782 4425
Anzahl Schüler/innen an Gesamtschulen 3363 2926
Anzahl Schüler/innen in Förderklassen 24
Anzahl der Schüler/innen insgesamt 9900 9063
  davon 
  Schüler/innen in Klasse 7 1349 1454
  Schüler/innen in Sek I 6124 5836
  Schüler/innen in Klasse10 1828 1493
  Schüler/innen in Sek II (11. Klasse, Jhg. 12, 13) 3469 2889
  Schüler/innen ndH 1808

Sonderschulen (S)

Anzahl der Schulen 9 9
Anzahl der Schüler/innen gesamt 1769 1707
   davon Schüler/innen ndH 196

Gesamtangaben für den Bezirk Lichtenberg

Gesamtschülerzahl (G, O, S) 20624 19933
  davon Schüler/innen ndH gesamt
Schulen insgesamt (G, O, S) 50 48
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Neue Schulstruktur in Berlin
Oberschulbroschüre
Am 17.09.2008 stellte der Senator für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung, Prof. Dr. Zöllner, den 
Bezirksstadträten für Bildung seine geplante neue 
Schulstruktur vor.
Kernziel ist es, ein gerechtes, auf individuelle Lern-
förderung setzendes, leistungsfähiges Bildungs-
system in Berlin weiterzuentwickeln. Die optimale 
Förderung jedes Kindes soll in den Mittelpunkt 
gestellt werden. Diese neue Struktur sieht ab 2011 
nur noch zwei weiterführende Schultypen vor, die 
Regionalschule und das Gymnasium. Einen weite-
ren Ausbau der grundstän digen Gymnasien soll 
es nicht geben. Ab dem nächsten Schuljahr ist die 
Einführung der integrier ten Haupt- und Realschu-
le geplant. Es wurde eine Arbeitsgruppe gebildet, 
die bis Dezember 2008 einen Umsetzungsvor-
schlag für das Abgeordnetenhaus erarbeitet.
Im persönlichen Gespräch der Bezirksstadträtin 
mit den Schulleiter/innen der weiterführenden 
Schulen kam der Wunsch zum Ausdruck, das ge-
rechte, auf individuelle Lernförderung setzende, 
leistungsfähige Bildungssystem in Berlin weiterzu-
entwickeln. Die Qualitätsverbesserung von Schule 
und Unterricht wird unterstützt. Allerdings soll 
dieser Umstrukturierungsprozess in Lichten berg 
optimal vorbereitet werden, deshalb wird es zum 
neuen Schuljahr 2009/10 in Lichtenberg noch kei-
ne Änderung in der Schulstruktur geben.
Dies wurde so auch im Vorwort der Oberschulbro-
schüre bekannt gegeben.

Übertragung der Hortbetreuung in 
freie Trägerschaft
Das Bezirksamt unterschrieb den Trägervertrag für 
die Hortbetreuung in der Bernhard-Grzimek-Schu-
le mit dem Träger TANDEM BQG mbH. Grundlage 
dafür ist ein zwischen der Bernhard-Grzimek-Schu-
le und dem Träger TANDEM BQG mbH geschlosse-
ner Kooperationsvertrag. Seit dem 01.08.2008 er-
folgt die Hortbetreuung ausschließlich durch den 
o.g. Träger.
Außerdem unterschrieb das Bezirksamt den Trä-
gervertrag für die Hortbetreuung in der Schule an 
der Malchower Aue mit dem Träger FAN e.V. zum 
01.09.2008. Grundlage dafür ist ein zwischen der 
Schule an der Malchower Aue und dem Träger 
FamilienANlauf e.V. geschlossener Kooperations-
vertrag. Die Besonderheit bei diesem Koopera-
tionsvertrag besteht darin, dass es sich um eine 
Mischkooperation handelt. Dies bedeutet, dass 
eine Erzieherin der Senatsverwaltung für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung gemeinsam mit Er-
zieher/innen des o.g. Trägers die Hortbetreuung 

an dieser Schule durchführt. 
Die Hermann-Gmeiner-Schule hat ihr Interesse 
an einer Übertragung der Hortbetreuung zurück-
gezogen.

Verkehrserziehung einschließlich 
Schulwegsicherung
Die Radfahrausbildung in den 4. Klassen wurde 
mit der praktischen Radfahrprüfung von fast allen 
Schüler/innen erfolgreich abgeschlossen. Es be-
stand die Möglichkeit, ggf. die Prüfung noch ein-
mal zu wiederholen.
Die Aktion „Toter Winkel“ für die Schüler/innen der 
6. Klassen fand in beiden Jugendverkehrs schulen 
statt.
Im Schuljahr 2007/08 leisteten Schülerlotsen/in-
nen an verschiedenen Schülerlotsenpunkten mit 
ihrer Arbeit wieder einen erheblichen Beitrag zur 
Verkehrssicherheit. Für alle Schülerlotsen/innen 
hat es im September eine Auszeichnungsveran-
staltung gegeben. 
Die MAE-Maßnahme „Freizeitangebote in den 
Lichtenberger Jugendverkehrsschulen“ mit dem 
Träger BUF arbeitet inzwischen in beiden Jugend-
verkehrsschulen erfolgreich. Für die Sommer ferien 
wurde ein vielfältiges Angebot für alle interessier-
ten Kinder, Hort- und Kitagruppen in Form eines 
Flyers veröffentlicht.

Neuregelung zur Finanzierung des Schul-
essens im gebundenen Ganztagsbetrieb
Mit dem Senatsbeschluss 1150/2008 wurde die Fi-
nanzierung des Schulessens neu geregelt. Durch 
die Neuregelung zur Finanzierung des Schules-
sens sollen die Eltern von Kindern im gebundenen 
Ganztagsbetrieb statt bislang 40 € pro Kind und 
Monat, nur noch 23 € selbst bezah len müssen.
Außerdem wird für alle Kinder in Ausnahmefällen 
ein so genannter Härtefallfonds zur Verfügung 
gestellt. Er dient der Vermeidung von Härten und 
zur Sicherung der weiteren Förderung der Kinder 
und erlaubt zeitlich befristet eine Minderung oder 
Aufhebung der Zahlung der Elternbei träge für das 
Mittagessen (vgl. dazu § 4 Abs. 4 TKBG). Da die För-
derung im Offenen Ganztags betrieb (OGB) und 
Gebundenen Ganztagsbetrieb (GGB) vereinheit-
licht werden soll, gilt diese Regelung jetzt sowohl 
im OGB als auch im GGB. Dafür stehen 413.000 € 
zur Verfügung.
Der Härtefallfonds soll Kindern, deren Sorgebe-
rechtigte zeitweilig in besondere Notlagen gera-
ten sind, zur weiter reduzierten bis kostenlosen 
Teilnahme am Mittagessen verhelfen. Die Auf-
teilung der Härtefallfonds-Mittel auf die Bezirke 
erfolgt entsprechend der Anzahl der Schüler, die 
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von der Zuzahlung für Lernmittel befreit sind. 
Die Mittel für den Härtefallfonds Mittagessen 
werden von den Bezirken an die Schulen entspre-
chend dem vereinbarten Schlüssel zugewiesen. 
Die Einzelentscheidungen zum jeweiligen Härte-
fall treffen die Schulleiter/innen.
Die Neuregelung gilt ab dem 01.08.2008, mit Be-
ginn des Schuljahres 2008/2009.

Starterpaket für Schulanfänger
Mit Senatsbeschluss 1150/2008 wurde ein Star-
terpaket für Schulanfänger beschlossen. Die schu-
lische Praxis zeigt, dass Kinder aus Familien, die 
Transfer-Einkommen erhalten, häufig nicht über 
die notwendige Grundausstattung zum Schul-
anfang verfügen. Daher sollen diese Sorgebe-
rechtigten zweckgebunden unterstützt werden.
Von der Zuzahlung für Lernmittel befreite Schul-
anfänger/innen erhalten Sachleistungen (Hefte 
etc.) als Grundausstattung für den Schulanfang 
durch die Schulen. Im Schuljahr 2007/08 sind 
8.766 Erstklässler von der Zahlung eines Eigen-
anteils befreit, darunter 225 Kinder an Schulen in 
freier Trägerschaft. 
Die Bereitstellung der finanziellen Mittel für die 
„Starter-Pakete“ an die Kinder soll analog zur Mit-
telbereitstellung für die Lernmittel erfolgen. Der 
Umfang der Mittel ermöglicht zurzeit, bezogen 
auf die zuvor genannten Erstklässler des Schuljah-
res 2007/08, 30 € je anspruchsberechtigtem Kind, 
ergänzt um einen 10%-igen Pauschalbetrag. Der 
Pauschalbetrag soll sichern, dass Kinder von Sor-
geberechtigten, die ihrer Nachweispflicht über die 
Berechtigung nicht zeitgerecht nach gekommen 
sind, nicht benachteiligt werden und ebenfalls die 
für den Unterricht erforderlichen Materialien zur 
Verfügung haben. 
Die Mittel für den Härtefallfonds Starter-Paket wur-
den den Schulen entsprechend dem vorliegen den 
Schlüssel zugewiesen. Die Schulleiter/innen sind 
für die Anschaffung und Verteilung der Sachmittel 
zuständig.
Für das Haushaltsjahr 2008 wurden die zur Ver-
fügung stehenden Haushaltsmittel in Höhe von 
300.000 € auf die Bezirke verteilt. Für das Haus-
haltsjahr 2009 wird die Verteilung anhand der 
Erstklässer 2007 überprüft.

Stand Verfahren Ausschreibung Reinigung an 
Schulen
Die bestehenden Reinigungsverträge können 
nicht stillschweigend verlängert werden, da an-
sonsten die Vergaberichtlinien verletzt werden 
würden. Auch die Ausschreibung erstmal nur ei-
nes Loses ist nicht möglich.

Das Bezirksamt beschloss in seiner Sitzung am 
20.05.2008, dass es aufgrund der Haushaltslage 
keine Budgeterhöhung für die Schulreinigung 
geben wird und somit nur die im Haushalt einge-
stellten 2 Mio. € zur Verfügung stehen. 
Eine Neuausschreibung hätte also nur mit einem 
reduzierten Leistungsverzeichnis erfolgen kön-
nen, um das geplante Budget einzuhalten. Vorab 
wurde vom Einkaufsservice auf Basis von Preis-
abfragen ein finanzieller Bedarf von ca. 2,6 Mio. € 
für die auszuschreibende Leistung ermit telt. We-
sentliche Ursachen für den Preisanstieg sind die 
Aufnahme des Gebäudereinigerhand werks in das 
Arbeitnehmerentsendegesetz sowie eine Tarifan-
passung von 3,5 % in 2008 und die zusätzlichen 
Qualitäten bei der Reinigung.
Damit konnte die beabsichtigte Qualitätssteige-
rung (wöchentlich: 1 Mal Feuchtreinigung und 1 
Mal Nassreinigung) nicht realisiert werden. Es ist 
auch fraglich, ob die derzeitige Reinigungsquali-
tät (2 Mal wöchentlich Feuchtreinigung) gehalten 
werden kann. 
Das Gutachten zur Feinstaubbelastung in Schulen 
und die Forderung des Gesundheitsamtes (Des-
infizierung aller medizinischen Liegen sowie der 
Dusch- und Toilettenstühle in den Sonder schulen) 
konnte somit nicht umgesetzt werden.
Ein Ergebnis der Haushaltsgespräche am 
03.07.2008 war, dass bei einer Neuvergabe der 
Reini gungsleistungen als Auswirkung des Arbeit-
nehmerentsendegesetzes sowie bei Erhöhung der 
Reinigungsleistungen mit dem Ziel, die Vorgaben 
der Europäischen Feinstaubrichtlinie einzuhal ten, 
mit einem zusätzlichen finanziellen Bedarf von ca. 
855.000 € zu rechnen wäre. Angesichts der Haus-
haltssituation können diese zusätzlichen Mittel 
für 2009 nicht zur Verfügung gestellt werden. Auf-
grund der Haushaltssperre gab es für 2009 keine 
Neuausschreibung, diese wird für 2010 geplant.
Das Bezirksamt wird sich im Doppelhaushalt 
2010/11 für eine Erhöhung des Budgets Schulreini-
gung einsetzen.

Veranstaltungen in den Schulen des Bezirks
Am 24.05.2008 fand zum fünften Mal der Spen-
denlauf „Run for HELP – Du rennst für Mosambik“ 
statt. Organisator war, in schöner Tradition, wie all 
die Jahre zuvor, die Alexander-Puschkin-Schule. Es 
wurden Spenden in Höhe von ca. 3.000 € gesam-
melt.

Am 24.06.2008 wurde in einem feierlichen Akt mit 
dem gesamten Bezirksamt der 100. Geburtstag 
der Robinson-Schule gewürdigt. Die Robinson-
Schule wurde 1898 erbaut und 1907 eröffnet. Seit 
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dem Frühjahr 2003/04 ist die Robinson-Schule 
eine gebundene Ganztagsgrundschule. Als ge-
sundheitsfördernde Schule nimmt sie am Landes-
programm „Gute gesunde Schule“ teil. Die Schule 
bietet zur Stress- und Konfliktbewältigung Psy-
chomotorik an und im Schuljahr 2007/08 wurden 
Streitschlichter ausgebildet. Ein Schwerpunkt liegt 
in der Entwicklung der Lesekompetenz der Schü-
ler/innen in Verbindung mit einer umfassenden 
Medienkompetenz. Auf jeder Etage gibt es eine 
Leseecke. Außerdem nutzen die Schüler/innen 
die Robinson-Bibliothek, die im vergangenen Jahr 
wieder eröffnet wurde. Die Robinson-Schule ist im 
Rahmen des „eEducation Masterplan Berlin“ eine 
Musterschule im Projekt „Intel-Lehren für die Zu-
kunft“. Die Schule verfügt über zwei sehr gut aus-
gestattete Computerkabinette, mehrere Medie-
necken und bald eine Laptop-Klasse. 

Am 20.06.2008 fand zum Fünften Mal das Som-
merfest in der „Philip-Reis-Schule“ statt, an dem 
ca. 1.500 Gäste teilnahmen. Das Profil der Schule 
und der Kurse basiert auf der Notwendigkeit, die 
Schüler gut auf ihren beruflichen Werdegang vor-
zubereiten. Dies beinhaltet den Erwerb grundle-
gender theoretischer Kenntnisse und deren prak-
tische Anwendung. Seit dem Schuljahr 2005/06 ist 
die Philipp-Reis-Schule Modellschule im Projekt 
Pädagogische Schulentwicklung Berlin.

„70 Jahre Schule im Grünen“, meine Schule wird so 
alt wie meine Oma“, unter diesem Motto fand in 
der Schule im Grünen am 13.06.2008 eine Festver-
anstaltung mit ca. 2.000 Gästen statt. Bei der Schu-
le im Grünen handelt es sich um eine Schule im 
offenen Ganztagsbetrieb. Zum besonderen Profil 

dieser Schule gehört das Unterrichtsfach Umwelt-
lehre. Hier werden ökologische und umweltrele-
vante Themen auf kindgerechte Art vermittelt.

Buddy-Projekt
Am 04.06.2008 fand eine Konferenz im CinemaxX 
zum Buddy-Projekt statt.
Seit November 2006 sind Praxisprojekte und Bud-
dy-Gruppen an allen Lichtenberger Grund- und 
Sonderschulen mit dem Ziel der Umsetzung des 
pädagogischen Schwerpunktes „Aufeinander ach-
ten. Füreinander da sein. Miteinander lernen.“ ein-
gerichtet worden.
Schüler/innen lernen und übernehmen Verant-
wortung für sich und andere, gestalten das soziale 
Leben in der Schule und lernen den verantwor-
tungsvollen Umgang miteinander – auch über die 
Schule hinaus.
Die positiven Auswirkungen auf die Schüler/innen, 
die Lehrer/innen und nicht zuletzt auf die Schule 
insgesamt sind messbar und zeigen den großen 
Erfolg des Projektes.
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Baumaßnahmen in Schulen

Übersicht von Liegenschaften im 
Fachvermögen Schule
63 Liegenschaften (Schul- und Schulsport-
standorte) mit 143 Gebäuden (Schulgebäuden, 
Sporthallen, MUR, MZG, Sportfunktionsgebäu-
de, Schwimmhallen, Gewächshäuser, Heizhäuser, 
Hortbaracken) befinden sich derzeitig im Fach-
vermögen Schule. Gebäude unter 30 m² bebaute 
Fläche wurden nicht ausgewiesen, derzeitig 25 
Bungalows/Geräteschuppen.

Von den 143 Gebäuden sind 57 Schulsporthallen 
(21 x KT, 11 x GT, 7 x Neubau, 18 x Altbau/Sonder-
bau angegliedert/integriert in Schulgebäuden).

Schul- und Sportstättensanierungs-
programm 2008
Schwerpunkt war die Absicherung der Umsetzung 
der Maßnahmen des Schul- und Sportstätten-
sanierungsprogramms (SSSP 2008).
Folgende Maßnahmen wurden im Schulbereich 
realisiert:

Maßnahme 1: 
Sonnenuhr-Schule, Franz-Jacob-Str. 33
Sanierung des Daches, Grundinstandsetzung der 
Fassade mit Vollwärmeschutz, Erneuerung der 
Fenster, der Gebäudeeingangstüren und Sanie-
rung der äußeren Treppenanlagen sowie Flur-
deckenerneuerung mit Schließung der Querlüf-
tung der Klassenräume 
275.000 €
Maßnahme 3:
Schule am Wäldchen, Wustrower Str. 28
Grundinstandsetzung der zwei Sanitärtrakte
300.000 €

Maßnahme 2:
Carl-von-Linné-Schule, Paul-Junius-Str. 15
Fertigstellung des Innenausbaus aller Räume Bau-
teil D + F incl. außenliegendem Sonnenschutz, 
Fortsetzung der Erneuerung der technischen An-
lagen im Kollektorgang, Umsetzung von brand-
schutztechnischen Anforderungen 
649.000 €

Maßnahme 4:
Vincent-van-Gogh-Schule, Wustrower Str. 26
Erneuerung der Fenster und Eingangstüren incl. 
Fugensanierung an der Fassade, Sanierung der äu-
ßeren Treppenanlage-/Podeste – Schulgebäude
350.000 €

Maßnahme 5:
Sonnenuhr-Schule, Franz-Jacob-Str. 33
Sanierung des Daches, Grundinstandsetzung der 
Fassade mit Vollwärmeschutz, Erneuerung der 
Fenster, der Gebäudeeingangstüren und Sanie-
rung der äußeren Treppenanlagen sowie Flurde-
ckenerneuerung mit Schließung der Querlüftung 
der Kl.-Räume – Schulgebäude
550.000 €

Maßnahme 6:
Phillip-Reis-Schule, Werneuchener Str. 14
Grundinstandsetzung der Fassade mit Vollwärme-
schutz (außer um den Sanitärtrakt), Erneuerung 
der restlichen Fenster, (vorwiegend flurseitig), 
teilw. Sanierung der äußeren Treppenanlagen 
sowie Flurdeckenerneuerung mit Schließung der 
Querlüftung der Kl.-Räume – Schulgebäude
700.000 €
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Bauunterhaltung 2008
Ansatz 3.795.000 €, davon blieben 92.000 € mit ei-
ner Verfügungsbeschränkung gesperrt.
Nach internen Mittelumsetzungen und Restmittel-
zufuhr BSI (Beschäftigung schaffende Infrastruk-
tur) lag der Gesamtansatz Große Bauunterhaltung 
bei 3.747.629 €.
zusätzlich 160.000 € Kleine Bauunterhaltung für 
den Bereich Schule
zusätzlich   40.000 € IT-Bau für den Bereich Schule

Mit dieser Zumessung der finanziellen Mittel für 
A02 - Bauunterhaltung - für das Jahr 2008 konn-
ten nur einige größere Baumaßnahmen an den 
Schulen getätigt werden. Ein großer Anteil der 
Mittel musste für den Eigenanteil an Sonderpro-
grammen bereitgestellt werden. Es konnten nur 
noch punktuell kleinere Maßnahmen zur Gefah-
renabwehr und zur Betriebsaufrechterhaltung 
(Wartung, bau- und bauausrüstungsseitige Re-
paraturen, Erneuerung defekter Telefonanlagen, 
Erneuerung notwendiger Stromkreise, Revisionen 
etc.) durchgeführt werden. 

Investitionsplanung
Im Jahre 2008 wurde mit dem 2. Bauabschnitt
der Baumaßnahme „Sanierung Keller- und Erd-
geschoss“ des Schulgebäudes der Obersee-
Schule (Grundschule) in der Roedernstr. 69 
begonnen. Der 2. Bauabschnitt wird erst 2009
beendet sein. 
Kostenpunkt gesamt: ca. 2,2 Mio. €
Es wurde die Maßnahme “Komplette Grundin-
standsetzung der beiden Sanitärtrakte“ im 
Altbau-Schulgebäude der Mildred-Harnack-
Schule (Gesamtschule) in der Schulzen-Boysen-
Str. 20 abgeschlossen. In diesem Zusammen-
hang entstanden auch zwei neue Gruppenräu-
me im 2. OG. 
Kostenpunkt: ca. 742.000 €, davon 550.000 €
aus Investitionsmitteln und 192.000 € aus Bau-
unterhaltungsmitteln 
Für die beiden großen Investitionsmaßnahmen
haben die Projektplanungen begonnen. 
Es betrifft:

a)Die Carl-von-Linné-Schule (Schule für Körper-
behinderte), Paul-Junius-Str. 15 (VPU bereits ge-
billigt, BPU erarbeitet). Für die Maßnahme stehen 
10,3 Mio. € ab 2010 bis 2013 zur Verfügung.
b)Für den Fusionsstandort der Schule mit dem 
sonderpädagogischen Förderschwer punkt „Geisti-
ge Entwicklung“ in der Otto-Marquardt-Str. 12-14 
(bisher Projekt steuerung, Architekten– und Inge-
nieurleistungsvergaben erfolgt) stehen 17,6 Mio. € 
ab 2010 bis 2013 zur Verfügung.

Städtebaulicher Denkmalschutz 
Am 13.10.2008 erfolgte die Übergabe des 1. Bau-
abschnittes (Teil innen liegender Schulhof am 
Schulgebäude) an der Schule an der Victoriastadt, 
Nöldnerstr. 44. Die Finanzierung der Schulhofum-
gestaltung erfolgt aus Mitteln des städtebaulichen 
Denkmalschutzes durch die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung. 2008 wurden dafür 100.000 € 
bereitgestellt. Der 2. Bauabschnitt erfolgt 2009 mit 
200.000 €. Zugleich wurde mit der Sanierung der 
Sporthalle einschl. Neubau eines Sozialtraktes am 
Standort begonnen. Dafür stehen für 2008/2009 
insgesamt ca. 1,295 Mio. € durch die Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung zur Verfügung.

EFRE/Wohnumfeldverbessernde 
Maßnahmen/Urban II
(1)Seitens der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung wurde die Zuwendung von EFRE-Mitteln für 
das Sonderprogramm „Bildung im Quartier“ von 
292.775 € auf 602.775 €, aufgeteilt auf die Jahre 
2008/09, erhöht. Damit ist der Maßnahmenumfang 
(Fenster, Fassade, Dach, NW- Raum, Solaranlage, 
teilw. neue Leuchten, Abdichtung Sockelgeschoss 
etc) für die Sonnenuhr-Schule (Grundschule), 
Franz-Jacob-Str. 33 unter Einbeziehung von Mit-
teln aus dem Schul- und Sportanlagensanierungs-
programm 2008 und eines Eigenmittelanteils des 
Bezirkes für die Jahre 2008/09 gesichert. 
Gesamtfinanzierungsbedarf : vorauss. 1,77 Mio. €.
Zusätzlich werden 180.000 € aus dem Programm 
„Investition Zukunft Bildung und Betreuung“ 
(IZBB) durch die Senatsverwaltung für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung für die Sanierung des 
Speiseraumes und der Verteilerküche sowie für ein 
Schülerkochstudio bereitgestellt. Die Maßnahmen 
sollen Ende März 2009 abgeschlossen sein.

(2) Die erste Teilübergabe der Immanuel-Kant-
Schule mit den Maßnahmen Grundinstandsetzung 
der Sanitärbereiche sowie Reparatur bzw. Erneue-
rung sämtlicher Fenster wurde am 29.08.2008 an 
das Schulamt übergeben.
Eine weitere Teilübergabe mit den Maßnahmen 
Sanierung der Verteilerküche, des Speiseraumes 
erfolgten am 31.10.2008, 
Eine weitere Teilübergabe mit der Sanierung des 
Hallenteils 2 (ballwurfsichere Unterdecke mit neu-
en Leuchten, Prallschutzwände, malermäßige In-
standsetzung), des Hallenteils 1 (ballwurfsichere 
Unterdecke mit neuen Leuchten, malermäßige 
Instandsetzung, Dach sanierung), Sanierung der 
Fassade und Erneuerung/Reparatur der Eingangs-
türen soll in Kürze erfolgen. 
Die Teilübergabe der Sanitärbereiche Leopoldstr. 
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Immanuel-Kant-Schule (hier: Gebäude Lückstr. 63)

14/15 erfolgt zum Jahresende 2008.
Insgesamt standen für die Maßnahme ca. 1,67 Mio. 
€ aus dem Programm Stadterneuerung im “Sanie-
rungsgebiet Lichtenberg - Weitlingstr.“ (Eigenan-
teil des Bezirkes 145.000 €) zur Verfügung.

Sport
Veranstaltungen (Auszug)
Das Jahr 2008 war geprägt durch eine große 
Anzahl sportlicher Veranstaltungshighlights 
(Auszug):

Sporthalle am Anton-Saefkow-Platz 5
13. u. 25.01 1. Bundesliga Tischtennis Damen, 
 3 B Berlin e.V.
10.02.  1. Bundesliga Tischtennis Damen, 
 3 B Berlin e.V.
23.02.  1. Bundesliga Volleyball, 
 VC Olympia e.V.
09.03.  1. Bundesliga Tischtennis Damen, 
 3 B Berlin e.V.
05.07. Profi-Box-Benefiz-Turnier des 
 TuS Hohenschönhausen
14.09. 1. Bundesliga Tischtennis, 
 3 B Berlin
28.09.  1. Bundesliga Tischtennis, 
 3 B Berlin
07.11.  Champions League Tischtennis, 
 3 B Berlin
08.11. Volleyballturnier SG Anton-Saefkow
22.11.  1. Bundesliga Tischtennis, 3 B Berlin

Sporthalle Darßer Str. 97 und Sportkomplex 
Prendener Str. 29
01.03  intern. Meisterschaften, Kyoshin-Ka-
 rate, Dankezu e.V.
06. - 09.05. Volleyball Bundesfinale Jugend 
 trainiert für Olympia
31.05.  Familiensportfest, SV Tora Berlin e.V.
02.08.  Fest zum 5jährigen Bestehen 
 des bunte-liga-berlin e.V.
 Neben zahlreichen Fußballspielen
 sorgte die Freiwillige Feuerwehr War-
 tenberg für ein „Finales Wasserwerk“. 
 An diesem Jubiläumstag verabschie-
 deten 300 Buntligisten ihre Auswah-l
 mannschaft zur Teilnahme an der 
 4. Alternative Europa Meisterschaft
  2008 in Zürich.

Sportforum, Eisschnelllaufhalle
09. u.10.02. Weltmeisterschaften Damen / Herren
16. u.17.08.  17. Internationale Deutsche Einzel-
 meisterschaft der Frauen und
  Männer U20 im Judo.
 Ausrichter dieses sportlichen High-
 lights war der SC Berlin. 
 Im Wettkampf maßen 
 400 Athleten/innen aus 
 30 Ländern ihr Können.

Stadion Friedrichsfelde
24.05. Run for Help, Solidaritätslauf für 
 Mosambik und Fußball-Cup Run for
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  Help, Alexander-Puschkin-Schule
06.09. Interkulturelles Sport- und Fuß-
 ballfest, organisiert durch Borussia
 Friedrichsfelde, Vereinigung der Viet-
 namesen Brandenburg, Lyra e.V.,
 Verein zur Integration der Deutschen
 aus Russland und Lichtenberger 
 Kulturverein

Sporthalle Erich-Kurz-Str. 6-10
26.03. Frühlingssportfest, SC Borussia 1920
  Friedrichsfelde e.V.
17.05. Berliner Meisterschaften im 
 Volleyball,
 Berliner Volleyball Verein

Stadion 1. Mai
21.-22.06. Vereinsmeisterschaften Bogensport,
 SV Bau Union Berlin e.V.
29.06. Kreismeisterschaften Bogensport, 
 SV Bau Union Berlin e.V.

Sportanlage Storkower Str. 209
17.05. Familiensportfest Fennpfuhl- Kiez,
 Lichtenberg 47 e.V.

Hans-Zoschke-Stadion
31.05. Stadionfest, SV Lichtenberg 47 e.V.

Sporthalle Welsestr. 50
21.06. 10 Jahre Hohenschönhausener 
 Judo Tempel e.V. mit Sommerfest

Sporthalle Neustrelitzer Str. 61
28.06. Kindersportfest des Asahi 
 Dojo e.V. unter dem Motto 
 „Kinder stark machen“

Sportanlage „Am Breiten Luch“
28.06. Saisonabschlussfest der SG Blau-
 Weiss Hohenschönhausen e.V. 
 mit der Sportstadträtin

KGV Falkenhöhe Nord e.V.
06.07. 12. Hohenschönhausener Gartenlauf

Sporthalle FHTW
16.08.-24.08. Internationales Schachturnier 
 „7. Lichtenberger Sommer“ mit 
 ca. 200 Teilnehmern, organisiert 
 durch den SC Friesen Lichtenberg e.V.

Ahrensfelder Chaussee 41
16.09. Fußballturnier, East-Side-Cup der
  Wirtschaftskreise  Hohenschönhau-
 sen/Lichtenberg und Marzahn

Sportanlagensanierungsprogramm 2008
Folgende Maßnahmen wurden im Rahmen des 
Sportanlagensanierungsprogramms 2008 umge-
setzt:

Stadion 1. Mai (Scheffelstr. 21): Sanierung der
Leichtathletikanlagen, Sanierung des Rasen-
platzes zur Verbesserung der Bedingungen für
den Bogensport, Sanierung des Grundstücks-
zaunes 
Kosten: 405.000 €
Stadion 1. Mai (Scheffelstr. 21):Sanierung des
Dachs
Kosten: 65.000 €
Sporthalle Paul- Junius- Str. 25/27: 1. Bauab-
schnitt der Sanierung der Sporthalle 
(außer Dach und Hallenfußboden)
Kosten:  429.000 €

Sportplatz Kynaststraße
Die Sportanlage Kynaststraße wurde ab dem 
01.01.2008 außer Betrieb genommen, da der dort 
stattfindende Sportbetrieb des SV Sparta Lichten-
berg 1911 e.V. komplett auf die Sportanlage Fi-
scherstraße umverlagert wurde.
Im November 2008 beantragte das Bezirksamt 
Friedrichshain-Kreuzberg die Übernahme der 
Sportanlage Kynaststraße im Rahmen einer Ver-
waltungsvereinbarung mit dem Bezirk Lichten-
berg.

Modellprojekt des LSB „Der bewegte Spiel-
platz“
Das Amt für Schule und Sport beteiligte sich am 
Modellprojekt des Landessportbundes und des 
Lokalen Bündnisses für Familie Berlin Lichtenberg 
„Der bewegte Spielplatz“. 
„Der bewegte Spielplatz“ war ein Projekt, welches 
ein offenes und kostenloses Angebot an Kinder 
und Jugendliche sowie Eltern und Großeltern dar-
stellt: ohne Anmeldung selbst unterschiedliche 
Formen des Sports und der Aktivität kennen ler-
nen sowie erproben. 
Die Auftaktveranstaltungen fanden am 05.04.2008 
und am 06.04.2008 auf den zwei Spielplätzen Al-
bert-Hößler-Straße/Ecke Harnackstraße und Zings-
ter Straße/Ecke Barther Straße statt, an welchen 
die Bezirksbürgermeisterin, die Vizepräsidentin 
des LSB, die Bundestagsabgeordnete für Lichten-
berg, die Vizepräsidentin des Abgeordnetenhau-
ses und die Sportstadträtin teilgenommen haben. 
Fünf Lichtenberger Sportvereine präsentierten bis 
zum 30.06.2008 ihre Sportangebote und luden 
generationsübergreifend zum Mitmachen ein. 
Am 31.07.2008 hatten das Lichtenberger Familien-
bündnis und der Landessportbund zur Abschluss-
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veranstaltung in den Ratssaal eingeladen. Dort 
übergaben die Vizepräsidentin des Landessport-
bundes und die Koordinatorin des Lichtenberger 
Familienbündnisses der Sportstadt rätin einen Ide-
enkatalog als Ergebnis des Modellprojekts. 
Der LSB bereitet gegenwärtig eine entsprechende 
Dokumentation vor. Interesse besteht vor allem an 
der Nachhaltigkeit. Dazu wurden laminierte Plaka-
te an den Spielplätzen angebracht, um die Bürger/
innen über Sport- und Bewegungsangebote loka-
ler Sportvereine zu informieren. 
Das Modellprojekt „Der bewegte Spielplatz“ soll 
auch in den Bezirken Reinickendorf und Charlot-
tenburg-Wilmersdorf durchgeführt werden, weil 
es berlinweit auf großes Interesse gestoßen ist.

Finanzierung einer Standortuntersuchung für 
einen Sportplatz in Karlshorst
Im Doppelhaushaltsplan 2008/09 waren 15.000 €
zur Standortuntersuchung für einen Sport platz 
in Karlshorst im Kapitel 4060 (Sportanlagen), Ti-
tel 526 10 (Gutachten) eingestellt. Sie unterlagen 
jedoch seit dem 16.06.2008 der Haushaltssperre. 
Nach pflichtgemäßer Prüfung und in Absprache 
mit dem Finanzservice wurde festgestellt, dass 
die Ausgaben angesichts der o.g. Haushaltssperre 
nicht geleistet werden dürfen, da deren Notwen-
digkeit den Anforderungen des Artikels 89 Verfas-
sung von Berlin, insbesondere der zeitlichen Un-
aufschiebbarkeit, nicht genügt.

Schließzeiten Schwimmhallen - Berliner 
Bäder-Betriebe
Das Bezirksamt setzte sich gegenüber der Senats-
verwaltung für Inneres und Sport und den Berliner 
Bäder-Betrieben dafür ein, dass die Schwimmhalle 
Sewanstraße nicht geschlossen wird. Aufgrund der 

Erhöhung der Zuwendungen der Senatsverwal-
tung zur Betreibung der Berliner Bäder um 5 Mio.  
und der Überweisung von 50 Mio. € zum Abbau 
des Sanierungsstaus bleiben die Schwimmhallen 
im Bezirk erhalten. Gemeinsam mit dem Regiona-
len Beirat konnte das Bezirksamt gegenüber dem 
Vorjahr Verkürzungen der Sommerschließzeiten 
der Lichtenberger Schwimmhallen erwirken. 

Sommerbad Wuhlheide
Auf Initiative des Bezirkes Lichtenberg wurde im 
Jahr 2007 gemeinsam mit dem Bezirk Treptow-
Köpenick und den Berliner Bäder-Betrieben eine 
Lösung gefunden, um die dringenden Sanie-
rungsarbeiten an einer Abwasserleitung durch-
führen zu können. Die Bezirksämter Lichtenberg, 
Treptow-Köpenick und die Berliner Bäder-Betriebe 
stellten jeweils 60.000 € zur Verfügung. 
Das Bezirksamt setzte sich dafür ein, dass das Som-
merbad Wuhlheide 2008 wieder eröffnet wird. 
Mittlerweile lag auch die verbindliche Antwort 
der Berliner Bäder-Betriebe zur Wiedereröffnung 
des Sommerbads am 17.05.2008 vor, die jedoch 
vor bekannt werden der erneuten Vandalismus-
schäden gegeben wurde.
Dennoch eröffneten am 17.05.2008 der Senator 
für Inneres und Sport, der Vorstandsvorsitzende 
der Berliner Bäderbetriebe, die Bezirksstadträte 
für Sport aus Lichtenberg und Treptow-Köpenick 
nach fast dreijähriger Schließzeit feierlich das 
Sommerbad Wuhlheide, das schon am ersten Tag 
hoch frequentiert war. 

AG Leitbild Sport/Sportverhaltensstudie
Im September 2006 wurde durch die Senatsver-
waltung für Inneres und Sport ein Pilotprojekt 
gestartet, welches die Erarbeitung einer Sportver-
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haltensstudie der Berliner Bevölkerung, die Erar-
beitung eines Ziel- und Wertesystems für den Ber-
liner Sport und anhand von drei Modellbezirken 
(Lichtenberg, Mitte und Pankow) eine neue Pla-
nungsmethodik zur Sportentwicklungsplanung 
beinhaltete. Dazu wurde eine Arbeitsgruppe ein-
berufen.
Das Leitbild Sport bestimmt die Aufgaben der 
Sportentwicklung in Berlin und in den Bezirken. 
Eine bezirkliche Sportentwicklungsplanung, ohne 
verbindliche gesamtstädtische Zielvorgaben, ist 
schlecht realisierbar, da sich die bezirklichen Ziele 
grundsätzlich aus den gesamtstädtischen Zielen 
ableiten.
Als erstes Ergebnis lag im Oktober 2007 die Aus-
wertung der Sportverhaltensstudie vor, im Juni 
2008 erfolgte die Übergabe der Ergebnisse zur 
Entwicklung einer Planungsmethodik an die drei 
Bezirke. Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt wird 
jedoch noch am Leitbild Sport für die Metropo-
le Berlin gearbeitet. Die letzte Beratung der AG 
Leitbild Sport fand am 18.12.2008 statt. Erst nach 
abschließender Bearbeitung und Beschlussfas-
sung durch den Senat und Kenntnisnahme durch 

das Abgeordnetenhaus des Landes Berlin gilt 
das neue Leitbild Sport für Berlin und das damit 
verbundene Zielsystem als verbindlich. Erst da-
nach sollen und können die Bezirke ihre Sport-
entwicklungsplanung auf Bezirksebene erarbei-
ten. In einem Schreiben des Staatssekretärs für 
Sport verweist dieser darauf und bittet darum, 
gegenwärtig keine aktuelle Sportentwicklungs-
planung zu betreiben.

Neufassung der Sportanlagen-Nutzungsvor-
schriften (SPAN)
Die SPAN tritt nach 10 Jahren außer Kraft und soll 
durch eine Neufassung ersetzt werden. Dazu wur-
de eine Arbeitgruppe unter Leitung der Senats-
verwaltung für Inneres und Sport installiert. 
Es gibt bereits einen Entwurf für die Neufassung 
der SPAN. Besonders erfreulich ist die Aufnahme 
eines die Haus- und Nutzungsordnung der SPAN 
ergänzenden Absatzes zur Verhinderung bzw. Ein-
schränkung von Rechtsextremismus, Antisemitis-
mus, Rassismus und Diskriminierung jeglicher Art 
sowie jeglicher radikaler politischer Strömungen, 
der vom Bezirk Lichtenberg initiiert worden ist.

Sozialamt

Umzug
Im April 2008 zogen die Beschäftigten des So-
zialamtes aus den bisherigen Dienstgebäuden 
Alfred-Kowalke Str. 24 und Matenzeile 26/28 an 
den neuen Lichtenberger Verwaltungs standort 
Alt Friedrichsfelde 60, Haus 2. Durch den Umzug 
sind alle Fachbereiche des Sozialamtes nun an ei-

nem Standort konzentriert. Die Informationsstelle 
hat einen zentralen Auskunftsplatz im Foyer des 
Hauses 2 erhalten und ist dadurch für die Bürger/
innen sofort präsent.

Informationsstelle und Anmeldung
Die im Jahr 2002 eingerichtete Informationsstelle 
und Anmeldung konnte ihre Arbeit auch im Jahr 
2008 weiter fortsetzen. Durch die Zusammenar-
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beit mit dem Träger Ball e.V. wird in enger Koope-
ration mit den Mitarbeiter/innen des Sozialamtes 
die Erstinformation zu Zuständigkeiten, Ausgaben 
von Antragsformularen und Terminvermittlungen 
Rat suchender Bürger an allen Werktagen im So-
zialamt und über ein Infotelefon sichergestellt. 
Gleichzeitig beraten die Mitarbeiterinnen von Ball 
e.V. über zusätzliche Angebote freier Träger und 
bieten Hilfe an beim Ausfüllen von Vordrucken.

Archiv 
Seit Anfang des Jahres 2008 wurden regelmäßig 
in Abhängigkeit von den Transport ressourcen im 
Bezirksamt die Archivunterlagen des Sozialamtes 
aus den Gebäuden Alfred-Kowalke-Str. 24 und Ma-
tenzeile 26 in das Zentralarchiv in Alt Friedrichsfel-
de 60 umgesetzt.
Anfang des III. Quartals 2008 war der Umzug des 
Archivgutes des Sozialamtes nach Alt Friedrichs-
felde 60, Haus 17, abgeschlossen. 

Rechtsstelle
Die Zahl der Rechtsstreitverfahren auf dem Gebiet 
der Sozialhilfe, des Asylbewerberleistungsgeset-
zes, der Ausbildungs- und Aufstiegsfortbildungs-
förderung gestaltet sich relativ konstant. Die Ver-
fahrensdauer aufgrund der hohen Belastung der 
Gerichte ist nach wie vor unbefriedigend. 

Der Streitwert der 166 abgeschlossenen Verfah-
ren im Jahr 2008 betrug insgesamt rd. 1 Mio €. 
Die Bandbreite lag zwischen 56 Euro und 139.000 
Euro im Einzelfall. Die erstrittenen Entscheidungen 
führten zu Einnahmen in Höhe von rd. 325.000 €. 
Zugleich konnten unberechtigte Ansprüche, die 
zu Sozialleistungen von 446.000 € geführt hätten, 
abgewehrt werden.

Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Bekämp-
fung des Sozialleistungsmissbrauchs. Die Zahl 
der eingeleiteten Ermittlungsverfahren, der Ord-
nungswidrigkeitsverfahren und der Strafverfah-
ren nimmt weiter ständig zu (s. Anlage 1). Das für 
die Bekämpfung von Schwarzarbeit zuständige 
Hauptzollamt leitet immer noch Unterlagen zu 
„BSHG-Altfällen“ zu, die hier zu umfangreichen Er-
mittlungen führen. Zudem ergeben sich aus dem 
automatisierten Datenabgleich nach § 45d Ein-
kommensteuergesetz erhebliche Trefferquoten 
zu verschwiegenem Vermögen bei der Antrag-
stellung auf Leistungen nach dem Bundesaus-
bildungsförderungsgesetz. Bußgelder wurden in 
Höhe von 6.037,25 € (ein-schließlich Gebühren 
und Auslagen) festgesetzt. 

Fachbereich 1 – Kosteneinziehung, Unterhalt 
und soziale Sonderleistung und Amt für Aus-
bildungsförderung
Im Jahr 2008 konnten im FB I für das Land 
Berlin Einnahmen in Höhe von insgesamt  
5.147.290,40 € erzielt werden (in 2007 waren es 
4.848.400,71 €).
Davon entfielen auf den Bereich der Kos-
teneinziehung Einnahmen in Höhe von 
4.198.366,94 €, gegenüber 3.862.251,11 € im Jahr 
2007 (s. Anlage 2).
Im Sachgebiet Unterhalt wurden im Jahr 2008 
948.923,46 € an Einnahmen erzielt. Im Jahr 2007 
lag der Betrag bei 986.149,60 €. 
19 Leistungsberechtigte erhalten derzeit Leistun-
gen nach dem SED-Unrechts bereinigungsgesetz, 
im Vorjahr waren es ebenfalls 19.
Im Bereich BAföG wurden insgesamt 4.888 neue 
Anträge beschieden (Vergleich Vorjahr 4.894 An-
träge).
Bei den Leistungen nach dem AFBG- Meisterbafög 
wurden 1.940 Anträge bearbeitet (Vergleich zu 
2007- 2.112 Anträge).
Im Jahr 2007 beantragten 800 Bürger die verschie-
denen Leistungen des USG, im Jahr 2008 wurden 
730 Anträge gestellt. 
Im Fachbereich I wurden im Jahr 2008 394 Wi-
derspruchsverfahren geführt, 2007 waren es 526 
Verfahren. Im Ergebnis wurde 85 Widersprüchen 
stattgegeben, 200 wurden zurückgewiesen, 9 
wurden zurückgezogen bzw. waren hinfällig und 
100 befinden sich noch in Bearbeitung. 
2008 wurden 911 Insolvenzverfahren (Vorjahr 720 
Verfahren) bearbeitet, d.h. Verfahren bei denen 
Schuldner im Rahmen eines Insolvenzverfahrens 
beantragen, einen bestimmten Betrag ihrer Schuld 
mit einem Schuldenbereinigungsplan erlassen zu 
bekommen. Dies betrifft Schuldner mit mehreren 
Gläubigern und oft sehr hohen Schulden.

Fachbereich 2 – Soziale Dienste und Angebote
Das Team des Sozialdienstes für Eingliederungs-
hilfe in Einrichtungen außerhalb Berlins bietet in 
enger Zusammenarbeit mit dem Fachbereich 4 
die im § 58, SGB XII vorgeschriebene Gesamtpla-
nung an.
In Fallkonferenzen, möglichst vor Ort in den bun-
desweit gelegenen Einrichtungen, wird Jede/Je-
der vor dem Hintergrund ihrer/seiner ganz indivi-
duellen Behinderung betrachtet, der Hilfebedarf 
und die daraus folgenden Leistungen werden er-
mittelt, überprüft und fortgeschrieben. 
Es geht um beides: die Hilfe so persönlich und 
bedarfsgerecht wie möglich zu gestalten und die 
Kosten der Eingliederungshilfe transparent zu ma-

7



135

chen und wenn möglich zu senken. 

Die kommunale Seniorenberatungsstelle bietet 
ein umfassendes Beratungsangebot für Pflegebe-
dürftige und deren Angehörige an. Im seit 2003 be-
stehenden Pflegenetzwerk, dem GGV (Geriatrisch-
gerontopsychiatrischen Verbund Lichtenberg) hat 
das Sozialamt seit 2007 koordinierende Aufgaben 
im Sprecherrat übernommen und arbeitet aktiv 
im Verbund mit, um die Situation pflegebedürfti-
ger Menschen und deren Angehörigen qualitativ 
weiter zu verbessern.

Der Bezirk Lichtenberg verfügt über eine Vielzahl 
von ambulanten Pflegediensten die im Bezirk tätig 
sind. Mit 6 Tagespflegeinrichtungen und 24 statio-
nären Pflegeeinrichtungen, die auch Urlaubs- und 
Verhinderungspflege anbieten, ist Lichtenberg 
überdurchschnittlich gut versorgt (Gesamtbedarf 
bis 2010 / 2126 Plätze, derzeit 2846 Plätze).
Zur Erleichterung der Pflege gibt es viele verschie-
dene Hilfsangebote, sowie zukunftsfähige Wohn- 
und Betreuungsformen.
Für Menschen mit Demenzerkrankungen stehen 
18 Wohngemeinschaften als Betreuungs form zur 
Verfügung, aber auch viele Heime bieten spezielle 
Pflegekonzepte für die Demenzbetreuung an.

Im April 2008 wurde das Gesetz zur strukturellen 
Weiterentwicklung der Pflegeversicherung und 
damit die Verpflichtung zur Einrichtung von Pfle-
gestützpunkten verabschiedet. 
Die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und 
Soziales hat die Pflegekassen und Krankenkassen 
verpflichtet, in Berlin zur wohnortnahen Beratung, 
Versorgung und Betreuung der Versicherten zum 
1. Januar 2009 schrittweise Pflegestützpunkte ein-
zurichten. Dabei ist geplant, die Koordinierungs-
stelle „Rund ums Alter“ in die neuen Beratungs-
strukturen zu integrieren und auch die bezirklichen 
Beratungsstellen  zu berücksichtigen. Die zustän-
digen Mitarbeiter/innen des Fachbereiches 2 ar-
beiten aktiv in unterschiedlichen Arbeitsgruppen 
(z.B. bei der Senatsverwaltung SenIntArbSoz) mit, 
in welchen gemeinsam mit den Vertretern der 
Senatsverwaltung, der anderen Bezirke und den 
Landesverbänden der Kassen die notwendigen 
Rahmenbedingungen zur Arbeit und Finanzie-
rung der Pflegestützpunkte erarbeitet werden. 

Der Schwerpunkt in der 
Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung 
im Jahr 2008 war weiterhin die intensive Ausge-
staltung und Umsetzung der Aufgaben gemäß 

der am 16.08.2006 zwischen dem Bezirksamt 
Lichtenberg und der Arbeitsgemein schaft Job-
Center Berlin-Lichtenberg abgeschlossenen Ko-
operationsvereinbarung. Es fanden wechselseitig 
regelmäßige Arbeitstreffen zwischen den Grup-
pen statt, um so eine qualitativ gute, reibungslo-
se und zeitnahe Unterbringung und Betreuung 
von obdachlosen Menschen zu realisieren sowie 
die Bearbeitung von Anfragen und Aufträgen in 
Bezug auf die Bearbeitung von Miet-und Energie-
schulden sowie die Nachbetreuung bestimmter 
Personen gruppen.
Im Rahmen dieser Kooperationsvereinbarung 
wurden im Jahr 2008 insgesamt 586 Personen (262 
Frauen und 324 Männer) vom JobCenter direkt an 
das Sozialamt überwiesen.

Diese Zahl hat sich zum Vergleichszeitraum 2007 
im Jahr 2008 als Ergebnis der bereits beschriebe-
nen engen Zusammenarbeit wie prognostiziert 
beinahe verdoppelt. 

Zusätzlich wurden 5756 Menschen (1839 Frauen 
und 3917 Männer) beraten, die Leistungen nach 
dem SGB II beziehen und selbständig, als so ge-
nannte Selbstmelder, beim  Sozialamt vorspra-
chen. 
Die Gesamtmenge und die Höhe der beim Sozial-
amt beantragten Energieschulden waren in 2008 
im Vergleich zum Vorjahr rückläufig (s. Anlage 3).
Hingegen sind die beantragten Mietschulden um 
ca. 4 % gestiegen.
Der Anteil der verschuldeten Bedarfsgemeinschaf-
ten mit Kindern und die Anzahl der betroffenen 
Kinder sind annähernd gleich geblieben.
Die Anzahl der Unterbringung und Betreuung 
von obdachlosen Menschen ist im Jahr 2008 in 
der Tendenz nicht weiter angestiegen. Zu ca. 700 
wohnungslosen Personen gab es 2008 regelmäßi-
ge Kontakte.
Der Anteil der wohnungslosen Frauen liegt bei 19 %.
94 % der Lichtenberger Wohnungslosen hatten ih-
ren letzten Wohnsitz in Berlin.

Die mit allen Seniorenbegegnungsstätten erar-
beiteten Zielvereinbarungen zur Qualitätssiche-
rung wurden unterzeichnet. Darin werden als 
Schwerpunkte der weiteren fachlichen Arbeit die 
Ansätze des Gender Budgeting, die Schaffung 
generationsüber greifender Angebote und die 
Vernetzung mit anderen Akteuren im jeweiligen 
Sozialraum formuliert. 
Im Jahr 2008 wurden in den 8 kommunalen Se-
niorenbegegnungsstätten kontinuierlich Grup-
penangebote unterschiedlichster Art und sozio-
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kulturelle Veranstaltungen vorgehalten, welche 
insgesamt 139.859 Besucher/innen (100.269 
Frauen, 39.590 Männer) nutzen. Damit blieb die 
Zahl beinahe unverändert auf hohem Niveau im 
Vergleich zum Jahr 2007. Die Zahl der männlichen 
Besucher konnte nochmals um über 3.000 erhöht 
werden. Damit verbesserte sich das Verhältnis der 
Geschlechter mit 72% Frauen zu 28% Männern 
geringfügig, sodass man sich dem Gender-Main-
streaming Ziel, die Erhöhung des Anteils männli-
cher Besucher auf 30% weiter annähern konnte (s. 
Anlage 4). 
Ausgehend von den Ergebnissen der Evaluation 
der kommunalen Begegnungsstätten lag im Jahr 
2008 der Schwerpunkt bei der qualitativen Weiter-
entwicklung auf der Schaffung von Angeboten für 
die Zielgruppe der jüngeren Seniorinnen und Se-
nioren, speziellen Angeboten für Männer und ei-
ner weiterführenden generationsübergreifenden 
und interkulturellen Öffnung der Einrichtungen.
Im Jahr 2008 wurden durch den Veranstaltungs-
dienst des Fachbereiches 187 sozio-kulturelle An-
gebote für ältere Bürger/innen organisiert, an de-
nen 4303 Besucher/innen teilnahmen.
Nicht zuletzt dank der Mitwirkung von 206 ehren-
amtlichen Helfern und Helferinnen, auch in den 
Seniorenbegegnungsstätten, konnte die Arbeit in 
diesem Bereich in einer weiterhin guten Qualität 
und Quantität fortgeführt werden.

Die Umsetzung des Handlungskonzeptes für Se-
nioren/innen wurde unter Einbeziehung der un-
terschiedlichsten Akteure der Seniorenarbeit im 
Bezirk entsprechend der Projektplanungen in den 
7 Projektgruppen auch in 2008 fortgeführt. 
Unter dem Motto “Gemeinsam mehr erreichen – 
lokale Vernetzung und Kooperation in der Alten-
hilfe“ wurde am 16.04.2008 dem Ausschuss für 
Soziales und Mieterinteressen der erste Zwischen-
bericht zur Umsetzung des bezirklichen Hand-
lungskonzeptes für Seniorinnen und Senioren 
vorgestellt. 
Dabei wurden die ersten Ergebnisse der Projekt-
gruppen präsentiert und ein kurzer Ausblick auf 
weitere Planungen für das Jahr 2008 gegeben. 
Es erfolgten Statements von Vertretern/Vertrete-
rinnen der Arbeitsgruppen und eine interessante 
Diskussion zu den Schwerpunktthemen „Wohnen 
im Alter“, Gesundheits förderung und Prävention“, 
Pflegerische Versorgung und Interkulturelle Öff-
nung“.
Schwerpunkte der Arbeit in 2008 waren die Vor-
bereitung der schriftlichen Befragung zur Be-
darfssituation und Lebenslage älterer Migranten/
innen in Lichtenberg, die Qualitätssicherung in 

Wohngemeinschaften für Demenzkranke und  die 
Umsetzung des Projektes „Ehrenamtliche Spazier-
gangspaten“ in Kooperation mit der Plan- und Ko-
ordinierungsstelle Gesundheit.

Mit dem Modellprogramm „Alter schafft Neues – 
Aktiv im Alter“ hat das Bundesministerium für Fa-
milien, Senioren, Frauen und Jugend einen wich-
tigen Impuls zur Stärkung des Engagements und 
der Partizipation älterer Menschen geschaffen und 
will Kommunen dabei unterstützen, ein Leitbild 
des aktiven Alters zu entwickeln. Dazu begleitet 
und unterstützt der Bund zunächst 50 Kommunen 
mit einer einmaligen Anschub finanzierung von 
insgesamt 10.000 € für Jahre 2008 und 2009, um 
die kommunalen Bedarfslagen älterer Menschen 
zu ermitteln, lokale Bürgerforen durchzuführen 
und konkrete Projekte zu entwickeln.
Das Bezirksamt Lichtenberg hat sich im Juni des 
Jahres 2008 mit dem Projekt „Besser alt werden in 
Lichtenberg“ beworben und von 332 berücksich-
tigungsfähigen Anträgen in der ersten Welle eine 
Zusage erhalten.
“Mitgestalten und Mitentscheiden – wie wollen 
ältere Menschen in Lichtenberg leben?“ – diese 
Frage soll mit dem Lichtenberger Projekt beant-
wortet werden. Damit sollen die vielfältigen und 
teilweise bereits erprobten Ansätze in der Senio-
renarbeit des Bezirkes verstetigt und neue Wege 
der kooperativen Vernetzung erprobt werden. Das 
Projekt wird in Zusammenarbeit mit dem Verein 
Lebensmut e.V. durchgeführt. 
Am 25.09.2008 hat das Bezirksamt in einem Pres-
segespräch das Projekt der Öffentlichkeit vorstellt. 
Am 25.11.2008 fand in der Begegnungsstätte „Wir 
ab 50“ die Auftaktveranstaltung des Bundespro-
gramms „Aktiv im Alter“ in Lichtenberg und eine 
erste Ideensammlung zur konkreten Projektum-
setzung mit verschiedenen Akteuren der Altenar-
beit statt.

Die Gruppe Sozialplanung/ Projektmanage-
ment 
hat sich auch im Jahr 2008 aktiv an der Umsetzung 
und Fortentwicklung der Konzeption des Bezirk-
samtes Lichtenberg zur Gemeinwesenentwick-
lung - Auf dem Weg zur Bürgerkommune - betei-
ligt.
Im Jahr 2008 wurde damit begonnen, die Arbeit 
der Sozio-kulturellen Zentren nach dem neuen 
Wirksamkeitsdialog zu evaluieren. Im Ergebnis 
des Evaluierungsprozesses entstand ein Evalua-
tionsbericht, welcher mit den beteiligten Trägern 
diskutiert wurde. 
Zur Weiterentwicklung der Evaluationsprozesse 
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im Sozialamt und im Rahmen der geplanten Ein-
führung von Leistungsverträgen und Zielvereinba-
rungen bei der Förderung der Stadtteilzentren ab 
2010 nahmen drei Mitarbeiter/innen der Gruppe 
an der Inhouse-Fortbildung „Ziel- und Wirksam-
keitscontrolling (Evaluation)“ des Bezirksamtes 
Lichtenberg teil.
Die Mitarbeiter/innen der Arbeitsgruppe waren 
zudem ständige Teilnehmer der AG Planungsver-
netzung, der AG Sozialräumliche Planungskoordi-
nation und der AG „Zukunft der Stadtteilzentren 
ab 2010“. Darüber hinaus waren sie für die Orga-
nisation und Durchführung der regelmäßigen 
fachlichen Besprechungen mit den Leitungen der 
Sozio-kulturellen Zentren verantwortlich. 

Um die Gemeinwesenarbeit im Bezirk Lichtenberg 
weiterhin aktiv zu unterstützen, wurden im Jahr 
2008 durch den Fachbereich 20 Projekte freier Trä-
ger finanziell gefördert. Zuwendungen erhielten 
u. a. acht Sozio-kulturelle Zentren, vier Migrant/in-
nenvereine, Projekte für Senior/innen, Frauen und 
Arbeitslose. Zwei Schuldnerberatungsstellen und 
das Kältehilfeprojekt der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Alt- Lichtenberg erhielten ebenfalls 
eine finanzielle Unterstützung.
In Umsetzung der Konzeption des Bezirkes Lich-
tenberg zur Gemeinwesenentwicklung wurden  
Zuwendungen an 13 Projekte der Stadtteilarbeit 
mit einer Gesamtsumme in Höhe von 220.000 € 
vergeben.

Monat Hohe Ehrungen Anz. Gratulationen
 (Alters- und Ehejubiläen) (80., 85., 90., 99. Geb.)

Januar 12 304
Februar 10 301
März 13 320
April 11 290
Mai 24 308
Juni 10 286
Juli 18 298
August 12 302
September 21 279
Oktober 20 266
November 12 283
Dezember 17 303
Gesamt  180 3540

Übersicht über die vom Bezirksamt durchgeführten Gratulationen anlässlich hoher Ehrentage 
(Geburtstage und besondere Hochzeitstage) im Jahr 2008:

Fachbereich 4 – Materielle Hilfen nach dem 
SGB XII, Landespflegegeldgesetz und Asylbe-
werberleistungsgesetz
Im Jahr 2008 hat sich die erfolgreiche Arbeit der 
Fallmanagerinnen und Fallmanager im Rahmen 
der Eingliederungshilfe fortgesetzt. Trotz erheb-
licher personeller Ausfälle gelang es, die Einspar-
vorgaben der Senatsverwaltung für Finanzen zur 
Senkung der Falldurchschnittskosten einzuhalten 
und sogar leicht überzuerfüllen. Obwohl im Jahr 
2007 die Anzahl der Leistungsberechtigten auf 
Eingliederungshilfe für behinderte Menschen um 
etwa 3 % anstieg, gelang es im Vergleich den Kos-
tenanstieg der laut Zielvereinbarung abrechen-
baren Gesamtkosten auf 0,5 % zu dämpfen, was 
allein durch die Senkung der Falldurchschnitte um 

2,4 % erreicht werden konnte.
Dieser Trend wurde im Jahr 2008 fortgesetzt. Eine 
endgültige Abrechnung für alle Bezirke liegt der-
zeit noch nicht vor, es kann aber bereits die Aussa-
ge getroffen werden, dass die Vorgaben im Bezirk 
Lichtenberg von Berlin eingehalten werden. Die 
gute Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt 
und den bezirklichen Maßnahmeträgern hat sich 
weiter bewährt. 

Die durch das Gesundheitsamt angebotene Wei-
terbildung zum Thema „Psychiatrie im Alltag“ wur-
de von den Fallmanager/innen gut angenommen 
und hat zur Weiterbildung und intensivierten Aus-
einandersetzung gerade mit psychischen Erkran-
kungen beigetragen.
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Seit Jahresbeginn beschäftigt den Fachbereich die 
Vorbereitung und anschließende Einführung der 
neuen Anwendersoftware OPEN/ Prosoz, mit der 
alle Transferleistungen der Sozialhilfe, des Asyl-
bewerberleistungsgesetzes und des Landespfle-
gegeldgesetzes zahlbar gemacht werden. Bereits 
im Januar wurde mit der Entwicklung eines Kon-
zeptes begonnen, um die Softwareumstellung so-
wohl für die Dienstkräfte als auch für die Bürger/
innen so reibungslos wie möglich zu gestalten. Im 
Juni 2008 wurden alle Sachbearbeiterinnen und 
Sachbearbeiter in einzelnen Modulen mehrtägig 
geschult. Seit 01.08.08 befindet sich die Software 
im Echtbetrieb. Erwartungsgemäß kam es zu zahl-
reichen Problemen bei der Eingabe, welche zum 
einen auf noch vorhandene Programmfehler aber 
auch auf fehlende Erfahrungen im Umgang mit 
dem Programm zurückzuführen sind.
Das zunächst gesetzte Ziel, bis Ende 2008 alle etwa 
9.320 Fälle in das neue System einzugeben, konn-
te nicht erreicht werden. Die endgültige Umstel-
lung aller Fälle in das neue Verfahren wird noch ca. 
3 Monate in Anspruch nehmen.

In Zusammenarbeit mit dem Job- Center konnte 
die Anzahl der Fälle reduziert werden, die wegen 
Abgrenzungsproblemen zwischen SGB II und SGB 
XII von der gemeinsamen Einigungsstelle zu ent-
scheiden sind. Im Interesse der betroffenen Bür-
ger/innen konnte im kollegialen Zusammenspiel 
zwischen Job-Center und Sozialamt erreicht wer-
den, dass maßgebliche Zuständigkeiten vor ei-
nem Übergang von einer zur anderen Behörde im 
Vorfeld abgestimmt werden. Der entsprechende 
Wechsel in das jeweils andere Rechtsgebiet gestal-
tet sich für die Betroffenen somit reibungsloser.

Durch zahlreiche Diskussionen im Land Berlin, an 
denen sich auch der Fachbereich 4 in entsprechen-
den Arbeitsgruppen beteiligt hat, ist es zu erwar-
ten, dass in den nächsten Jahren auch ein Fallma-
nagement im Bereich Hilfe zur Pflege eingeführt 
wird, um der zum Teil auch auf demographischen 
Entwicklungen zurückzuführenden Tendenz des 
Kostenanstiegs im Bereich Hilfe zur Pflege entge-
genzuwirken. 
Für alle Bereiche, aber schwerpunktmäßig für den 
Bereich der Grundsicherung im Alter und bei Er-
werbsminderung waren in den letzten Wochen 
des Jahres umfangreiche Vorbereitungen zur Ver-
änderung im Wohngeldrecht zu treffen. Die Um-
stellung der Leistungsfälle auf die neuen erhöhten 
Wohngeldbeträge erfolgt in den ersten Monaten 
des Jahres 2009 in enger Zusammenarbeit mit 
den Bürgerämtern.

Veranstaltungen

Abschlussveranstaltung zum Poetenwettbe-
werb
Am 16.01.2008 fand im Stadthaus die Abschluss-
veranstaltung zum Poetenwettbewerb 2007 statt. 
Das Bezirksamt nutzte die Gelegenheit sowohl al-
len Autoren/innen als auch den Jurymitgliedern 
ihren Dank auszusprechen. Die älteste Autorin war 
94 Jahre und die jüngste 17 Jahre jung.

Eröffnung Tagespflege
Die Tagespflege für ältere Menschen des Ver-
bundes Lichtenberger Seniorenheime im Senio-
renheim Einbecker Str. 85 wurde am 24.01.2008 
eröffnet. Neben der Einzel- und der Gruppenbe-
treuung Hilfsbedürftiger werden u.a. auch Ergo-, 
Musik- und Physiotherapie, Gedächtnistraining 
und kreatives Gestalten, gemeinsame Mahlzeiten 
und Geselligkeiten angeboten. Das Bezirksamt 
gratulierte zur Eröffnung.

Einweihung Nachbarschaftstreff „Welsekiez“
Der Verein für ambulante Versorgung Hohen-
schönhausen e.V. konnte am 05.02.2008 einen 
neuen Nachbarschaftstreff „Welsekiez“ nach um-
fangreichen Sanierungsarbeiten in der Welsestr. 
30 einweihen. Das Bezirksamt gratulierte zur Eröff-
nung.

Veranstaltung „Bloß nicht fallen – Sturzprä-
vention im Alter“
In der Seniorenbegegnungsstätte Einbecker Stra-
ße wurde am 19.03.2008 die Veranstaltung „Bloß 
nicht fallen – Sturzprävention im Alter“ durchge-
führt. Es handelt sich um ein gemeinsames Projekt 
des Sozialamtes und des Gesundheitsamtes unter 
der Schirmherrschaft der zuständigen Bezirks-
stadträte.

Frühlingssportfest
Zum Frühlingssportfest für Jung und Alt trafen 
sich am 26.03.2008 in der Sporthalle der Paul- und 
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Charlotte-Kniese-Schule Lichtenberger und ältere 
Aktive im „Unruhestand“ um sich gemeinsam mit 
ADI sportlich zu betätigen. 
Wie in jedem Jahr hatten dazu die Begegnungs-
stätten des Bezirksamtes, der SC Borussia 1920 
Friedrichsfelde und der Verein MITEINANDER 
WOHNEN eingeladen. 

Frühlingsball der Senioren 
Am 05.04.2008 fand traditionsgemäß im Kultur-
haus Karlshorst der Frühlingsball der Lichtenber-
ger Senioren/innen statt. Wie in jedem Jahr wurde 
der Ball von den Mitarbeiter/innen der Senioren-
begegnungsstätten, des Sozialamtes und vielen 
anderen Helfer/innen organisiert und vom Bezirk-
samt eröffnet. Er wird von den Senioren/innen im 
Bezirk sehr gut angenommen. 

15-jähriges Bestehen der Kiezspinne 
Am 25.04.2008 feierte der Verein „Kiezspinne FAS 
e.V.“ sein 15-jähriges Bestehen. Obwohl noch jung 
an Jahren, hat sich der Verein zu einem Treffpunkt 
für Jedermann im Kiez entwickelt.
In ihren Grußworten würdigten der Senat und das 
Bezirksamt die mannigfaltige Arbeit der Kiezspin-

ne. Diese ist ein wichtiger Akteur im bezirklichen 
Netz der sozio-kulturellen Aktivitäten, welche sich 
positiv auf die Wohn- und Lebensqualität im Kiez 
Frankfurter Allee Süd auswirken.

Mehrgenerationenhaus IN VIA 
Am 16.05.2008 wurde vom IN VIA Center Berlin 
das Mehrgenerationenhaus Berlin-Lichtenberg er-
öffnet, welches sich in der Marksburgstraße 38/40 
in Berlin-Karlshorst befindet. Seit 31.03.2008 be-
steht durch das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend für das IN VIA Center 
Berlin offiziell die Anerkennung als Mehrgenerati-
onenhaus für den Bezirk Lichtenberg.
IN VIA feierte aus diesem Anlass ein Generationen-
Fest mit vielen Gästen aus Politik, Kirche und der 
Nachbarschaft. Neben kulinarischen und musika-
lischen Leckerbissen gab es ein buntes Programm 
mit Angeboten für jede Altersgruppe. Das Bezirk-
samt gratulierte zur Eröffnung.

Die 16. Lichtenberger Sozialtage 
Bereits zum 5. Mal war das Linden-Center vom 21. 
bis 25.05.2008 eine besondere Adresse, um einen 
Überblick über soziale Infrastruktur des Bezirkes 
zu erhalten.
Dank der großen Unterstützung des Linden-Cen-
ters sowie der Mitwirkung vieler Akteure war es 
eine gelungene Großveranstaltung. 80 Anbieter 
sozialer Dienste in Lichtenberg präsentierten an 
ihren Ständen die Breite der sozio-kulturellen und 
gesundheitlichen Angebote für alle Bürger/innen 
in unserem Bezirk. Täglich nutzten etwa 3.000 
Besucher/innen die Gelegenheit zur Information 
und Beratung, zu Gesprächen mit den Bezirks-
stadträten aber auch zur Entspannung durch ein 
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abwechslungsreiches Kulturprogramm. Einer der 
Höhepunkte war die Kuchenmeile. Getreu dem 
Motto der Sozialtage: „Leben in Lichtenberg – so-
zial, tolerant und mittendrin“ wurden über 50 Ku-
chen von Vereinen und sozialen Trägern aus dem 
Bezirk für die Kuchenmeile gespendet und durch 
ehrenamtliche Mitarbeiter/innen für den guten 
Zweck verkauft. Der Erlös aus dem Kuchenverkauf 
und dem Verkauf nicht-alkoholischer Getränke an 
der Cocktailbar – insgesamt 500 € – kam dem Lich-
tenberger Pflegekinderdienst LiKi zugute.

Kiezfest in der Anna-Ebermannn-Straße und 
Wustrower Park 
Am 06.06.2008 fand im Stadtteil Alt Hohenschön-
hausen im Wustrower Park das bereits 5. Kiezfest 
unter Schirmherrschaft der Bezirksstadträtin und 
in der Anna-Ebermann-Straße das traditionelle 4. 
Kiezfest statt. Zu diesen Festen, welche vom Verein 
für Ambulante Versorgung bzw. von Albatros-Le-
bensnetz als Hauptorganisator gestaltet wurden, 
gab es ein buntes Programm mit vielen Gästen. 

Fachinformationstag zur Unterstützung von 
hilfebedürftigen Personen 
Am 12.06.2008 fand ein Fachinformationstag in 
der Tagesstätte Lichtenberg des Albatros e.V. statt. 
Im Rahmen dieser Veranstaltung präsentierte der 
Träger ein breites Spektrum der Angebote im Be-
zirk, welches u.a. die Bereiche der öffentlichen Ge-
sundheitspflege, die Beratung und Unterstützung 
von hilfsbedürftigen Personen, die Förderung und 
Durchführung von Maßnahmen im Bereich Selbst-
hilfe, die Krisenintervention, die Frauenarbeit und 
die berufliche Rehabilitation benachteiligter und 

psychisch kranker Menschen umfasst. Das Bezirk-
samt würdigte in seinen Grußworten die besonde-
re Arbeit des Trägers.

Kiezfest der kommunalen Seniorenbegeg-
nungsstätten und der GSW
Schon zum 7. Mal fand in diesem Jahr am 
20.06.2008 in der Goeckestraße in Alt-Hohen-
schönhausen Süd das gemeinsame Sommerfest 
unserer Senioren begegnungsstätten und der 
GSW statt. Viele im Kiez ansässige Anbieter sozia-
ler Dienste präsentierten an zahlreichen Informa-
tionsständen ihre Einrichtungen und Angebote. 
Das Bezirksamt würdigte in ihrem Grußwort das 
außergewöhnliche Engagement aller Beteiligten 
an diesem Kiezfest.

Sommerfest der Volkssolidarität
Der Bezirksverband der Volkssolidarität Lich-
tenberg sagte mit einem Sommerfest unter 
der Schirmherrschaft der Bezirksstadträtin am 
27.06.2008 in der Kleingartenanlage „Alwin Bie-
lefeldt“ e.V. allen fleißigen und aktiven Helfer/in-
nen ein Dankeschön für die diesjährige Haus- und 
Straßensammlung im März. Auch hier stellten sich 
Einrichtungen und einzelne Projekte vor, z.B. der 
Betreuungsverein, die Koordinierungsstelle Rund 
ums Alter und die Sozialstation Lichtenberg. 

Kiezfest auf dem Freiaplatz
Am 02.07.2008 lud das Sozialwerk des Demokrati-
schen Frauenbundes als Veranstalter zum Kiezfest 
auf dem Freiaplatz ein. Eine Vielzahl von Informati-
onsständen, Gesprächsmöglichkeiten, Angeboten 
für Kinder, Speis und Trank sowie Musik lockte die 
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Nachbarschaft in Scharen. Die Eröffnung wurde 
gemeinsam durch die Vorsitzende des dfb und das 
Bezirksamt vorgenommen.

20-jähriges Bestehen der Begegnungsstätte 
Am Hechtgraben
Am 03.07.2008 konnte die Begegnungsstätte für 
alle ab 50 „Treff der fröhlichen Hechte“ ihr 20-jähri-
ges Bestehen feiern. Im Sommer 1988 als „Klub der 
Werktätigen“ der Volkssolidarität mit Sitz in der 
Zingster Straße eröffnet, wurde die Begegnungs-
stätte 1991 durch das damalige Bezirksamt Ho-
henschönhausen übernommen und hat sich bis 
zum heutigen Tage zu einem beliebten Treffpunkt 
im Kiez entwickelt. Das Bezirksamt würdigte in 
seinem Grußwort, dass generationsübergreifende 
Veranstaltungen und die Zusammenarbeit mit an-
deren im Bezirk tätigen Anbietern sozialer Dienste 
dazu beitragen, das Leben im Kiez für Jung und Alt 
weiter attraktiv zu gestalten.

„Dankeschön-Dampferfahrt“ für ehrenamtli-
che Mitarbeiter/innen 
Am 06.08.2008 fand die traditionelle „Dankeschön-
Veranstaltung“ als Dampferfahrt auf dem Tegeler 
See mit 170 ehrenamtlichen Helfer/innen statt. 
Die Bezirksstadträtin nutzte die Gelegenheit um 
den Senioren/innen für ihr Engagement zu dan-
ken, mit ihnen ins Gespräch zu kommen und auf 
ihre Fragen zu antworten.

5-jähriges Bestehen der Seniorenbegegnungs-
stätte „Wir ab 50“ 
Am 04.09.2008 fand das 45jährige Geburtstags-
fest der Begegnungsstätte „Wir ab 50“ in der Joa-

chimsthaler Straße mit Musikdarbietungen, Tanz- 
und Showeinlagen sowie Danksagungen an die 
Leitung der Einrichtung statt. Der große Saal des 
Hauses, der freundlicherweise vom Hausherrn, 
dem Paritätischen Seniorenwohnen „Dr. Victor Aa-
ronstein“, zur Verfügung gestellt wurde, war bis 
auf den letzten Platz belegt. In seinen Grußworten 
würdigte das Bezirksamt die kommunale Senio-
renbegegnungsstätte. 

Interkulturelles Fußballfest 
Am 06.09.2008 fand das Interkulturelle Fußballfest 
im Stadion Friedrichsfelde in der Zachertstraße 
statt. Neben den Turnieren der C- und D-Jugend-
fußballmannschaften spielten am Mittag ehema-
lige Spitzenfußballer aus Vietnam gegen Spieler 
aus der ehemaligen DDR-Nationalmannschaft. 
Der sportliche Wettbewerb, der auch zur Inter-
kulturellen Öffnung des Bezirkes beiträgt, wurde 
vom Lichtenberger Kulturverein, von der Vereini-
gung der Vietnamesen in Berlin und Brandenburg 
e.V. in Kooperation mit Lyra e.V., vom SC Borus-
sia1920 Friedrichsfelde und vielen anderen Part-
nern veranstaltet.
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Weihnachtsfeier Klassenlotterie 
Für die traditionelle Weihnachtsfeier im Ramada-
Hotel am 08.12.2008 stellte die Stiftung Deutsche 
Klassenlotterie auch in diesem Jahr wieder finan-
zielle Mittel zur Verfügung. Etwa 200 Senioren/in-
nen verlebten bei Kaffee, Kuchen, Imbiss, Tanz und 
Kultur einen schönen Nachmittag.

Gespräch mit Vertreter/innen der 
Mieterbeiräte
2008 fanden zwei Treffen des Bezirksamtes mit 
Vertreter/innen der Mieterbeiräte des Bezirkes 
statt. Dabei wurde u.a. über die unzureichenden 
rechtlichen Grundlagen in der Arbeit der Mieter-
beiräte, über die Schwierigkeiten bei der Gewin-
nung neuer Mitglieder und über die Möglichkeiten 
und Grenzen bei der Mitwirkung am Mietspiegel 
diskutiert.

Herbstball der Senioren/innen 
Am 18.10.2008 fand traditionsgemäß im Kultur-
haus Karlshorst der Herbstball der Lichtenberger 
Senioren/innen statt. Wie in jedem Jahr wurde 
der Ball von den Mitarbeiter/innen der Senioren-
begegnungsstätten, des Sozialamtes und vielen 
anderen Helfer/innen organisiert, vom Bezirksamt 
eröffnet und wird von den Senioren/innen im Be-
zirk sehr gut angenommen worden. 

Lichtenberger Lichtermarkt am 
30.November 2008 
Der Lichtenberger Lichtermarkt ließ auch am dies-
jährigen 1. Advent das Lichtenberger Rathaus in 
vorweihnachtlichem Glanz erstrahlen. Wie in den 
Vorjahren war er mit ca. 10.000 Besucher/innen 
gut besucht. Erstmals wurde er ausschließlich aus 
Spenden finanziert. Die Mitarbeiter/innen des 
Sozialamtes brachten ihre Erfahrungen aus den 
letzten 15 Jahren ein und unterstützten die Orga-
nisation. 

Fälle von Sozialleistungsmissbrauch 2007 2008

Anzahl neuer Ermittlungsverfahren 118 237
Anzahl neuer Ordnungswidrigkeitsverfahren 21 33
Anzahl neuer Strafverfahren 60 74

Anlage 1: Fälle von Sozialleistungsmissbrauch

Anlage 2: Einnahmen im Bereich Kosteneinziehung 2007-2008

 Einnahmen 2008 in € Einnahmen 2007 in €

112 01 Geldstrafen, Geldbußen, Verwarnungs-
und Zwangsgelder 7.678,48 € 5.765,15 €
119 36 Rückzahlung überzahlter Beiträge aus 
Sozialhilfeleistungen 1.672.671,79 € 1.750.748,31 €
119 46 Rückzahlung überzahlter Beträge nach
dem BaföG 483.109,18 € 376.135,45 €
182 12 Rückflüsse von Darlehen nach dem
BSHG und AsylbLG 602.908,36 € 473.441,31 €
233 01 Ersatz von Sozialhilfe von anderen
Sozialhilfeträgern 560.544,4 € 382.148,11 €
281 12 Ersatz von Sozialhilfe durch Hilfeem-
pfänger und Erben 436.598,0 € 412.494,83 €
281 22 Aufwendungsersatz und Kostenbei-
träge bei Sozialleistungen 434.856,5 € 461.517,95 €

Insgesamt 4.198.366,94 € 3.862.251,11 €
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Anlage 3: Entwicklung der Miet- und Energieschulden 2007-2008

Anlage 4:  Besucher/innen der Seniorenbegegnungsstätten 2006 – 2007

Anlage 5: Entwicklung der Anzahl der Widersprüche im Fachbereich 4

 2008  2007   Veränderung

Beantragte
Mietschulden 401.111 €  384.762 €  16.349,00 €  4%
Beantragte
Energieschulden 10.279 €  11.790 €  -1.511,00 €  -13%
BGs mit Kindern 83 34% 80 34% 3  4%
Anzahl der Kinder ges: 138  138  0

 2008  2007 Veränderung 
     
Besucher/innen 139.859  137.844 2.015 
davon weiblich 100.269  100.580 -311 
in % 72%  73% -1% 
davon männlich 39.590  37.264 2.326 
in % 28%  27% 1%
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